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Adhtzehnter Jahrgang, 


Ar. 46 


Wollten Bülow Rürzen 


Bennkten fogar eine Ipiritiftifche 
„Seance“. 


Aaifer durchichaule das Spiel. 


Deutihylands Auslandpolitif und 
der Reichstag . 


— — 


Den Ungarn gefällt neuer öſterr.nngar. 
Beneralitabschef gar nicht. 
Trube Ausfichten in Serbien, 


Berlin, 17. Nov. Unzmeifelhaft ijt 
der Neichöfanzler v. Bülow Gieger 
über eine gewiffe Hofgefelihaft ge— 
blieben, welche unter Führung von 
Jürft Eulenburg und Graf Moltte 
(dom Generalftab) darauf ausging, 
ihn aus dem Amte zu drängen. Wie 
es heikt, bedienten jie fich dazu aud) 
eines „[piritiftifchen Mediums“; fie 
jtellten aber anfcheinend die Geſchichte 
zu plump an, fo daß der Kaifer fofort 
„Die Abfiht merkte und verftimmt 
wurde,” 

Es war ſchon ſeit geraumer Zeit 
betannt, daß ein ganzer Kreis von 
Perſonen, welche mit dem Hof in Ver— 
bindung ſtehen, ſpiritiſtiſche Sitzungen 
abhält, und zu den Beſuchern derſelben 


gehörten namentlich auch Moltke und' 


Eulenburg, ſowie Damen ihres Haus— 
haltes. In der letzten Zeit hatte der 
Kaiſer ebenfalls einiges Intereſſe am 
Spiritismus gezeigt, und die Hofver- 
Ihwörer gegen den Kanzler gedachten, 
vasjelbe zu dem gedachten Zmed aus- 
zunugen. Man erzählt darüber des 
Näheren: 

Der Kaifer befuchte ben YFürften 
Eulenburg in Liebenburg, und dafelbit 
wurde eine ſpiritiſtiſche Sitzung arran— 
girt, in welcher eine wohlbekannte 
Gräfin als Medium fungirte, reſp. 
wenigſtens dafür ausgegeben wurde. 
Als die Sitzung noch nicht lange be— 
gonnen hatte, „verfiel“ dieſe Gräfin in 
die bekannten krampfhaften Zuckun— 
F und erklärte dann ohne Weiteres, 

47 eine angebliche Botſchaft aus der 

eiſterwelt, daß, wenn Fürſt Bülow 
nicht aus dem Amte entlaſſen würde, 
ſchweres Mißgeſchick über das Haus 
Hohenzollern kommen werde. Der 
Kaiſer indeß durchſchaute das Ränke— 
ſpiel und erwiderte, Bülow werde im 
Amte bleiben, einerlei was die Geiſter— 
welt davon denken möge. Wie es 
ſcheint, wurde dann der Gegenſtand 
nicht weiter berührt. 

Sleifchtbeuerung und Kandwirthe. 


Die Thatfahe, daß jetzt auch der 
Vorſtand der rheiniſchen Landwirth— 
ſchaftskammer die theilweiſe Oeffnung 
der holländiſchen Grenze zur Milde— 
rung der Fleiſchnoth befürwortet, hat 
den engeren Vorſtand des Bundes der 
Landwirthe zu einer Proteſterklärung 
veranlaßt. Darin wird erneut auf 
die „Gefahr einer Seucheneinſchlepp—⸗ 
ung“ hingewieſen, und die Ausfüh— 
rung des Beſchluſſes der genannten 
Landwirthſchaftskammer als ein „na— 
tionales Unglück“ bezeichnet. Die 
Fleiſchtheuerung — wird weiter ge— 


faat — habe ihre Urfache nicht in einer | 


entiprechenden Steigerung der, Dem 
Landwirtb gezahlten Viehpreife; Die 
eigentlichen Yaltoren der Trletfchver» 
theuerung lägen im Smifchenhandel, in 
den vertheuernden Abgaben und Laften 
ber ftäbtifchen Vieh- und Schladhthöfe. 
fowie in dem Steigen der jtäbtifcher 
Miethen, Löhne ufm. Wolle man einen 
Nüdaang ber, auf der ganzen Linie 
jtergenden Preife der wichtigſten Kon— 
fumartifel anbahnen, fo möge man 
den Anfang mit duechareifenden ftaats 
lichen Maßnahmen zur Berbilligung 
ber Kohle machen, die fofort durch ent=- 
forechende Rüdmwirfung auf die allge 
meine indbuftriele Lage einen erbeb- 


lihen Wandel ber Dinge herbeiführen | 


würde. 

Der Vorwurf mit Bezug auf die 
Kohlenpreiſe iſt zweifelsohne berech⸗ 
tigt, indem die Regierung augenſchein⸗ 
lich bereit iſt, andere Intereſſen denen 
der Kohlenbarone zu unterordnen. 
Immerhin darf aber nicht vergeſſen 
werden, daß die Landwirthe eben nur 
an ihr eigenes Wohl denken, und die 
theilweiſe Oeffnung der Grenzen von 
allen ſachlichen Beobachtern als das 
einzig logiſche Mittel zu einer weſent— 
lichen Herabſetzung der Fleiſchpreiſe 
anerkannt iſt. 

Mehr Oeffentlichkeit für Auslandpolitik. 


Das Zentrum wird im Reichstag 
den Antrag ſtellen, daß die Regierung 
fortan jedes Jahr dem Parlament di⸗ 
plomatiſche Depeſchen und ſonſtiges 
Material unterbreite, welches noth⸗ 
wendig ſein möge, um ſich eine Mei— 
nung über die auswärtige Politik ber 
Regierung zu bilden. 

Maurerftreif nächftes $rühjahr? 

Der Zentralverband der Maurer 
Deutfchlands ift zur Zeit eifrig damit 
beichäftigt, Jopiel Unfrteden, wie mög- 
lich, zu ftiften. Er a unter den 
Berufsgenoſſen in allen Theilen bes 

deutſchen Reiches zweds 
ER En BR 


(16 Zeiten) 


‘ dem baterifchen 


‘ Ernennung 


„Aufklärung 
ai: * — * 


über den Kulturwerth der Arbeitsver⸗ 
kürzung“, und ſo nebenbei werden die 


Chicago, Sonntag, den 18. YHovember 


Wieder ein Opfer!l« 


verfehiebenen Genoffenjhaften barauf | General Poltownitow von rufji- 
borbereitet, daß eö über kurz oder lang 
in bem Gewerbe zu einem Kampf bis 
aufs Mefler zioifchen Arbeitern und | 
Arbeitgebern fommen wird. Weberall 
werben zahlreiche VBerfammlungen vers 
| anftaltet, 


und ein gigantifcher Aus 
ftand wird mohl im Frühjahr vas Er- 
gebniß jein, 
Noch ein Nachfpiel von Hramwallen. 
Die blutigen Kramalle in Ha- 
burg im Xanuar d8. %8. haben für Die 
| Frauentetlerin Dr. jur. Anita 
Nugspurg ein unangenehme Yady- 
fpiel. Montag, dem 19. Nov., wird 
fie fich megen Beleibigung ber Ham: 
burger Polizei vor dem Landgericht 
zu verantiworten haben. Sie mar Zeu— 
gin einer ber vielen Kramalle jener 
Iage, und im Laufe eines Artilel® be= 
! hauptete fie, die Polizei habe mit ge: 
zogenem Sübel harmlofe frauen, dar— 
unter fie felber, bebroht. Auf bieje 
Behauptung, die nicht nur von den Be- 
börben, fondern auch von den meijten 
Zeitungen als unmahr hingeftellt wur: 
de, gründet fich die Stlage. 
Nachflänge zum Münchener geit. 

Nach Berlin zurüdgelehrt, haben 
| Kaifer Wilhelm und feine Gemahlin 
Prinzregenten Luit— 
pold ihren Dank für ihren Empfang 
in München telegraphirt, welcher über 
alles Erwarten warm und herzlich ge— 
weſen ſei. Auch der Großherzog Fried— 
rich von Baden beglückwünſchte den 
Prinzregenten zum Erfolg des Feſtes 
und zu den Kundgebungen echter pa— 
triotiſcher Stimmung in München. 
Der Kaiſer wird dem neuen „Deut— 
ſchen Muſeum für Meiſterwerke der 
Technik“ (zu welchem bekanntlich in 
München der Grundſtein gelegt wur— 
de) auch ein beſonderes Geſchenk ma— 
chen: nämlich das beſte Kriegsſchiff— 
modell, das überhaupt gebaut werden 
kann; dasſelbe ſoll nicht weniger, als 
120,000 Mark koſten und alle Einzel— 
heiten eines großen Kriegsſchiffes zei— 
gen, welches auf der Höhe der Zeit 
ſteht. 

Domvikar brennt durch. 

Aus Gneſen iſt der Dombikar 
Skowronski mit Hinterlaſſung großer 
Schulden nach unbekannten Regionen 
verduftet. Auch hat er eine hübſche 
Frauensperſon ——— — Man 
hält es für wahrſcheinlich, daß er jetzt 
den mehr oder minder gaſtlichen Ge— 
ſtaden Amerikas zuſtrebt. 

Iſt den Ungarn mißliebig. 

Aus Wien wir gemeldet, daß die 
des Feldmarſchallleut⸗ 
nants Konrad v. Hoetzendorf zum 
Chef des Generalſtabs der öſterr.un— 
gar. Armee zwar dem Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand vorzüg— 
lich gefalle (welcher den Grafen v. Beck 
aus dieſem Poſten hinausgedrängt ha— 
ben ſoll) aber lebhaftes Mißfallen in 
Ungarn erregt habe. Hoetzendorf iſt 
als entſchiedener Gegner der ungari— 
ſchen Anſprüche bekannt. 


Serbiens verrückter Kronprinz u. ſ. w. 


Ferner wird aus Wien mitgetheilt: 
Amtliche ſerbiſche Regierungstreiſe in 
Belgrad wollen die Angabe, daß der 
Kronprinz wahnſinnig geworden ſei, 
nicht gelten laſſen; indeß ſteht dieſeAn— 
gabe vollkommen im Einklang mit 
früheren Berichten über des Prinzen 
auffallend heftiges und leidenſchaft— 
liches Temperament, das ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit die größte Beunruhigung 
in Serbien verurſacht, ſowie auch über 

noble Paſſionen desſelben. 

Der allgemeine Stand der Dinge in 
Serbien wird in Wien ſehr ſchwarz— 
ſeheriſch beurtheilt. Ein, in Angele— 
genheiten der Balkanländer wohlunter⸗ 
richteter Diplomat ſagte zu einem 
Preßkorreſpondenten: „Meiner An— 
ſicht nach treibt Serbien hoffnungslos 
dem nationalen Bankerott zu, und der 
Ausbruch eines Bürgerkrieges in dem 
vielgeprüften Lande iſt höchſt wahr— 
ſcheinlich. König Peter iſt ohne Ein- 
fluß, und ſeine Thronbeſteigung war 
überhaupi faſt allenthalben außerhalb 
Belgrads eine ſchwere Enttäuſchung. 
In den letzten zwei Jahren ſind in 
Serbien mehr politifhe Morde vor- 
| gefommen, al3 in ganz Mazebonien, 
wenn fie auch feinesmwegs alle an die 
große Glode gehängt wurden, und 
ı gegenwärtig herrjcht überall im Lande 
| foqut wie Anarchie.” 

(In der betreffenden amtlichen Zu» 
ı riidmweifung, die von Belgrad aus er= 

folate, wird behauptet, die Gerlichte 
über den Kronprinzen feien nur zu 
dem Bmwed audgeiprengt morben, bie 
Börfe zu beeinfluffen und der neuen 
ferbifchen Anleihe zu fchaben.) 


—— 
2 oder 8 Todte. 


Bei einem Eifenbahnunglüd anf der Jili: 
noissSentralbahn im Süden. 


Memphis, Tenn., 17. Nov. Bei 

ı Nipley, Tenn., ftießen heute Nachmit- 

; tag zwei Züge, deren einer auch Paj- 

fagiere führte, zufammen. Unter ben 

| Trümmern brach Feuer aus, und ber 

größere Theil des Ießteren Zuges wur- 
de zerjtört. 

Ein Baffagier Namens Kohn Drum» 
weight und der Signalmann Will W. 
Scott wurden getöbtel, und mahr- 
Theinlih noch ein, nicht mit Namen 
befannter Paffagier, melder vermißt, 
wird. Auch wurbe eine Anzahl Per- 
ler berlegt, am fehmerften U. %. Po- 

‚, U. 3. Mbernatbn und John €. 
RER 
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frũut Toplafen gegangen. 


ihen Terroriften ermordet! 


St. Peteräburg, 18. Nov. Aus Pol- 
tatwa, der Hauptftabt des gleichnami: 
gen ruffiichen Gounernements, fommt 
die Meldung, dah General Poltomni- 
fo, der Chef dei dortigen Garnifon, 
Samftag Ubend ermordet worden fei. 

Der Attentäter, der ohne Zweifel im 
Auftrag der revolutionären Terrori- 
ften handelte, ift enttommen. 

St. Betersburg, 18. Nov. Daß die 
Regierung entjchloffen ift, dag nädhjite 
Parlamen zu beherrichen, gleichviel, 
iwe& der Gieg bei den Wahlen bringen 
mag, geht aus neuen, ganz willfürliche 
Unterdrüdungsmaßnahmen gegen die 
Prefje und gegen Verfammlungen ber- 
vor. Die Regierung will offenbar ver- 
hindern, daß überhaupt andere Au8- 
funft, al® die von ber Regierung 
jelbit gegebene, an die Wähler ver: 
breitet wird! 


— — — 
Die Effertenbörſe. 
Der Tag gehörte größtentheils den „Bullen“. 


New Norf, 17. Nov. Der Effekten: 
markt zeigte fich heute in den Anfangs> 
aeichäften ziemlich flott, und es waren 
in der herporragenden Klaffe Papiere 
ieitere mejentliche Steigerungen zu 
verzeichnen. Die Hil’ihen Eifen: 
bahnaftien begannen mit einem fräfti- 
gen Anlauf, und Great Northern: 
Bahneffetten ftiegen um 3 Prozent, 
mährend Northern Bazifitbahnpapiere 
einen Punkt gewannen. Readingbahn- 
papiere fchicten fich an, wieder etwas 
bon der alten Ylottheit zu zeigen und 
ftiegeen, unter jtarfem lUmjag, auf 
150, wa® einen Gewinn um 13 bebeu- 
tete. Andere leitende Effekten, wie St. 
Paui, Eouthern Bazifil- und Union- 
Pazifik, zeigten gleichfalls entjchiedene 
Stärke. a die legteren ‘Bapiere 
ftellten bei den fpäteren Gejchäften 
thatfächlich alle übrigen in den Schat- 
ten, indem jie auf 189 jtiegen. Kana=- 
dian Pazifitbahnpapiere jtiegen um 
nahezu 3 Buntte, infolge von Antäu- 
fen, welche dem Londoner Konto gut- 
geſchrieben wurden. 

In der induſtriellen Abtheilung er⸗ 
regten die „U. S.“Stahlpapiere die 
meiſte Beachtung, und die gewöhnlichen 
Effekten dieſer Klaſſe ſtiegen um 3. 
Anhäufung von „Amalgamated Ku— 
pferen war offenbar noch im Gange, 
und auch dieje Effelten gingen um & 
in bie. Höhe. Unier den Spezialitäten 
waren Amerifanifche Hüttenmwerf- und 
Raffineriepapiere beſonders ftarf, 
ebenfo „American Sugar Refining“- 
Effekten, 

Die örtlihen Stichenbahnpapiere 
nahmen gleihfall3 an derYYufmwärtäbe- 
wegung theil. „snterborough-Metro- 
politan-Effelten, menigftens vie ge= 
möhnlichen, gewannen 2. 

Durh den heutigen möchentlichen 
Bantenausmweis, der eine jehr günftige 
Aufnahme fand, wurden die gebefjer- 
ten Geldausfidhien noch weiter kundge— 
than. 

Während der lebten halben Stunde 


aber mußte der Markt ftarfe profitma=* 


chende Verkäufe bemältigen, und infol- 
ge deilen erfuhr er einen ausgefproche- 
nen NRüdgang. Readingpapiere 3. B. 
verloren nahezu 14; St. Paulbahn- 
effetten einen Punkt, Southern Pazt- 
fit 8, Northern Pazifit 23, und Great 
Northern 34. Im Gefolge diefes Zu- 
rüdmeichens famen indeß Union-Pazi- 
filbahnpapiere in den Vordergrund 
und jtiegen rafch auf ihren höchiten 
Puntt des Tages. Das hatte fchließlich 
zur Folge, daß auch der übrige Markt 
auflebte, die ganze Xifte der Papiere 
ſich weſentlich erholte und ſtark ab— 
ſchloß. 


Regierungsbonds waren unverän— 
—* Eiſenbahn- und ſonſtige Bonds 
eſt. 

Schlimmer Hotelbrand. 
Im Hauptort von Nevadas neuer Gold— 
region. 

Goldfield, Nev., 17. Nob. Eine ver» 
hängnißvolle Feuersbrunſt zerſtörte 
heute das „Hotel Goldfieldꝛ. Man 
glaubt, daß 3 Perfonen bei lebendigem 
Leibe verbrannt find, nämlich: Richter 
Sames U, Ellis (früherer Polizeiriy 
ter und Stadtanwalt bon Denver, 
Kolo.), Frau Boellier, und U. Heber, 
bon der biefigen Maflerfirma A. 9. 
Heber & Co. Außerdem wurde eine 
ganze Anzahl anderer Perfonen mehr 
oder minder jchiver bverlekt. 

75 Säfte [prangen um ihr Leben aus 
dem brennenden Bau. 

Zu den fchwerer Berlegten gehören 
E. D. Young (ein Kapitalift mit Yn- 
terejjen in 2o8 Angeles, Kal, unb 
San Franzisfo) und %. 8. Woods von 
Spofane, Wafh. 

Das Hotel war ein großer Holzbau. 
Der materielle Gefammtverluft mirb 
auf etma $140,000 fommen, und bie 
Verficherung beträgt nur $30,000 bis 
$40,000. 

Ein heftiger, und falter Wino, be- 
günftigte die Ylammen ftark, und zeit- 
meilig fürchtete man fogar, der ganze 
MWohnungstheil der Stadt mürbe zer» 
ftört werden. 

Man hat mehrere Leichen aus ben 
Brandtrümmern gezogen, aber biefyeit- 
ftellung der Perfönlichkeit war in teis 
nem biefer Falle möglich. 

Richter Eis hatte in letzter Zeit 
zur biefigen Maklerfirma Marfhall, 
Ellis & Co. gehört. Er hatte fich ae» 

unmobl ge und war fchon 


* 
—* 


Boftclerfögewertihaft 
it dem Gompers’iben Bewerffchaftsbund 
beigetreten. 


Minneapolis, 18. Nov. Zum erften 
Mal in der Gefchichte der organifirten 
Arbeit und zum erjten Mal in der Ge- 
fchichte unferer Bundesregierung, gibt 
es jet eine nationale Gewerkichaft, 
die ausfchlieplih eus Regierun gs 
angejtellten beiteht und einen 
Yreibrief von der (hier jegt in Kon 
vention verſammelten) Amerikani— 
ſchen Gewerkſchaftsföderation hat. 
Der Exekutivrath des Gewerkſchaften— 
bundes hat geſtern dem Nationalver— 
band der Poſtamtsclerks einen ſolchen 
Freibrief gewährt, nachdem die Appli— 
kanten allen Erforderniſſen nachge— 
kommen waren, die in den Statuten 
verlangt werden. 

Oertliche Organiſationen von Poſt— 
clerks hatten bekannilich ſchon ſeit län— 
gerer Zeit beſtanden. Bis zu einem ge— 
wiſſen Grade hatten auch ſchon bisher 
organifirten Arbe:ter, durch den obigen 
Gewerkſchaftsbund, fich allgemeinhin 
der Sache der Pojtelerf3 angenommen. 


Ein formelles Gefuch der Poftgemerf- | 


Ihaft um Aufnahme in diefen Verband 
mar aber erit ver 90 Tagen an den 
Grefutivrath gerichtet‘ worden. Die 
„PBoltal Elerts3 National Union“ hat 
jeßt jieben Zmweigorganifationen in 
ebenfo vielen großenStädten. Belannt= 
lich war fie, fo lange fie jchon für fi 
allein beitand, pen der Bundesregie— 
rung nie mit befonder3 günftigen Au= 
gen angejehen worden; ob Dies ferner» 
bin fi ändern wird, tjt minbejtens 
fraglich. 
Für ſofortige Zo lreviſion. 
Tritt auch der Wiskonſiner Kongreßmann 
Cooper ein. 


Racine, Wis, 18. Nov. Der be— 
kannte Kongreßabgeordnete H. A. 
Cooper befürwortet ſofortige Durch— 
ſicht des Zolltarifs. Er glaubt, daß 
eine Extratagung des Kongreſſes im 
Frühling zu dem Zweck einberufen 
werden ſollte, die Zolltariffrage zu 
erledigen, damit die Gefchäftsmelt fich 
vor der Präſidentſchafts-Wahlkam— 
pagne von 1908 den neuen Zolltabellen 
anpaſſen könne, und die Zollfrage 
ganz aus dieſem Wahlkampf wegge— 
nommen werde. 

Wie verlautet, wird Präſident Roo— 
ſevelt in ſeiner kommenden Bofſchaft 
an den Kongreß empfehlen, die Porto⸗ 
rikaner zu Bürgern der Ver. Staaten 
zu machen. Hr. Cooper erwartet, daß 
feine diesbezügliche Vorlage in der 
fommenden furzen Kongrektagung 
zur Erwägung gelangen wird, 


Bei Grubenarbeitern u. f. w. 
Streitigfeit in Pennfylvanien gefchlichtet. 

Mahonoy City, Pa, 18. Nov. In 
einer Konfernz zmwifchen Vertretern 
der Arbeiter und folchen der „Debjon 
Coal Eo.*, wurde der Streit an der 
MorrasKohlengrube gütlich beigelegt, 
und am Montag wird die Arbeit mies 
der aufgenommen. 

Scranton, PBa., 18. Nov. Die Lofo- 
motipführer de Ladamanna-Bahnfy- 
tem3 wurden von Beamten der Grus 
bengejellfchaft in Kenntniß gefekt, daß 
die neue Lohntabelle am 1. Dezember 
in Kraft tritt. 

Die Verhandlungen zmifchen dem 
Beſchwerdeausſchuß der MWeichenfteller 
und dem Generalſuperintendenten 
der Bahn werden am Montag wieder 
aufgenommen. 


Brand in einem Dreandampfer. 
Derluft an Baumwolle und Bretterholz ift 
groß. 

New Orleans, 18. Nov. Der Dart: 
pfer „Euftodian“ von der Harrijon- 
linie, wel'er am 15. November mit 
einem groger Kargo, das hauptjächlich 
aus Baummolle und Bretterholz be» 
Stand, nach Liverpool abgefahren mar, 
ift in den hiefigen Hafen zurüdgefehrt, 
da in einem feiner Abtheile ein jehr be- 
drohliches euer mwüthete. Schon 325 
Meilen befand fich das Schiff auf dem 
See draußen, ald das SFeuer entbedt 
wurde. Nach mebrftündiger Arbeit ge 
lang e8, den hartnädigen Brand theil- 
meife zu unterbrüden. Der Berluft 
wird aber hoch fommen. 


Keine Frimincehe Verfolgung 


Gegen Derficherunasbeamte, — mit fehr 
wenigen Ausnahmen. 


New York, 18. Nov. Dift:iktsan« 
anmwalt Jerome fandte einen Brief bon 
14,000 Worten an den Staatögouper- 
neur Higgins, worin er erklärt, daß er 
alle, vor dem Armftrong’fchen Romite 
gemachte Ausfagen geprüft, aber darin 
fomie in den‘Gefegen feinen genügens 
den Anhaltspuntt für die Verfolgung 
irgend eine& ber betreffenden Verfiche- 
rungsleamten gefunden habe, 

Er fügt hinzu, daß er nur die Bes 
amten der „Mutual Referve Infurance 
Eo.”, melde unter Antlage der Fäl« 
[hung und des Diebftahla ftehen, kri- 
minell verfolgen merbe. 


Anarhiftiiher Mörder. 
Bringt einen italienifhen Gelehrten um. 


Rom, 18.Nov. Giovanni Roſſi, her⸗ 
vorragender Zoologe an der Uniberſität 
Neapel, wurde von einem ausPaterſon, 
N. J. zurückgeſchickten Anarchiſten 
mens Loagana Samftagbend ermor⸗ 
bet, mweil er in einem Vortrag ven 
Anarhismus verdammt hatte, _ 

Der Mörber murbe verha 


— 
** 


Er | St. 


1906. 


Vom Fußball⸗Felde. 
Chicagoer Hauptereigniß und mehrere gro⸗ 

Be öftlihe Affären. 

Marfhal Field, Chicago, 17. 
Nov. Die Riege der Chicago-Univer: 
fität fiegte heute Nachmittag vollitän- 
dig über diejenige der Illinoiſer 
Staatzuniverfität (obmohl legtere ei- 


nen Yugenblid dem Erfolg ehr nabe | 


war), mit 63 zu 0. Das Spiel mar | 


zum Theil jehr fenfationell. 

Philadelphia, 17. Nov. Mit 17 zu 
0 triumphirten heute Nachmittag die 
Studenten der Pennſylvania-Univer— 
jität über diejenigen der Michigan: 
Staat3univerfität. Lebtere maren 
ſehr zuverfichtlich gemeien. 

Eafton, Ba., 17. Nov. Die Lafa- 
yette = Studenten erlitten im heutigen 
Yußballmettfpiel die erjte Niederlage 
diejer Saifon durch die Syracufe-Rie- 
ge, welche mit 12 zu 4 fiegte. 

Bethlehem, Pa. 17. Nov. Mit 
[hmwerer und beitändiger Mühe fiegten 
heute Nachmittag die Lehigh-Studen- 
ten über die vom „Urjinus College“ 
mit 15 3u 5. 

Propidence, R. 3, 17. Nov. Mit 
12 zu O fhlugen die Bromn-Studenten 
heute, trogdem fie miferabel fpielten, 
die „Univerjity of QVermont.“ 

Amherſt, Maff., 17. Nov. Bor ei- 
ner großen Zufchauermenge hatten die 
Amberit- und die Williams-Riege heu- 
te Nachmittag ein Fußballipiel ohne 
Gieg und ohne Niederlage: O zu 0. 

Cambridge, Maff., 17. Nov. Die 
Harvardipieler befiegten heute bdiejeni- 
—— „Dartmouth College“ mit 22 
zu 9. 

Reichlich 25,000 Perfonen wohnten 
diefem Spiel bei, und das Wetter lieh 
nicht3 zu wünfchen übrig. 

Princeton, NR. %.,17. Nov. Sn den 
60 Minuten des heutigen Wettjpieles 
zwifchen der Princeton- und der Yale- 
Riege fonnte feine von beiden einen 
Treffer machen: O zu 0, 

Das Spiel Hatte veichlich 25,000 
enthuſiaſtiſche Zuſchauer. 

Ithaca, N. Y., 17. Nov. Mit 28 zu 
O ſchlugen die Cornell-Studenten heu— 
te vollſtändig die Swarthmore-Stu— 
denten. 

Annapolis, Md., 17. Nov. Boll: 
ſtändig beſiegten die Flottenkadetten 
heute die „Carolina Univerſity“ mit 
40 zu 0. 

Annapolis, Md., 17. Nov. Das 
„Weſtern Maeryland College“ beſiegte 
unſchwer das „St. Johns College“ mit 
12 zu O. 

Minneapolis, 17. Nov. Die Car— 
lisle-Indianer blieben mit 17 zu O 
— über die Minneſota-Univerſi⸗— 
ät. 

Lincoln, Nebr., 17. Nop. Die Stu- 
denten der Nebraska -Staatsuniverſi— 
tät wurden von ihren alten Feinden, 
denjenigen der Kanfafer Univerfität, 
mit 8 zu 6 geſchlagen. Erſtere verlo— 
ren in einem kritiſchen Augenblick den 
Kopf, und dies entſchied gegen ſie. 


Muthmaßliches Wetter. 
Fußballſpieler, aber auch viele andere 
Menſchenkiuder, brauchen ſich nicht zu 
freuen. 


Waſhington, D. K., 17. Nov. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Schnee am Sonntag; nur im nord» 
mweitlihen Theile jhön; viel fälter. 
Moniag fchon. Lebhafte Nordweit- 
und dann Norbiwinde. 

Im Wefentlichen dieſelbe Vorausſa— 
ge — jedoch die betreffs des norbimeit- 
lichen Iheiles ausgenommen — gilt 
au) für den Staat Indiana und, ſo— 
weit der Sonntag in Betracht fommt, 
auch für Michigan. Aud am Montag 
joll es im nördlichen Michigan, nahe 
der Superiorjeegegend, ſchneien, ſonſt 
aber in diefem Staate fchönes, faltes 
Metter fein. Auch für Wistonfin wird 
Schnee und viel fälteres Wetter am 
Sonntag und kalter, jchöner Montag 
vorausgejagt. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro- 
phegeit:) 

Am Sonntag wahrfcheinlich leichte 
Regenfchauer, die fich jpäter in Schnee- 
geitöber verwandeln. Am Montag 
Schneegeitöber. Lebhafter Weftiwind. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 45 Grab und dasjelbe 
unverändert bis einjchlieglid 6 Uhr 
Abends, und um 7 und 8 Uhr Abends 
44 Grad. Die niedrigite Temperatur 
bes Zages, nämlich 39 Grad, herrjchte 
um 10 Uhr Vormittags, mährend 50 
Grad, um 6 und 7 Uhr Morgens, bie 
höchfte war. Die Durchſchnittstempera⸗ 
tur für den Tag betrug 44 Grad, mas 
6. Grad über der normalen Stufe war. 
Ya den frühen Morgenftunden ielen 
31 Hundertjtel Zoll Regen, und bie 
Luft enthielt während des Vormittags 
nicht weniger, al 92 Prozent Yyeudh- 
tigleit, dagegen in den Nachmittags- 
ftunden „nur“ 82 Prozent, Der Wind 
batte eine Höchitfchnelligteit von 30 
Meilen pro Stunde und fam um biefe 
Zeit vom Weiten. 

- Die höchfte Temperatur des Landes, 
nämlich 82 Grad, hatte am Samftag 
San’ Antonio, Xer., zu verzeichnen. 
Memphis, Tenn., hatte einen Wolten- 
brud, en — — 
Regen. li und me unb nörb» 
ih von Chicago gab «3 Schneefall, 
I hatte ziemlich ftarfen Regen, 

foft alle Berichtpläße —— 


AR 


Nuli⸗ 
oder Eye eine foldhe. 


_——_— 


John Bull zufrieden 


Mit jüngften Auslaflungen des 
deutidjen Ranzlers. 


Hal aber „wis vergefen!“ 


Baldige Krije über Kongo-Stans 
Dale erwartet. 


Parijer Damen boyfotten Opernhaus wegen 
Schmutes. 


Die japanifdeameritaniihe Berwidlung, 


Zonden, 17: Nov. Man äußert aud) 
in England entjchievene Befriedigung 
über die Erklärungen, welche jüngjt der 
deutiche Reichstanzler vd. Bülow im 
Reichstag über die auswärtige Politik 
Deutichlands gegeben hat. Vorher war 
man bier ernftlich beunruhigt gemwejen 
über die anfcheinend ftarfe Möglichkeit, 
daß YFürft v. Bülow das Kanzleramt 
überhaupt nicht mehr übı.nehmen 
mwürbe; nicht jedem anderen deutichen 
Staatömann, der als jein Nachfolger 
in Betracht gefommen wäre, hätte man 
denjelben Grad von Vertrauen entge» 
gengebradt. E3 ift zwar oft gejagt 
worden, daß Kaifer Wilhelm thatjäch- 


lich „fein eigener Kanzler“ fein wolle; | 


aber gleihmohl glaubt man nicht, daß 
eö ohne Bedeutung fei, wer ihn beräth! 

E3 hat auf die Briten einen tiefen 
Eindrud gemadt, daß Fürft v. Bülow 
fo großen Nachdrud auf die Urfachen 
ber „tiefen Gegenfäglichteit gegen 
Deutichland in England“ legte und 
biefelbe auf mwirthichaftlichen Wettbe> 
mwerb zurüdführte; und die Anregung 
des Kanzlers, daß alle vernünftigen 
Leute ihr Yeußerftes thun follten, ein 
gegenfeitiges Cinverftändnig zu für= 
dern, wird bon Londoner Zeitungen 
freudig begrüßt, — gleichzeitig erin- 
nern jedoch diejfe Zeitungen Herrn v. 
Bülow daran, daß England die „belei= 
digte Partei“ fei und das Faiferliche 
Telegramm an Präfident strüger noch) 
immer nicht vergeffen habe! 

* * * 


In Kreifen des britifchen Auswärti- 


gen Umtes verfolgt man die japanifch- | 


amerilanifchen Verwidelungen, melche 
aus dem ialtfornifchen Schulftrei‘ ent- 
ftanden find, mit der gefpannieiten 
Aufmerktfamteit, und die hiefigen Zei- 
tungen bringen lange Artikel, mie 
auch kaliforniſche Korreſpondenzen 
darüber. Ein Abendblatt enthält heu— 
te einen Brief aus San Franzisko, 
unterzeichnet „Ein Engländer“, worin 
geſagt wird, die Stimmung nicht nur 
in Kalifornien, ſondern in allen ame— 
rikaniſchen Staaten an der Küſte des 
Stillen Ozeans ſei ohne Ausnahme ge— 
gen die Japaner als Raſſe, und die 
Chineſen würden daſelbſt noch immer 
viel höher geſchätzt, als die Japaner! 
Auch werde nichts, was die amerikani— 
ſchen Bundesbehörden thun könnten, 
dieſe Staaten dazu bringen, auf irgend 
eine andere Löſung der Frage einzuge— 
ben—Berträge oder nicht Verträge! — 
als auf eine Gefegesvorlage, melche 
die japanifche Zumanderung in aller 
Form ausfperre. Beide Hauptparteien 
hätten fich auf diefe Politik verpflich- 
tet. 

Das betreffende Abendblatt bemerkt 
zu diefen Mittheilungen redaktionell, 
die Wafhingtoner Regierung habe hier 
eine böfe Aufgabe vor fich; feine Macht 
in den Ber. Staaten könne die Mefts 
länder zum Nachgeben zwingen, und 
die Angelegenheit werde ohne Zmeifel 
auch bei der nächiten Präfidentenmahl 
eine Rolle fpielen, vielleicht jogar eine 
entſcheidende. 

Aus der japaniſchen Hauptſtadt To— 
kio wird heute über dieſe Angelegenheit 
gemeldet: Vertreter der fortſchrittlichen 
Parteien fprachen heute beim japani- 
[hen Minifter des Auswärtigen, Ha— 
hafchi, megen der San Tranzisfoer 
Yrage por. Der Minijter gab der 
Delegation die VBerficherung, daß ich 
die Wafhingtoner und die Tokioer Re- 
gierung „in bollflommenem Cinper- 
ſtändniß“ betreffs dieſer Sache befän- 
den, und daß ſeiner Meinung nach eine 
prompte Erledigung der Streitfrage 
zu erwarten ſei; das Ergebniß hänge 
aber auch von der Löſung einer wichti⸗ 
gen Verfaſſungsfrage ab. 

(Gleichzeitig wird aus unſerer Bun—⸗ 
deshauptſtadt gemeldet, daß der japa— 
niſche Botſchafter Aoki in den näch— 
ſten Monaten eine Studienreiſe nach 
der Pazifikküſte unternehmen werde. 

* * 

Wahrſcheinlich wird bald wieder eine 
bedeutende Wolke an Europas politi— 
ſchem Horizont auftauchen: nämlich 
über die Kongofrage. Die Greueltha— 
ten, welche im afrikaniſch-belgiſchen 
Kongo⸗, Freiſtaat“ vorgekommen ſind, 
und die allgemeinen ſkandalöſen Ver— 
hältniſſe daſelbſt, die nicht nur eine 
Schande für die Ziviliſation bilden, 
fondern auf die Entmidelung 
bonganz Afrita bebroben, mer» 
den von ber britifchen Regierung nicht 
länger geduldet werben. 

Sir Edward Grey wird am nädhften 

Amt eine 


Dienfiag im Auswärtigen 
einflußteiie Delegation empfangen, 


und tie es fchon jeßt heikt, wird er bie 

Nothwendigkeit einer vollftändigen 
Reform im Verwaltungsiyiten des. 
| Konaoftaates noch) ftärter betonen, als 

ı dies bereits Lor) Ripon in feiner Rede 
bon boriger Woche gethan. 

Dan hat auch auten Grund zu der 
Unnchme, daß der britifche Minifter 
des Auswärtigen der moralifhen Un- 
terjtügung Amerifas bei allen Schrit- 
ten, welche England. in diefer Angeler 
genbeit jich zu thun veranlaßt jehen 

| mag, im Voraus ficher ift. 

| Ohne Smeifel find die Ver, Staa- 
ten ebenfo, wie Großbritannien, zus 
gunjten einer internationalen Kongo 
fonferenz;. Ebenjo jicher ijt freilich, 
daß König Leopold jich eifrig — mie 
er e8 jchon bisher gethban — dem Ans 
finnen widerfegen wird, jeine afrifani- 
Ihe Domäne einem joldhen Verfahren 
unterworfen zu jehen. Wenn inbep 
die Ver. Staaten in diefer Sadje feit 
zu England halten, jo wird die Kon 
ferenz zuftandefommen — aber nur 
dann. 

Ale europäifhen Nationen find 
dom Gefichtspunft der Gebietäinterej- 
| fen aus tief an die Zukunft des Slongo 
| interefjirt, — aber fie mißtrauen id 
' gegenjeitiq, und irgend eine Macht, 
| welche die erjte Bewegung in biejer 

Sache unternehmen follte, würde jo- 
fort von den anderen angejchulbiat 
werden, blos auf Selbjtvergrößerung 
unter dem Dedmantel der Menjchlic- 
| feit und SZivilifation auszugehen. 
| Falld aber Amerifa den erften Anftog 
| in der Kache gibt, jo wird diefes eifer- 
| jühtige Miftrauen jchmwinden, da 
'felöft mit dem „Erpanfioniften“ 
' Roofevelt al& Präfidenten Niemand 
die Ver. Staaten befchuldigen möchte, 
ı Abfichten auf zentralsafrifanijches Ge- 
biet zu haben. Daher richten fich die 
| Augen wieder einmal nad den Ber. 


" Staaten, mit dem Gedanten: 


“Dntel Sam, geh’ Du voran, 
Du Haft die großen Stiebel an!” 
* * * 


Aus Paris wird berichtet: Faſhio— 
nable Damen von Seinebabel machen 
ernſte Miene, die Oper zu boykotten, 
— nicht etwa wegen des alten Strei— 

tes über die hohen Damenhüte, welche 
in den Staatstheatern nicht länger auf 
den Köpfen der Evastöchter geduldet 
werden, jondern imegen des ſchmutzi— 
gen Zuftandes des Opernhaufes jelbit! 
‘Ya, es ift fchon dahin aeflommen, da 
auf die Übfegung des jehigen Dpern- 
| hausdireftors Gailhard aus biefem 
Anlaß Hingearbeitet wird. Die Frauen 
erklären, fie würden ihre Männer, be- 
ren biele imftande find, einen Einfluß 
auf den Minifter der jchönen Künfte 
zu üben, dahin bringen, die Einfeßung 
eines neuen Direktors herbeizuführen, 
twelcher der Oper bie erfte Hausreini=* 
gung feit ihrer Erbauung geben mwür- 
de! „Unfere nationale Alademie ift das 
Ihmupiafte Theater in der Ehrijten- 
welt!” heiht e3 in einer, vom vielen lei- 
tenden Berfönlichkeiten der vornehmen 
Gerellfchaft unterzeichneten Erklärung. 
Die Bewegung wird weniger mit’ ge- 
fundbeitlichen Ermäqungen, als biel- 
mehr mit beftändiger Gefahr eines 
Ruinirens der toftbaren Damenfleider 
begründet. 

E3 find auch Amerilanerinnen an 
diefer Bemwequng betheiligt, und: man- 
che derfelben ftellen an den erwarteten 
neuen Direktor zugleich das jonderbar 
tlingende Verlangen, meniger Opern, 
welche eine Verbuntelung des Zu— 
fhauerraumd erfordern, zur Darftel- 
lung zu bringen, — natürlich handelt 
es fich dabei hauptfählich darum, daß 
die Kleider und Numelen ber Damen 
aehöria und beftändig zur Geltung 
fommen, wofür ja nad) der Meinung 
Mancıer die Grobe Dper im eriter 
ginie da ift! 

—— en — 
Das Sohfluthensiinheil 
In Chälern des Staates Wafbiugton. 


Spotane, Wafb., 18. Nov. Aud) die 
Indianer in den Yiederungen ber. Y)a- 
tima-Refervation find aus ihren Wig- 
mwams duch das Hochmwafjer vertrieben 
worden, Xiele derielben gelangten nad 
Ioppenifh, und fie erzählen jchredliche 
Geſchichten über ihre Verluſte anScha— 
fen, Hornvieh und Pferden. Manche 
dieſer Bedauernswerthen haben über⸗ 
haupt Alles verloren, was ſie beſaßen, 
und müſſen jetzt bitteren Hunger lei⸗ 
den. Der Agent Lynch hat einen Kurier 
nach Fort Simcoe geſandt, um Hilfe 
für dieſe Indianer zu erbitten. 

Eine Anzahl weißerFamilien in den 
Niederungen des Toppeniſh⸗Fluſſes iſt 
jetzt ganz von Waſſermaſſen umgeben, 
und kann nicht weggebracht werden, da 
in der ganzen Gegend keine Boote zur 
Verfügung ftehen. 

Der obere Theil bes Kittatisthales 
ift nichts, als ein ungeheurer, meilen- 
weiter Wafferkörper. Allenthalben find 
die Verlufte an Vieh groß. 

Man glaubt, daß mehrere vermihte 
Familien von Indianern und Weihen 
ertrunfen find; bob Täßt fi no 
nicht3 Beftimmtes hierüber fomie über 
ähnliche Angaben ermitteln, 


Der materielle Verluft im County 4 
King allein wird, auf eine Million 


Dollars fommen, 


Damb fernachrichten. 
Unartommen. g 


Rem York: MWinnehade nom Pondonz Pelnjeh 
ua, 

St. Paul von Ns Über 
Gherbourg. yo s el 


Irene von 
Southampton: 
utb und 


Adgegangen. 
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und noch bewirfir werde, daß 


-Aergerlid) geworden. 


Der Mayor angehalten über den Ä 


Anwalt Beale. ' | 


Die Telephon-fFrage. | 

| 

VNach Herrn Dunnes Anficht follte der Stadt- | 

tath die Unterhandlungen mit der Chi: | 
cago Eo, jetzt abbrechen. — Die Todten» 


Tifte fchwillt an. | 
| * | 

Anmalt-Beal:, der neulich mit Präs | 
fident Infull von der Chicago Edifon | 
Ep. als Vertreter diefer Gefellfchaft | 
dem Stadiraths-Ausfhuß für Gas, 
Del und eleftrifhes Licht feine Aufs | 
wartung ‚machte,-that bei diefer. Gele: 
genheit die Aeußerung, daß die Stabt- 
verwaltung den großen Korporationen 
gegenüber Recht und Billigkeit vergeſſe 
dieſe 
Chicago den Rücken kehren. — Mayor 
Dunne nahm geſternVeranlaſſung, auf 
dieſe Klagen undDrohungen des Herrn 
Beale näher einzugehen. Er begann 
damit, Herrn Beale der Unverſchämt— 
heit zu bezichtigen und ihm vorzuwer⸗ 
fen, daß er Jeden lächerlich oder ver— 
Gchtlih zu machertibeftrebt jei, der es 
page, der. Rorporationen irgendivie in 
den Wig zu treten, Daß diefe Chicago 
guttwillig räumen würben, daran fei ja 
leider nicht zi-beufen. und Herr Beale 
wiſſe das beſſer/ ols irgendwer ſonſt. — 
In Bezug auf die Telephonfrage ſagte 
der Mayor, nachdem die Chicago Tele— 
phone Coẽ ſich ganz entfchie den gewei⸗ 
gert hätte, feſte jäͤhrliche Höchſtpreiſe 
für die Benußung von Fernſprech-Ap⸗ 
paraten in Geſchäftshäuſern anzu— 
ſetzen und auüch:? ihterſeits ähnliche Be— 
dingungen anzubieten;, wie es ſeitens 
der Manufactuesrs’. Telephone Co. 
und der Geſellſchaft geſchieht, welche, 
die Anlagen der Illinois Telegraph 
and Telephone⸗Co.“ pachten will, ſei es 
wohl an der Zeit nunmehr die Chicago 
Co. links liegen zu laͤſſen und mit den 
anderen Geſellſhuften zu unterhan⸗ 
deln. Zeige es ſich, daß eine oder die 
andere von dieſen Geſellſchaften in der 
Lage ſein würde, ihre Anerbietungen 
zu verwirklichen, ſo ſolle man die Be— 
trieb3-Getechtiante diefer geben und 
der Chicago Eo. e3 freiftellen, nach Er- 
löfchen ihrer Gerschtfame ihre Anlagen 
auf Abbruch zu verjteigern. 


. $ragwürdige Methoden. 


Der Mayor fagt, es feien ihm bon 
glaubwürbigen Parteien Mittheiluns 
gen gemacht worden, nah denen die 
Chicago Telephone Co. fich, bei ber 
Sammlung von Unterfchriften für ein | 
Gefuh an den Stabtrath, daß diefer | 
ihre Gerechtfame erneuern möge, ehr 
fragwürbiger Methoden bebiene. mn 
verschiedenen Fabrifen habe man bie 
Arbeiter durch verftedte Drohungen 
zur Unterzeichnung des Gejuches, ver- 
anlaßt, und ihren Angeftellten. folt; bie 
Telephone Co. zu verftehen gegeben | 
haben, haf jede und jeder. von ihnen | 


-Gefuh erlangen milffe. 
Merfwürdiges Gerücht. 

- Nach einem Geriicht, das in Polizei- 
reifen eifrig folportirt und aud) viel- 
fach geglaubt mi:d, hat Chef Collins 
neuerbina3 den früheren PBoliziiten 
Mahonen, welcher wegen feiner Bethei- 
Yigung an dem Hagamann-Einbrudh zu 
Buchthausitrafe verurtheilt worden ift 
und von jeher ınit allerlei anrüchigen 
Beitgenofien unter einer . Dede geitect 
Haben fol, als Aufpafler angeftellt. 
Mahonen joll mii der Leberwachung 


minbeftens brei Unterfchriftent für das 


von Polizeibeamten beauftragt worden | 


Krebs. 
Frei verfandt — Wie Ihr Gud in 


’ sehn Zagen privatim zu 
Bayfe. heilen Lönnt. 


Keine Mühe — kein Niiite — Ichidt mir Euren 
Namen — Weiter nidts! — 


Meine Entdeckung hat Hunderte von Fällen 
in 10 bis 12, Tagen geheilt, nachdem berühmte 
Derzie und Wundärzte ſie für ſo gut wie hoff— 
nungslos erflärt bafte. 


* 
Herr Aaron Malsbury, 


Waionee, Iil., von Krebs acheilt durch Dr.Curry 
im Mai 1902. Noch immer ftarf und geſund 
mit 88 Jahren, Schreibt und frant ihn, 


Zuweifelt nicht — Zögert nicht. 


pr babt_ nichts zu bderlieren und alles zu 
ewinnen. hr. folitet wirklich nicht mit Krebs 
paben. Die Gefundbeit, ja felbft Das Leben 
ind 28 wirklich wertb, dab Ihr Euren Nanıen 
einjenbet. 


be eines der feiniten Canitarien tim 
aller modernen Eins 


Leuten, die heriommen und perjönlih don mi 
bebandelt zu erden hwünichen. gnarantire ich 
jeden Fall au beilen, ‚oder berechne nichts für 
eine Dienite oder Medizin. Ihr Fünntet Euch 
In ebenfo auf Telbit in Eiiren eigenen Haufe 
len. Jb_berweife Euch. aerır an jede Bank 
ur häftsbaus in Lebanon. 

n She fhnell und privat in Eurem eige⸗ 
nen Heim wmebeilt werden wollt, fchidt Euren 
Namen und Mdreffe auf dem“ naditehenden 
Koupon an Dr. ©. m. Eurih, Bor 1878 Eurry 

lg, Lebanon, Obio. 


I Freier’ Krebs = Konpon. 
D. &. M.) Eurrh, e 
1878 Eurrh Bldg., Lebanon, Ohio. 


Mein Name ift 


Meine dreh  n 


j; 


— — — — — — — — — — —— — — — — —— —— —— —— —— — — — — 


| wenn die Damen fich ihres prächtigen „pälz 
| 
| 


fein und wird angeblich aus — Ge⸗ 
heimfonds des Chefs bezahlt. Ob ſich 
das wirklich ſo verhält, ſteht nicht über 
jeden Zweifel erhaben feſt, aber das 
Gerücht findet Glauben und macht im 
Polizei⸗Departerent viel böſes Blut. 


Spielt nicht mehr mit. 


Dr. Chvatal, der ſich ſchon ſeit Mo— 
naten nicht mehr in den Sitzungen des 
Schulraths⸗-⸗Ausſchuſſes für Unter⸗ 
richts-⸗Angelegenheiten hat blicken laſ⸗ 
ſen, hat geſtern den Schulraths-Präſi— 
denten Ritter benachrichtigt, daß er der 
Mitgliedſchaft in beſagtem Ausſchuſſe 
enthoben zu werden wünſche; es würde 
in dieſem Ausſchuſſe, erklärt, Dr. 
Chvatal, zu viel geſprochen und zu we— 
nig gethan. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Nach dem Ausweis des Geſund— 


heitsamtes hat in vergangener Woche 


die Zahl der zur Meldung gelangten 
Todesfälle ſich um 70 höher geſtellt, 
als in der Woche vorher, um 74 höher, 
als in der entſprechenden Woche vori⸗ 
gen Jahres. Beſonders ſtark iſt die 
Zunahme in der Rubrik „Lungenent⸗ 
zündung“ geweſen, und unheimlich 
hoch ſind die Zahlen in den Rubriken 
Diphtherie“, „Scharlach“ und „Luft⸗ 
röhren-Entzündung“. Außergewöhn⸗ 
lich bösartig ſcheint in dieſem Herbſt 
der Keuchhuſten aufzutreten. Auch die 
Zahl der tödtlich verlaufenen Fälle von 
„Typhus“ hat wieder eine Zunahme 
erfahren. Die vergleichende Tabelle 
mit den näheren Angaben über die 
Geſammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen folgt: 
17. Nov. 10.Nov. 18. Nov. 
906 1806 1905 
Sefammtzabl der Todesfälle... ..ö84 514 519 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
——— — ——— 14.86 13.08 13.35 
Nach Geſchlechtern: 
Maͤunlich 
Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
Babe 3. 89 
Bwiichen 1 und 5 Nabren 4 
Zwiſchen 5 und 20 Jahren 
Swiicden 20 und 60 Jahren...... 27 
lleber 69 Jahıe 139 
Haupte Todesurfaden: 
Akuͤte Fingemweidelrantheiten .... ! 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit 
Luftröhren ⸗Entzündung 
Schwindſucht 
Krebs 


— 
88 , 


gerechte 
SSmS-lmsrni 


Diphtherie 
Herzkrankheiten 
— 
Maſern 
Nerbenkrankheiten 
Lungen = Entzündung 
Schar lachfieber 
Selbſtmord 

Typhus ii 
Unfälle und Gwealtthaten........ £ 
Keuchhuften 9 
Alle anderen Urſachen .......... 133 


—. — 


Geftrige Bergnügungen. 


“ 19 
E20 WA nm 


— 
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Das jährliche Herbſtfeſt des Nordweſt Pfäl 
zer-Damenvereins ein ſchöner Erfolg. 


Alljährlich im November findet ſich an ei— 
nem Samſtag Abend in Dexheimers Halle 
an der Milwaäukee Avenue eine nette deutſche 
Geſellſchaft zuſammen, und wenn der Leſer 
erfährt, daß es Pfälzerinnen find, mit fris 
ſchen rothwangigen Geſichtern und luſtigen, 
ſchönen Augen, da weiß er genug. Der ar, 
jer-Damenverein der Nordimeftjeite beging 
alfo auch geitern Abend alibort fein 
„Serbichtfeicht“, eS twurde gefungen, wobei 
die Fräulein Lina Schoen und. Gretchen 
Hertel namentlich Rühmliches leiſteten, wobei 
„a Kaffeeklatich” aufgeführt. Die Mitwirken: 
den, die Damen Genzinger, Knorr, Abend: 
roth und Neppening, - jpielten: jo naturges 
treu, als wenn fie jelbft fchon Mal Erfah: 
rungen gejammelt hätten; e3 war wirklich 
fchön, noch jchöner wäre es aber geivejen, 


gischen“ Dialeltes bedient hätten. Später 

wurde natitrlich getanzt. Die Anordnungen 

zu dem reizenden et hatten Die 

Louiſe Bortha, Feuerborn, 
Lina Landgut, Chriſtine Genzinger, Schare, 
| Brechner und Lina Schumacher getroffen. 


Nordweftfeite-Turnerfchäft. 


Die fhöne und geräumige Halle der Nord: 
eitjeite-Turnerjhaft an Divijion Str. und 

| Ealifornia Ave. war geitern Abend der 
Schauplag feftlihen Gedränges. C3 mar 
der Gröffnungsabend des großen Stiftungs- 
und Aahrmarttfeftes, das die Turnerjchaft 
die ganze Woche hindurdy bis zum nächften 
Sonntag Abend, mit Ausnahme von morgen 
( und Freitag, veranftaltet. Wenn man von 
| dem Grfolge des erften Abends auf den 
| Gefammterfolg jchließen darf, fo wird diefer 
unbedingt glänzend ausfallen. Die Halle 
fonnte die Menge der Befucher Taum * 
o 
war es einfach großartig. Ein wunderhüb— 
ſches turneriſches Programm, an welchem die 
Chicago Turngemeinde, der Soziale Turn: 
verein, der Norweger und der Gnglewood 
Turnverein fich betheiligten, wurde geboten 
und don den FFeitbefuchern mit dem größten 
Beifall aufgenommen. Auch die Konzert: 
mujit ziwijchen den Vorführungen fand gro: 
ka Anklang, und Tanz und fröhliche Ge: 
elligfeit dauerten bi8 zum KHahnenfchrei. 
Der Feftausjchuß Hat vorzüglih für 
Verguügen und die Erfrifhung der Befucher 
ejorgt, und die Damenjektion jervirt delis 
ate Talte und warme Speifen, Heute kom⸗ 
men zivei Programme, um 3 und um 8 Uhr, 
zur Aufführung. 


Bayrifch- Amer. „Srauenverein. 


Die wackeren Bayerinnen vom Bahyriſch⸗ 
Amerilaniſchen Frauenverein gaben geſtern 
Abend in der Süpfeite = Turnhalle einen 
Herbitball, der glänzend ausfiel, wie man 
das bei diejem Verein nicht anders gewöhnt 
ift. Luftig und gemüthlic über die Maßen 
ging e3 zu, und der Saal war fo gedrängt 
boll von fröhlichen Menjchen, daß die tan 
enden Paare mitunter Yauım Raum genug 
J Aber kein Menſch ließ ſich dadurch 


Damen 


Anna Bauer, 


ſen, und was das Vergnügen betrifft, 


das 


in ſeinem Vergnügen ſtören, im Gegentheil, 
und das ‘yeft verlief von A bis 3 in präch- 
tiger Weife. Auch für vorzigliche 


Erfri⸗ 
ſchungen hatten die Damen geſorgt. 


Das 
aus den Damen Margareta Goetz, Vorſitze⸗ 
rin; Käthi Wachter, Sefr.; Margaretha Hell: 
goth, Schatzm.; Käthi Wolf, Yarbara Albert 
und Yojepha Meier, beftehende Arrange⸗ 
ment3 = Komite waltete mit Tiebensmwitrdis 
gem Eifer und mit Gefchid feines Antes, 


Kranfen:!int.-Derein von Gottfrieds 
Brauern. 


Der Kranken = Unterftilkungsvetein der 
Angeftellten der Gottfried Breiwing Co. gab 
geftern Abend in der Freiheit = Turnhalle an 
der ©. Halfted Str. feinen jährlichen Ball 
Der Befuch der äußerft gemithlich verlaufe: 
nen Feftlichleit war ein riefiger, Die Tanz: 
luft war eine allgemeine, „Mauerblümchen“ 
gab e8 nicht, und der Feſtausſchuß, der ſich 
aus in folhen Sachen befonders erfahrenen 
Kräften zufammenfegte, hatte für Qabfal in 
fefter und flüfjiger Form in befter 
gejorgt. 

Diftoria Unterftägungs-Derein. 


In der Eurelasgalle am Irving rt 
Blpd. beging geftern Ubend der beliebte Vik⸗ 
toria = Unterkügungsberein fein Stiftungs: 
fett. Die Feftorbner, die Herren 
‚Konrad Bahmann und U. Rau 
ten den Gäften für den Ubend eine 
a in. Aus 

n 


of. Buehl, 


in der 


 Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 18, Uovenber 1906. 


Staatliche Kontrole. 


Soll in Bezug auf Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften verſchärft werden. 
Ehe der Vollzugsausſchuß des Ver⸗ 


bandes der Verſicherungs⸗Kommiſſurte 


ſich geſtern hier endgiltig vertagt hat, 
iſt er die von ihm ausgearbeiteten Ge— 


ſetzentwürfe nochmals durchgegangen. 


Der Entwurf Nr. 5, die Wahl der Di- 
rektoren vonVerſicherungs-Geſellſchaf⸗ 
ten betreffend, wurde verbeſſert durch 
einen Zuſatz, welcher dieverausgabung 


von Geldern der Geſellſchaft zur Be— 


—1 
60 
8 4 * 
I 
Ba 
l 
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einfluffung der Direftorenwahlen un> 
terfagt, — Ferner wurde bie Zahl der 
Entwürfe vermehrt um einen, melcher 
bezmwedt, daß die Jahresausmeife und 
bie Beamtenberichte der Gejellfchaften 
ausführlicher gehalten und- beffer als 
bisher zur Kenntniß des Publiküms 
gebracht werben follen. 

Die Berficherungs = Departements 
nachgenannter Staaten idaren in dem 
Ausfhuß vertreten: SUinois, Ohio, 
South Dakota, Minnefota, Wisions 
fin, Koma, Tenneffee, Kentudy, Kolo- 
rado, Maryland, Mihigan, Miffouri, 
Weit Virginia, MaffahujettsS und 
Rhode Island. Dazu famen noch der 
Diftrift Kolumbia, vertreten durch 
Herren 3. %. Drafe. 

en 


Zrübe Flitterwochen. 


Der junge Gatte unter der Anklage des 
Einbruchs in Epanfton verhaftet. 


Geo. Lannirg, 1102 MeAlliiter 
Une, Waufegan, hat fich vor drei Za- 
gen, vie er wenigjteng geftern Abend 
der Polizer in Evanfton, deren „Bat“ 
er ift, mittheilte, verheirathet, aber er 
wollte troßdem lieber im Gemwahrfam 
bleiben, als feine Freunde um Bürg- 
Tchaft angehen. Er ıjt nämlich des Ein- 
brudh3 angeklagt. Vor drei Monaten 
fol er durch ein Fenfter in die Fabrik 
der Mart Mfg. Eo. an der Dempfter 
Straße und Dobge Avenue in Evan: 
fton geftiegen fein und Metall im Wer 
the von $i00 entwendet haben. In eis 
nem Bugay fuhr er dabon, und Poli- 

ift Jamefon, der ihn zu fangen ver- 
hucte, hatte das Nachjehen. Als der 
Beamte num gejtern Abend Lanning an 
ber Wesley Ave. und Davis Str. traf, 
wollte er da3 Berfäumniß nachholen, 
Lanning riß jeduch aus, wurde aber 
eingeholt. Er beftreitet, der Einbrecher 
gemejen zu fein. Morgen wird er Poli- 
geirichter Bohyer vorgeführt werben, 


— — —ñ— — 
Alte Runden. 


Zwei Frauen, angeblich Schweſtern, unter 
Anklage des Ladendiebſtahls verhaftet. 


Zu den langjährigen Kunden des 
Waarenhauſes von Sidney Mandl, 
238 Divbiſion Straße, gehörten auch 


denbeſitzer unangenehm, daß nach ih— 
rem Weggange auch dieſes oder jenes 
gefehlt haben ſoll, für das keine Zah— 
lung geleitet worden mar. AlZ die bei- 
ben Frauen gejtern Abend das Ge- 
fhäft wieder mit einem Befuch „bes 
ehrten”, behielt fie der dort angejtellte 
Privatpolizift Fred Rint fcharf "im 
Auge, und ehe fie fortgingen ließ er 
fie durchfuchen. Dabei fanden fich 
verfehtedene Stüde Unterzeug, melche 
fie dort nicht gefauft Hatten, wohl aber, 
wie fie jagten, in einem Waarenhaufe 
im Hauptgefchäftspiertel. Der ungläu= 
bige Polizift Tieß die Frauen aber 
trogbem einfteden. Sie nannten Ti 
Frau Hattie und Frau Alma Kohn: 
fon, Tollen aber thatjächlich Frau Hat= 
tie Mulvaney und ihre Schmeiter 
Frau Alma Zimmermann fein. Der 
Gatte der legteren ift angeblih in 
Dieniten der American Erpreß Co. 
Beide Frauen wohnen in Late View. 


— —— 
ZurnpereinLincoln. 


Heute, Sonntag, findet das diesjäh- 
tige Herbft-Scheuturnen des Turn- 
berein2 Lincoln ftatt, zu mel: 
chem ſchon feit Wochen die umfaffend- 
ten Vorkehrungen getroffen find. Der 
Name des feitgebenden Vereins ift hin= 
reichend Bürgfchaft für einen in jeder 
Beziehung glänzenden Erfolg. Das 
Programm ift fo zufammengeftellt, 
baß e3 den Befuchern einen Gejammt- 
überblid über den Betrieb der Turn 
fhule bietet. Die Vorführung der 
Zageöklafien findet Nachmittags von 
3 biß 6 Uhr jtatt. Die Kleinen Knaben 
und Mädchen werden mit Freiübungen 
und Spielen besinnen, die bei den 
höheren Klaffen allmählig an Schwie— 
tigfeit, Geſchicklichteit und Kraftent⸗ 
faltung zunehmen. Den Abſchluß bil— 
det das Gerätheturnen. Von Abends 8 
Uhr ab werben die Turner der Abend- 
Haffen ihre Tyertigfeit im Turnen zei- 
en. Nah Schluß de Schauturnens 
Findet ein gemüthlicher Ball ftatt. 
— — — — 


Ev, St. Jacobi⸗Kirche. 


Die evana. St. Jakobi-Kirche, N. 
Parf Ave. und Florimond Str., feiert 
heute da8 Felt ihres zehnjährigen Be— 
ftehend. €3 finden zmei Tyeitgottes- 
bienfte ftatt, Wormittagd 10:30 und 
Abende 8 Uhr. Am Bormittags- 
Gottesdienft predigt Paftor G. 8. 
Baumann von Waufegan, YU., und 
im Abend-Gottesbienft Rev. Dr. J. €. 
Armftrong. Der erjte Prediger ber 
Gemeinde war ber jet in Lugano, 
Schmeiz, wirtende Pastor N. Bolt, der 
zweite Paftor %. %. Greve, der bon 
bier nad) Parkiton, ©. D., berufen 
murde. Zur Zeit mwirb bie Gemeinde 
von Prof. DO. H. Kraft bedient. Am 
Montag Abend um 8 Uhr findet ein 
Kirchentonzert ftatt, für melches u. U. 
Herr P. Menn (Violine), rau Lucie 
Roepenad (Sopran), Frl. Yigerald 
(Biano) und: Herr Arthur Kraft 
(Bariton) ihre Mitwirkfung zugefagt 
haben. Eintritt 25 Cent? Nach bem 
Konzert wird Kaffee und Kuchen ver⸗ 
abreicht. F 


— — — 
* Die 40 Jahre alte Frau Anna 
Felner, 178 Sebor Str., kam, als ſie 
geſtern Abend an der 2. und Halſted 


fteigen mollte, zu 
bem 


Ber 
6 la eh De im 


zivei Frauen, nur mar es für den Las 


Straße einen Straßenbahnmwagen. bes. 
— 
un F 


1 Shmanpolle Fuände. 


Das Verbrecher⸗Unweſen auf der 
Südſeite ſpottet jeder Beſchreibung. 


Polizei im Winterſchlaf. 


Die Bewohner S. Englewoods beabfichtigen, 
einen Digilanz-Ausjhuß zu bilden. —In 
acht Monaten wurden zehn Einbrüche in 
einen £aden verübt. — Befhweren fich, 


In Süd-Englemood find fhon 500 
Unterforiften unter eine Bittjchrift 
gefammelt worden, in der auf bie 
troftlofen Sicherheitszuftände in je 
nem Bezirk hingemwiefen und bejferer 
Polizeifhug gefordert wird. Ein— 
brücde und Raubüberfälle gehören dort 
pi Tagesordnung. Die Bewohner, 

ie. nicht mehr ihres Lebens und Eigen- 
thum3 ficher jind, haben jich vergeblich 
bemüht, die Poliziiten der Bezirfama- 
hen zu Englemood und auf den Vieh: 
höfen aus ihrer Lethargie aufzurüt- 
teln. In P. A. Johnſons Laden an 
55. Straße und Wentworth Abe. wur—⸗ 
den während des letzten Monats drei 
Einbrüche verübt. Anderen Geſchäfts— 
leuten ging es ebenſo. Falls die Poli— 
zei dem Raubgelichter nicht bald das 
Handwerk legt, wollen die Bürger einen 
Vigilanz-Ausſchuß gründen. 


Kaum glaublich, aber wahr. 


In Willard Spates Schnittmaaren- 
handlung, Nr. 2522 Wentworth Ave., 
wurden während der letzten acht Mo— 
nate nicht weniger als zehn Einbrüche 
verübt. Die Diebe erbeuteten insge— 
ſammt Waaren im Werthe von etwa 
85000. Dazu kommt, daß ſie jedes— 
mal das Schaufenſter zertrümmerten, 
wodurch über 81000 Schaden verur— 
ſacht wurde. Herr Spate hat natür— 
lich die Polizei beſtürmt, ihre Pflicht 
zu thun und ſein Eigenthum zu 
ſchützen. Nachdem er perſönlich mit 
dem Polizeichef Collins Rückſprache 
genommen hatte, erſuchte der Polizei— 
paſcha den Kapitän MeCann, damali— 
ger Vorſteher der Bezirkswache an der 
22. Straße, den Laden durch ſeine 
Leute bewachen zu laſſen. Der Ka— 
pitän befahl ſieben Poliziſten, all— 
ſtündlich an dem Laden vorbeizugehen 
und nach Einbrechern Umſchau zu hal— 
ten. Am nächſten Morgen war das 
Schaufenſter wiederum zertrümmert 
und um Waaren im Werthe von 8300 
geplündert. Herr Spate hielt biſſige 
Bulldoggen im Laden, er verſah die 
Fenſter mit Eiſengittern, er betraute 
Privatwächter und Privat-Detektives 
mit der Bewachung ſeines Eigenthums 
—es half ihm Nichts. 

Der letzte Einbruch wurde geſtern 
früh verübt. Die Firma, bei der 
Spate ſeine Schaufenſter verſichert 
hatte, hat nunmehr den Kontrakt auf—⸗ 
gehoben. Jetzt befürchtet der geplagte 
Geſchäftsmann, daß ihm der Haus—⸗ 
wirth kündigen wird. 

Unbekannte Größe. 


Iheodor Novad, zwölf Jahre alt, 
und Theodor Ritfi, elf Jahre alt, Zög- 
linge der Holden-Schule, hatten letz— 
tere wiederholt gefchwängzt. Sie wurden 
geitern von W. Leiter Bodine, dem 
Superintendenten der Wbtheilung für 
Durchführung des Schulgwanges, auf: 
gegriffen und dem Nugendrichter Car= 
penter vorgeführt. 

„Alfo Iheodor Heißt hr?" fragte 
der Richter. „Na, jagt "mal, wie heißt 
eigentlich der Präfident der Mer. 
Staaten?" 

Die Jungen jahen ihn verftänbniß- 
03 an. 

„Ra, 'raus mit der GSprade!” 
drängte. der Richter. 


WIM von juckendem 
Ausichlag 


Der Ausihlag bradı über bem ganzen 
Körper aus — Beruriadt durdh fort- 
währendes Juden während zwei 
Jahre — Doktsren, Medizinen halfen 
nicht. — Geheilt mit Unfsften von nur 
$1.25 und jest 


— 
Danft er Euticura für 
völlige Seilung 
— — 


„Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen wegen 
tines Buches über die Cutieura-Mittel und 
erhielt es, und ich kaufte die Seife, Salbe 
und Pillen. Sie halfen mir mehr als irgend 
eine Medizin je zuvor. Sie heilten mich 
von meiner Hautkrankheit und ich bin Ih— 
nen ſehr dankbar. Mein Leiden beſtand in 
Hautausſchlag, der ſich in Flecken über mei— 
nen ganzen Körper zeigte und fortwährendes 
Jucken verurſachte, was mich zeitweiſe ganz 
wild machte. Ich erhielt Medizin von einem 
Doktor, aber ſie heilte mich nicht und als ich 
in der Zeitung Ihre Anzeige ſah, ſchrieb ich 
nach dem Cuticura-Buch und ſtudirte meinen 
Fall darin. Dann ging ich zu der Apotheke 
und faufte ein Stüd Cuticura-Seife, eine 
Schachtel Salbe und ein Fzläfchhen Pillen. 
Mit der erften Anwendung verjpürte ich 
Linderung. Ich verbraudte das erite Set 
und zwei ertra Stüde uticura = Seife 
und war vollftändig geheilt. Ich hatte zwei 
Iohre gelitten und dankte Euticura meine 
Heilung. Wenn Sie wollen, lönnen Sie dies 
beröffentlihen. Auf immer Ihr Freund 
Elaude R. Johnfon, Maple Grove Farm, R 
F: D. 2, Walnut, Kan., 15. Juni 1905.“ 


Anden! Juden! Juden! 


Kragen! Kragen! Kragen! Dies ift bes 
uftand don taufenden von hautleidenden 
ännern, rauen und Kindern, deren Zu: 
pen jeiser gran und gen geheilt wers 
n Lönnte durch warme Bäder mit Eutis 
eura:Seife und milde Anwendung von Eutis 
eurasSalbe, das große Heilmittel, und milde 
Dofen von Cutieura Reſoldent 
Aerzte und fonft alles verjagt. 
Ueberell in 


terlauit. Guticure 
Er Si 
and 


verfant, "AI Abont, the Skin, Seal 


illen, ivenn 


töbtete. Die Kleinen 


‘ch meiß nicht,“ antwortete jeder 
ber Schlingel. 

„Em. Ehren,” inandte Ti Herr Bo- 
dine an den Richter, „ich glaube, ich 
fann eine Frage ftellen, die fie beant- 
morten können.“ 

„Wißt Ihr, wer Jeſſie James war?“ 

„Na, und ob,“ lautete die Antwort. 
„Er war ein großer, berühmter Räu— 
berhauptmann.“ 

Die hoffnungsvollen Burſchen wur—⸗ 
den nebſt 14 anderen Knaben der 
Zwangsſchule überwieſen. 


Fährt unſinnig ſchnell. 


Verkehrs⸗Superintendent Dr. Doty 
hat auf Grund vieler Beſchwerden, de— 
nen gemäß ein Zug der Illinois-Zen— 
tralbahn, der angeblich faſt ausſchließ— 
lich Glücksſpieler nach der ſchwimmen— 
den Wettbude „City of Traverſe“ be— 
fördert, in Uebertretung der einſchlägi— 
gen ſtädteſchen Verordnung ſo ſchnell 
durch Parkſide, Windſor Park, Bryn 
Mawr und Cheltenham fährt, daß 
durch ihn das Leben der Straßengän— 
ger gefährdet wird, eine Unterſuchung 
eingeleitet. Falls dieſe ergibt, daß die 
Beſchwerden begründet ſind, will er die 
Bahngeſellſchaft zwingen, entweder ihre 
Geleiſe in jenen Stadttheilen zu erhö— 
hen, oder aber den Zug mit einer 
Höchſtgeſchwindigkeit von 10 Meilen 
die Stunde laufen zu laſſen. 

Cießen nichts von ſich hören. 

Percy C. Roberts, der auf Erſuchen 
der Behörden von Calgary, Kanada, 
hier vor mehreren Tagen unter der 
Anklage verhaftet worden war, eine 
dortige Bank mit einem werthloſen 
Che hineingelegt au haben, mußte ge- 
ftern von dem Bundesfommiffär Foote 
ftraffrei entlajfen werden. Die Behör- 
den zu Calgary hatten, feitdem fie von 
der Verhaftung des angeblichen Yuftiz- 
flüchtlings in Kenntniß gefeßt waren, 
nicht3 wieder von fi hören Taffen. 
Robert?’ Rater behauptet, daß die be- 
treffende Bank Fich erboten habe, bie 
Ungelegenbeit außeraerihtlih zu 
ſchlichten. 


.— 


— a —⸗ —ñ — 
Bankerott. 


Die Bürgerſchaft von Harlem macht eine 
unliebſame Entdeckung. 

In Harlem hielt die Bürgerſchaft 

geſtern eine Maſſenverſammlung ab, 


Mittel zur 
des Beſchluſſes des Ortſchaftsrathes 
aufgebracht werden ſollen, durch wel— 
chen dieſer an die Yaryan Co. die Lie— 
ferung des Waſſers und des elektri— 
ſchen Lichtes in der Ortſchaft vergeben 
hat. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte es 
ſich heraus, daß die Ortſchaftsbehörde 
bankerott iſt. Die Verſammlung faß— 
te Beſchlüſſe, welche dem Gerichtshofe 
vorgelegt werden ſollen, falls dieſer 
der Bürgerſchaft den nachzuſuchenden 
Einhaltsbefehl nicht gewährt. In den 
Beſchlüſſen wird die Amtsentſetzung 
der geſammten Ortſchaftsbehörde ges 
fordert. 


— ö 
Moran eingeliefert. 


Angeblich der letzte der Longprey'ſchen 
Gaunerbande. 


Der 60 Jahre alte Nicholas Moran, 
angeblich ein Mitglied der Longprey— 
Schiindlerbande, melde vor einiger 
Zeit am Xöhnungadtage der Allinois 
Steel Eo. ala Ardeiter verkleidet Tau= 
fende von Dollars von Grocer3 und 
Wirthen inSouthEChicago auf gefälfch- 
telohnanmeifungen hin erbeutete,ift ges 
ftern Abend von Cleveland hier einge- 
liefert worden. Er leugnet. Seine an- 
geblichen Genoffen find bereit3 im 
Zuhthaufe. Morun gilt auch für einen 
gefährlichen Hoteldieb und foll inäge- 
fammt vierzig Jahre in Zuchthäufern 
gejeilen haben. 


— — —— —— 
Abhilfe erforderlich. 


Herr Max Daxenberger, 7447 
Noble Court, ein Leſer der „Sonn⸗ 
tagpoſt“, und viele Andere, die mit ihm 
jeden Morgen um 5:45 Uhr von Grand 
Eroffing aus mit dem Zuge ber Pitt: 
burg, Fort Wayne & Chicago Bahn 
nad Hegewifch zur Arbeit fahren, be- 
Hagen fich über die Rüdjichtslofigkeit 
ber Bahnaefelfchaft. Die Bahnhof3- 
räume find nämlich regelmäßig zu je- 
ner Morgenftunde verfchloffen, fo daß 
bie auf den Zug Wartenden Thutlos 
in Kälte, Wind und Näffe jtehen müf- 
en. E3 märe an ber Zeit, baß diefem 
Uebelftande ſchleunigſt abgeholfen 
würde. 


—— üöö·ö·— 
Auf der Durchreiſe. 


William J. Bryan hielt ſich geſtern 
auf der Durchreiſe von Indianapolis 
nach Lincoln, Nebr., kurze Zeit hier 
auf und empfing im Sherman Houſe, 
wo er abſtieg, eine Anzahl Freunde. 
Er ſprach ſich ihnen gegenüber als 
ziemlich befriedigt mit dem Ergebniß 
der jüngſten Wahlen aus. Hinſichtlich 
ſeiner vorausſichtlichen Kandidatur 
im Jahre 1908 wollte er ſich nicht 
auslaſſe.n „Zwei Jahre ſind eine lange 
Zeitſpanne für gewiſſe Dinge, und die 
Politik iſt eines von ihnen“, ſagte er 
nur. 


—- — 
Raditalfur, 


. Drei Mal hatte Zohn Buch, 26 
Sabre alt und 716 W. 47. Str, wohn⸗ 
haft, den Verſuch gemacht, dem Suff 
zu entſagen, und drei Mal war es ihm 
vorbei gelungen. Nachdem er in den 
letzten drei Tagen mächtig gepichelt 
hatte, trat ihn ſein ganzer Jammer ſo 
grimmig an, daß er befchloß, eine Ra- 
bilalfur zu gebrauchen. Er verjchludte 
Rattengift und hätte die gründliche 
Heilung wohl aud) erzielt, wenn ihn 
nicht ein xajch berbeigerufener Arzt 
noch rechtzeitig mittel3 der Magen- 
pumpe bon ber „Mebizin“ befreit 
hätte, Jeht fann er den alten Kampf 
iwieber aufnehmen. _ 


* Die zoologifche Abtheilung des 

Lincoln Park ift um zwei fleine Grizz- 

Iy ⸗ Bären Dereichert ben, deren 

Mutter ein Jäger im —* 
er 


— — — — — — — — — — — — 


um zu beſchließen, auf welche Weiſe die 
gerichtlichen Bekämpfung 


* — 


Die engliſche SBahne. 

Chicago Opera Houſe. — 
Das zugträftige Quftfpiel „Ihe Sena- 
tor“, in welchem feiner Zeit Wm. 9. 
Crane zahllofe Triumphe gefeiert hat, 
wird hier in forgfältiger Einftubirung 
und mit William Brammell in ber 
Titelrolle zur Aufführung gebracht 
werden. Die Darbietungen der ftän- 
digen Gefelfchaft zeichnen fi durd 
Abgerundetheit aus und erfreuen fi 
zunehmender Beliebtheit beim Publi= 
fum. 


Studebafer. — Mit dieler 
Woche gelangt hier das Gajtfpiel der 
don Henry Miller organifirten Gejell- 
Ihaft zum Abflug, die unter feiner 
Leitung Louis Evan Shipmans, ge: 
gen das Ende des Bürgerfrieges fpte- 
lendes Stüd „On Parole“ zur Auf: 
führung bringt. Herr Serrano und 
rl. Walter, welche die Hauptrollen 
des Stüdes innehaben, leijten: darin 
fehr Unerfennenswerthes. 

Garrid— „Ihe Road to Peiter- 
day“, ein gefchidt aufgebautes Phan- 
tafieftüd, dem die Lehre von der See- 
lenwanderung zu Grunde gelegt ift, 
wird bier nur noch während diefer 
Moche gegeben und dann eine furze 
Manderung durd’3 Land antreten, 
ehe e3 den New Morkern vorgefeßt 
wird. Am Dienftag Nachmittag wird 
eine Ertra-VBorjtelung gegeben, zu 
melcher alle zur Zeit hier befindlichen 
Schaufpieler und Schaufpielerinnen 
eingeladen find. rl. Minnie Dufree, 
welche die Hauptpartie in dem Stücke 
fpielt, weiß diefe gar anmuthig zu ge= 
ftalten und erzielt mit ihrer ®eiftung 
verdienten Erfolg. 

Grand Dpera Houfe— Der 
durshichlagende Erfolg, melden Herr 
Manzsfield mit feinen „Peer Gynt“- 
Aufführungen erzielt, veranlaft ihn, 
von feiner ſonſtigen Gepflogenheit, 
gegen das Ende feines Gaftipieles den 
Spielplan täglich zu ändern, diesmal 
Abltand zu nehmen. Mit Ausnahme 
ber Ertra-Vorftellung am Nachmittag 
des Dankfagungstages, für melche 
„Beau Brummel“ auf dem Programm 
fteht, wird bi3 zum 1. Dezember bin 
„Peer Ghnnt“ gegeben merben. 


Bufb Temple— „Brother Of- 
ficer3*, ein eindrudspolles Stüd aus 
dem Soldatenleben in England, beffen 
Handlung aber ganz ebenfo gut aud 
in Deutfchland, in Srantreic, ober in 
ben Ber. Staaten fpielen könnte, wird 
während diefer Woche bier zur Auf— 
führung gelangen. George Farren 
wird die Rolle des DOffiziers fpielen, 
ber bon der Pike auf gedient hat und 
der das Bedürfniß empfindet, fich „La= 
meradjchaftlich” zu zeigen den jungen 
Leuten gegenüber, welche den gleichen 
Rod tragen mie er, ihm aber troß fei- 
ner Verbdienfte um’8 Vaterland nicht 
ala vollwerthig gelten Iaffen wollen. 

Eolonial. — Für zwei Wochen 
fteht hier noch George Cohans mufi- 
falifche Burleste „George: Wafhington 
jr.“ auf dem Programm, und 'es fieht 
aus, al3 ob fie big zum Ende hin volle 
Häufer ziehen wird, 

International. — Direktor 
Slidman, ber. mit einer fehr Iei- 
ftungsfähigen Gefelihaft bier in 
„iddiſchen“ Dialektftüden auftritt, hat 
auch für diefe Woche wieder einen un— 
gemein abwechslungsreichen Spielplan 
entworfen. Heute Nachmittag mird 
„Ihe Golden Wedding“ gegeben, heute 
Abend das Singfpiel „Ihe Rabbi’s 
Daugdter”; morgen Abend „Hhim 
in America“; Dienftag, „Ihe 
Sewifh World“; Mittwoch Abend, 
„Shylod”; Donnerftag, „Ihe Golden 
Wedding.“ In der Vorftellung am 
Donnerftag werden an die -Befucher 
zahlreiche und werthnolle Gefchente ver- 
theilt werben, darunter ein * 

Howard's. — Ein aufregendes 
Drama aus der Zeit vor dem Bürger⸗ 
friege: „Ihe Slave Girl“, ift hier von 
Direftor Howard mit befonderer 
Sorgfalt zur Aufführung vorbereitet 
morden. Ein Quartett farbiger Sän- 
ger und Tänzer wird in den BVorftel- 
lungen mitwirken. Sonntags, Mitt- 
moch3 und Samftags findet, zu er- 
mäßigten Preifen, auh am Nachmit- 
tag eine Vorftellung ftatt. 


Erreite feinen Zwed. 


Durch ein ſchmerzhaftes, langwieri⸗ 
ges Leiden zur Verzweiflung getrieben, 
eilte geſtern der 5jährige James Tay⸗ 
lor, nur mit dem Hemd und Ueberzie⸗ 
her bekleidet, aus ſeiner Wohnung, Nr. 
5424 Morgan Straße, nach dem 
Sherman Park und ſprang in die La— 
gune. H. C. Jehl, Nr. 686 61. Place, 
und der Südparkpoliziſt James Cor— 
bett zogen ihn och lebend heraus und 
I&hafften ifn nach feiner Wohnung. 
Dort ftarb er nach wenigen Minuten. 

here 


Im lebten Augenbiid. 


BD. S.van Zandt, 1085 Weit Ma- 
bifon Str., ftand, auf die Beförbe- 
tung nach dem Arbeitöhauje wartend, 
um $50 Geldftrafe wegen unorbentli> 
cher Aufführung abzuarbeiten, geftern 
Nachmittag vor der Wache an der 
Harrifon Straße, ald Bahnpolizift 
Kelly ihn als einen von drei Fracht⸗ 
räubern erfannt haben mill. Infolge 
bejfen bleibt van Zandt vorläufig 
auf der Wache. Sein mitverurtheilter 
Kumpan Henry St. Yohn hatte mit 
Freundeshilfe feine Geldftrafe bezahlt 
und fich gerade entfernt. Kelly Fucht 
jet auch ihn als einen gewiffen Wells. 

3. ©. Collier in Wilmette behaup- 
tet cuch, van Zandt fei einer von brei 
Einbredhern, melde er aus feinem 


Haufe verfheuchte. 
Kurz unb Neu. 


* Am freitag Abend murbe der 
39 Jahre alte John Miller, 13 -Vedder 
Eir., in der Nähe feiner Wohnung von 
einemWagen überfahren und 


Perländtig. 


Weshalb Advolaten der Gerichte» 
fanzlei Prozeßalten entziehen. 


Scheuen das Sicht. 


Die Wichtigkeit der Prozeßakten zur Beſteue 
rung eines Millionen-Nachlaſſes. — Die 
Scheidung in den „beſten“ Kreiſen. — Die 
beiden „Italiani“. — Eine Kinderehe. 


Welche Zwecke mit der Entfernung 
von Prozeßakten aus den Archiven der 
Gerichtskanzleien ſeitens der Anwälte 
für die eine oder andere Partei verfolgt 
werden, erhellt daraus, daß der Hilfs⸗ 
korporationsanwalt Edgar geſtern En 
Verwalter der Kreisgerichiskanzlei, 
Jas. J. Gray, erſuchte, für die Wie— 
dererlangung der Akten in dem Prozeß 
Audded gegen Billings zu ſorgen, da 
fie benöthigt feier, um denNachlaf von 
AU. M. Billings richtig einzufchägen. 
Diefer Nachlaß ift zu nur $100,000 
verfteuert, fol aber einen Werth von’ 
$7,000,000 befigen. Herr Edgar 
Ichreibt, die Akten feien befeitiat wor: 
den, um eine gerechte Befteuerung zu 
berhindern. 

„Unter den geftcn von Anwälten zu- 
rückgebrachten Prozeßakten waren au 
bie in dem Scheidungsperfahren von - 
Frau Mary MeDosel-Hidman, Tochter 
bes Präjitenten der Chicago, India— 
napoli3 & Loutzville = Eifenbahn, ge= 
gen den jeinerfeitö hier fehr .befannten 
Rechtsanwalt Henry U. Hidman. Frau 
Hidman mohnt jekt 309 DivifionStr.; 
ihr Gatte fiedeit: gleich nach der am 
15. Januar legten Jahres von Richter 
Zuthill ausgeiprochenen Scheidung 
nah Paris, Frantreich, über und be- 
treibt dort die Adpofatenprarid. Das 
Paar mohnte.bi3 au feiner Trennung 
im Haufe 3329 Michigan Ave. Die 
Scheidung murbe auf „gefeßliche 
Sründe“ hin ausgefprocen, die „tleine 
Frau“ wurde von der Klägerin aber’ 
nicht genannt. Hidman war Mitglied 
des Union League, Calumet: und 
MWafhington-Klubs. Die Klagefchrift 
wurde in ber Kanzlei eingereicht und, 
fobald fie eingeiragen worden war, 
Richter Tuthill unterbreitet, melcher 
ohne Verzug in die Verhandlung ein- 
trat. Das Verfahren wegen Gericht3- 
mißachtuna gegen foldhe Anmälte, wel: 

Progeppapiere miderrechtlich in ih- 
ren Händen behalten haben, wird am 
nädjften Freitag aufgenommen werden, 

Treue $Sreundfcaft. 

Im gleihen Dorf maren Liborio 
Zomonte und Giufeppe Pofa geboren, 
treue Yreunde waren fie in der Yugend 
und fie beiratheten auch zur gleichen 
Zeit, im Juni 1902. Ihre Scheidungs— 
Hagen reichten fie ebenfalls zugleich 
ein, und .gejtern wurden fie Durch Rich- 
ter Battern auch von ihren in Ktalien 
verbliebenen Gatiinnen gefchieden, aus 
demjelben Grunde: die Frauen wollten 
nicht nach Amecifo fommen,. ' B 

Liborio und Giufeppe find Mufiter.} 
Im März 1903 wanderten fie zufam= 
men nad den er. Staaten Aus und 
feit Juni 1905 gehören fie der hiefigen 
Ellery’ichen Kapelle an. Beide hatten 
ihren Frauen Geld geihidt, Poſa ſei— 
ner fogar $600, und fie aufgefordert, 
nadzufommen. Bei der Verhandlung 
ber Scheidungsllaren mar Lomonte 
Zeuge für Pofa ı:nd diefer für jenen. 
Ih03. PBomerd, 443 Douglas Blod,, 
war Zeuge für Beide, 

Eine Kinderehe. 

Henry F. Sanders ftellte geitern als 
Vater für feine minderjährige Tochter 
Mary Nidle im Superiorgericht den 
Antrag auf Löfung ihrer Ehe mit 
Guftav Nidles. „Er“ ift 19 und „fie“ 
ift 17 Jahre alt, und geheirathet Hat 
das Pärchen am 5, Dezember legten 
Yahres in Columbus, D. Der junge 
Gatte verdient al3 Pferbehändler etwa 
$100 den Monat. Als Scheibungs- 
grund ift Ehebrich angegeben. 

JIm Stidy gelaffen. 

Frau Bertha Mi. MeLean, 321 49. 
Str., wurde 1899 nah fünfjähriger 
Ehe von ihrem Gatten, Martin 2. Me- 
Lean, angeblich ohne jeden Grund, im 
Stih gelaffen. Geftern bemilligte 
Richter Smith das: Scheidungägefud) 
der Frau. Das Paar wohnte 4408 
Vincennes Avenue. 

Angeblih ein Rauhbein. 

‚Margaret Haye2 murbe drei Wochen 
nach ihrer Hochzeit im Dftober 1904 
bon ihrem William, laut der geftern 
bon ihr eingereihien Scheibungstlage, 
dermaßen in’3 Geficht gefchlagen, daß 
fie einen Kinnladenbrud erlitt und 
drei Zähne einbüßte. Sie hat ihn daher 
berlaffen. ‘ 

„B. Wilfon und $rau”. 

-Diefe Eintragung fol ſich ſowohl in 
ben Srembdenbüchern bes Kaiferhof mie - 
be3 Morrifon Hotel vom vorlegten 
Sommer: verjehiebentlih vorfinden. 
Einer geitern von Julia de Yoe an- 
bängig gemachten Klage auf Scheidung 
bon Geo. D. de Voe zufolge war jener 
MWilfon aber Niemand anders als der 
Beklagte ıınd die „rau“ eine von ber- 
fhiebenen Schönen von Danpille, Ko- 
fomo, Ynd., un) Chicago. Genannt 
werden nur Mary DOlfon von Danpille 
und Maraaret Relfon von Chicago, 
Frau de Yoe will daher geſchieden ſein. 
Sie hatte den Beklagten am 3. Juli 
1892 inMilmaufee geheirathet und fi 
am 25. Oftober 1905 von ihm ge- 
trennt. 


Geftoden. 

An Clark und Harrifon Sir. oerie- 
then gejtern Abend der 38 Jahre alte 
Sofeph Vater und der 36jährige Tony 
Adams in Streit, der damit endete, 
daß Adams feinem Gegner jein Meffer 
in die linfe Schulter ftieß. Der Ber 
wundete wurde nad; dem County=Ho- 
Br gefchafft, der Mefferheld einge» 

h 


To jeher 





Eokalbericht. 
Bevocſlehende bergnügungen. 


Hente und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſte. 


Senefelder Liederktranz. 


— — 


Er gibt heute ſein großes Herbſtkonzert in 
der Nordſeite-Turnhalle. — Vielverſpre— 
chendes Stiftungsfeſt der Freundſchaft⸗ 
Coge VUr. 72. 


Mit beſonderer Freude kündigt der Se⸗ 
nefelder Liederkranz das dies— 
jährige große Herbſtkonzert an, welches am 
heutigen Sonntag, Abends 8 Uhr, in 
der Nordſeite-Turnhalle abgehalten wird. 
Ein aus 35 Mann beſtehendes Orcheſter iſt 
engagirt. Frau Marie Käuffer, die bedeu⸗ 
tende Liederſängerin, hat ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Der Dirigent des Vereins, Herr 
Karl Reckzeh, wird das A moll-Konzert von 
Grieg für Klavier und Orcheſter (unter Dis 
rektion des Herrn von Schiller) zu Gehör 
bringen. Der junge und doch ſo bekannte 
Violin-Virtuoſe Maurice Goldblatt wird 
ſich mit dem E-moll Konzert von Grieg für 
Violine und Orcheſter vorführen. Der Se— 
nefelder Liederkranz wird 3 Lieder a capella 
und zwei Chöre mit Orcheſterbegleitung zur 
Aufführung bringen. Die Chöre a capella 
find die „Hymme an den Gejang“ von/Hegar, 
„Du bift mein Traum” von Borchert, und 
„So lang ift das Wandern noch jehön“ von 
Sdulten. Von den Chören mit Orchefter: 
Begleitung find „Der Pilot“ von Spifer und 
„Der Genius der Töne“ von Mohr herbors 
zuheben. 

Sein ſechzehntes Stiftungsfeſt feiert der 
Deutſche Landwehrverein von 
Chicago mit Konzert und Ball am heuti— 
gen Sonntag in Schönhofens Halle. Der 
Verein hat einen ſachkundigen Feſtausſchuß 
gewählt, der es ſich angelegen ſein läßt, den 
Beſuchern ein ſchönes Vergnügen zu bereiten. 
Feſtreden und Geſangsvorträge ſtehen auf 
dem Programm. Das Feſt beginnt um 3 
Hr Nachmittags, Gintrittsfarten toften im 
VBorverfauf 25, an der Kajje 35 Cents die 
Berjon. 

Ahr zmwölftes Stifiungsfeit nebft Verloos 
fung feiert die greundfhaft- Loge 
Ar. 72, D. D.9.,. Hertha = Grad, am 
heutigen Sonntag in der Aurora = Turn 
halle, Aihland Avenue und Divifion Straße. 
Die Loge gehört zu denen, welche dem Orden 
treu blieben, als andere jich lostrennten, und 
bat die Genugthuung, daß ihr damaliger 
Mitgliederbeitand von 10 jet auf 100 Mit: 
glieder angewachien ijt. Gin tüchtiger yet: 
ausjchuh, beftehend aus den Damen Xırife 
Schmidt, Anna Bartjch, Olga Eberle, Anna 
Groß und Agnes Hahn, ift mit Sadjfenntnik 
und Eifer hemüht, dem Stiftungsfeft nad 
jeder Richtung Hin jo viel Erfolg zu verlei- 
hen, als e8 nur irgend möglih ift. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feftges 
ſetzt, intrittsfarten often 25 Gent3 Die 
Berfon. Ordensmitglieder haben gegen Bor: 
jeiaung der Abzeichen freien Eintritt. 

Der Damendhor „Xyra“ wird am heuti- 
gen Sonntag fein erjtes Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, in Hads 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., abhalten. Der 
tüchtige Dirigent, Herr U. Nehberg, ift flei- 
Big an der Arbeit, um prächtige Lieder mit 
dem- jungen Damencor zum Vortrag einzus 
itben, unter Anderem auch eine fomijche Ges 
fangsizene: „Beim Fräulein Toftor“. Auch 
haben verjchiedene befreundete Gejangvereine, 
fowie einige Soliften ihre Mitwirkung zuges 
jagt. Das ArrangementssKomite, bejtehend 
aus den Damen Nofephine Thannhaujen, 
Präfidentin; Barbara Dürr, Minnie Herr: 
mann, Katie Ralmer und Bertha Ilfrich, hat 
fich alfe Mithe gegeben, den Gäften einen ge= 
müthlichen Nachmittag und Abend zu berei= 
{pP Auch, für gutes Gjjen und Trinken ift 

ftens geforgt. Der Anfang ift 3 Uhr Nach: 
i ittags; Eintritt 25 Cents die Verion. 

Der Verein Deutiher Waffen: 
genofjen feiert am heutigen Sonne 
tag, von Nachmittags 3 Uhr an, in der 
Süpdfeite-Turnhalle jein 15.. Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, twobei 
Bundespräfident Martin Ga die Treftrede 
halten wird. Das Arrangementsfomite, bes 
ftehend aus den Kameraden Adam Graffy, 
Sat Graffy, John Mergenthaler, John 
Koehler, Frist Auntert und Rik Schulien, 
hat nichts unterlafjen, den anmwejenden Ka= 
meraden ıumd Gäften einen genußreichen 
Abend zu verichaffen. Tie Kameraden ha— 
ben mit „Gepäd” anyutreten. 

Sein 16. Stiftungsfeft begeht der Go» 
lIumbia Frauenvdverein am heuti- 

gen Sonntag in der Mider Park = Halle 
mit Unterhaltung und Ball. Vorbereitungen 
und Leitung des Feſtes Liegen in den bes 
währten Händen der Tamen Therejia Beh: 
rens, Peäfidentin; Maria Hamel, Martha 
Janke, Sophie Thomfen, Franzisfa Thun, 
Margaretha Koll und Therefia Buchholz, 
tvelche nichts ungefchehen Lafien, den Gäften 
den Aufenthalt auf dem Teit fo angenehm 
wie möglich zu machen. Das Vergnügen 
nimmt um 3 Uhr Nachmittags feinen Ans 
fang, der Eintritt Toftet 25 Cents, Kinder 
unter 14 Xahren find frei. 

In Woftas Halle, 122 W. Lale Straße, 
veranftaltet der Gambrinus: Fraus 
en = Verein am heutigen Sonn: 
tag ein Konzert nebft Ball. Ein umfidti- 
ver Feftausfchuß hat Vorjorge getroffen, den 
Befuchern ein fchönes Vergnügen zu berei= 
ten, und da e8 dem Verein an Freunden 
nicht mangelt, jo wird man nicht fehlgehen, 
wenn man dem Teft einen ftarfen Befudh 
prophezeit. E38 beginnt um 2 Uhr Nachmits 
tag3. 

Tas Katholiſche Kafjino von Ehi:- 
cago gibt am heutigen Sonntag in 
der Vorwärts =» Turnhalle, 12. Straße 
nahe Meftern Ave, unter der Leitung feines 
nenen Dirigenten, Herrn DOslar %. Deis, 
‘ein diesjähriges Herbitfonzert. Unter den 
Gejangvereinen Chicagos nimmt das Kafino 
eine: hervorragende Stelle ein, es verfügt 
über ein ausgezeichnetes Stimmenmaterial, 
und das Programm follte jeden Mufilfreund 
zufrieden ftellen. Zum Vortrag tommen- u. 
AU „Das deutiche Lied“, „Wein Lied“ und 
„Dem Genius der Töne“ (mit Solo von Frl. 
Saura Bruce Carrier) durch den Chor, 
„Sunjet“, gefungen vom Kaſino-Quartett. 
den Herren P. Winkler, N. Sclitt, Bal. 
Amhof und H. I. Schlitt, und Soli von 
Frl. Laura Bruce Carrier, Herren Oslar J. 
Deis und Herren Yojeph 2. Litkowsti. Das 
Konzert beginnt Abends 8 Uhr. Der Eins 
tritt Toftet 25 Eenta. 

Bei feinem 7. Stiftungsfeft wird ber 
befiebte Gefangverein Gemifhter Chor 
des Unabhängigen Ordens der 
Ehre am heutigen Sonntag mit Kon 
zert, Xheater und Ball in der LaSalle Turn: 
halle, Larrabee Str., nahe Garfield Wbe., 
vor die DOeffentlichteit treten: Der tüchtige 
Dirigent E. FFritfch ift wochenlang mit der 
Einftudirung jchöner Lieder an der Arbeit 
geivejen, verichiedene Gejangvereine und Fis 
ther:Ktlubs haben ihre Mitwirkung zuge— 
fagt, ferner find als Eoliften Frl. Jofte 
Then und Herr Albert Koehling gewonnen 
worden. Die Herren Edi. Beeh jr. und 
Herr Albert E. Hardtmann werden mit eis 
nem Tomijchen Duett auftreten, ein bon 
Herrn Guftad Lange verfahter und gefptos 
chener Prolog wird ebenfalls das fyeft vers 
jchönern helfen, und der zur Aufführung ges 
langende Einakter „Lockenköpfchen“ mit Frau 
Alma Schweiger, Hrn. Rudolf Schweiger 
und Hrn. Edi. Veeh jr. wird die Kachmuss 
teln des Publitums in Bewegung. halten. 
Den Schluß des yeftes bildet ein großer fya= 
milienball. Das Arrangement liegt in den 
Händen von Hrn. Guftan Lange, Vorfigens 
de:; Rudolf Schweiger, Sekretär; frau 

mma Blum, Schagmeifterin: Frau Alma 

weiter, Frau Wvelheid Enpper, 

Augufte Ziejenhenne, Frau. Johanna Mahr: 


holz, Zrau Anna Madfad, fomwie der Herren 
©. Hardtmann und, 


AUlbert Kochling, Albert 


rau. 


Edw. Beeh jr., Präfident. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. 

Die Rheinländer und ihre Freunde werben 
fih am heutigen Sonntag in Pondorfs 
Halle zufammenfinden, um als Gäfte des 
Rheinifhen Vereins defien 16. 
Eh mitfeiern zu_helfen. Daß es 
dabei mit echt rheinifchem Frohfinn zugehen 
wird, verfteht fich von felbft, eine Maffenbe- 
theiligung an dem frohen {yefte ift, bei ber 
Beliebtheit des Vereins von vornherein jicher, 
und daß der Verein fefte zu veranftalten 
verfteht, hat er ıhom oft glänzend beiiejen. 
Aud diesmal ift ein prächtiges Ilnterhals 
tungsprogramm aufgeftellt, und aud in Be— 
zug auf Speife und Tranf wird es am Be: 
ſten nicht — Der Anfang iſt auf 4 
Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

ein fünftes Konzert nebft Pal gibt 
heute der Zithertlub Edelweiß 
im Heinen Saale der Wider Park-Halle. Da 
ein hübfches Programm aufgeitellt ift und 
die Hlubmitglieder als gemüthliches Völkchen 
befannt find, fteht den Befuchern ein fchönes 
Bergnügen bevor. Der Anfang ilt auf 3 
Uhr feitgefegt, Fintrittsfarten foften an der 
Kaſſe 50 Cents, bei Mitgliedern 25 Cents. 

Der Beethoven Frauenverein 
wird am kommenden Samſtag in der klei— 
nen Wider Part:Halle, Nr. 501-507 Weft 
North Ave., einen Preis-Mastenball abhal: 
ten. Das Komite wird jich alle Mühe geben, 
den Freunden. ıın Gönnern des Vereins 
einen vergnügten Abend zu bereiten. Werth: 
volle Preife werden den jchönften und beiten 
Master gegeben, und für gute Mufif und 
Getränte ift gejorgt worden. Gintritt 25 
Gents. Anfang um 8 Uhr Abends. 

Der Hannoveraner und Braun: 
ſchweiger Damenverein wird am 
kommenden Samſtag in der Mozart = Halle 
einen Preismastenball abhalten. Das aus 
den Tamen Weber, Präfidentin; Apel, 
Beufe, Bürger, Lepin, Schrader, Jordan, 
Meyer.und Amberg beftehende Komite ift eif- 
tig an der Arbeit, das Felt zu einem Gr> 
folg zu madıen. 

Herbftball hält am kommenden Samftag 
der Thüringer Damenperein in 
der unteren Lincoln Turnhalle ab. Die Ar: 
rangements und jonftigen Arbeiter liegen in 
den Händen der Damen Steiger, Hofmanı, 
Hoeg, Weiland, Miller, Brethauer, KHleitt, 
Schönholz, Horſcher und Schmidt, die den 
Gäſten einen genußreichen Abend verſpre— 
chen. Der Ball beginnt um 8 Uhr, der Ein— 
tritt koſtet 25 Cents. 

Die Plattdeutſche Gilde Gambrinus 
Nr. 11 gibt am kommenden Samſtag Abend 
in der Wicker Park Halle ihren 8. großen 
Preis-Maskenball, zu dem ſo großartige 
Vorbereitungen getroffen wurden, daß ein 
Bombenerfoig im Voraus ſicher iſt. In 
plattdeutſchen Kreiſen wird dem Feſt denn 
auch mit großen Erwartungen entgegenge— 
ſehen. Eintritt an der Kaſſe 50 Ets., im 
ßorverkauf 25 Cents. 

In der Arbeiterhalle, 12. und Waller Str., 
gibt am kommenden Sonntag der Con— 
cordia = Männerchor, ein allgemein 
als leiftungsfähig befaunter und auch in ges 
felliger Beziehung beliebter Gejangverein, 
ein konzert, das den Befichern einen jchönen 
Genuß verheißt. AUnter ihrem bewährten 
Dirigenten Heneh Hartmanıı haben Die 
Sänger die Chorlieder „Wac) auf, du träu= 
mender Tannenwald“ mit Tenor= und Bas 
ritonsolo, „Auf der Wacht“ mit Baritonjolo, 
„Haideröslein“, „Lorelei“ und „Oſſian“, joe 
wie im Verein mit der Harlem Liedertafel 
„Das Herz am Rhein“ einſtudirt. Der Ge— 
miſchte Chor Fidelia wird „Unter dem Dop— 
peladler“ zu Gehör bringen, und die Herren 
Geo. Wimmer und os. Gebele werden jich 
als Soliften, die Herren Schmidt, Thuering, 
Broftmeyer und Mader als Tuartett hören 
lafien., Den Schluß macht die hHumoriftifche 
Szene „Fine reifende Konzertfapelle“, ges 
fpielt und gejungen bon den Herren M. 
Broftmeper, G. Bein, U. Amos, R. Bein 
und U. Rofe, 

Am tommenden Sonntag gibt der 
Schleswig: Holfteiner Sänger: 
bund in Brands Halle ein großes Konzert 
mit Ball, Das Komite fpart weder Mühe 
noch Koften, Diefes Tyeft zu einem erfolgrei= 
chen zu geftalten, und der Ausführung eines 
reichhaltigen Programms ift ganz ee 
Aufmertjamfeit gewidmet tworden. Wuter 
Anderen ift e8 durch Die bereitwillige Zujage 
von fünf befreundeten Vereinen ermöglicht 
torden, einen Maffenchor mit 150 Sängern 
aufzuführen. Zur Aufführung fommt auch 
„Sin Freundichaftsdienft“, vom ganzen 
Schleswig-Holfteinifhen Sängerbund aufge- 
führt, und. Anderes. Das zeit beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten koften an 
der SKafje 50 Cents, wer cine Cinladungss 
farte hat, zahlt nur 25 Cents. 

Am tommenden Sonntag veranftaltet 
der auf der Nordmweftjeite rüihmlichft befannte 
Gejangverein Teutonia » Männer: 
hor in der Wider Park:Halle fein diesjäh- 
riges Haunptfongert. Der Berein hat jeit 
längerer Zeit unter Leitung feines langjäh: 
rigen . bewährten Dirigenten Guftap Chr: 
horn fleigig geübt und e8 wird— dafür bürgt 
der Name des Vereins und feines Dirigenten 
— dieſes Konzert jich gewiß zu einem höchft 
erfolgreichen gejtalten. Hervorragende Soli: 
ften, Frl. Ida De Marion, eine dramatijche 
Sepraniftin, und die Herren Walter Rus 


Schöne Hautfarbe. 
Dame von fünfzig fießt aus wie fehsjehn. 


Eine Dame in Nafhoille fand ein 
Mittel, ihre Hautfarbe zu verjchönern, 
ohne die Anwendung von Droguen 
oder Geſichtsſalben. 

„Ehe ich Grape-Nuts zu eſſen be— 
gann“, ſchreibt ſie, „war ich überzeugt, 
daß ich nicht mehr lange leben würde. 
Ich war fortwährend krank, hatte 
Herzleiden, Nierenbeſchwerden, man— 
gelhafte Sehkraft, mein Geruchsſinn 
war weg und das Gehör ſehr ſchlecht. 

„Meine Familie glaubte, ich hätte 
die Waſſerſucht und würde nicht wie— 
der beſſer werden, und ich aß Grape 
Nuts nur deshalb, weil ich beſſer da— 
nach ſchlief — ließ es mir nicht träu— 
men, daß ich kurirt werden könne, hatte 
jeder Behandlung und Hoffnung ent— 
ſagt. 

„Nachdem ich eine große Summe 
Geld ausgegeben und mich in der Be— 
handlung der beſten Aerzte drei Jahre 
befunden hatte, ohne Linderung zu 
finden, begann ich Grape-Nuts Food 
zu eſſen, und zwar dreimal den Tag. 
und jetzt bin ich ſo feſt wie ein Dollar, 
erfreue mich guter Geſundheit und 
meine Geſichtsfarbe iſt beſſer als die 
mancher Mädchen von ſechszehn. 

„sh leide nie an Kofpſchmerzen, 
Nerven find ftark. Sehfraft ift fo ver= 
befjert, daß ich feiner Brillen bedarf, 
Herz und Nieren find in vorzüglichem 
Zuftand. 

„Srape-Nuts allein hat mich furirt, 
und ich fannn nicht Worte genug finden, 
Yhnen meinen Dank auszubrüden. 
Ah habe Hunderten von Leuten er- 
zählt, wodurch ich furirt wurde. Ein 
fach dur Nahrung, die ich zu ber= 
bauen bermochte.“ 

„&3 bat feinen Grund.“ Namen 
erfährt man von der PBoftum Eo,, 
Battle Creef, Mich. 

E3 fegt mandmal Leute in Er- 
ftaunen, welcher Schaden durd un 
zuträgliche Speifen angerichtet wird. 
Ein Wechfel mit Grape-Nuts erzählt 
die Gefchichte bald. Lefet das bes 
rühmte Buch, „Der Weg nad) Wohls 
‚ftabt“, im Padet. 


* 


dolph, Adolph Gill und 3. H. Miller, find 
gewonnen worden. _ Der Chor wird „Haides 
röslein®, „Heimweh“, „Wenn man vom Lieb- 
ften jcheiden muß“, „An den Genius der Tö- 
nes und „Dftermorgen“ fingen, Zrl. De Ma: 
tion die Jumelen-Arie aus „yauft“ umd 
Herr Miller das Stierfichterlied aus „Gars 
men“, 

Ein großes Herbftfonzert nebft Bal fün= 
Digt der Rihbard Wagner Männer 
Hor für den fommenden Sonntag an. 
Das Feft findet unter Mitwirkung mehrerer 
Soliften und des Richard Wagner Damen 
hors in Schönhofens Halle ftatt und beginnt 
um 7 Uhr Abends. Gintrittsfarten foften 
im Vorverkauf 25, an der Kajje 35 Cents. 

Der Ungarländijhe Nationa= 
litäten = &ranten - Unterftügß- 
uungsperein gibt am fommenden 
Sonntag in Folz’ Halle ein großes Konzert 
nebft Ball, wobei es ohne Zmeifel jehr fhön 
und vergnügt zugehen wird, da der Tyeftaus- 
Ihuß fic) große Mühe gibt und ein fchönes 
Progranım aufgeftellt ift. Das eft beginnt 
um 3 Uhr. 

Am Montag, dem 26. November, wird die 
Herder: LogeN. 669, AUF. KAUM. 
ihr 36.Stiftungsfeft feiern. Sie ift eine der 
älteften deutjchen yreimaurer = Yogen und 
trifft große Vorbereitungen zu einer der Ge- 
legenheit würdigen ‘Feier. intrittsfarten 
find für 50 Gts. zu haben. Tas TFeit findet 
in der Vorwärts = Turnhalle ftatt und bes 
ginnt um 8 Uhr Abends. 

Der dritte große Preis-Mastenball des 
Smmergrün =» Frauenbereind 
wird am Sainftag, dem 1. Tez., in der Ar: 
beitersHalle, 368 W. 12. Str, Ede Waller 
Str., abgehalten. Da ein tüchtiges Komite, 
an der Spike die Präfidentin und Gründerin 
des Vereins, Frau Katharine Dunfer, an der 
Arbeit ift, wird Alles aufgeboten, einen vers 
gnügten Abend zu arrangiren. MWerthvolle 
Preije tverden an die jchönften und beiten 
Masten vergeben, auc, werden alle Freunde 
und Gönner des Wereins in jonftiger Weife 
zufrieden gejtellt werden. Das XArrunges 
ments=:Komite beftcht aus den Tamen SKa= 
tharine Dunfer, Präjidentin; Minna 
Boehmke, Chriftina Schlecht, Augufte Wag: 
ner, Mathilde Frollmer, Lena Orbach und 
Minna Rofie. Für gute Mufit und Getränfe 
ift geforgt worden. Die Gintrittsfarten fos 
ften 25 Cents die Perfon; der Ball beignnt 
Abends 8 Uhr. 


Eine viel Vergnügen verjprechende Inter: 
haltung gibt am Sonntag, dem 2. Dezember, 
der Pocahontas Frauenverein 
in der Rider Park-Halle. Zur Aufführung 
fommt das jchon im vorigen Jahre mit dem 
größten Beifall aufgenommene Biühnenftüd 
„Hiawatha“, inizenirt und einftudirt bon 
der bewährten Tanzmeifterin und Koftüm: 
fünftlerin rau Minna Schmidt. Bei der 
Aufführung wirken 40 Perjonen mit, darum: 
ter der Recrration Club. Die Arrangements 
des Teites liegen in den Händen der Damen 
Katharine Schofnecht, Präjidentin; Karoline 
Kraufe, Franzista Marzolph, Eliſe Scho— 
tnecht, Albertine Bracher, Hermine Hanjon 
und Emma Lewin. 

Die Deutihe Krieger - Kamec:- 
radjchaft wird am Sonntag, dem 2.Dez., 
ihr 2djährig. Stiftungsfeft mit Konzert, To= 
miſchen Vorträgen, Gejangsporträgen, Thea= 
ter und Ball in Schoenhofens großer Halle 
feiern, Gin Orchefter von 15 der beften Mu= 
itfer und die Gejangvereine Edelweiß umd 
Nectar-Männerchor werden mitwirfen. Tas 
Teftfomite ift jchon jeit geraumer Zeit an der 
Arbeit und fcheut weder Mühe noch Koften, 
um allen Feitgenofjen einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. Gin gut gewähites 
und unterhaltendes Feitprogramm wird Xe= 
den zufrieden ftelen. Gintrittsfarten sind 
bei allen Mitgliedern zu 25 Cents die Perfon 
zu haben; an der Kafje Foften fie 50 Cent3. 
Anfang 4 Ihe Nachmittags. Mitglieder an- 
derer Militärvereine haben freien Eintritt. 
Herr Th. G. Steinte wird eine eftrede halz 
ten, die Ginzelvorträge jind von rau 
Waltneyer und den Herren Off, Wm. Chriſt⸗ 
mann, Sohn Gremer, Peter Seyl, Wın, 
Tegtmeier und dem SKomiler Paul Rothe 
übernommen tworden. 


Un 8. Dezember veranftaltet der beliebte 
Vorwärts- Damenkflub einen gro: 
pen Preismastenball. Zur Vertheilung ge- 
langen für die beftkoftümirten und die beften 
Gharakter= fowie fomijchen Masten wunder: 
fchöne Preife. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der DTamen Aohanna Mar: 
quardt, Lina Schumacher, Wilhelmine Gruns 
der und Martha LXooje und werden in einer 
Weiſe betrieben, welche die Erwartungen 
eines höchft vergnügten Balles rechtfertigen. 
Dieſer Klub verftand es von jeher, Theilnch: 
mern angenehme Stunden zu bereiten, und 
fo dürfte er jich wohl auch diejes Mal eines 
regen Bejuches erfreuen. 

Zur Feier feines dritten Stiftungsfeftes 
bereitet der Xejfing = Frauenpvers 
ein eine große Kinderborftellung vor, die 
Kindern wie Erwachjenen gleich viele Freude 
machen wird. Das YFeft findet am Sonntag, 
dem 16. Dezember, in Schoenhofens Halle 
ftatt, und zur Aufführung fommt: „Schnee: 
wittchen und Die fieben Zwerge“. Nachher 
wird Ball abgehalten. Für die Tamen ift 
die Einladung zum Bejuch des Fyeites aud 
deshalb verlodend, weil der Verein jeder 
Dame ein Meihnachtsgejchent verheißt. Das 
Teft beginnt um 2 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

— — — 
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Deutfches Theater in Powers’. 


Am heutigen Sonntag, zum eriten Mal, der 
Schwanf „Telephongeheimniffe”. 


Die heutige deutfche Vorftellung 
in Pomers’ Iheater wird wiederum 
eine Novität bringen, und zwar den 
von 9. Hausleiter und M, Reimann 
verfaßten dreiafttigen Schwanf „Iele- 
phongeheimnijfe“. In Deutfchland 
hat das Stüd einen Siegeszug über 
ale großen Bühnen gemacht und 
große Erfolge errungen. Die Situa- 
tionen werden als urfomifch, der Auf- 
bau als gefchidt und der Dialog als 
mwigig gefchildert. Da die beiten 
Kräfte der Wachaner’fchen Gefelichaft 
in dem Stüd auftreten, fo tft den 
Freunden ber heiteren Mufe ein recht 
vergnügter Abend ficher. 


Nachitehend 
Rollen: 


Wiedow, Befißer des Hotel3 „Zur Waldes: 
ru 5 Julius Schmidt 
Tobias Lebmluhl, früher Töpfermeifter, Jebt 
Rentier ermann Meltzer 
Anna Richärd 
...Gertrude Miller 
Ludwig reif 
...Liszie KForiter 
Siat3mund Elfeld 
Clemens Bauer 
ig ' Guitad Kleemann 
Canitätsratb Lindemann............ Willd Cchaff 
Auaquft, Hausburfhe im Wiedomihen Ho: 
e rt Karl Koenig 
Minna, Stubenmädden im Wiedowſchen Ho— 
re RER Anna Roithmeber 
Monteur Otto Rhein 
Ort der Handlung: Eın Kleiner, Luftfurort in 


der, Näbe dvon_ Berlin —Reit: Die Gegenwart. 
Spielleitung: Hermann Melger. 


die Befehung der 


Yuife. beider Tüchter.... 
bon Schulzer, Major 

Ida, feine Nichte 

bon PRrandau, Leutnant 
Sans Goerlid, Gutsbefiger 
Hoeflid, Organift 


Die Kaffe von Powers’ Theater ijt 
heute von 10 bis 1 Uhr und bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


— — 
Nordfeite-Turnhallesfonzert. 


Das übliche Solo in dem heutigen 
Nahmittags-Konzert des Rofenbeder’- 
fchen Orchefter3 hat diesmal der Kor- 
nettift E. Kopp übernommen. Fol— 
gende Kompofitionen merden zu Ge- 
hör gebracht werden: 


„Mein un. 
Rakoczy ⸗ 
„Sommernacht,“ 
Verſiſcher Tanz i 
Ouvertüre zu „Scmiramis* Roffini 
Fliegen = Menuett.cuenesenseneer Wesbadesse Gzibulfa 
„Singvögelhen,* Kornetjolo och 
1 ert E. Kopp. 
Ballet aus „Die Königin von Saba“ 
Auswahl aus „Babes in Toyland“ 
Goidelje = Gavotte.i.... snenenessennnese hRFLTMAN 
„Indiiche Poft,” Galopp. nunsennennanennnnnen Voſer 


an Leipzig.“ Marich 


und Lebold ‚tein Ehepaar feien, 


u 


=, 


Sonntagpoft, Chicago, Sountag den 18. Novemnber 1906. 


Reiter farbiger Kleiderftoffe und Mäntelitoffe zu 25c, 50c und 68c 


Nefter und einzelne Xängen von ben 
Abtheilungen auf dem Haupt= Floor und 
im Bajement, zu Preijen marfirt, zu 
denen bald mit ihnen geräumt fein wird. 
Shadow Cheds, jhottiiche Mijchungen, 
Operplaids, Noveity Zuitings. — Wer: 
the bis zu 65 — jpezieller Preis, per 
Yard, 25c. 


Die 50c Partie enthält Shadow Plaids, 
graue Mijchungen, 
Prunella Cloths, 
franzöſiſche Panamas, franzöſiſche Che— 
viots, franzöſiſche Plaids, 
u. ſ. w. — Seltene Bargains, denn es 
Der Preis, per u. 


Taffetas, 
Serges, 


Yard, 


250 


Henriettas, 


jind Werthe bis zu 1.25. 
Nard ift nur 5Oc. 


Große WDerlfein Dinter:Loats 
lüt Damen, 0.85 


Einige wirklich ungewöhnliche Werthe werden 
rıoxgen bier offerirt. Yofe Bor Coat3 für Da= 
men, in hübjchen Plaids, Streifen und No= 
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velty Mifchungen, ohne Kragen, eingefabt mit 
Broabeloth und mit Braid bejet!. „Sazheredn“ 
Yermel, zu 6.85. 


Bor Coats zu 8.75 
48;0llige Bor Coats für Damen, aus gutem, 
Ichtrerem Kerfey Tuch; mit eingelegtem Same 
mei = Kragen, eingefaßt mit feidener Braid; 


große Mermel, mit Braid bejett, Strap unten 
herum aus demjclben Stoff, [pezieller 
Preis 8.75. 


Damen:Coats, $10 


50301. Bor Coxid für Damen, aus 
mittlerem und ſchwerem Kerſey Tuch, 


bi 


s zur Waiſt gefüttert mit guter Qua— 


lität Satin, ohne Kragen, hübſch be— 
ſetzt mit ſeidener Braid. Ein ſeltener 


Bargain zu 


diefem außerordentlich 


niedrigen Breife, 810. 


5030. Bor Coat3 aus ertra feinem 


Kerfen Tuch, bis zur Waift mit Satin 
gefüttert; Kragen und yront des Coat 
prachtvoll geftict, Preis nur 12,50, 


Privat Erehange 10 


In eigener Bade. 


Lucie MeReod-Memhard auf dem 
Zeugenſtande. 


Schilderung der Mordnacht. 


Niemann ſchoß angeblich auf ſie, während 
fie im Schlafe lag. — In icharfem Krenz- 
verhör. — Will Andere fhhonen. — Rede 
des Bilfs:Staatsanwalts. 


Bei Eröffnung der geitrigen Nach» 
mittagsverhandlung des Prozefjes ge: 
gen Frau Lucille MeLeod-Memhard 
war der Zufchauerraum noch dichter 
gefüllt, al am Morgen. Diele fein- 
gekleivete Frauen waren unter den 
Zufchauern und jtarrten die Ange— 
tlagte neugierig an. Leßtere war ge= 
faßter al am Morgen und fprach mit 
flarer, deutlicher Stimme, al3 Jie ihr 
Zufammentreffen mit Niemann an 
dem verhängnißpollen Abend fchilder- 
te. Sie fagte: 

„Sch traf mit Niemann in einer 
AUpothefe an Wabafh Une. und Van 
Buren Str. zufammen, gegen halb 9 
Uhr. Nachdem. wir ein paar Worte 
gefprochen, fagte er mir, ich ſolle zu— 
erit in das Empire Hotel gehen und 
auf dem erjten ITreppenabjag auf ihn 
warten. Er fam bald nach mir, und 
man wies und ein Zimmer an. Will 
war immer freundlich zu mir. Er 
Jagte mir, er liebe mich mehr, als er 
je ein Mädchen gelieht. Er jagte, er 
wolle um 2 Uhr Nachts nach Haufe 
gehen, da ich aber: Bedenken hatte, zu 
folder Nactitunde allein heimzugehen, 
erklärte er fich bereit, die ganze Nacht 
mit mir im Hotel zu bleiben, und ich 
ivar einverfianden. Auf fein Geheik 
ging ich zu Bett, konnte aber nicht 
Ichlafen. Wiederholt faate er, ich folle 
mir feine . Gedanfen machen, und 
fragte mich, warum ich nicht fchlafe. 
Ih beuuhiate ihn, und dann fprachen 
wir nicht mehr. Nach einer Meile 


Ichlief ich ein. 
Schredliches Erwaden. 


„Als ich erwachte, konnte ich meine 
Glieder nicht . bewegen. Eine meiner 
Hände lag gelähmt auf meinem Kör- 
per, mit der anderen Hand fühlte ih 
Blut aus meiner Brujt rinnen. ch 
hörte Stöhnen. ch rief: „OD Wil, 
Du haft mich getötet,“ und dann ver= 
lor ich wieder das Bemußtfein. In 
der Ambulanz fam ich zu mir, verfiel 
dann mwieber in Ohnmacht, und ala ich 
die Augen abermals öffnete, war ich 
im Hofpital.“ 

Im Kreuzverhör durch Hilfs-Di- 
ſtriltsanwalt Crowe weigerte die Zeu— 
gin ſich zuerſt, die Namen gewiſſer 
Perſonen zu nenen, die bisher in Ver— 
bindung mit dem Fall nicht erwähnt 
worden find, mußte aber auf Geheik 
des Richter3 damit herausfommen. 


Sie erzählte von der Kraftivagen- 
fahrt mit Niemann und Anderen nad 
dem Niemann’schen Sommerheim am 
Delavanfee. Die Anderen waren ein 
Ehepaar Soof von der Prairie Ane. 
und ein Herr Lebold. Die Frage 
Crowes, ob fie und Lebold fich im 
Wirthshaus am See nicht ala he» 
paar eingefchrieben hätten, und_ob fie 
dort nicht Maub Yaver und Roy Hol- 
Tifter getroffen, welche gewußt, daß fie 

J— 


— 


— Local Nr. 5 


neinte die Angeklagte. Sie iſt, nach 
ihrem Beſcheid auf weitere Fragen, 
vor der Bekanntſchaft mit Niemann 
häufig auf der Rollſchuhbahn an 
Wabaſh Ave. geweſen, hat aber dort 
keine Bekanntſchaften mit anderen 
Männern gemacht. 


Des Weiteren bezeugte die Ange— 
klagte, daß ſie erkrankt ſei und 
Niemann ihr Arznei gekauft habe. 
Er ſei die Urſache ihrer Krank— 
heit und all 
weſen. Häufig habe er von ihr ver— 


langt, mit ihm in ein Hotel zu gehen. 
Im Mai 1905 habe er ihr einen Hei- 


rathsantrag gemacht und dieſen auf ih— 
ren Wunſch auch bei ihrer Mutter vor⸗ 
gebracht. Die Mutter ſei nicht gegen 
die Heirath geweſen. Im Juli habe er 


ſie verführt, nur er habe dann von ih⸗ 


rem Zuftand gewußt. Am 1. Dezem- 
ber, al3 fie fchwer franf ıwar, habe er 
berfprochen, fie zu heirathen. Gie 
fein nah Milmaufee gefahren,. um 
dort zu heirathen, aber e3 war Treiers 
taa, als fie anfamen, und fo wurde 
nicht3 aus der Trauung, da Niemann 
nit bi3 zum anderen Tage bleiben 
mollte, troß ıhrer Bitten. Schließlich 
fuhr er allein nach Chicago zurüd und 
ließ fie in Milmwaufee fiten. Bald dar» 
auf wurde fie Chormädchen an einem 
ZIheater, gegen Niemanns Willen. 


Bezüglich ihrer Drohbriefe an Nie- 
mann fagte die Zeugin, fie habe fie ae- 
Ichrieben, um ihn zur Rücdgabe eines 
goldenen Schreibitifts, den er ihr ge— 
nommen, zu bewegen. Der Stift jei 
nicht ihr Eigentbum gewefen, fondern 
babe einem gemiffenDoyle gehört. Nie- 
mann babe jie jtet3 davor gewarnt, ih- 
re Beziehungen feinem Vater zu ent- 
hüllen, und daher habe fie geglaubt, 
durch eine folhe Drohung alles von 
ihm erreichen zu fönnen. Das be: ihr 
gefundene Meffer habe fie zu ihrer Be- 
ſchützung, als ſie Chormädchen inSans 
Souci Park war, auf Niemanns und 
anderer Freunde Rath getragen, weil 
ſie ſpät heimzulommen pflegte. 

Bei ihren Hotelbeſuchen mit Nie— 
mann habe ſie ſich nichts gedacht, ſie 
ſei eben mit ihm gegangen. Sie habe 
ihn für charaktervoll gehalten. 

Frau Sadie MeLeod, die Mutter 


der Angeklagten, ” berichtete vor deren | 


Vernehmung, daß Niemann zu ihr 
in’3 Haus gefommen fet und ihre Er= 
laubniß erbeten habe, ihre Tochter zu 
Vergnügen zu führen. 

Die Angeklagte felbit erklärte, Nie- 
mann babe ihr jtet3 eingeichärft, nur 
ja nichts von ihrem Verhältniß feinen 
Bater mwiffen zu laffen, mas auch ge— 
fchehen möge. 


Der Swed des Mejiers. 


Herr Cromwe verfuchte dann nachzu= 
weifen, daß die Angeklagte das Meifer 
nit nur zu ihrem Schuß gegen 
Strolche getragen hat. Er fragte, ob 
fie nit im Sans Souci-Parf ein an= 
deres Mädchen damit geftochen habe. 
Die Zeugin verneinte und berichtete, 
daß fie jeden Abend auf dem Heim= 
mege das Mefjer bei fich hatte. Zum 
Bemweife ihrer freundfchaftlichen Be: 
ziehungen zur. yamilie Riemann er- 
zählte fie, daß fie einmal im Nie- 
mann’fhen Haufe Ejfen für William 
und Fred zubereitet hat. Am felben 
Tage habe Wm. Niemann vorgegeben, 
er müfje Chicago verlafjen, Habe aber 
zu ihr gejagt, fie möge fich nicht be= 
unrubigen, er werde fie nicht im Stich 
laffen. Niemann jei an dem Abend 
fortgegangen und habe ihr ſpäter ge⸗ 
[&rieben, fein Bruder Fred jpiele un- 


ihres Trubels ges | 


Sturm: 


Dard, 


50€ 


ings, 
Clan Serge 


Yard zu 68e. 


Fancy Broadeloth Karrirungen, Paris 
Novelties, Poplins, 
las, blaue und grüne Ehirtwaift Suit- 
waſſerdichte 
gemiſchte Suitings, ſeidene und wollene 
Novelties, ſchwarze Stoffe, Cream Stoffe 
ſ. w. — Werthe bis zu — per 


gemuſterte Prunel⸗ 


Yard, 


681 


Stoffe, Moonlight 


ane und fchmarze Ueberzieher 


für Männer, Montag $7 


Diefe Ueherzieher find hergeitellt aus ſtarkem, 


tmwijted, autem, ſchwerem 


Sprieze, meiches mehr als von gewöhnlicher Dauerhaftiateit ift. Die Längen‘ 
uns die Qualität find qut und die Größen find 
33 kt3 42. Schwarz und Grau. Ein cüußeror: 


dentlich guter Bargain zu nur $7. 


Männer:Beinfleider zu 1.25 
Cafjimere Hofen für Männer, in zehn verjchies 
Seien dunklen, beliebten Schattirungen. In al- 
len Waijt Größen, von 30 bi3 48, und in als 
len Längen von 30 bi3 35. Auswahl aus meh: 


reren hundert Baar für nur 1.25. 


Knaben-Heberzieher zu 2.60 
Ruſſiſche Facons in hübſchen Deſigns, f. Kna— 
ben im Alter von 3 bis 8 Jahren. Ferner ein— 
fache graue und fchwarze Ueberziefer, Größen 9 
bi3 16 Nahre, in den langen Sorten, alle au ei- 


nen jehr fpeziellen Preife, 2,60. 


Knaben = Bloufen, melde etwas 


befhmugt 


wurden. &3 find 75c und $1 Werthe aus der 
Haupt = Abtheilung, fpezieller Preis, Le. 

Bade = Roben für Anaben—angebrodhene Par: 
tien und einzelne Stüde, die früher zu 2.50 und 
$3 verfauft wurden, herabgefegt auf 


al3 den Kojtenpreis, nur 1.50, 


meniger 


Privat Erhange LO— Local Nr. 148. 


ter feines Bater® Anleitung den 


Spion gegen fie. 
War fajt obnmädhtia. 


Am Schluß des Kreuzverhörs mar 

die Zeugin völlig erfchöpft und einer 

| Ohnmacht nahe. Ehe fie vom Stand 
abtrat, legte der Hilf3-Staatsanmalt 

|eine Anzahl Briefe vor, welche angeb- 
| li ton der Ungellagten vom Revere 
Houfe aus gejchrieben worden jind. 

Auf die Frage, ob fie nicht auf Nie- 


immer nadlaufen mußte, ermibderte 
fie, fie fer zu Zeiten ärgerlich gemwor- 
; den, habe ihren Zorn aber jtets jchnell 
bergefjen. Die lebte Frage war: 

„Sagte nicht Inspektor Wheeler zu 
Ihnen, es jei zu jehlimm, daß Nie- 
| mann auf Sie geichoffen, und ant- 
worteten Sie nicht: „Nein, er hat gar 
nicht auf mich gefchoffen?“ 

„Nein, das habe ich nicht gejagt,“ 
war die Antwort. 


Crowes Rede. 


Hilfs-Staatsanwalt Crowe eröff— 
nete ſodann mit einer Rede die Bela— 
ſtungs-⸗Argumente. Seiner Meinung 
nach, ſagte er, könne kein Zweifel da— 
rüber beſtehen, daß die Angeklagte erſt 
auf Niemann und ſodann auf ſich 
| Feibft geihoffen habe. Niemann habe 
gar feinen Grund zur Verübung einer 
folhen That gehabt, mohl aber die 
| Angeklagte. Sie fei von Eiferfucht er- 
| füllt gemwefen und von Furcht, ihn zu 
| verlieren. Sie Habe ihn wiederholt 
bedroht und jei beitändig hinter ihm 
ber gemejen. Das Meffer, das angeb- 
lich zu ihrem Schuße diente, habe fie 
nur ein= oder zweimal bei fich gehabt. 
Ob fie von Niemann gejchädigt und 
auf fchlechte Wege geführt worden fei, 
| fönnte nur Niemann fagen, und ber 
| fei ftumm. ebenfall3 habe fie ein 
| loderes Leben geführt. Der Redner 
ließ menig Gutes an der Angeklagten 
| und meinte, Niemann habe ihr nicht 
fagen wollen, daß fie zur Gattin nicht 
geeignet jei. Er habe alle Urfache ge- 
habt, zu leben, fie feine. Herr Erome 
ı fritifirte dann die Briefe und die Be- 
I fuche der Angeklagten im Niemann’: 
; Shen Haufe und fuchte aus den lim- 
ftänden, in denen Niemann und fie 
nah der SKatajtrophe aufgefunden 
wurden, den Beweis zu führen, baß 
fie die Schüffe abgefeuert haben muß. 


Eine Abend-Derbandlung. 


Um 7:30 Uhr trat man in eine 
Abend-Berhandlung ein, in melcher 
Vertheidiger E. ©. Purkheifer in einer 
Rede Niemann al3 einen Verführer 


binftellte, der ein halbes Kind von 16 | 
Jahren ruinirt und fein Chegelöbnif | 


| 
gebrochen Habe. 
mar wieder dicht gefüllt, befonders mit 
; drauen, bon denen viele burd) bie 
! Rede zu Thränen gerührt wurden. Hr. 
| Purfheifer [prach zwei Stunden. Nie- 
ı mann, fagte er u. a., follt: auf der An- 
Hlagebant fiten, und nicht Diefes 
„arme, unfchuldige, verführte Kind.” 
Er machte die Gefchmorenen darauf 
; aufmerffam, daß troß alledem die An= 
geflagte nie ein böfes Wort über Nie- 
mann. geäußert habe. Sei e3 ein Wun> 
der, daß ein Mann, der ein ind ver 
führen könne, Selbftmord begehe? Ein 
folder Mann Tollte fi todtfcrießen 
oder ji aufhängen. Bur*heifer fchlog 
mit den Worten: 
„Sie hat alles in ihrer Macht Ste- 
bende gethan, 
büßen. Gie 
MeLeod. Sie ift verheirathet. 


die Vergangenheit zu 
ift nicht mehr Lucille 
In 


dem büfteren Schatten, der über ihe 


Das Gerichtslofal | 


Leben gebreitet war, erfchien ein jun= 
ger Mann und bot ihr Herz undHand. 
Sie nahm fein Anerbieten an, und aus 
Duntelheit und Verzweiflung ift fie 
wieder auf die Leiter der Hoffnung 
getreten. An Yhnen, meine Herren 
Gejchworenen, ift es, zu entjcheiden, ob 
ihr diefe Gelegenheit, die VBergangen- 
heit zu begraben, geboten mwerd«e foll. 
Laflen Sie fie entweder ein neues Re= 
ben beginnen, oder ftoßen Sie fie zu- 
rüd und fagen fie ihr, daß fie an ih- 
rer Verführung felbft fchuld war.” ' 


Nah diefer Rede trat Vertagung 


ein. Morgen Nachmittag mirb bie 
Vertheidigung ihre Argumente been—⸗ 
den, morauf die Staatsanmwaltfchaft 
antworten wird. Bielleiht wird am 
Abend der Fall den Gefchworenen 
übergeben merben. 


—>0-—- 
Sermalmt. 


Wurde vom £uftdrud unter die Räder eines 
öuges gezerrt. 

Fl. Alena Eurrie aus Twin 
Lates, Wis,, ftand geftern Nachmittag 
am Rande des Bahnfteigs der Station 
Mont Clare, ald der Dmaha’er 
Schnellzug der Chicago; Milmautee &4 
St. Paul-Bahn vorbeirafte. Gie 
wurde durch den Luftbrud unter bie 
Räder gefchleudert und etwa zwei 
Straßengevierte meit mitgejchleift, ehe 
ihre Leiche „abageitoßen“ wurde. Letz⸗ 
tere it nach dem Beftattungsgefchä 
Nr. 135 Lake Str., Dat Part, gefchafft 
worden. Die Berftorbene war BUY 
Yahre alt. 


Chicago Turngemeinde, 

Sn ber lehten Verfammlung wur 
den folgende Iurner in den Verwals 
tungsrath ber Chicago-ITurngemeindg 
auf ein Jahr ermählt: Henry W. 
Hutimann, Yofeph Pfeil und Auguft 
Groß. Da Herr Louis Scheffler eind 
Wiederwahl ablehnte, wurde ihm nad 
einjtimmigem Beihluß der Dant deu 
Gemeinde für feine Dienfte als Schaps 
meifter de3 Vermaltungsrath3 ausge» 
fprochen. * 

Der Vorſtand des Vereins der Chi—⸗ 
cago⸗Turngemeinde wurde ſich über 
die Gegenſtände, welche an die Turn⸗ 
ſchüler bei der diesjährigen Weih— 
nachtsbeſcheerung am Freitag, dem 28. 
Dezember, vertheilt werben follen, 
Ihlüffig und machte Folgendes "4 
fannt: — 

Der Verein veranftaltet zuı. Beiten - 
der Weihnachtöbefcheerung für bie 
Mitglieder der Turnſchule der Ge— 
meinde am Nachmittag und Abend 
des 5. Dezember eine in jeder Hinſicht 


vielverſprechende Unterhaltung, ber⸗ 


bunden mit Tanzkränzchen, in der 
Nordfeite-Turnhalle, Nr. 257 
Elart Str, mozu die Eltern ber 

Zurnjchüler und deren Trreunde einge» 
laden find. Anfang 3 Uhr Nahmils 


tags. Ende: Wenn der Durft alle if, 
Zifch gededt von 5 bis 9 Uhr, Auf 2 


lagen 25 Gent3. Eintritt frei, 


— Im Zuftande der 
KRalbileiih von der Erften Ev. Reformirien 
Gemeinde, Haftings, nahe Yaflin Str, iR 
eine Wendung zur Beilerung eingetreten, 
Glieder und Freunde haben die Krante 
fo vielen Blumenfpenden bedacht, bak 
dere KRrante im Hofpital mit eimem Theik 
davon erfreut werden konnten. EN 


R.- 


8* 


—— 
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ö — 
Eine „Allianz““ — im Monde. 


ILLINOIS. 


Von dem Konvente der American 
Seberation of Labor, der lehte Woche 
in Minneapolis tagte, fam am Yrei= 
tag eine höchft intereffante und mög- 
licherweiſe außerordentlich wichtige 
Kunde. „Mehr als eine Million Far— 
mer, ein Siebentel aller Landwirthe 
des Landes“, hieß es da, „haben ſich 
mit der organiſirten Arbeit verbun— 
ben. „Die American Society of 
Equity“, wie jich die kürzlich gebildete 
Sarmer-Union nennt, hat fich bis zu 
einem gemwijfen Grade der hier tagen 
den Federation of Labor angeſchloſ⸗ 
fen. Vertreter der „Farmer's Union“ 
erklärten, daß ſie mit der Unterſtütz— 
ung der organiſirten Arbeit ſämmt— 
liche Farmer des Landes organiſiren 
und dieſe ſich dann weigern würden, 
irgend welche ihrer Produkte anders 
als zu einem lohnenden Preis zu ver⸗ 
kaufen. Sie behaupteten, ſie würden 
wach der vollzogenen Organiſation die 
Erzeugung und den Markt von Roh— 
produkten viel wirkſamer beherrſchen 
können, als dies den Arbeiter-Unionen 
hinſichtlich der fertigen Produkte (Fa— 
britate?) möglich iſt. Das Hauptziel 
der Allianz (zwiſchen Farmer- und 
Arbeiterorganiſation) iſt die Ausſchal⸗ 
tung des Mittelmannes oder Zwi— 
ſchenhändlers — der Erzeuger ſoll un⸗ 
mittelbar an den Verbraucher verkau— 
fen. Sämmtlide Mitglieder der Far- 
mer⸗Union ſollen ihre Produkte in 
Gebinden auf den Markt bringen, die 
das „Union Zabel” tragen. Der Be— 
wicht des Ausfchuffes dem diefe Frage 
überiviefen wurde, fanb beinahe ein= 
Himmige Annahme und erflärte unter 
Anderm Tolgendes: „Behufs Durdh- 
führung diefes gegenfeitigen lleberein- 
Tommen3 haben unjere Ort3-Unionen 
und die ftäbtifchen Sentralperbände 
auf Verlangen der Vertreter der Yar- 
mer-DOrganifation Ausfhüffe zu er- 
hennen, die mit jenen zufammen zu ar= 
beiten haben in dem Bemühen, die 
Nachfrage nad) Produkten mit der 
Alnion-Etifette zu erhöhen. Somohl 
auf den National-, fowie den Staats— 
fonventionen foll ein brüderlicher 
Austauſch von Delegaten ber Arbei- 
ter-Unionen und der Farmerorganijas 
tion fortgefegt werben.“ 

Einige ber Delegaten ber Febera- 
tion of Labor wollten, fo heit e8 mei: 
ter, ven Abjchluß einer „Allianz“ mit 
den yarmern fo lange hinausgejchoben 
mwiffen, bi man über den Plan beifer 
unterrichtet fein würde. Manche hat- 
ten auch ihre Zmeifel. So wollte ein 
Wafhingtoner Delegat mwiffen, ob die 
Leute, welche ſich als Vertreetr der 
Farmer Hinftellten, auch 'tirkliche 
armer feien oder jogenannte Yateini= 
fe armer, die in feidenen Strüm- 
pfen und Glacehandfchuhen einherges 
hen; und E. MMorrom von Chicago 
frug, ob die Farmer bereit feien, fich 
Dazu zu verpflichten, ihre Söhne und 
Töchter aus Chicago fernzuhalten, 
wenn bier Ausftände im Gange find, 
To daß fie nicht den Arbeitgebern be- 
hilfli) fein können, die Gtreil3 zu 
brechen, wenn bie Arbeiter für befjere 
Köhne fümpfen. Darauf ermwiberte ber 
Drganifator der Farmer für ben 
Staat Wistonfin, er freue fih, wenn 
er bei den herrſchenden Preiſen 
baumwollene Socken kaufen könne; 
die Allianz werde den ſtädtiſchen 
Arbeitern genau ebenſo viel Nutzen 
bringen wie den Farmern, und 
die letztern hofften daher bei den 
Arbeitern Entgegenkommen und in 
ihrem Bemühen, die Farmer zu orga— 
niſiren, Unterſtützung zu finden. Doch 
würde die Organiſirung der Farmer 
des ganzen Landes ſchließlich auch 
ohne Mithilfe der Arbeiter vollzogen 
werben, und dann würden die Farmer 
Ahre Produkte fo lange zurüdhalten, 
bis ihnen anftändige Preife dafür ge- 
boten mürden. „Wir,“ fagte der 
Sarmer-Organifator, „befommen für 
fettes Schladhtvieh 3 Cents das Pfd. 
-— ihr bezahlt 18 Cents. Wenn mir 
unftändige Preife befommen merben, 
fo daß wir in ber Lage fein werben, 
unfern Leuten anftändige Höhne zu 
bezahlen, dann werdet Jhr nicht zu be- 
fürchten Haben, da junge Farmer 
Eud Eure Stellen wegnehmen könn 
gen, wenn hr ftreift. Statt beffen 
werben wir Eu auffordern, zu uns 
zu fommen und für uns zu fo guten 
Löhnen zu arbeiten, mie nur irgend 
eine Korporation je bezahlte“ 

* * * 


Dieſe Meldung gibt viel zu denken. 
Einmal ſchon, weil ſie's ziemlich unklar 
läßt, in welcher Weiſe die organiſirte 
Arbeit den Farmern zur Erzielung hö⸗ 
herer Preiſe verhelfen ſoll und welche 
Gegenleiſtung ſie —außer der von dem 
Drganifator für Wisfonfin in Aus- 
ficht geiteliten, vie nicht gerade ſehr 
greifbar“ ift—zu erwarten bat, und 
dann und hauptjägjlic der Möglichtei- 
ten wegen, bie fih Einem aufdrängen, 
wenn man die Organifirung aller 
— zu einer großen Farmer—⸗ 
nion und den Anſchluß derſelben an 
die organiſirte Lohnarbeit als in na⸗ 
her Ausſicht ſtehend gelten läßt. 
Ueber die erſte Frage kann man 
leicht hinweg gehen, obwohl es den 
ſtädtiſchen Arbeitern nicht ſo leicht 
werden wird, ſie den Wünſchen der or⸗ 
ganiſirten Farmer entſprechend zu be⸗ 
antworten, das heißt für die das 


Anion⸗Label tragenden Gemüſe und 


xuchttörbe u. ſ. w. etwas mehr zu 
len als für die nicht ſo ausge— 
n, was ſie ja wohl werden 

un müſſen, wenn ſie ihren Farmer ⸗ 
oſſen zu höheren Preiſen verhelfen 


* 
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wollen. Yeboh—vielleicht erfinden die 
Union-Ausfhüfie, die mit ben Ders 
tretern der Yarmer-Organifationen 
auf deren Wunfch zufammenarbeiten 
follen, die Nachfrage nach Union=Pro- 
duften und deren PVreife zu erhöhen, 
ein anderes Mittel—etwas ganzNeues, 
bon dem fich bislang noch fein Menfch 
etwas träumen ließ, etwas, das eben 
den Erlös der Farmer erhöht, ohne den 
Einfaufspreis für die Arbeiter in bie 
Höhe zu treiben, irgend ein Mittel, 
ba3 die jegigen Zmifchenhändler oder 
„Mittelmänner” ausfcheidet, ohne ans 
dere an ihre Stelle zu fegen, die Ver- 
theilung ber Produtte alfo foften- und 
damit arbeitslos hbeforgt. Kojtenlos 
und arbeitslo3, denn fowie fie Arbeit 
erforderte, würde fie auch Koften be= 
dingen, ba felbft ver ftrammite Union- 
mann noch nicht geneigt ift, „für um= 
fonft“ zu arbeiten. Vielleiht — doch 
genug davon. Die Männer, welche jo 
zuverfichtlih don ihrem Vorhaben 
fprechen, werden fchon miljen, mie’s 
zu machen ift, und und „Dutfiders“ 
geht das fchlieklicy nicht? an—wenig- 
fteng fo lange nicht, wie mir nicht bie 
Folgen am eigenen Leibe jpüren — 
und e3 ift ja, wie fehon angedeutet, für 
uns auch viel interejfanter, ein wenig 
über die möglichen Folgen und Er= 
Theinungen nadhjzubenfen, die ein To 
inniges, brüderliches Zufammengehen 
und gegenjeitiges „Sich in die Höhe 
ziehen“ von Farmer und ynduitrie= 
arbeiter zeitigen mag. 

* * * 

Alle Farmer des Landes organiſirt 
zu einer großen Union und dieſe Union 
Hand in Hand und ein Herz und eine 
Seele mit der organiſirten Lohnarbeit 
des Landes—es iſt ein köſtliches, er— 
hebendes, geradezu berauſchendes Bild, 
das ſich bei dem Gedanken vor unſer 
geiſtiges Auge hinzaubert. Man möchte 
es gleich mit Stift und Pinſel feſtban— 
nen auf's Papier; nur zeigt ſich leider 
bei dem Verſuche dazu, daß es die un— 
angenehme Eigenſchaft hat, ſich ſchnell 
und fortwährend zu verändern. Zuerſt 
zeigte es ein Liebespaar: der Farmer 
als kraftſtrotzender junger Mann, dem 
die Lohnarbeit in bräutlicher Liebe in 
den Armen liegt, aber nur ein Mo— 
ment, und ſchon verwandelt ſich das 
ſüße Mädchen in einen ſchnurrbärtigen 
Mann von mächtigem, muskulöſem 
Gliederbau (ein Bild, das ja für die 
arbeit- und fampfgewohnte organifirte 
Arbeit viel zutreffender ift), und das 
Nadenlöcdihen, mit dem der Farmer 
foeben noch tändelte, in einen Rodhen- 
tel, der formerlihe NRodfragen, auf 
dem des Mädchens meiches Händchen 
foeben noch ruhte, in den typifchen ein 
zelnen Hofenträger des Yarmers. Und 
anftelle des feligenVerzüctfeins ijt auf 
beiden Gefichtern der Ausdrud größter 
Anftrengung zu jehen—fie juchen ic 
eben geaenfeitigna am NRochanbenfel 
beziv. Hofenträger in die Höhe zu zie- 
hen in die Wolfen hinauf, und das ijt 
fehr jchwer. Wieder nur ein Moment, 
und e3 will feinen, al3 hätten fie id) 
gegenfeitig an dec Gurgel und fuchten 
einander unterzufriegen. Wir jcheuen 
dies Bild fchnelf jelbft—es iſt ebenfo 
häßlich wie bumm—und malen e3 mit 
Bedacht hin, wie Tie ih Hand in Hand 
al3 Verbündete vorjtellen. 

* * * 

Das tft ein verhäaltnigmäßig nüch- 
ternes Bild und drüdt menig oder 
nicht3 von allem Dem aus, das fich 
Einem bei Verfolgung des Gedanfens 
aufbrängt, aber fehon ift’3 doch, jehr 
fhon und, nun wir die beiden be= 
trachten, ſchwillt unſere Bruſt vor 
Stolz auf und ganz unwillkürlich 
fingen wir mit innerlicher Stimme: 
„Sp zimoa, wie die zimoa, bie gibt’s 
nimmermebr, die fan die allerbejt'n 
Leut!” Das find fie. eder in feiner 
Art. Die beiten auf dem Erbenrunde. 
Seber, der „organifirte Farmer”, mie 
der „organifirte Arbeiter”, ift mächtig 
und Stark. Jeder für fich ein jehr großer 
und wichtiger Theil des amerikaniſchen 
Volkes, jeder für fich von gewaltigen 
Einfluß. Und nun haben fie fich ver- 
bündet, nun wollen fie vereint marjchi- 
ten, imo fie biälang getrennt waren, 
nun wollen fie vereint fämpfen und 
vereint forgen, daß man ihre Arbeit 
beifer bezahle — es ift Ichlechterbings 
unmöglich, daß „man“ diefer Verbin- 
dung toiberjtehen fönntee „Man“ 
wird zahlen müffen, was die Aliirten 
nur forbern werden, wenn die Orgae 
nifation aller Farmer vollzogen und 
das Hand in Handsarbeiten der Far: 
merunion mit ben Arbeiterunionen 
TIhatfache fein mird — das Kleine 
„Wenn“ darf man nicht vergeffen. 
Aber „mern“ da3 gefchehen, bann 
wird ber leidige Gegenfag zmijchen 
Stadt und Land aefchiwunden fein. 
Denn die armer find boch gewiifer- 
maßen da8 Land und die organifirten 
Arbeiter die Stabt, und wenn die bei- 
ben zufammen und fich aeenfeitig in 
bie Hände arbeiten, wird Niemand 
mehr auf den einen oder andern Theil 
fhimpfen dürfen, — ed mird aud 
faum jemand übrig bleiben, der das 
thun könnte, denn was nad) diefer Al: 
tanz noch vom Volfe übrig bliebe, das 
märe doch eine ganz überfehbare Stlei- 
nigfeit. 

E3 find herrlich Tchöne Ausfichten, 
die und durch jene Melbung aus Min 
neapoli3 eröffnet werden — nur hat 
bie Säcde ein paar Fleine Hafen. Wenn 
die Farmer und Lohnarbeiter zu 
feften Organifationen verbunden find 
und zufammengehen, wird „man“ fie 
beffer bezahlen müffen — man mirb 
aber ven „man“, der dad mird thun 
müffen, bei ben yarmern und organi- 
firten Arbeitern felbft zu fuchen ha— 
ben. Denn bie armer find doch die 
Hauptverbraudher der Probufte ber 
organifirten Arbeit und bie organifir= 
ten Arbeiter find die Hauptlonfumen- 
ten der Yarmprodufte. Wenn fie fich 
durch Organifation ufiw. gegenfeitig zu 
höheren Profiten, beziw. Köhnen ver-> 
helfen, imerben fie fich gegenjeitig das 
Mebr zahlen müffen und ber ganzen 
Liebesmühe Lohn wird etwa gleich 
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ſcheinlicherweiſe wieder gegenſeitig an 


die Gurgel fahren und das Verhältniß 
zwiſchen induſtrieller Lohnarbeit und 
dem Farmer, zwiſchen Stadt undLand 
wird unfreundlicher, feindſeliger wer— 
den, als es je war. 

Es iſt ein ſchöner Gedanke: die Ver- 
brüderung der organiſirten Farmer 
mit der organiſirten Arbeit; aber die 
Schönheit hält nicht ſtand. Es wird 
auch nichts daraus werden — wenig— 
ſtens nicht eher, als bis das Millen— 
nium da iſt, und viel eher wird ſich 
auch die Organiſirung der Farmer des 
Landes nicht vollziehen laſſen, viel— 
leicht dann noch nicht einmal. Wenn 
man den Betheuerungen der Macher 
der verſchiedenen Farmervereinigungen 
glauben könnte, dann wären allerdings 
ſämmtliche Farmer des Landes ſchon 
doppelt und dreifach organiſirt, und 
ein etwaiger „Nobel-Preis“ für die 
höchſte Leiſtung in der Vereinsmeierei 
gehörte dem amerikaniſchen Farmer. 
Denn von den ſehr vielen Farmer— 
verbindungen, die in. der neueſten Zeit 
von ſich reden machen, ſo gut es geht, 
Konvente abhalten und die Preiſe in 
die Höhe zu treiben verſprechen, ſind 
mindeſtens ein paar Dutzend, die wie 
die neue „American Society of Equity“, 
(jener Farmerverband, der ſich der 
organiſirten Arbeit angeſchloſſen haben 
ſoll), eine Million und mehr Mitglie— 
der beanſpruchen. Daß die amerika— 
niſchen Farmer ausnahmslos für 
höhere Preiſe für ihre Produkte ſind, 
wird jeder gern: glauben. Daß ſich 
jemals auch nur ein größerer Theil 
von der Geſammtmenge unter einen 
Hut bringen und bereit finden laſſen 
könnte, ſich behufs der Verwerthung 
ſeiner Ernte uſw. ganz den Beſtim— 
mungen einer Vereinsleitung zu fügen, 
das iſt unglaublich und unmöglich. 
Dazu iſt der amerikaniſche Farmer zu 
unabhängig und — zu ſehr Menſch. 


Amerifanifhe Trintfreiheit.' 


E35 gibt noch Richter in Chicago! 
Und eine Grenze hat Iyrannenmadi. 
Auch die tyrannifche Macht der wielge> 
tadelten „Regierung durch Einhaltsbe- 
fehle”. Dieles mag fie verbieten, faft 
Alles mag fie verbieten — aber das 
Eine, den freien männlichen Trunf, 
datf fie nicht verbieten. In alle mög= 
lichen Beziehungen mag fie fih mi: 
ſchen, zwiſchen Freund und Tyeind, 
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber, 
zivifchen Streifer und „Stab“, ja ziwi- 
Ihen Mann und Frau und zipifchen 
Vater und Kinder fich drängen — 
zwifhen den Schanttif und den 
Irinfer, zwifchen die trodene Kehle 
und das jchäumende, perlende Naß 
darf Jie fich nicht eindrängen. 

Urbi et orbi, der Stadt und dem 
Erdfreife, it das hohe Prinzip trinfer- 
licher Freiheit von einem Chicagoer 
Richter in diefen Tagen öffentlih und 
feierlich fundgeihan worden. Wi: be- 
reits in den Zofalfpalten der „Ubend= 
pojt“ gemeYvet, hat eine Frau Smyers 
gegen ihren Mann auf Scheidung ges 
Hagt, und hat vie liebe Dame in Ver 
bindung mit bem Scheidungsgefuche 
auch aleih das Gefuh um einen Ein 
halt3befehl aejtellt. Dreierlei Dinge 
follte der Befedf' nem verflagten Ehe- 
mann berpieten, Erſtens, daß er bie 
Klägerin an)predie, wenn er ihr begeg- 


net; zweitens, daß er fie in ihrer Woh-- 


nung beläftige; drittens, daß er Wirth- 
Thaften beiuche und geiftige Getränte 
genieße. Und der Richter hat darauf 
das erjte der drei Verbote erlaffen, und 
hat au) das zweite erlaffen. Das dritte 
jedoch hat er verweigert und hat er= 
Härt, daß folches Verbot die richter- 
liche Machtbefugniß überfchreitet. 

Db der Richter felbit ein trinkbarer 
Mann ift und ob er vielleicht geglaubt 
hat, daß dies die Zeit fei, da trinfende 
Männer zufammenhalten müffen, ift 
eine Trage, betreff3 deren es nicht nö= 
thig ift, weitere Unterfuhung zu füh- 
ren. Wo eine rihterliche Entfcheibung 
auf fo klaren und feiten, unerfchütter- 
lihen Rechtsgründen fußt wie dieſe 
Irintfreigeits-Entfcheidung, da braucht 
man nicht nad, des Nichter3 per= 
fünlihen Gefühten und Neigungen 
zu forfhen. Da ftand er, tie einft 
Luther vor dem Reichttag zu Worms, 
und fonnte nicht anderd. Recht muß- 
te er fprechen dem Gefeh und ber Ver 
faflung gemäß. Die Verfaffung aber 
muß ausgelegt werden nad den un= 
jterblihen Grundfäten der llnab- 
hängigteit3 = Erklärung, in der «3 
heißt: „Wir halten diefe Wahrheiten 
als feines Bemweifes bedürftia, daß alle 
Menjchen aleich gefhaffen und von ih» 
rem Schöpfer mit gemilfen unveräu= 
Gerlichen Rechten ausgeftattet find, 
darunter die Rechte auf Leben, yrei- 
heit und Streben na Glüdfeligkeit. 
Und daß Regierungen unter den Men- 
Ichen eingejegt find zur Sicherung bie= 
fer Rechte...“ 

Was wäre das Leben und vo blie 
ben Freiheit und Glüdfeligfeit, To 
man dem Mann, der da dürftet, den 
Irunf verbieten dürfte? Die Trint- 
freiheit zu veriirken, muß die Freiheit 
felber verwirft jein, die—gleich Leben 
und Eigentyum — nur genommen 
werden darf „im Mege gehörigen 
Rechtsverfahrens“. Es iſt die Trink— 
freiheit durch die Verfaſſung nicht 
minder geſchützt, als das Recht der 
freien Arbeit und das nicht minder zu 
ſchätzende „Recht aufFaulheit“ geſchühzt 
iſt. Zum Arbeiten darf Niemand ge— 
zwungen werden! Unfreiwillige Dienſt— 
barkeit, unfreiwillige Arbeit iſt nur 
ſtatthaft als Strafe für ein Verbre— 
chen, deſſen jemand im Wege gehörigen 
Rechtsverfahrens überführt worden iſt. 
Und ſo iſt der überführte Verbrecher 
auch der einzige, dem man, zur Strafe 
ſeiner Sünden, die Trinkfreiheit neh— 
men darf und der ſich mit ſchnödem 
Waſſer begnügen muß, auch wenn ſein 
Dürſten nach ganz was anderem ſteht. 

* * * 


So weit die Trinffrage in Betracht 
fommt, jteht fomit die richterliche Ent» 
foheidung völlig unanfehtbar da. Der 


Null fein, Und fobald man das merkt, | Einhaltsbefehl gegen das Trinken wäs 
wird man fich möglicher pder wahr: re ein unverantmortlicher Eingriff in 


— 


die verfaſſungsmäßige perſönlicheFrei⸗ 
heit geweſen. Wobei allerdings man⸗ 
chem die Frage aufſtoßen mag ob 
denn das Recht des verheiratheten 
Mannes, zu ſeiner Frau zu ſprechen 
und ſie in ihrer Wohnung zu beſuchen, 
nicht auch und nicht minder zu der ver⸗ 
faſſungsmäßigen perſönlichen Freiheit 
gehört. Doch wer ſo fragt, der kennt 
die Feinheiten der Rechtsunterſchiede 
nicht. Das Trinken gehört zu den 
Dingen, die Einer allein beſorgen 
kann, wenngleich ſich's zu Zwei oder 
in großer Geſellſchaft oft viel veffer 
trinken mag. Zu Unterredungei je⸗ 
doch und zu Beſuchen gehören allemal 
Zwei: und die Freiheit des Einen hört 
auf, wo die gleiche Freiheit des An— 
dern beginnt. Wenn Einer trinkt, ſo 
macht er damit nur Gebrauch von ſei— 
ner eigenen Freiheit. Wenn Einer je— 
doch einen Anderen anſpricht oder Be— 
ſuche in eines Andern Wohnung macht, 
ſo greift er damit in die Freiheit des 
Andern ein. Er hat kein Recht, zu 
dem Andern zu ſprechen oder ihn zu 
beſuchen, wenn der Andere nicht von 
ihm angeſprochen oder nicht von ihm 
beſucht ſein will. Er verletzt damit die 
Rechte des Andern, und dieſer darf 
fordern, daß das Geſetz ihn ſchütze in 
ſeinem Rechte. Während der Ein— 
haltsbefehl gegen das Trinken ein un— 
rechtmäßiger Befehl wäre, kann der 
Einhaltsbefehl gegen unerwünſchte 
Anſprache oder unerwünſchte Beſuche 
ein durchaus rechtmäßiger Befehl ſein 
— auch zwiſchen Eheleuten, nachdem 
das eheliche Zuſammenleben aufgehört 
hat und Rechtsgründe vorliegen zur 
Trennung der Ehe. 

Und wenn dagegen geſagt wird, daß 
auch das Trinken, trotzdem es Einer 
allein beſorgt, zur Schädigung Ande— 
rer führen und ſomit zu einer Recht3- 
verlegung werben kann, die vonRecht3= 
wegen glei anderen Schäbiqungen 
berboten werden fönnte, To ift dies 
gleihfall3 Fein flichhaltiger Einwand, 
obgleich e3 mit der Schädigung feine 
ehr befannte Richtigkeit hat. Wenn 
der Mann übermäßig trinkt, fo mag 
er damit dad Geld durchbringen, das 
zum Unterhalt feiner Frau dienen foll- 
te, oder mag unfähig merben, über- 
haupt noch die nöthigen Unterhalts— 
mittel zu erwerben. ber das find 
nur mittelbare und nicht nothmendige 
Folgen. E3 kann Einer trinten, ohne 
feine Yamilie zu vernadläffigen; und 
es fann Einer feine Familie vernach- 
läffigen, ohne Trinfer zu fein. Das 
Gefeß fann fich nur mit den unmittel- 
baren, nothmwendigen und gemiffen 
Tsolgen menfchlicher Handlungen be= 
faffen, nicht mit den nur mittelbaren, 
entfernten oder nur muthmaßlichen 
Yolgen. Andernfall3 mürbe e3 ber 
gefeglichen Einmifchung fein Ende ge= 
ben. &3 wäre dann in bem gegebenen 
Talle nicht bloß zu unterfuchen, ob der 
Mann dur das Trinken feiner Frau 
Schaden gefügt; e8 müßte auch unter 
fucht werben, ob nidt am Ende die 
Frau felber ichuld ift, daß er trintt; 
oder ob, wenn e3 ihr an linterhalts- 
mitteln gebricht, nicht vielleicht ihre 
eigene Unmirthichaftlichfeit oder Ver- 
fhwendung daran ebenfo viel Schuld 
trägt mie das ITrinten de3 Mannes; 
oder ob fie nicht Thon wußte, daß er 
trant, als fie die Ehe mit ihm einging, 
oder jonjt Gründe vorlagen, bie fie 
bon ber Eingehung der Ehe hätten ab- 
halten ſollen. Auf alle Fälle verpflich- 
tet auch das Gejeß den Dann, für den 
Unterhalt feiner Familie zu forgen, 
und jtraft ihn, wenn er nicht dafür 
forgt, gleichviel ob Zrinten oder jonft 
etwas die Urfache der Vernachläffig- 
ung fein mag. 


* * * 


Das Geſetz mag den Mißbrauch der 
Trinkfreiheit ſtrafen, indem es den 
Trunkenbold ſtraft der in den Stra— 
Ben ſtandalirt oder ſonſt öffentlich 
Aergerniß gibt, aber das Trinken an 
ſich kann es nicht beſtrafen. Nicht ein— 
mal das übermäßige Trinken, wenn 
es unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geſchieht. In ſeinen eigenen vier 
Pfählen, ſo lange er andere Leute 
nicht beläſtigt, mag ſich Einer täglich 
voll und toll trinken, ohne daß Geſetz 
und Polizei ihm etwas anhaben kön— 
nen. Was man gewöhnlich Geſetze 
gegen die Trinkfreiheit nennt, ſind 
thatſächlich nur Geſetze gegen die Ge— 
werbefreiheit. Die amerikaniſche Pro— 
hibition3-Gefeßgebung betrachtet das 
Trinken als Laſter und verfährt nach 
dem Grundſatze, daß Ausnützung des 
Laſters nicht zum Gewerbe gemacht 
werden darf. Sie verbietet deshalb 
das Schankgewerbe, wie ſie das Spie— 
lergerwerbe verbietet ober ein gewiſ⸗ 
fe3 anderes Gewerbe, da3 in böflicher 
Gefelichaft nicht mit Namen ‘genannt 
wird. Schankwirthſchaften und 
Brauer und Brenner werden mit Be— 
ſitzern von Spielhöllen und „ſchlechten 
Häuſern“ auf gleiche Stufe geſtellt, 
mit den empfindlichſten Strafen be— 
droht und ihr Eigenthum der Be— 
fhlagnehmung unterworfen, während 
jelbft dem ärgften heimlichen Süffel 
fein Haar gefrümmt wird. Und fo tft 
(im Gegenfaß zur Schanffreiheit), bie 
gerichtlich geichühte, von feinem Ein- 
baltäbefehl bedrohte, verfaffungsmä- 
Bige amerifanifche Irinkfreigeit auch 
in den finfterften Probibitionsftaaten 
zu finden: nur daß leiber fein Staat 
damit zu madıen ift. 


Bolalberidht. 
Boſe Shlappe. 


Mit dem außergewöhnlich hohen 
Score von 63 zu O beſiegten geſtern die 
Maroons“, die Fußballriege der Uni⸗ 
berjität Chicago, diejenige ber Univer- 
fität Jlinoi3 und .mehten damit bie 
Scharte vom voriegten Samftag wie: 
der aus, wann fie bon der Riege ber 
Univerfität Minnefota befiegt wurben. 
Zaufende von Zufchauern wohnten bem 
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Ev. Biakonieverein, 


Ein folder ift von den 27 hiefigen 
Gemeinden gebildet worden. 


Gründung eines Hoſpitals. 


Dies ift das Ziel, weldhes fich der Derein 
geitellt hat.— Ein Agitations- Ausschuß it 
ernannt worden, welcher zunächit hier 
und in der Umgebung thätig fein fol, 


Schon feit einer Reihe von Jahren 
fühlte man in ewangelifchen Kreifen 
da3 Bebürfnig riach einem evangeli- 
Then Hofpital. Nun gibt es ja in jedem 
Stabttheil Hofpitäler in Menge, in de- 
nen bie Kranfen liebevolle Pflege fin- 
den, in denen Uerzte von Ruf angeftellt 
find und die, mit allen modernen Ein— 
richtungen verjeher, denKranken, aller— 
dings gegen entjprechende flingende 
Entfhädigung, die Garantie bieten, 
daß fie—menjchlic) geredet— wohl auf: 
gehoben jtnd und fich und ihr Teibliches 
Wohlergehen getroft dem Hofpitale an= 
bertrauen können. In Lagen der Noth 
und Krankheit fühlt man fich zwar am 
fiherften daheim; vas Haus hat indef- 
fen mweber die tazu gehörige Einrich- 
tung, noch die gesiqneten Pflegekräfte, 
die erforderlich find, und die nur 
im Hofpital geboten werden fünnen. 
Für die evangelifhen Kranten fehlte 
bis jegt eine foldye Anftalt. Alle ande- 
ren Glaubensſekten beſitzen ſchon vor— 
züglich ausgeſtatteteHoſpitäler, wo ihre 
Kranken die ſorgſältigſte Pflege fan— 
den, nur der evangeliſchen fehlt dieſer 
Zufluchtsort. Dies ging einzelnen 
evangeliſchen Poſtoren, die ja ſchon ih— 
res Amtes wegen ſich die Sorge für die 
Kranken angelegen ſein laſſen, zu Her— 
zen. Sie fragten ſich: Könnten nicht die 
2Y größeren und Zleineren Gemeinden 
in Chicago aud ein Hofpital errichten? 
und famer zu der Anficht, daß es nur 
der Anregung, der Ueberzeugung bon 
der abfolnt dringenden Nothmwendig- 
feit der Sache henürfe, und die Ge- 
meinden würden ebenfo glaubensfreu- 
dig und willig Die nothwendigen Opfer 
bringen. 

Die dringende Nothmendigfeit wur: 
de in Berfammlungen erörtert, Statu— 
ten wurden entworfen und angenom= 
men, e8 wurde Geichlojfen, ven Namen 
„Evangeliſcher Diakonieverein“ als 
Aushängeſchild der Thätigkeit des 
Vereins anzunehmen. Ein Direkto— 
rium wurde gewählt und dieſem Direk— 
torium ſeine Befugniß ertheilt, ſodaß 
jetzt nur noch die Ausführung der 
Pläne und die nöthigen Mittel fehlen. 
Um auch dies zu erreichen, iſt ein Agi— 
tationstomite thätig, das zunächſt die 
Aufgabe hat, in den Gemeinden Chi— 
cagos, ſpäter auch in denen der unmit— 
telbarer Umgebung, durch Vorträge in 
Frauenvereinen und durch Predigten 
in den Gemeinden das Iniereſſe für 
die Sache zu wecken und die Pläne für 
die Zukunft vorzulegen. Nachdem dies 
in umfaſſender Weiſe geſchehen iſt, 
wird das Agitanonskomite die Auf— 
gabe haben, auch weitere Kreiſe der 
deutſchen und amerikaniſchen Bevölke— 
rung Chicagos für die gute Sache und 
das dringende Bedürfniß zu intereſſi— 
ren. 

Als ein weiteres Ziel, das ſich der 
ebangeliſche Diakonieverein geſteckt hat, 
iſt der Plan zu nennen, zur Pflege der 
Kranken und zur Hilfe in den Gemein— 
den Diakoniſſen auszubilden und an— 
zuſtellen. Man will damit keineswegs 
deutſche Verhältniſſe und Einrichtun— 
gen nachahmen, aber man gedenkt aus— 
gezeichnete und erprobte deutſche Ein— 
richtungen nach unſeren Verhältniſſen 
umzugeſtalten und deren Nutzen und 
Zweckmäßigkeit ſich zu Nutze zu ma— 
chen. Es iſt eine erfreuliche Thatſache, 
daß auch hier im Lande des Dollars 
die Sache der Diakonie ſeit zehn Jah— 
ren immer mehr Eingang und Aner— 
kennung findet. Es gibt in den Ver. 
Staaten ſchon ſechs, meiſt nicht unbe— 
deutende, Diakoniſſenanſtalten, die al— 
lerdings jfämmtlih über Schweitern- 
mangel fiagen, iroßdem und alledem 
aber die jchönften Erfolge erzielen und 
eine für die hiefigen Verhältnifje im- 
merbin anjehnliche Anzahl Schweftern 
in gefegneter Arbeit jtehen haben. Das 
Ziel, das fich der Evangelifche Diako» 
nieberein gejtect, ift ein hohes und eb- 
es; eö zu erreichen, ift der Mühe und 
bes Schmweißes merth, bedarf aber all: 
feitiger Unterftügung. Die Glieder des 
Diafonievereind mit feinem Direfto- 
rium fehreden aber vor feinen Schwie— 
tigfeiten und Hinderniffen zurüd und 
bitten nur um die nöthige Unterftüß- 
ung. Dem Direftorium des Diafonie- 
bereind gehören un: 

Bon der Südfeite: Paftor W. 
Hattendorf von der Immanuels— 
gemeinde, Paſtor L. Kohlmann von 
der Friedensgemeinde, Herr O. Koch 
bon der Lukasgemeinde und Herr 
Schill von der Salemsgemeinde. 

Von der Weſtſeite: Paſtor För— 
ſter von der Zionsgemeinde, Paſtor H. 
Müller von der Andreasgemeinde, 
Herr Radke von der Matthäusgemein— 
de, Herr Straubing von der Chriſtus— 
gemeinde. 

Von der Nordſeite: Paſtor B. 
Ott von derStephansgemeinde, Paſtor 
E. Rahn von der Nikolaigemeinde, 
Herr Kreßmann von der Paulsgemein—⸗ 
de, Herr Thiele von der Johannesge— 
meinde. 

Von außerhalb Chicago: 
Paſtor A. Niedergeſäß von Blue Is— 
land, Baftor S. Schmidt von Niles 
Center und Herr Ratmeyer aus Fore- 
on, Ill. 

Einſtimmig wurden vom Direkto— 
rium folgende Beamte gewählt: Paſtor 
B. Ott, Präſes; Paſtor L. Kohlmann, 
Vize-Präſes; Paſior H. Müller, prot. 
Sekretär; Paftor P. Förſter, Finanz⸗ 
Sefretär; Herr %. Kreßmann, ab: 


meifter. 


enter 


* 


Unsuverläklichteit 


3 


m— — —— e e — e ç— — — — — — — — —— — ——— — — — — — — — — — — — — — en nn en m nn nn nn nn — — — — — — 


Der Tod der Stella Rose. 


John Krieger entlaftet. — Halbwüchſige 
Burſchen erhalten Jagdſcheine. 


Die Leichenſchau-Geſchworenen, 
welche den Tod der 
Rozet in ihrem Elternheim in Des- 
plaines, SU., unterfuchten, haben auf 
zufälligen Tod erkannt. Das Mädchen 
wurde, tote berichtet, im Finblicdhen 
Spiel von dem fechzehn Jahre alten 
Kohn Krizger mit einer Flinte erfchof- 
jen. Kurz vorher hatten die Beiden ge 
jtritten, die Gefchiworenen hielten bie» 
fen Umftand aber für bebeutungslos 
und jprachen Krieger von jeder Ver- 
antwortung frei, drüdten der Mutter 
des Mädchens, weiche durch Arbeit für 
andere Leute für jich und ihre Kinder 
forgen muß, aud) ihre Sympathie aus. 
Der Bater, Martin Rozet, fol üblen 
Angemohnheiten huldigen. Krieger 
wurde von den Gefchmorenen ernftlich 
bermwarnt. Goup. Deneen wirb übri- 
gens auf den Vorfall und auf bie 
Ihatfache, daß Halbwüchfige Jungen 
Jagdſcheine erhalten, aufmerkſam ge— 
macht und erſucht werden, dahin zu 
wirken, daß ein Geſetz erlaſſen wird, 
wonach nur Perſonen von achtzehn 
Jahren und darüber Erlaubniß zur 


Iagd erhalten. 
OTTOFRENZ 


LI 
Kran) —A 
Speziell für Monlag 


10 Mos. Double-Folded Flannelettes, 34 Zoll 
breit, regulärer Preis 124 Yd., de 


* 


—— 


1104 durchaus reinwoll. Blankets, 
reg. Preis 5.00; ſpez. für 

Schwarze Sateen Männer-Hemden, 
reg. Preis 506; ſpez. fü 

Das berühmte Amana nichteinlaufende Yla- 
nell— regulärer Preis 39 Bd., 1c 
fpez. für 

Mädchen: Schuhe, von gutem jchiverem Kid 
Skin, doppelte Sohlen, Pat.:Xeder Spiten, 
durchaus ganz jolides Leder, Gr. dc 
84 bis 11; ipez. für 

Knaben-Schuhe, von Bor Kalf, ganz jolides 
Leder, nett und dauerhaft, — Gr. 
9 bis 133; fpez. für 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unfer lieber Bater 
Lubwig Kleidon 
im Alter bon 54 Nabren nah längerem 
Leiden am 17. Novemder felig im Herrit 
entfchlafen tft. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 20. Nobember, 
10 Uhr Vorm., dom TIrauerbaufe, 2946 
©. Ihroop Etr., nah der eb. Auth. Kreug⸗ 
Kirche, don da nach Concordia⸗Kirchhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Vaulina een Gattin. 


Todes - Anzeige. 
Chicago Frauen⸗Verein. 
Den Shiveitern zur traurigen Nadricht, daß 
Schweſter 
Aunuite Recker 
100 Bingham Str. geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
aung findet ftatt am Dienitaa. um 1 Uhr Nadh- 
mittag, dom Irauerbaufe nad Waldheim. Die 
Beamten find freundlichit erfucht, punkt 12 Uhr 
in der Halle zu eriheinen, um der beritorbenen 
Schweiter die legte Ehre au ermeilen. 


E. Wolf, Präfidentin. 
2. Morgan, Selr. 


Tode8 - Anzeige. 

Freunden umd Bekannten die traurige Nadh 

richt, daß mein gelichter Gatte 
George Friedrih Luk 

im Alter bon 74 Tabren und 9 Monaten fanft 
im Serrit entichlafer ilt. Beerdigung findet ftatt 
an Dienftaa. den 20. November, Nam. 2 Ubr, 
vom Trauerbaufe, 7416 Drexel Ape,, nah Dal: 
wood, Die tieibetrübten Hinterbliebenen: 


Elite Zus geb. Hobein, Gattin. 
Heury, Edward, Charles, Söhne. 
Mathilda Arnurins, Ida Sturmer, 


Töchter. 
Chartes Arnurius und Fred — 


Schwiegerſöhne. omo 


Todes -Anzeige. 
Treubund Loge Nr. 98, D. M. P. 
Den Schweſtern und Brüdern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 
Auguſt Hoffmann 


am Freitag Vormittag geſtorben iſt. Beerdi⸗ 


gung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 740 S. Jef⸗ 
ferfon Etr., am Montag Nabmittag um 1 
Uber nah dem Waldbeim Friedhof. 

Jen Dans, ze 


. 9. Luft, Ser. 


RE 
Gratis u. franfo derienden wir unferen neueften 
se Büher-KRatalog. * 

Größte Auswahl und billiefte Preife, 
KOELLING & KLAPPENBASN, 
106 Kandoipg Str. — Telephon: Gentrai 5861. 

wr Stalenderlifte auf Wunfh augefandt. 


— —— — —— — 


Waldheim. 


Einziger deutfher Zonfeffiondlofer Fri 
Chicago. Durd ——— Han — a te 2 
nen Üriebögt auf Ubfehfagstaplun 
ö rie auf‘ a ⸗ 
ben ⸗MNice: Dat — — a 
Stabt-Office 670 W. Chicago Ave. Tel. 751 Wet, 
Ediltyp Mand, Selr. Jucsb Ediwab, Supt 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $05 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadifene, $10. 


5 Gent Gar-jare bon isgend einem 
heile der Stadt. 


zelıphone Humboldt 1512. 


—— an en -— — — 


— — 


Au e8 Ihnen betannt, 


dak Ahr Leben ein mertbbolles Kapital reprä- 
fentirt? Ih will Ihnen erklären, wie Ste das» 
felbe bi3 zur Höhe von 


85000 für $1.25 


per Monat _berfiern Tönnen. &3 tft eim fidherer 
und auter Plan, Schreiben Sie od. beiuhen Sie 


J. Schlueter, D. S. P. 
Ar. 202 €. Bladhawi Str; 
Eyreditunden 12 bi 1 und 7 bis 8 Abenb2. 
nn nn ——— — —— — — — — 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph Str. 


EHRE 


ws verlaufen. Tel: 
Dr. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearbern * 
berühmter Spezialifi in der 
aller geheimen Kranfbeien Des Wedneee 


und — 3 und 
En —— 
i su 
Hi 19 une arittads. i 
il fon,® 
— 


tleinen Stella | 


Deutſches 


Theater in POWERS' 
Direftion. 


“„...„„...... ...„..... — — Badsneı 
Sonntag, den 18. November 1906. 
9%. Abonnements + Borftellume. 


Gelephon-Jeheimnille 


Schwank in 3 Aufzügen von Hermann 
Hauslein und Max Reimann. 


Siße: 25c, 50c, 75c, $1, $1.56 jest au Haben. 
dofafon 


Grosses KONZERT 


beranftaltet pom 


Senefelder Liederkranz 


in ber Norbieite Turnhalle, am Sonntag, den 
18, Rov., Abends 8 Uhr. Tidets 50c @ Perſon. 
4 Solisten — Großes Drxceiter. 
ran Marie Känffer (Sopran). 
err Karl Rechzeh (Klavier). 
ır Maurice Goldblatt (Violine). 
err Ernit Stand (Yariton), 
no4,11,13 


Ceutoria - Wännetichor 


am Sonntag, den 26. November 1906, im der 
Wider Part Halle, 501 Weit Yorth Une. Anfang 
7:30 Uber Abende. Eintritt: 50e für Here um 
Same. Für mehr al3 eine Dame ın Serrende, 
gleitung ift je 25c ar der Kaffe zu entrinten. 

1.18, .1rr0b 


Großes Derbit : Konzert, 


beranftaltet dom 


Katholischen Kasino, 


am Sonntag Abend, den 18. November 1906, 
in der Borwärts Turn-Halle, 1168—1170 Weit 
12. Er. Anfang 8 Uhr. Eintritt:25e u Perſon. 

1,18nov 


Fünftes Konzert und Ball 


veranſtaltet vom 


Zither Klub Edelweiß 


Sonntag Nachmittag, den 18. November, 
in der Tleinen Wider Bart Halle, 501—507 W. 
North Ade. — Anfang 3 Uhr Nacın, — Iidets 
von Mitgliedern 256, an der Kafie 50c. fafo 


Concordia Männerdor. 


Herbit-Konzert und Ball 


Sonntag, den 25. November 1906, 
in ber Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Etr, 
Anfang 7:30.— Tidet3 Be @ Berlon. ö 
nob18,22,25 ° 


Erftes Konzert 


des jugendlichen Vianiſten Walter Rudolph, 
unter gefälliger Mitwirkung. feines Lebrers, 
Hrn. Hand von Schiller, Ferner Km. $. Potitor, 
Bioliniit: Anna Roman, dramatiiber Sopran, 
und Gleveland Bohet, Tianiit. am Dienitag, der 
27. November, Abends 8 libr, ım 9. M. EN. 
Auditorium, 153 LuaSalle Str. Tidet3 506, Tr, 
Logenſitze 81.00. 


Grosses Konzert und Ball 
arrangirt bom 
Ungarländiihen Nationalitäten - 
ftügungs - Verein, 
am Sonntag, den 25. November in Yolz’ Halle, 
275 €. Nortd_Nve. — Tidet3_25e, zum_Verfauf 
bei Charlie Zittinger, 421 Scdawid Str. Un 
fang 3 Ußr. falon 


Erſtes Ztiftun gsfeſt und Ball 


Elſaß-Lothringer Fortſchritts⸗ 
Vereins v. N. A. 


abgebalten am 
Samſtag, den 24. November 1906, 


in der Arbeiter-Halle, 12. und Waller Str. — 
Tider8 2dc die VBerfon, an der Kafie Sic. Minfit 
don Prof. Spanle. 110d18,20,25 


Großes Herbit - Konzert ud Ball 
deranitaltet bo 
Nihard Wagner Männerhor 


unter Mitwirkung verſchiedener Soliſten und 


Krantenunter- 


er aner Damen onho; 
roer Haue, ilwantee ag Ade. 
< ag, den 25. Ropember 1906, Nafjeneröfi: 
nung 6:30 Uhr, Anfang 7 be Abends. “Ticlets 
im Rorverlanf 25e pro Verlon, ad, — 350 
nov18,? 


7. Stittungsfeit, berbunden mit Konzert 1 
Ball, veranitaltet dom Gemiichten Chor des lm 
abhängigen Erden der Ehre, am Sonntag, den 
18. Nov. 1906, in der LaSalle Halle, früberbar 


field Qurnballe, 673—#77 Larrabee Str. An— 
tang 3 Uhr Kachım. Eintritt Se die m. 
’ + 185009 


Freitag Abend, den 23. November 1906: 


En 17 ® ® = 
Sibirien 
Tortrag mit Lichtbildern, d. Dsfar Iden⸗Zeller, 
in der Nordjeite - Turnhalle, 
arrangirt durch die 
Chicago Turn: Gemeinde. 


Gimtrittäpreis 25 Gent3. 


HOWARD’S ,, 


Belmant Ave. 
Beginnend mit der beutinen Matinee: 
Lorin 3. Howard & Co. in: „The Slave Girt.“ 


International Theater. 


BWabaih Ave., nahe Harriion, Tel. Harrifon 5353 
Glickmans Yiddish Players 


Heute Abend: 


Die Tochter Des Rabbis. 


Eine biltorifhe Operette, daS Leben unter den 
Auden in Rolen fchildernd. 


„Die auldene Hochzeit”. 
„Sim in Amerifa.” 


Matinee beute: 
Montag, da8 Luitiviel: 


Cnıcaso TURN-GEMEINDE. 


47. Eaifon Sonntag Nachmittag Ronzerte. 


Adolph Roienbeder und fein Ordeiter. 
Seute 3 Uhr Nadm. Eintritt 25 Gentd. 
Anob,24fon 


THE RIENZI 


Chicagss yopulärfter Familien - Reiort, 
Ele N. Clark Str. und Diverfen Dvd. 


Sonntag Rahm. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden nd von 8 bis 11 Wär. Reitauration: 
Grühftüd, Mittagstiih und Abends, forie den 

en Tag a la Carte, Eonntagd don 12 bis 3 

br Zable d’hote zu 33 M. Ballmanız 

Srcelter wird. an jedem Woden- und Sonntag 
Ubend und Eonntag Radmittag Tonzertiren. 

1008,mifrfon* 


Kohlen $3.5 


DER nnann nu s..83.50 
Indiana Nut...... — — 
Indiana Lump. ............ 
Indiana Egg.... 

Hocking Valley......... — 


Neine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtellungen p. Voſt od. Televhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


NR. We Madiien und Glarl Str, 


Rıcharn A. Koch, 
Denticher Auwalt, 


Eriter Floor 
95 Washington Str. 


li bon 9 bi3 5. 10—12. 
SEM PN — 


Le resnnpekue 


Sefet die „Abendpon«, \' 


* 
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Wan, (affen Sie ſich warnen 
Süßen Sie die Kleinen! 


Mama! Erfhreden Sie nit — fon.ern laf« 
len Sie fi warnen. 

Jede Mutter weiß, oder follte e8 milfen, daß 
die fohredlihe Sterhlichfeit unter fleinen Min- 
dern durch Magen- und. Eingemweide-Bejchiver- 


den berurfadht wird. Kolif, faurer Magen, Rin- 


dercholera, Sommerfranfheit, Mafern, Ausfchlag, 
Scharlachfieber — ſogar Mumps — haben ihre 
erſte Urſache in Verſtopfung. 


Die zarten Gewebẽe der Eingeweide eines Kin— 


des ertragen keine ſtrenge Behandlung. Salze 
wirlen zu heftig, und Ricinusdl madt nur die 
Speifefanäle fchlüpfrig, madt und erhält fie 
aber nicht rein, gefund und ftart. — * 


* * 


Es gibt feine andere ebenfo ſichere Medizin 
fiir ein Kind wie Cascarei2, die wohlihdmedenden 
Tleinen Kandh Tablets, die taufende von Fami— 
lien bor Unglüd bewahren. 

Much die ftillende Mutter in auter Geiundbeit 
folite immer ihre Milch leicht abführend maden, 
indem fie jede Nacht bor dem Schlafengehein ein 
Cascaret nimmt. 

Keine andere Medigzin beſitzt dieſe bemerkens— 
wertbe und wertbuolle Eigenichaft.. Mama nimmt 
die Cascaret?, Baby erhält den Vortgeil davon. 

GascaretsS wirfen mie Bewegung auf die 
fotwachen fleinen Gingeweide des macfenden 
Eänglings.umd befähigen fie, alle Nabrfreft 
aus der matitrlichen Nahrıng des Säuglings zu 
sieben. 

* * 

Gröbere Kinder ſönnen nicht immer beauffich- 
tigt werden und eſſen oft zu viel. Das fertige 
Heilmittel follte immer zur Hand ſein — Cas— 
carets um die Befchwerden zu heilen, wenn 
folhe erfcheinen. 

Die Kinder brauchen nit zum ‚Eifen von 
Kascarets geswungen oder itberredet zıt Iverben. 
Eie find immer mr zu bereit, die fingen Heinen 
Kandies zu effcır. 


* 


Tas Heim ilt nicht bolitändig ohne die im: 


mer bereite Schachtel Gaäcarets. Zehn Cents Tauı> 
fen eine tleine in der Apotbefe an ber Ede. 


Achten Sie fehr darauf, die echten zu erbal- 
ten, bergeftelit nur don der Sterling Nemcdby 
Eompanh uns nie Iofe berfauft. Nedes Tablet 
„EEE“ geitempelt. u 743 


— ü — e — 


URLITZER 


Das Mufik-Gefhäft 
266 Wabaih pe. 


fündigen die Herftellung der fchönften und 
künſtleriſchſten Sprechmaſchinen- und Pho— 
nograph-Rekord-Räumlichkeiten in Chicago 
an. Die Zimmer liegen auf dem Haupt— 
Floor und ſind in Räume von paſſender 


Größe getheilt, um die Erprobung der größ— 
ten Rekords, die je gemacht wurden, zu er— 
möglichen. Wir glauben, Ihr findet in un— 
ſerem Laden Rekords, die anderswo nicht 
zu haben ſind. 


Kommt und hört die 
. 5 
Records, die Jhr jchon 
lange kaufen wolltet. 

Wir ſchicken Euch eine Victor Sprechma— 
ſchine oder einen Ediſon Phonorgaph zu 
30tägigem Gebrauch frei. 

Wir fabriziren Harfen, Violinen, Guitar— 
ren, Banjos, Mandolinen, Inſtrumente für 
Blech-Muſik, elektriſche Pianos, Muſikdoſen 
und alle ‚anderen muſikaliſchen Inſtrumente. 


Alle werden verfanft 
anf leichte Abzahlzugeu 
zu Baar = Breijen 


Senden Gie mir volle Einzelheiten Beziügl. 
Ihrer Probe-Offerte und monatl. Relordliſte. 


Adreſſe 


Ein wirklicher 


Schleuder:Derkauf 


— von — 


PIANOS. 


Da twir das ganze Bennett = Lager bon 
neuen und gebrauchten Pianos fiir Baar: 
geld getauft haben, offeriren wir fie zu bei: 
nahe den Fabriktoſten. Jetzt ift e8 Zeit, 
ein feines PBıano zu Eurem eigenen Preis 
zu faufen. Kin gebrauchtes Knabe’ für $150; 
ein Ghidering für $165; ein Steinway für 
$190; ein Kranih & Bach fiir $195; ein 
Shoninger für $225; ein Hardnan für $250, 
und Hundert andere practvolle Pianos zu 
Mreifen, rangirend von $125 bis $250. 


Thompson Husiclo. 


268 Wabash Ave,, 


nahe Ban Buren Straße. 


W Burhenn, 


Manager im deutichen Departenten. 
17u02mX 


(Etablirt 1878) 
Juweliere u. Importenre 
— Bon — 
Schwarzwäld. Uhren 
umgezogen nach 
80-82 Wabash Av. 


gegenüber von Marihall Field & Eo.’8 Gebäude, 


nn 


Rofaiberidjt. 
Für Mufitfreunde, 


Chicagoer Stonzerte, getvelene und beborftehen- 
de. — Preisausichreiben fiir eine amerilani» 
Ihe Kantate. — Verlorene Liszt-Mutogram- 
me. — Erinnerung an Anton Bruder, — 
Vermiſchtes. 

Roſſeter ©. Cole wird am nächſten 
Dienſtag Abend im Fine Arts-Gebäu— 
de Kompoſitionen von ihm ſelbſt zu 
Gehör bringen. 

Unter Mitwirkung mehrerer Ge— 
ſangs- und anderer Künſtler, er ſelbſt 
am Klavier, führte am Donnerſtag 
Abend Dr. N. J. Elſenheimer im Au— 
ditorium eine Anzahl ſeiner Kompo— 
ſitionen vor. Die Gaben, ein Kirchen— 
lied für Baßſolo, Quartett, Streich— 
quartett und Orgel, 16 Lieder für ein— 


aus der Preis-Kantate: „Die Weib: 
der Künſte“, wurden vortrefflich zu Ge— 


hör gebracht und vom Publikum ſehr | 


freundlich aufgenommen. 

Frau Emma Games gibt am Nad)- 
mittag des 9. Dezember ein Gejangs- 
fonzert in der Orcheiterhalle, 

Arthur Hartmann, ein junger Geis 
ger, der in Europa mit Erfolg aufge- 
treten ift, gibt nächlten Sonntag Nad)= 
mittag ein Konzert in der Mufithalle. 
E3 ift dies fein erftes Auftreten in 

| Chicago und fein zweites feiner Rüd- 
fehr von Europa. 

Herr Walter J. Rudolph, der 
jugendliche Ehicagoer Piano-BVirtuofe, 
hat folgende Einladung ausgejchidt: 

„Am Dienftag, dem 27. November, 
Abends: 8 Uhr, gebe ich mein erites 
Konzert im „D. M. E. U” Aubi- 
torium,. 153 La Galle Str., nahe 
Madifon Str. E3 wird ein reichhaltt- 
ges und abmehslungsreihs Pro— 
gramm zur Aufführung gelangen, da 
mir nachfolgende Künftler bereitwil- 

| Kigft ihre Unterftügung, dur; Auf- 
treten an diefem Mbend, zuaefagt 
haben, und zwar: mein hochverehrter 
Lehrer, Herr Hans von Schiller; Herr 
Wi. 9 Potsftod, Violin-Virtuofe 
vom Konfervatorium in Leipzig, und 
Unna Roman, dramatiihe Sopra= 
niftin vom Chicago Mufical College. 
Sch lade Sie nebft Freunden und Be- 
tannten höflich ein, mich dur hr 
freundliches Erfcheinen in diefem Kon= 
zerte zu unterftügen, und gebe hnen 
die Verficherung eines mujfifalifchen 
Genuffes. Tidets: 50 und 75 Gent; 
Logenfite $1.00.” 

Näachiten Donnerftag Abend gibt 
das Gteindel-Trio fein zweites Kon: 
zert in der Auditorium = Halle, unter 
Mitwirkung von Frau Minnie Filh 
Griffin. Das Trio wird Brahms’ 
Trio, Op. 107, und Dooraf3 Trio, 
Dp. 90, Dumfy, fpielen. Frau Grif- 
fin wird Lieder bon Kaun, Robert 
Yranz und Schubert fingen. 

* * * 


Das unter der bewährten Leitung 
von Dr. Ziegfeld ſtehende „Chicago 
Muſical College“ gab am Dienſtag 
Abend ein Fakultäts-Konzert, deſſen 
künſtleriſcher Erfolg bewies, daß die 
berühmte Anſtalt nicht nur auf der al— 
ten Höhe geblieben iſt, ſondern in 
mancher Hinſicht auch ſehr anerken— 
nenswerthe Fortſchritte gemacht hat. 
Erneſto Conſolo, eine der neu erwor⸗ 
benen Lehrkräfte der Anſtalt, erwies 
ſich mit dem Vortrage des Gringſchen 
Amoll = Konzert wiederum als Kla— 
vierkünſtler von gründlicher Technik 
und feinem Verſtändniß und Gefühl 
für das interpretirte Werk. Der 
zweite „neue“, Huge Heermann, ſpielte 
das E-moll-Konzert von Mendelsſohn 
meiſterlich auf der Violine. Sowohl 
Coſolo wie Heermann ſind Käünſtler 
erſten Ranges, zu deren Erwerbung 
die Anſtalt ſich Glück wünſchen darf. 
Die bekannte tüchtige Geſangslehrerin 
und Sängerin Frau Ellen Kinsman— 
Mann ſang Tſchaikowskys Arie „Lebt 
wohl, ihr Berge“ in deutſcher Sprache 
mit ſchöner, gründlich durchgebildeter 
Stimme und tiefem Gefühl, und Herr 
Schroeder gab mit dem Vortrage der 
Vampyrſzene Marſchners eine Mu— 
ſterleiſtung des Geſanges. Die Vor— 
träge des Thomas-Orcheſters unter 
Hans v. Schiller ſtanden auf der Hö— 
he, die man von dieſem Orcheſter und 
dieſem Dirigenten gewöhnt iſt. 

Um die Produktion amerikaniſcher 
Muſik höherer Gattung anzuregen und 
gleichzeitig Material für ihren tüchti— 
gen Chor zu erhalten, haben Straw— 
bridge & Glothier in Philadelphia ei- 
nen Preis von $500 auf eine Kantate 
ausgejett. Ein Tert, „Die Göttin der 
Treiheit”, wird jedem WBemerber auf 
Wunfh zur Verfiigung aejtelt, doch 
ift die Benußung diefes Tertes. nicht 
unbedingt erforderlih. Ein amberer 
Iert muß aber rein amerifanifchen 
Charakters jein. Die PBreigrichter, 
Viktor Herbert, Dr. Mm. W. Gil: 
rift und H. 3. Tiley, werden nur bie 
Kompofition beurtheilen. Jeder Be- 
merber muß amerifanifcher Bürger 
fein, die Aufführungszeit des Mertes 
muß mindeftens 90 Minuten betragen. 
Ein Inftrumental = Vorfpiel ift erfor- 
berlih, Zmwifchenfpiele find. geftattet. 
Die Partitur ift vollſtändig ausgear— 
beitet einzureichen, nebjt Alapierbeglei- 
tung. Die Orcefterpartitur fann der 
Komponift nach Wunfch beifügen. Die 
Kompofitionen miffen fpätejtens am 
1. Yebruar 1907 in Philadelphia fein. 
Die Firma behält fi das Recht vor, 
ſämmtliche Einſendungen zurückzuwei— 
ſen, falls keine des Preiſes werth be— 
funden wird. Die Preiskantate wird 
bon Strambridge & Clothier unter 
das Schugredt gejtellt, die Yirma hat 
das Recht, das Merk von ihrem Chor 
aufführen zu Iaffen. Gie gibt bie 
Kantate auf ihre Koften heraus, der 
Komponift erhält die Hälfte des Nein- 
gewinns aus dem Verkauf; Die Ein: 
fendungen find an Strambridge & 
Elothier, Philadelphia, zu adreffiren. 

.. 


zelne Singſtimme und das Quintett 


Deutſchländiſche 
folgende Notiz: 
Yın Januar 1902 ift pon der Spe- 
bitionsfirma Roltfh (Staupenbahl), 
Weimar, unter anderem als herrenlo- 
Bronſart verſteigert worden, der mit 


sr 


Blätter bringen 


% 


Sonniagpoaft, Chicago, 


anderen Sachen auch zwei Autogram= 
me voh Franz Liszt enthielt, nämlich 
bie in blauen Pappvedel gebundene 
Umarbeitung des A-dur-fonzertes 
(eine von fremder Hand gefertigte 
Abfehrift der erften Geftalt mit zahl- 
reichen eigenhändigen, zum Theil ein- 
geflebten Aenderungen des Komponi= 
ften), fomwie die gedrudte Partitur dei- 
felben Wertes mit eigenhändiger 
Widmung des Meifters: „Hans von 
Bronfart freundfchaftlichit F. Liszt”. 

Die anannte Firma hat nun die da= 
mals verkauften Gegenftände zurüd- 
zufaufen verfucht, was ihr zu einem 
großen Theile auch gelungen it. Let: 
der befinden fi aber unter den zus 
rüderworbenen Stüden die genannten 
Liszt = Autogramme nicht und find 
troß aller Nachforfchungen verfchmun: 
den. Sollte jemand in der Lage Jein, 
anzugeben, wo die geſuchten Stücke ſich 
befinden, ſo wird er gebeten, entweder 
Erzellenz v. Bronfart =» München oder 
dem Kuftos des Meimarifchen Liszt- 
Mufeums, Hoftapellmeifter Dr. Aloy3 
Drift Nachricht zufommen zu laffen. 
Das Eigenthumsrecht der eventuellen 
Beliter wird nicht im genalten ange- 
zweifelt werden. 

* * * 

Kürzlich ſind zehn Jahre ſeit dem 
Tode Anton Bruckners vergangen, den 
man getroſt den größten Symphoni— 
ker ſeit Beethoven nennen kann. Es 
hat lange gedauert, bis dieſe Erkennt— 
niß allgemein geworden iſt. Dies lag 
vor Allem an der Perſönlichkeit Bruck— 
ners ſelbſt, der im praktiſchen Leben 
ein reines Kind war, weder für ſich 
Propaganda zu machen noch zu anti— 
chambriren wußte, deſſen kerngeſun— 
des bäueriſches Weſen niemals ſalon— 
fähig wurde und dem die Welt außer— 
halb ſeiner Muſikſphäre ganz fremd 
blieb. Mit ſeinen mehr als beſcheide— 
nen Verhältniſſen zufrieden und glück— 
lich, wenn er an ſeiner geliebten Or— 
gel ſitzen durfte, hatte er ohne jede 
Rechnung auf die Gegenwart oder Zu— 
kunft ſeine Symphonien geſchrieben. 
Beethoven war ſein Leitſtern, Richard 
Wagner ſein Abgott. Er glaubte al— 
len Ernſtes, Wagners Theorien auf 


Was Schwefel bewirkt 





Für den menſchlichen Körper in Geſund— 
heit wie Krankheit. 


| 
Verſuch koſtet nichts. 

Die Erwähnung von Schwefel erin— 
nert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbſt unſere Doſis Schwefel und 
Syrup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 
und Herbſt- „Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, dieſes altmodiſche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Idee war gut, aber das Mittel 
war roh und unſchmackhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom— 
men werden, um ein Reſultat zu 
erzielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 

Eigenſchaften des Schwefels in einer 
ſchmackhaften konzentrirten Fornf, fo, 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
els. 
In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine cholcolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im 
Wiederherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und berei— 
chert das Blut, indem es die Abfall— 
ſtoffe prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch- 
lichſte iſt. | 

Sie find das natürliche Antibote | 
für Leber- und Nierenleiven und heis | 
len Verftopfung und reinigen das 
Blut in einer Weife, die oft den 
Patienten und au den Arzt über: 
raſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mittel experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Caltium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich wiederholt geſehen, wie ſie in 
vier oder fünf Tagen auftrockneten 
und die Haut rein und weich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe— 
kern verkauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts ſicheres 
und zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber- und Nierenleiden und beſon— 
ders für die vielen Formen von Haut— 
krankheiten als dieſes Mittel.“ 

Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmittel und ſogenannte Blut— 
reinigungsmittel überdrüſſig ſind, in 
Stuart's Calcium Wafers ein viel 
ſichereres, ſchmackhafteres und wirk⸗ 
ſameres Mittel finden. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe 
heute wegen ein freies Packet und ſeht 
ſelbſt 


u 


% U. Stuart Go. 57 Stuart 
Building, Marfhall, Mid. 


ihm fehlt, 


feine Symphonit anwenden zu föns 
nen, wobei er ganz überjab, daß Wag: 
ner felbjt der Symphonie wie der ab> 
foluten Mufif überhaupt das Todes 
urtheil gejprochen hatte, eine QTodes- 
urtheil, das freilich unvollzogen blieb 
und bleiben wird. Denn e3 ılt faum 
zu bezmweifeln, daß der abjoluten Mus 
fit und nicht der Oper die Zufunft ge= 
hört. 

Wenn ivir die Brudnerfchen Sym- 
phonien- in einem Wthem mit den 
Beethovenfchen nennen, jo liegt Dies 
vor allem daran, daß fein Anderer, 
ivas den titanifchen Wurf der Themen 
anbelangt, Beethoven jemals jo nahe 
gefommen ift ala Brudner. Den un 
endlichen ReichtHum Der 
die Grhabenheit und unergründliche 
Snnigkeit der mufitalifchen Gedanten 
hat er mit Beethoven gemein. Was 
um Beethoven glei zu 
fommen, ift das Maßhalten, die jtreng 
organifche Form. Bei Beethoven ha= 
ben twir immer den Eindrud des Noth: 
ivendigen, des „nicht anders ſein kön— 
nen“, bei Brudner fprengt der Ueber— 
reichthum des Inhalts die Form. Das 
zeigt fich nicht blos in der Führung 
der einzelnen Säte, jondern auch in 
dem Berhältnif der pier Süße zu ein- 
ander. Sehr geiftreich hat ein moder= 
ner Kritifer bemerkt, daß Brudner ei- 
gentlich bei jedem Gate, insbejfondere 
aber in den Finales feiner Sympho: 
nien, bon vorne anfänat. Oft Jcheint 
es, al3 ob der Komponift vor lauter 
Speenreichthum fein Ende nicht finden 
fönnte, Epifoden und Epiföpchen [ö- 
fen einander ab. Die Beethopenfche 
Harmonie der Gegenfäte, die Auf: 
löfung des Geaenfählichen zu ei— 


} 
1 


; wurden, aber fogar diefe großartigen Erfindungen bedeuten 
iweniq neben der Rotary Dampfmaschine, die von Willtam 
M. Hoffman in Buffalo, N. Y., erfunden wurde. 

Nitola Tesla, einer der größten Erfinder unferer Zeit, 
unterfuchte diefe Rotary Dampfmafchine und e& bedurfte 
nur weniger Minuten bis er „verftand“. Beaeijtert von der 
Möglichkeit der Mafchine, rief er in Gegenwart von Er- 
Senator Tomne von Minnefota und Herrn Hoffman aus: 
„Sie haben endlich das Geheimnif einer perfeften Rotary 


I 
Erfindung, ' 


ner höheren Ginheit fehlt Brudner, | 


an deflen Kompojitionen ftets ein 
Stüd Erdenſchwere laſtet. 
wohl hat Bruckners Muſik eine ſolche 
hinreißende Gewalt, daß wir über die 
Formmängel leicht 
Daß feit Beethoven fein Zweiter mehr 
ein folch vollendetes Adagio fomponi: 
ren fonnte, wie Brudner, ift allgemein 
anerfannt. Die Entwidelung der 
Themen im Wdagio feiner achten 
Symphonie erfolgt nicht auseinander 
und nacheinander, fondern mehr ne- 
beneinander und wird höher einge- 
jhäßt, als felbit das der Beethonen- 
Then neunten, 
Brucners Meifterfchaft unerreicht da, 
und hier hat er fogar eine ihm eigen- 
thiimliche neue Yorm gefunden, die 
troß des wechlelnden Inhaltes etwas 
Stereotypes hat. Daß Brudner nur 
eine umfaffendere Bildung fehlte, um 
ein zweiter Beethoven zu werden, tit 
die Anficht Vieler. Ober er aber in 
einem jolchen Falle im Stande geme- 
fen wäre, feiner Gottergebenheit (die 
legte Symphonie widmete er befannt- 
lih „dem lieben Herrgott”) feiner ech- 
ten Yrömmigfeit ‚einen fol vollfom= 
menen Ausdrud zu geben, wie dies in 
feinen Werfen der Fall ift, bezweifeln 
wir gar fehr. Bruckner ift die perjo- 
nifizirte „Jancta fimplicitas“ gewefen. 
Mit der „Simplicitas” wäre auch die 
Sanctität dahin. 
: * * * 
„Mandragola“, eine dreiaftige Ko- 
mödie-von Paul Eger, hatte bei ihrer 
Uraüffpielung am Münchener Schau: 
Ipielhaufe einen ſehr ſtarken Erfolg. 
Sn Wiener deutfchen Volkstheater 
wurde „Der Naturpark“ von Rudolf 
Hammel, eine vorzügliche Satire auf die 
Miener fommunalen Zuftände, zum 
eriten Male aufgeführt. Der Beifall 
war recht mäßiqa und der erwartete 
Iheaterffandal blieb aus, weil ba3 
Publitum die gefchictte Technif der 
Satire anerfennen mußte. Nach dem 


dritten Aft wurde Hamel öfters gerus | 


fen. Kutjchera fpielte den Büirgermei- 
Iter in der Masfe Lueaer2. 
„Komödianten“ iſt der Titel eines 
Scaufpiels, das Robert Mifh und 
Roda Roda gemeinschaftlich verfaßt 
haben, das Stück brinat das moderne 


Gleich: ; 


hinwegfommen. | 


' mans, 


Kodak-, 


Auch im Schetze ſteht Goodyear Rub- 


| 
| 


| 


| 


Iheateraetriebe auf die Bühne. Das | 


Bureau eines Berliner Iheateragen: ! 


ten, die Kuliffen eines Berliner Thea 
ters während der Probe und eine fäch- 
tiiche Schmiere bilden die Schaupläße 
des Wertes, 


Das neuerbaute Breslauer Schaus | 


jpielhaus in der Gartenftraße wird 
unter. Leitung des Direltors Nieter 
mit Johann Strauß’ Operette „Tau- 
fen und eine Nacht” eröffnet werden. 
„Xohndiener“, eine dreiaktige Ko— 
mödie von Mdolf Paul, hat bei feiner 
Uraufführung im Dresdener Hofthea- 
ter Starken Beifall erzielt. 
ift eine fehr Icharfe Satire auf die 
ſens. 


höhe“ heißt ein neues phantaſtiſch— 
pantomimiſches Ballett, das eine ſehr 
beifällige Aufnahme bei ſeiner Erſt— 
aufführung am Hoftheater in Kaſſel 
erlebt hat. Der Text ſtammt aus der 
Feder von Wilhelm Hannſtein, die 
Muſik hat Otto Kaletſch geſchrieben. 

Edmund Gerſon hat das Auffüh— 
rungsreht für „Madame Mephifto” 
für die Ver. Staaten erworben, wel: 
ches mit phänomenalen Erfolge in Ba: 
is aufgeführt tird. 

Robert Operweas Kadettendrama 
„Brüderchen“, das por Kurzem in 
Nürnberg einen ftarten, außerordent- 
lihen Erfolg hatte, entfeffelte im 
Leipziger Schauſpielhaus geradezu 
ftürmifchen Beifall. Ym Grunde be: 
fteht die ganze Handlung des Gtüdes 
aus nicht weiter al3 aus der Schilde— 
rung eines Kadetten, der gern Mufiter 
fein möchte und fein Geld in der Ta- 
Ihe hat. 

Das lachende Cafamicciola, das hi- 
ftorifhe Amalfi und das herrliche 
Sorrent haben fich verbunden, um im 
fommenden Frühjahr Henrik  Khfen 
eine feierliche Ehrung zu widmen; es 
find die die Orte, an denen er im 
Abſtand von einer Reihe von Jahren 
„Peer Gynt“ (1867), „Nora“ (1879) 
und die „Gejpenfter“ (1886). fchrieb. 

Die „Berfunfene Glode“ von Ger- 


hart Hauptmann in englifcher Ueber⸗ 


fegumg murbe im Toric = Theater im 


Philadelphia vor ausverfauftem Hau- 


Das Stüd | 


Sonntag, Den 18. Uoneniber 1906, 


Wunderbare Erfindung wird IN 


ilionen einbringen. 


Abfoluter Beweis von enormen Dividenden. 
| Seflene Yelegenfeit für den Mann mit Kleinen Mitteln unaöhängig fürs Leben zu werden. 


Der Ielegraph, das Ielephon und das eleftrifche Licht , ftriellen Unternehmungen gemacht wurden, Unternehmun- 
fegten die ganze Welt in Erftaunen, als fie zuerjt befannt | gen, ohne die die Welt nicht fertig werden fünnte. 


Maſchine entdeckt.“ 


Herrn Hoffmans Rotary Maſchine erzeugt die vierfache | 
Kraft der gewöhnlichen von gleicher Größe. 
gefädr ein Sechjtel der entiprechenden Majchine von alei- 


fertig werden. 
'findungen brachten 


; dem er jein Kapital 


‘hr entbehren fönnt. 


Sie kann nicht ohne die Hoffman Rotdcy Mafchine 
Sparjamteit ift Rönia. 


Alle großen Er- 
Erfparniffe und große Vermögen für 


‚die Eigenthümer und Yabrifanten. 


Fuer Sparbank: Konto mat Eud) nicht reid). 
Nun, alles dies ift wahr, oder es ift nicht. Wenn wahr, 
jollte ein vernünftiger Mann fein Wiffen anwenden, in- 


anmendet. Leat alles Gelb an, welches 
hr könnt e3 nicht verlieren. Legt 


|&ure Erfparniffe an. 


er Euer Geld in 
Ste wiegt un 


einer Sparbanf zu 3 Prozent macht 


‚ Euch Euer Leben lana nicht reih. Cuer Bankier gebraudt 
Fuer Geld, für welches er Euch 3 Prozent bezahlt und er 


her Pferdetraft. ihre Schnelligfeit, doppelt jo groß wie jeqt e8 da an, Ivo er ein Vermögen machen fanı, in gerade 


die der alten Mafchinen, it in fich Telbit genügend, 25 bis 
50 Prozent der Koften für Generatoren für 
3wed zu Sparen, denn je größer die Schnelligfeit, deito nie- 


driger find die Koften des Dinamos. 


Diefes mechanifche Wunder lat ich, bei voller Schnel- 
ligteit, ohne Schädiqung Tofort anhalten oder wenden. 

Es iſt in der That äußerft eindrudspoll, eine Hoff- 
man Rotary Mafchine, von der Größe eines Bufheltorbes, 
fich To Jchnell drehen zu fehen, daß man es fajt nicht wahr: |, 
nehmen fann, woau fehr wenig Dampf gebraucht wird, der 
toch diejelbe Pferdek:aft erzeuat, als eine gewöhnliche Ma- 
fchine von beinahe der Größe eines Fradtmaggons, nur ein 
Drittel der Kohlen und des Dampfes ift nöthig, um die 


gewöhnliche Art zu treiben. 


Kine mweitere wunderbare Sade ift es, diejen £leinen 
Niefen zu jehen, ivie er einen Dynamo von vier- oder fünf- 
mal feiner Größe in volliter Gefchmindiafeit treibt. 

Fachleute von allen Theilen der Welt haben ertra die 
Reife gemacht, um das Arbeiten diefer erjtaunlichen Er: 


findung jelbit zu jehen. 


Die General Engine Co. verkauft jet Aftien an das 
Geld anlegende PBublilum, um das nöthige Geld zu erhal: 


ten, die Mafchine 
auf den Markt zır 
bringen. Edijen 
Electric, Bulls 
Sleepina 
Car-, Gajtman 
Weſtern 
UnionTeicaraph-, 


ber-, Bell Tele: 
phone, MWefting- 
houſe Airbrake— 
Gründer — muß— 
ten ihre Projekte 
dem Publikum 
ebenſo unterbrei— 


BURNED 


ten, ie wir es thun, um Geld zu erlangen und Erfolg zu 


erzielen. 


Kohleunrechnung halbirt. 


Die rieſige Maſſe von Kohlen, die durch die Hoffman 
Rotary Maſchine erſpart wird, iſt allein ſchon genügend, 
es zu der wunderbarſten Erfindung in der Geſchichte des 
Mechanismus zu machen. Es ift leicht, den enormen Geld- 
betrag auszurechnen, der dadurch gejpart wird. Die Kob- 
Ien, die in einem Jahre in den Ver. Staaten verbrannt | 
werben, foften ungefähr dreiviertel Billion Dollars. Durd 
die Einführung von Hoffmans Rotary Mafchine wird die- 
fer Betrag um die Hälfte reduzirt werden und $375,000,- 
000 werden dem Volte der Ver. Staaten an feiner Kohlen- 
MWelhe Vergrößerung der Profite für 
jedes Gefchäfts-Unternehmen des ‚Landes jich daraus er- 
zielt, Yäßt fich garnicht berechnen, wird aber jedenfalls fo- 


rechnung erjpart. 


lofjal fein. 


Wie Yedermann meiß, 


benöthigt 
Dampfmafchine ein jolives Fundamenr!, auf welchem fie feit 
angebracht werden muß. Diefe Fundamente foften hundert— 
taufende von Dollars. WUber für die Hoffman Rotary Ma- 
jehine find feine Tchmweren Fundamente nöthig. Denn ob- 
aleich fie mit einer enormen Geſchwindigkeit von 3000 
Umdrehungen läuft, verurfacht fie adfolut feine Erfchütte- 
| zung und fein Geräufd. 

Menn man vor der Mafchine fteht, wie fie geräufch 
[08 ihre aroße Kraft erzeugt, fo fann man fich der lleber- 
| zeugung nicht verivehren, daß man bor einer neuen Welt- 
macht jteht. 1leberall, wo jegt Kraft erzeugt wird, in jeder 
Fabrit, Werkftatt, Eifenbahn und Dampfichiff, in jeder 


eleftrifchen offeriren. 


folchen Unternehmungen, wie das unferige, melches wir jeßt 
In anderen Worten, er wird von Euren Er- 
fparniffen reich. Legt Euer Geld jelbft an und macht 100 


oder 200 Prozent und fogar 1000 Prozent, mie etliche Ban- 


tionen. 


Glüd gemacht. Die 


ten in New Mork und Chicago durch induftrielle Korpora- 
Seid Euer eigener Bantier. 
Die ganze Welt mu uns Tribut zollen. 


Leat Euer Geld in sinem linternehmen an, meldes 
eine abjolute Nothmwendigfeit fabrizirt. 


Dann ift Euer 
gegenwärtige uno fünftige Nachfrage 


nach dem Produft wird Euch reich machen. 
Die General Engine Company ift aus erfolgreichen, 


| verantwortlichen, Gefchäftsleuten zufammengefeßt, die viele 


taufende Dollars ihres Geldes angelegt haben. Wir Braut 
chen mehr Geld, aber wir gehen nicht zu den YFinanz=-So- 
nigen, um e8 zu erhalten. 
diefe wunderbare Erfindung zu erhalten, wa8 aus vielen 
' Offerten, um die Kontrolle zu erlangen, hervorgeht. 


St: find fehr barauf erpicht, 


Eine riefige Fabrit muß augenblidlich gebaut mer» 


YEAR BY USING 
WONDERFUL NEW 
HOFFMAN ENGINE 


375.000.000 
TONS 


UP IN TH. US 
EVERY YEAR 


HH onoınarY SızE Or 
500 m A ENGINE NOW USED. 


Einige überraihende Ziffern, welde die enorme Griparnik in der Tampierzengung in jedem 


Induſtrie zweige zeigen. 


frieren“. 


| Schneidet den 
' Bemeifen über das 


| bi8 zu Ende jein. 


den, um die Beftellungen, die bis jegt eingelaufen, auszu- 
führen. $250,000. ift alles, was nöthig 


ift, um bDiefe Ge- 
fellfchaft zu dem 
größten gemwinn- 
bringenden Un= 
ternehmen ber 
Melt zu machen, 
und mir offeriren 
$500,000 unjerer 
Stamm -» Altien 
zum Verkauf zur 
Hälfte des Mer- 
the3, um das nö= 
thige Arbeitska⸗ 
pital zu erlangen. 

Pari -» Werth 
berAttien ift $25, 
poll bezahlt und 


POWER, OCCUPYINS 
LEIS THANW 
THE SPACE. 


' „nonzaffejfable”. Die Aktien werden zu $12.50 per Stüd 
| terfauft. E3 gibt feine Bonds, 
| feine Hhppotheten. ‘eber ift gleich und es gibt fein „Aus 


feine beporzugten Aktien, 


Dies ift eine Gelegenheit, die Jich einem Manne mit 
beſchränkten Mitteln nur einmal bietet. 
jeder e3 weiß — dann ift es zu fpät. Legt jegt an. 


MWartıt nicht, bis 


Koupon cus und jhidt ihn uns nad 
was wir Tagen. 


Wenn hr wünjcht, könnt Yhr 20 Prozent anzahlen 
und 20 Prozent per Monat. ‚Wenn hr die Zahlungen 
nicht einhalten fönnt, geben wirt Euch Aktien für den Be- 
trag deö Geldes zu dem Preis per Attie. hr werdet reell: 
ı behandelt und jo meit ein Sterblider im Voraus fagen 
| fann,. wird dies ein großartiges Unternehmen von Anfang 


„Jeder Aitien-nhaber hat die gleiche 


| Gelegenheit mit jedem anderen Gigenthümer im Berhältnif 


| des Betrages der Aktien. Wir haben unfer eigenes Geld in 


die gewöhnliche 


Eud. 


qutem Glauben darin angelegt und erwarten ed auch bon 


Kommt und feht — Wenn Yhr nad Buffalo fommt: 
und diefe Mafchine befichtigt und fie ift nicht fo wie wir be- 
haupten, bezahlen wir Eure Bahnfahrt nad Buffalo und 
zurüd; aber wenn hr nicht fommen könnt und Freunde 
'in Buffalo habt, erfucht fie, unfere wunderbare Ausftellung 


‚zu befichtigen und Euch zu benachrichtigen. Wir wünfchen, 


thufiaft. 


Ede und Winkel der Erde muß eine Hoffman Majchine | 


inftallirt werden anftatt der jegigen. 


Bon San Franzisto bis New Morf dauert e3 unge- 
ı fahr 40 Stunden per Bahn, von New York nad) London 
drei Tage, um die Welt in drei Wochen. Dies find Ihatla- 
hen, die nicht nur möglich, Tondern wirklich in Sicht ind. | 
| Die Motor:Car wird verfchioinden. Ebenfo das Gas. Die 


Adresse: 


Koften der Elektrizität werden auf die Hälfte verringert. 


Eine Hoffman Rotary Mafchine jehte Die Dynomios 
| der Inited Electrical Gompany Augjteluna in Toronto, | 
Kanada, in Betrieb, eine andere wurde täglich in Betrieb | 
' gefegt für öffentliche Nusftelungszwede in Nem Nork City, 


eine andere jeßte unfere eigene Werkitätte viele Monate in 


Betrieb und eine vierte wurde aründlich erprobt in Der gro- 


ßen Elicott Square Kraft-Anlage in dieſer Stadt. 


Dieſe Maſchine erſpart Kohlen, bezahlt ſich ſelbſt in 


weniger als zwei Jahren. 
Auswiüchle des leidigen Kohndieneriwe- | 


„Kine Sommernadt auf Wilhelms: | 


| 
| 
| 


— 2 * 
Mir alle wiſſen, daß ungeheure Vermögen in indu- 


artigen Erfolg. Es waren beſonders 
die Träger der Hauptrollen, E. H. 
Sothern als Heinrich, der Glockengie— 
her, und Julia Marlowe als Rauten— 
delein, die einen ſtarken Erfolg erziel— 
ten. 

— r— — — — 


Von der „Erkältung““. 


das Weſen der Erkältung 
herrſcht noch nicht völlige Klarheit. 
Man weiß, daß bei ihrem Zuſtande— 
kommen zwei Faktoren wirtkſam ſind: 
ſtarke Abkühlung des Körpers und 
Infektion durch Bazillen, welch letztere 
aber noch nicht mit völliger Sicherheit 
iſolirt und in ihrer Wirkſamkeit er— 
kannt ſind. Die Frage, wie es kommt, 
daß die Abkühlung ſchädlich wirkt, iſt 
in verſchiedener Weiſe beantwortet 
worden. Man hat angenommen, daß 
durch die Abkühlung günſtige Entwick⸗ 
lungsbedingungen für die Mikroben 
geſchaffen werden. Hierbei kommen 
nicht nur die Temperatur, ſondern auch 
Veränderungen der Konzentration und 


Ueber 


der ſonſtigen Beſchaffenheit der vor⸗ 
handenen Nährſtoffe in Betracht. Eine 


ſe aufgeführt und erzielte einen groß⸗ 


EEE 4 


andere Theorie befagt, daß die Abfüh- 
lung der äußern Haut einen Porenver: 
fhluß, der mit herabgefegter Thãtig⸗ 
keit gleichbedeutend iſt, bewirkt. und 
daß die Schleimhäute infolgedeſſen die 
Funktion der Ausſcheidung gasförmi⸗ 
ger Stoffwechſelprodukte in erhöhtem 
Mahe übernehmen müffen. Diefe Ver⸗ 
ttetung durch die Schleimhäute reiche 


Eonntagboit, Chicago, 


aber nicht und führe zu Abfonderun- 
gen, in denen ich die Mifroben feit- 
jegen fönnen. 

Dak Mitroben überhaupt im Spiele 
find und niedere ITemperaturgrade 
allein Erfältungen nicht 
ergibt fich 3. ®. daraus, daß der Auf- 
enthalt in falter, aber feimfreier Luft, 
etwa im Hochgebirge und in polaren 
Gebieten, nicht zu Erfältungen führt. 
Nanfen berichtete, daß weder er noch) 
feine Gefährten auf der Grönland: 
fahrt von Erkältungen heimgejucht 
wurden, daß fie aber jofort erfrant- 
ten, al3 fie in Ehriftiania mit erfälte- 
ten Menfchen in Berührung famen. 
Offenbar war ihr Organismus durd 
Kälte und fonftige Entbehrungen für 
die Infeftion prädisponirt Norden. 
E3 tft auch eine bekannte Thatfache, 
daß den Lungenfranten, alfo Leuten, 
die jich leicht erfälten und denen große 
Erkältungen gefährlich werben kön— 
nen, der Aufenthalt an Höhenorten 
angerathen wird, und daß ihre Kur 
bort im weſentlichen darin beſteht, 
auch bei niedriger Temperatur im 
Freien zu liegen. 

In den Blättern für Geſundheits— 
pflege hat jetzt Profeſſor Adolf Mahyer 
eine Abhandlung veröffentlicht, in der 
er außer den Theorien von der Erkäl⸗ 
tung die Mittel zur Vorbeugung und 
Heilung beſpricht. Als vorbeugendes 
Mittel hebt er an erſter Stelle die Ab⸗ 
härtung hervor, beiont aber ausdrück⸗ 
lich, daß hierbei wie überall übertrie— 


— 


640-642 Ellicott Square - 


Adreife....... 


verſchulden, 


daß jeder Anleger ſie ſelbſt ſehen könnte, dann würde jeder 

Käufer ein Verkäufer ſein — jeder Aktien-Inhaber ein En— 
Wir glauben aufrichtig, daß dies die größte Ge— 
legenheit einer Lebenszeit iſt — die Euch ein ſorgenfreies 
Alter bringen wird. 


GENERAL ENGINE CO,, 


Buffalo, N. Y. 


Informations-Koupon 
The General Engine G9., 640-642 Ellicstt Sanare, 


Buffalo, R. 9. 


Bitte fenden Sie mir volle Einzelheiten über Ihren 
Vorjchlag, und weitere Beweife warıım die. enormen 
Profite abfolut ficher find. 
dur Ihnen gegenüber in feiner Weife, 


‘ch verpflichte mich hier- 


..nn teen“ sm. -..........» 


18. Nop. 1906, 


ben werben fönne und au äufi 

übertrieben wird. Der —— Re 
freier Luft fommt zur Abhärtung in 
erjter Reihe in Betracht. Abgefehen 
davon, daß die freie Luft immer är- 
mer an organifchen Keimen ift als 
Zimmerluft, fo meift- fie au eine 
fortwährend abmwechjelnde Temperatür- 
auf. Diefer Wechjel ift ven Hautpo- 
ren ſehr zuträglich, doch bürk fje 
allerdings nicht davon entwöhnt fen, 
auf Aenderungen der Wärmegtade zu 
teaairen. Dies ift aber bei vielen 
Menjcen der Fall, namentlich hei fol- 
hen, die in Häufern mit Zentralhei- 
zung mohnen. Abgefehen von dem 
Aufenthalt im Freien, mirfen falte 
Abmwafhungen, Fluß⸗, Sees, Luft- 
und Sonnenbäder ala Abhärtungs- 
mittel, doch auch bier ift Vorficht ge- 
boten; blinder Eifer jchabet fies. Van 
der Kleidung heißt es, daß fie für em- 
pfindliche Yndividuen wärmer t 
werden muß, doch bat man in 
Betracht zu ziehen, baß bei der Häu- 
fung ber Kleidungsftüde die - 
tilation erfchwert wird. Man fol da 
ber ftetö auf möglichft dünne und po- 
röfe, aber warme Kleibung fehen. Das 
beſte VBorbeugungsmittel ift ein in je 
der Hinficht —2 Körperzuſtand 


— Acht liſten im . 
J5 a Bas) * 
die 2 t in ih * ſp 
denzen über fyranfreih immer vpm 
„La belle france“ Ipredien! 





=; 


Dffen 


Spielt diefes Piano in 


Eurem einenen Hauſe 


3 


Smith & Nixon, 
Winter & Co., 
Newton, 


Mehlin & Sons, 
Lindeman & Sons, 
Healy, 


His 9 Uhr Samſtag Abends wührend dieſes Verkaufs. 


Freie Probe! 


Spezieſſe Jeiertag Oſſecle. 


Ihr könnt eine beſtimmte Erſparniß 
von 


5100.00 


machen und ein nützliches Weihnachtsgeſchenk 
für Euer Heim erlangen in irgend einem un— 
ſerer garantirten hochfeinen Pianos oder In⸗ 
ſide Player Pianos. Wohlbekannte Fabrilate 
(alle neueiten 1907 Murfter.) 

Wir geben Euch die YHuswahl don einem 
Dutend mwohldelannter und zuberläffiger Pias 
103 zu Euren eigenen Bedingungen — die 
garantirte Corte: 


vers & Bond, 
Eberfole, 
Rudolf, 


Heller & Co., 
Brambadı, 


Unſer prädtiges Lager don inneren Spieler: Pia: 
. 08 von neneitem Entwurf zu S350 und aufw. 


Wir Ihhliegen in diefen Räumungsverfauf ein aroßes Lager don Pianos 


ein, bie in 


Zauich: al3 Theilzahlungen für unfere befferen Pianos und InfidePlahers genommen wurden. 


Spezielle Bargain-Offerten 
aufwärts von 


$125 


Sie find alle in gutem Auftande, und find 
Sabrifate vie Krafauer, Fiſher inabe, Stein» 
wab, Chidering, Crown, Davis & Sons, 
Bretiter, Halet & Tevis, Wihner, Schaft. 


Ueberzeugenden Beweis von den PVorzügen unferer Bianos Irefern diejenigen, die berett3 


bei ur -gelauft baben. Weil teir miffen, 


aß wir Euch ebenfo Aufrieden jtellen fönnen, ma= 


Ken mir diefe außeraewöhnlie Offerte um unferen stunden Gelenenheit zu geben, ıumfere 
Pianos und Infide Vlayer Bianoz in ihrem eigenen Heim au berfuchen. Dies ohne einen 


Eent Untkoften für unfere stunden. 


\ 4 Wir führen ausihlieglih nur Mufif-Inftrumente. Wir berfaufen Pianos, Or- 
eden ! 

, + gel, Reaina Mufil-Dofen, Eprehmafdinen in Viltor, Edifon und Yonophones, 
Guitarren, Mandolinen, Banio3 etc. Mufil-Inftrumente aller Art. 


Kommt umb’Teht unfere Waaren oder freibt uns eine Roftkarte wegen Einzelheiten. 


HEALY MUSIC CO. 


300 WABASH AVE. g Gerade jüdlih von Ban Yuren Str. 


Deranlgungss!WBegweilen 


Powers'. — Heute Abend deutfhe Vorftellung: 
„Xelephongebeimnijie.” 
id. — „Ihe Road to Velterdap“, 
I. — „Geo. Washington jr.” 
. — „The Parifian Model.“ 
er. — „On Barole.“ 
pera Houfje — „Xhe Eomboy 
fe. — „Ihe Billage Boftmafter*, 
ra Douje. — „Peer Gpnt.“ 
. — „The Spoilerd." 
s. — „In a Woman’: Pomer*, 
i. — Konzert jeden Abend und Gonntag 


ittag. 
use — Konzert jeden Abend und 
Nachmittags⸗ 


222 


= 


D 
nntag Nachmittag. 
edfeite Turnhalle 

onzert don Nojenbeder'8 Orchefter. 


zofalberigyr. 


a ———— 
Nachrechnung der Wahlberichte. 


Barnett und Uunz offenbar geſchlagen. 


Die Wahlkommiſſion hat geſtern die 
Nachrechnung der von den Wahlbeam⸗ 
ten eingereichten Wahlberichte bis 
(einfhlieglih) zur 19. Ward geför⸗ 
dert. Damit iſt ſie für den vollſtän— 
digen 8. Kongreßbezirk gethan, und 
e3 ergibt fi, Daß dort nicht der demo= 
fratifche Kandidat Kunz, jondern ber 
Republifaner McGavin gemählt ift, 
und zwar ‚mit 83 Stimmen Mehrheit. 
Kunz freilich will fich no nicht ges 
Schlagen geben. Er fann fich allerdings 
der Kinſicht nicht verfähließen, daß 
man ihn in einigen Bezirken der 18. 
Ward, imo der Einfluß des Alb. 
Brennan am ftärkiten ift, auf’3 Tchnd=, 
defte abgefchlachtet Hat, aber er nimmt 
an, daß ganz jo fhlimm, wie die Ga 
che ich nach den Berichten der Wahl: 
beamten auönimmt, fie in Wirklichkeit 
nicht gemwejen fein fann. in einem 
Bezirk hätte 3. B. nach dem Zählbogen 
der MWahlbeamten MeGapin nur 22, 
Kunz dagegen 97 Stimmen erhalten. 
Nach dem eingereichten Bericht Tollen 
aber für Mc&apin 82 und für Kunz 
nur 77 Stimmen in dem Bezirk abges 
geben morben fein. in einem anberen 
Bezirk, wo im Ganzen nur 250 Stims 
men abgegeben worben find, haben bie 
Wahlbeamten ſowohl MeGavin wie 
Kunz 252 Stimmen guuigeſchrieben. 
Das kommt Kunz verdächtig vor, und 
deshalb wird er wahrſcheinlich auf 
Nachzählung der Stimmen dringen. 

Der farbige Stadtrichter-Kandidat 
Barnett ſcheint wirklich ſeinem demokr. 
Mitbewerber Lantry unterlegen zu 
ſein. Lantry hat bei der Reviſion in 
den 19 erſten Wards 1789 Stimmen 
gewonnen; dem Barnett haben zwar 
auch nahezu 600 Stimmen mehr gut» 
geſchrieben werden müſſen, als nach 
den urſprünglichen Berichten auf ihn 
entfallen waren, aber nach dieſen Be⸗ 
richten belief feine Mehrheit über 
Santry fih nur auf 499 Stimmen, 
ee jeßt diefer ihm um mehr ala 
* Stimmen vor iſt. 
— — — 


Tobesfälle. 


Nadfolgenb veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, iiber deren Tod dem Gefunbheitsamt 
Meldung äugina: 


Arenz, derick, 84 J.: 2194 N. HumboldtStr. 
ehe Alb. 48 R%.: 1908 N. Dallen Abe, 
Goldhammer, Eba, 17 3; 1243 Trumbulfipe. 
Albredt, Guitabe, 36 3.; 142 Cleveland Abe, 
Koeber, Edward T., 2 M.: 84 Beach Abe. 
Abel, Maria .X., 83 3; 808 N. Mozart Str. 
Cunradi —— 45 ©; 8554 Weltern Abe. 
Albin, Srant E., 43 R.: 974 75. Etr. 
Walter Andbraw, 33 3.5 117: Burling Ste. 
ee ner,. Augufta M., 611. Evergreen Ude, 

eb, Sofepbine, 83 N.:: 2796 N. Alyland Abe, 
Epperjoit, Sarah, 1 Tan: 2722 Emerald be, 
Ragner, Beter, 54 J. 98 Mobant Str. 
Scheidt Beter, 60 %.: 367 Stfth Abe. 
Bernbeimer, Ua, 60 %.: 473 N. Elarf Str. 
Mittenberg, M., 59 J. 1629 Barry Abe. 
Bruhmann, Wilpelmlna, 71 9.; 97 Ward Str, 
Irooft, Gertrude, 18_3.; 971 Millard Abe. 
Steible, "Rofetta, 66 3.: 112 VBernon Park BL 
Ertiman, Antonina, 6 M.: 845 Wood Str. 
Otto, Henth, 35 3.5 6133 Bilhop Str. 
Hartman, 3., 68 S., Cool Eounth Hofpital, 
Gulad, Srederida, 48 I.; 3 Blücer Str. 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

13—17 Plymouth Place, deitöd. Brid Klub⸗ 
Haus, icago Auto Klub, $50,000. 

1448—50 Arghle Str., 2-itöd. Brid Mefibence, 
George H. Spoor, $10,000. 

925 George Str., 1-ftöd, Brid SeitemUndan, 
Frau N. Habn, $1900. ; ; 

4752-58 N. Clark Str., 2:ftöd. Brid_Store u, 
Slats, Charles A. vrmandie, $16,000. 

6500502 42, Court, 2-jtöd. Brid-Apartment, 
A. Siten, $6500. 5 

gi Ba — ae Aus Brick Hinter⸗An⸗ 
au, iam Rupp, h 

1234 Nortd Samber Uve., 2-Itöd,. Brame lat, 


. Etevenfon, $4600. 
2949 Nort 1% 134 1töd, Brit Bafement, 
3* Klone $1800. 
8 m 2 Bei Road, 2ftdd. Brld Barn, U. 
au North di. Ade., 14ftöd, Brid Cottage, 
€. €, Shelly, $3000. 
—- — — 


Bankerott⸗ Erklãrungen. 


am Bunbes: DiRritibgerie wurden Gefuße um 
Baunlerott:G@rflärung eingereicht von: 


. 2. Smith, Yoliet: Berbindlichleiten $1,» 

—— ‚ Beitänbe $439.50. 

. @tepben & iplen; erbindlichleiten $418.50. 
Sobn . sogers: Berbindlichteiten $7,007.70. 
Berge 8 ei Berbindlichteiten $32,326.70, 


r * x 


Martibierigs. 


— — 


Chicago, den 17. November 1906. 
(Die PBreife gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 

(Zaarpreije). 
MWintermweizen, Nr 2 rot, TI 55660; 
Nr, 8, rotb, 72—Tde; Nr, 2, hart, 73 Tl ; 
Nr. 3, bart, TI-Tilxc. 
übjahbrsweizen, Nr. 1, SI; Ne. 2. 
TR; Ne. B, 7 
Ma Da, 

2, gelb, 4734-—4&t; 
weiß, le: 
Nr. 4, 3%. 

Hafer, Nr. 2, Bla; Nr. 2, weik, lee; Nr. 
3, 32340; Nr. 3, weiß, Bia—Bör; Nr. 4, mei, 
32-35: Standard, 3ölar. 

Mehl. Winter-Patents, 8. 2083. 25 das Faß; 
„Straights“, 83. 1983. 15; Minneſota Hard Pa— 
tent, Straight, Export Baas, 83. 15 84. 00; be⸗ 
fondere Marken, $4.60. 

Heu (Berkauf auf den Geleiien).—Beftes Timothy. 
$16.50-817.00; Nr. 1, $15.00-$15.50; Nr. 2, 
$14.0—$14.50: Nr. 8, $13.00—$13.50; beſtes 
Prairie, $13.50-—$14.00; ditto, Nr. 1, $10.00— 
$13.00; Nr. 2, $9.00-$10.0; Nr. 3 37.50 
88.00; Nr. 4, $7.00-$7.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, November, Tdlsc; Dezember, 
Mai, 7856-78; Yuli, 77iec. 

Mais, November, I3dKe: Dezember, 42lic; Mai, 
434; Juli, BUBie. 

Be; 


Hafer, Dezember, 34lac; 
Be. 

Die heutige AUnfuhr von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte jih auf 73,116, von Mais auf 258,000, 
bon Safer auf 295,562 Bujhel®. Verfchidt von hier 
wurden 63,068 Bufheld Weizen, 133,355 Buibels 
Mais und 229,389 Bufhels Hafer. 


Broviiionen. 


Schmalg, November, .60; Dezember, $8.65; 
Januar, B.47%; Mal, 88.4236. 


Gepöteltes Shweinefleifd, 
$14.39%; Mat, $14.52%. 


Rippen, Kanuar, 87.65-57.87; Mai, $7.77%. 


Oel. 

Brima, weiß, 150...0r0s0... Fe | 
Perfektion — ——— 
— O0 
Naphta 
Gaſolin 
Leinfamen=Del, roh, per 5 4 

do., gereinigt, per 5 Faß...... 
we 


Schlachtvleh. 

Rindoplheb. Sute bis ausgeſuchte Stiere — 
$6.25—$7.50 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.00—84.85;_ gute biS ausge: 
par Kühe, 83.75.40; gewöhnliche bis mitte 
ere Kälber, $3.00-$7.0; aute bis ausgefuchte 
Kälber, $7.00-$8.00; Bullen, geringe bi3 auss 
gefuchte, 82.25—$4.50. 


Schweine. Ausgeſuchte bis befte (gum Berjandt), 
86.25-86.40 per 100 Pfund; gute biß autäges 
fuchte SFleifcherwaare, $6.25—$6.40; mittlere bi3 
gute Ferkel, $5.40-—$6.15; gute bis ausgejudte 
emifhte Waare, $6.10--86.25; „Eulls“, 2.T5— 
3.85. 

Schafe. Pefte föhwere Sammel, per 100 Pfund, 
$4.80-.60; qute bis ausgeiuhte Schafe, $4.50 
—$5.50; gute bis außgefuchte „Yearlings“, $5.25 
—$6.10; „Native LambS“, geringe bis ausges 
ſuchte. 86.75-87.75. 


€8 wurden während der Woche hierbergebraht: 
85,910 Rinder, 6862 Kälber, 140,958 Schweine und 
101,655 Schafe. Bon hier verfchidt wurden: 29,688 
Rinder, 766 Kälber, 21,387 Schweine und 33,195 


Schafe. 
Molteret»Brobufte. 
Butter 
„&reamery”, extra, das Pfund....$ 
Me. 1, DaB Dfund..ucsenusee» N: 
Nr. 2, das Pfund............. .. 0.20 
„Gooleys“, daB Pfund..... —R 
Nr. 1, das Pfund 
Padwaare, friih, das Pfund..... 


Gr 
‘ —. 

Nr. .2, har; Nr. 2, weiß, 4516-46e; Nr. 
————— 
Nr. 3, gelb, A— A⸗ec; 


Taler; 


Mai, Auli, 


Januar, 


“..................0.0 


Gier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
an oder eingef&loffen).. 0.23 

„Firſts“, das Dutzend 

Prima, 60 Prozent friſ 
— für den Stadtverkauf ver⸗ 
padt 


............0.0n...n....... ... 


Käie-— 

Rahmkäſe, „Twins⸗, bas .Pfund.. 

„Daifies“, das Pfund............ 0.13 —0.13% 
„Doung America”, das Pfund... 0.13 —0.13% 
Limburger, das Pfund..... NE .10 
Brid, das Pfund 

Schiwelzer, rund, das Pfund 


Geflünel, viihe, Kalbiletic. 
Beftlügel (lebend)— 

Hühner, daB Pfund. .ucrecosscnee 
„Sprinas“, das Pfund........... 
Sähne, das Pfund. ....... . 
Trutbühner, das Pfund 
Gänse, das Dusend.. 
Enten, dag Pfund 


Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
Springs“, das Pfund........... 
Truthühner, das Pfund.......... 

11 

8 MWeikfiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Schwarzer Bari, das Pfunk.... 
Meiter Bari, das Pfund....... 

iderel, daS Wund.ooooosonseee» 

übte, das Plund..ooooosonsnese 
arbfen, da Pfund 0. 
Verb (sugerichtet), das Pfund... O. 
vachs, das Pfund 
Schelfifh, daB Pfund. .......... 
Halibut, das Pfund. ............. 
Flundern, das Pfund............ 
Yale, das Pfund..... —— —— 
er das Pfund..... son0000.. 
tout, Nr. 1. das Pfund..occre. 
Maderel, das Pfund...euencc. —* 
Hummer (getocht), das Pfund.... 

Kälber ——— 
50— 80 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.06 
60— 75 Tr. aid das Pfund 0.07 
&S—110 PVid. Gewicht, das Pfund 
10-175 Bir. Gewicht, das Bfund 0.04 


Friſche Fruchte, Gemuſe. 
Aepfel, das Fab........ ——7 
ſronen, Kalifornia, die Kiſte....... 8.50 
rangen, Salifornia, die Kifte...... 3.00 
PBananen, Jumbo, das Bund........ 1.40 
Meintrauben, 8:PfundsKorb....eneee. 0.10 
Birnen, das Tak \ 
Ananas, vie Kifte 2.50 
Krondbeeren, Cape Eod, daß Fab.... 8.25 
Kraut, die Tonne. 5.0 
Ropffalat/ der Kübel............ 
Blattjalat, die Rifteruunensonenunnee. O 
Sellerie, die Kifte...uoonnenurnnnnne. O 
Tomaten, die Kifte . 
Blumenkohl, die Kifte... 
Rofenkohl, das Duart. 
Rothe Rüben, der Sad 
Mobrrüben, der Sad... 
Rettige, biefige, 100 Bündchen 
Meertettig, das Faß ......... 
Gurken. das Dutzend .. 1.0 
—— der Ead. .. 0,5 
pinat, der Kübel. . 
Rüben, der Sad d : 0.590 
ürbiſſe, das Faß .................. 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, bie Kiepe.. 1.75 
Trodene Bohnen, auserlefen . 1.40 
Rothe Nierenbohnen „nersrsernen 2.10 
Limabohnen, Talifornifche, 100 Bf. 4.50 
Rartoffeln, in Carladungen, Buihel.. 0.30 
Sußlartof ein, das ah. .noosuunnn0ne 1% 
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Sonntagpon, Chicago, Fonntag, den 18. Uoneuber 1906, 


. Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(ÜUngeigen . unter bdiefer Rubel 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Yungens, 14 bis 17 Jahre alt, als 
„Meffengers" und „Stod Boys“; gute, ftetige Stel» 
fungen für biejenigen, bie fi braudhbar ermelfen; 
diejenigen unter 16 müffen Schulsgertififate mit» 
beingen. Nachyufragen auf dem 7. Wloor, vor 10 
Uhr Bormittags. 8108,%* 

Garfon, Birie, Geott & Se 
State und Madiſon Str. 


— — — 


Verlangt: Caſh⸗Jungen von 14 bis 16 en 
Anzufragen mit Schul:Zertifilaten beim Hilfs-Su: 
perintendent auf dem fünften Floor, 8:30 Morgens. 


Rotpihilv& Company, 
State und Ban Buren Straße. 


13nv*X 


Verlangt: Boten: und Wagens$ungen von 16 bis 
17 Jahren. REES: um 8:30 Uhr Morgens, 8. 
floor, in der Office des Superintendenten. 

She Feir 
State, Adams und Bearborn Straße. 


jomo 


Veriangt: UhrensReparirer, dauernde Gtellund 
für tüchtigen Mann. Anzufragen Montag, 8:30 Uhr 
Morgens, beim Superintenvdenten, 8. Floor, füdlich. 


Siegel, Cooper & &o. 


Verlangt: Nunge in Bäderei, 2315 


ZTagarbeit. 
Evanfton Avenue. 

Derlangt: Grfahrener Puppen-Reparirer, guter 
Lehn. Anzufragen Montag 8:30 Uhr Morgens beim 
Superintendenten auf dem 8. Floor, ſüdlich. 


Siegel, Cooper & Company. 


Verlangt: Ehrliher Yunge, der Quft hat. Golds, 
Eilber: und Stablgraveur zu werden; muß Talent 
—— Zeichnen haben. Bedingungen; kein Lohn Anz 
angs: nach ſechs bis acht Monaten wöchentlich fünf 
bis gehn Dollars geſichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfanntem Künftler die 
Graveurfunft gründlich zu erlernen. Studio: Zim- 
mer 1104, Heymworth Building, Ede Wabaſh Avenue 
und Madiion Straße. ſaſo 

Verlangt: Caſemakers. 1800 Waſhington Str. 

ſomo 


Verlangt: Blackſmiths und Finiſhers an Wagen. 
Dauernde Beihäftigung bei beitem Lohn für ertab- 
rene Männer. Spredbt vor oder jihreibt an 9. Me= 
Varlene & Co., 100 Welt Harriion Str. 

Verlangt: Erfahrene Piano-Polirer in unſerer 
Fabrik zu South Haven, Mich. Freundliche und ge— 
ſunde Umgebung. Zu erfragen: Table-Nelſon Piano 
Co. Zimmer 404 Republie Bldg., W9 State Str., 
(de Adaıns, 


Veclangt: Erſter Klaſſe nüchterner Arbeits mann, 

im Maßnehmen und Anbringen von Dra— 

perien und Gardinen, und durchaus tüchtig fie feine 

Lolfterarbeit zu verrichten; guter Kohn und dauernde 

Stellung für ven rihtigen Mann. Anzufragen mit 

Empfehlung kei R. Hajlelaren & Company, 4) R. 
State Sttaße. 


Verlangt; Ein zuverläfjiger junger Mann bon 17 
bis 19 Jahren für Stores Arbeit und Kolleltor. — 
Mai, 145 Wells Str. fomo 


Verlangt: Agenten für neue beutiche, polniſche, 
ungariſche, italieniſche Prämienbücher. Sohn $O—$12 
und Kommijjion. Mai, 146, Wells Str, 18nv 1wxX 


—— 


Verlangt: Zwei gute Tinners. Heute (Sonntag) 
veripeehen, 23 Meft Late Str. 


Verlangt: Bei verheiratbete junge Leute als 
Urbeiter. Nahzufragen zwifchen 10-12 Uhr Sonn: 
tag Vormittag, 99 M.: 21. Str., Plumber-Shop. 


Verlangt: Hausmovbers. 


— 


Verlangt: Intelligent und überzeugender Sprecher, 
um Mitglieder für einen Vrüderlihen Orden zu ge: 
toinnen. 68 ift ein neuer, leicht zu erflärender Plan, 
85000 Berjiherung, für_$1.25 den Monat. Wdrejfis 
5 = oder fprehen Sie vor 1156, 159 La ESalle 

raße. 

4 


Verlangt: Netter, fleißiger Junge, willig, 16 
Jahre all, um Wege zu laufen in Jfeinem Damen— 
ihneider:Gejhäft, muß ftabtbefannt jein. $5. A. 9. 
Ehmidt, RI State Str., Zimmer IIE—LU. 


785 Cortland Straße, 


Verlangt: abrilatbeijter, Carpenters, Janitors, 
Porters, Stallmänner. Ik9E. Wafhingion Str. 
ſomo 
Sn — 
Verlangt: Erfte Klaſſe Polſterer an „tufted/ Par— 
lor⸗Möbel. Valentine Scaver, 527 Sedgwick Str. 
ſaſon 
Verlangt: Fleißiger zſunger Mann, um im Saloon 
u arbeiten. Friſch Eingewanderter vorgezogen. 700 
.Aſhland Aven, Ecke 15. Str. ſaſon 


Verlangt: Arbeiter nach dem Süden für Eiſen—⸗ 
bahnarbeit, ſowie Ehemänner mit Familien für Fa— 
brikarbeit, freie Reiſe. J. Lukas, Agent, 666 Mii— 
waukee Avenue. ſaſon 


Verlangt: Mehrere Bürſtenmacher, ftetige Arbeit. 
Nachzufragen bis 8 Uhr Abends, auch Sonntag Bor: 
mittag. 646 Wells Straße. jajo 

Berlangt: Ein Mann um Salocn reinzumaden. 
Don Morgen um 5:30 bis 2 Uhr Nachmittags. 106 
Oft North Ave. Gase 


Verlangt: Zwei gute Wurftmacher. 4003 Aſhland 
Une. fajonmo 


Verlangt: 2 gute Wurftmacher. 3820 Ajhland Abe. 
QDunft Bros. fajoıno 


Verlangt: Guter Vutcher, der Wurft machen Tann, 


Eüddeutiher vorgezogen. 3559 Wallace Str. fſomo 


Berlangt: Guter Butcher, der Murftmachen tann, 
Süddeuticher bevorzugt. 4003 Aihland Ave. fajoıno 


Verlangt: Tferdebeichlager, in der Nähe von Chis 
eago. Zu_ melden zwijhen 10-11 Sonntag Morgen, 
Aurora Tırndelle, Arhland urd Diviiion Str. fio 


Berlangt: Antelligenter Junge von 15 Eis 17 Iab: 
ren als Yehrling in mecdaniicker Werkftatt. 534719 
Lake Avenue. frſaſon 


Verlangt: Leichte Badehausarbeit für gute Win— 
terheimath ausgetauſcht. Mineralbad Denkewalter, 
Spencer, Indiana. mi—ion 


Verlangt: Holzarbeiter; Neparirer an Automobil: 
Tops und Glas-fFronts. Nabzufragen: €. B. Kim: 
ball & Eo., 315 Michigan Ave. l4no,1mX 


Verlangt: Zehn Korbmacher, erfahren in Weide, 
Rohr, Need, guter Lohn. 40 S. Eentre Abe. 
l4npimX& 


Berlangt: Möbelichreiner, nur ftetige, erfter Klajie 
Arbeiter. 543133 Lale Upe. Tel. 78 9. P. 
12noplmX 
Verlangt: Drahtarbeiter und folche, melde in dem 
fe e etwa Grfabrung haben, die willens find nad 
ilmaufee zu fommen. Adrejjire: Badger Wire & 
Iron Works, Milwaukee, Wis. 12nop,1mX 
Berlangt: Arbeiter für ftetige Stellung. Rational 
lant, &imerican Smelting and Refining Eo., 94. 
tr. und Eming pe, Soutd Chicago, IN. 
l5of®t 


— 


u — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht;: Gärtner in Formobſtkultur, Pflege der 
Sierbäume und -Sträucher, Topfpflanzenkuültut, Ge— 
müſebau, Unterhalt von®illengärten tüchtig, deutich, 
franzöjiih, etwas engliih iprehend, treu, zuder= 
läffig, mit guten Zeugnijjen verjehen, wünjcht dau— 
ernde Herripaftsftelle. Alfred Sieli, 217 Late Str., 
Dat Part. 


Gejudt: Ein Älterer Mann fuht Hausarbeit. — 
Mdr.: 8 83 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Deutſcher Porter ſucht Stelle in Saloon. 
Adre: S. 206 Abendpoſt. 


Geſucht: Gute zweite Hand an Brot, Rolls und 
Kuchen jucht Arbeit. Hofer Fried, 97 Dearborn Apr. 


Gefugt: Mann, friih eingetwandert, fucht Stellung 
als Porter oder Hausarbeit. G. Kern, 335 Süd 
Clark Straße. Barnett Houje. 


Gejuht: Erfte Sand gereifiien, ftetiger Gales- 
bäder fucht Stellung. Adr.: U. 105 Abendpoft. 


Ich bezahle 810-825 Demijenigen, der mir leichte, 
Retige Arbeit beforgt, am liebften als Treiber in 
einem größeren Geihäft. Adr.: &. 58 Ubendpoft. 

Gefuht: Plattdveutiher Bartender Stelle, mo 
eine eifrige Thätigfeit gewürdigt tnird. Wdr.: A. 
111, Abendpoft. fafon 


Gejuht: Biwei frifcheingewanderte Deutiche, der 
ungariichen und jlnwiihen Sprade mächtig, gute 
Wurftmaber, juhen gute Stellung. Mr. Louis 
Megan, 4758 South Ada Str. 


® t: © & ener Bartend » 
— En 3 ®. ee put: 
afon 


Gejuht: Junger Mann, 18 Aabre, t Beihäf: 
tigun F I en oder = ‚Sie en enge: 
b ce im 
lernt, br: D, 1 Abendpoſt. en 


— 


es — nenn en Fu 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubril 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: u ted (Gpezialift), Defterzeiger, 
fpricht Btie ee At Üben, au auf 
dem ande. 186 Ban Buren Str., Thüre 19. jobibo 

Geſucht: Friſch eingeiwanberter ale ‚ ber 
son der Natur zeichnet, fucht Beihäftigung. 
Lan Buren Etr., 12. Thür. 


Geiuht: Miller, 40 Iahre alt, Fräftig, Deuticer, 
der au bei Montirung helfen fann, Jucht Arbeit, 
auch auf dem Lande. 8 ohann Bernadjit, 186 Ban 
Buren Straße. jodimidofr 

Gefuht: Borter fuht Stelle, fann Bar tenden, 
Adr.: M. 703 Ubendpoft. 


Gejuht: Guter Bartender jucht ftetige Stelle, befte 
Empfeblung. 983 &. St. Louis Abe., 2. Floor. 


Gefuht: Ein guter Bartender jucht Stelle, ſcheut 
feine Xrbeit, bat befte Beugniiie. Mdr.: 3. 941 
Aben dpoſt. ſomdi 


ut 
36 
ommi 


Gejucht: Deutfher (20), winfcht irgendwelche Ne: 
benbeihäftigung nah 6 Uhr Abends, zwei Jahre im 
Sande. Adr.: F. 332 Abendpoft. 


Verlangt: Frauen und Mädc,en. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Läden und Jabrilen. 


Verlangt: Madchen von 17 bis 19 Jahren für In— 
ſhectors und Einwickler, Erfahrung nicht nothwen— 
dig, vorzügliche Gelegenheit zut Vefſorderung. Au— 
zufragen beim Hilfs-Superintendenten unn 830 
Vlorgens, auf dem finfien Stodwert. 


Rothbihbilv& Company, 
State und Ban Buren Str. 


l3nv*X 


Verlangt: Caſh-Mädchen von 14 bis 16 Yabren. 
Anzuftagen Schul-⸗ und Alters-gertifitaen beim 
Hilfs-Suͤperinten denten auf dem 5 Floor, 8:30 Uhr 
Morgens. 

Rothſchid Company, 
State und Van Buren Strabe. 


13nn*% 


Verlangt: Mädchen zum Ginmwideln von Candy in 
Gabrif, guter LXohn, freundlihe Umgebung, jauber 
und bel. Ruedheim Bros. & Edftein, PVeoria und 
Harriion Etraße. 

6no*X 


Verlangt: Mädchen für leichte Wabrifarbeit. 180 
Majkington Straße, fomo 


Verlangt: Hand: Mäden, Operator ımd ftarfer 
Junge, zum Lernen an NMöden. 197 Rewberry 
Ave. fajon 

Berlangt: Erfahrene Waift:Näherinnen, müffen 
erfter Klajje fein; guter Lohn; lange Saifon. Na: 
zufragen bei Madame Jourdan, 156 Wabaih ve. 

bofrfajon 

Verlangt: Frauen und Mädchen für Fabrifarbeit. 
10 Oat Str., nahe Larrabee, 12un0o01m% 


Hausarbeit. 


Veriangt: Mädchen, bad gut deutich fpricht und 
nähen Tann. 132 Gaft End Ape. Nehmt Cottage 
Grove Une, Ear bis 47, Str. und trandferirt bi3 
Loke Avenue. ſomedt 


Verlangt: Aelteres tüchtiges Mädchen oder allein- 


ſtehende Frau für Hausarbeit. Zwei Damen. 1528 
Michigan Avenue. 


Verlangt: Ein junges Mädchen von etwa 16 Jah⸗ 
ten bei jehr leichter Hausarbeit zu helfen. Mes. 
Marks, 4737 Evans Xve. ſomdimi 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Gute Behandlung, beſter Lohn. 
256 Racine Arenue. ſomo 

Verlangt: rau mittleren Alters bei der Kauss 
erbeit zu berjen in Familie von ziveien, die mehr 
auf zute3 Heim denn bohen Lohn jiebt. Adr.: T. 
403 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen oder Wittwe von 
25 bie 3 Jahren bei Wittwer auf Farm; ſchreibt 
an J. Heinke, Bravo, Michigan. 


Verlangt: Mädchen 
Lawrence Ave., 2. Fl 


4924 88. 


für Hausarbeit. 
t, font 


a 


Verlangt: Gute Köchin in Boardinghaus für etwa 
40 Qoarders, guter Lohn für Die richtige Berfon. 
Empfehlungen verlangt. Adr.: ®. 795 Abendpoft. 

Verfangt: Tüchtiges, erfahrenes Mädchen für all: 
u ausarbeit, muß gute Köchin und Wäicherin 
ein, qutes Heim, Peine Familie, $5 die Woche. 
1835 VBelmont Ape., 3. Flat. Yobnfton. fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. - 4412 Wabalh Avenue. 


Verlangt: Goupernante, Erfahrung in Stadt, die 
deutih und engliih fpricht und einfah nähen Tann. 
Adr.: M. O. 120 Abendpoft. 


Verlangt: Deutjches, ichtwebiihes oder amerifanis 
[ches Mädchen für allgemeine Hausarbeit in a 
von vieren, guter Lohn, muß engliich jbreden. — 
2951 Prairie Avenue, 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit; friiheingewandertes vorgezogen. frant Gas: 
paß, 1511 S. State Str. faonmodi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Waſche 
oduter Lohn. 580 Adams Str. ſaſonmodimido 
Verlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus— 
arbeit mitzuhelfen. 1871 Magnolia Ave., 3. lat. 
aſon 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder ältere Frau füc 
allgemeine Hausarbeit. 700 N. Hoyne Ave., 2. Flat. 
!sio 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. 2346 N. Sermitage 
Avenue, Ravenswood. friajo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Lohn 85.00. 872 W. North Avenue. ſaſo 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. feine Mäiche oder bügeln. M. Singer, 500 
Süd Winchefter Ape., nahe Taylor Str. frion 


Mrs. A. Shmidt’S_ größtes ungarifches, bolnifch: 
bentiches Vermittlungsbureau, 643 Milwaukee Ade,, 
Ede Mugufta. H._Kold, Mor. Tel. Monroe 638. 
Sonntags offen. Beite Pläge für Reftaurants, So« 
tel8 und Privathäufer. Kommt fertig zur Arbeit. 

of, Imf 


Verlangt: Deutiches Mädchen im Haufe zu helfen, 
Heine Familie, gutes Heim, $2 die Woche. 2696 
Wentiworth Ave., oben. di—jon 


Verlangt: Fine Waihfrau, wenn möglid Mons 
tags; leichte Arbeit. 307 Weſt Chicago Ave. fafon 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Geſucht; Deutſche Fran wünſcht einige Stunden 
den Tag Arbeit. Keine Sonntagarbeit. Adr.: M. 
707 Abendpoft. ſomo 


Geſuch?; Aeltere Wittwe ohne Anhang (Schwäbin) 
wünſcht Stelle als Haushälierin in beiferer Mitt: 
wersfamtlie oder bei altem Ehepaar, bat quite Ents 
piehlung. Frau Dangold, 157 Sheffield Ave, 


Geiuht: Mädchen juht Stelle für leichte Hausar- 
beit. Bitte felber vorzufpreen. 20 W. 24. Place 
jomo 


Geſucht: Eine ältere, alleinftehende Frau fucht 
Stelle bei Wittwer, wo die Frau feblt. 141 Burling 
Straße. 

Geſucht: Anftändiges Mädchen, fucht Stelle zur 
—— des Hausſtandes, wo die Frau fehlt. 645 

rchard Str., nahe Wrightwood Ave. 


Geſucht: Intelligentes Mädchen, ſpricht nur 
deutſch, wünſcht zu alleinſtehender Dame oder u 
Kindern Stelle. K. M. 353 Orleans Str. ſomo 


Geſucht; Gelernte deutſche Krankenpflegerin ſucht 
Beſchäftigung, würde auch Hausarbert übernehmen. 
Nachzuftagen: 532 Oakdale Une. ſaſon 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefub:  Anftändiger, ftrebfamer, in: 
telligenter Derr, 40 Zi alt, mwünjht die Be- 
tanntichaft eines gutgelinnten, ftattlihen Mädchens 
oder jungen Wittiwe, die aufrichtiger Meinung ift, 
zweds Heitath zu machen. Adr.: 3. 983, Abend: 
poft. fafon 

Heirathsgeſuch: Wittwer mit zwei Kindern und 
eigenem Heim jucht Belanntihaft eines älteren 
erangeliihen Mädchen? nicht unter’ 30 Jahren, das 
Hausarbeit verftebt und etwas Vermögen und Pils 
dung hat. Agenten werden nicht berüdjichtigt. Mdr.: 
9. 515 Abendpoft. 


Heiratbsgeiuh: Wittwe, alleinftehend. mittleren 
Alterd, heiteren Temperaments, einigen tauiend 
Vermögen, münjcht die Bekanntſchaft eines nüchter 
nen, aufrichtigen, arbeitiamen Mannes, zwed3 Hei: 
rath. Adr.: F. 337 Ubendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ridgard U. Rod, 
% Wafbingten Gtr., eriter Bu: a deutfher Anwalt 


d Notar, praftisirt in a ericht 
Bann täglih von 9 bis 5. Bonntest io sr 
* 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


€ 1? Deiferes 
Rd 84 oder 
Gravel, von ber 


zateb Ready Moofin, 
. Rorbjeite a 
Ehe RE 


Raufs- und Berkaufs-Angesste, 


(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Gintihtung Bei 
Julius Bender, 
DM, 32, 34, 336, 288 Welt Madifon Etrabe, 
Ede Beoria. Xelephon:. Monroe 1712, 


Der gröbte Saden, der neue und gebraudte Las 
den=Ginrictungen berfauft; über 37,500 Duabdratfub 
Vlag unter einem Dad. 

Volftändige Einrichtungen file jede Art Geidäft. 

Dergebt nicht, dies if: 

uli=5 Dender ! 
0, 3%, 4, 36, 2333 Welt Madiion Straße, 
Ede Beoria. 2ap,joınomi* 


Udolf Bender, 
217-219 Milwaulee Wpe,, 

16-18 RN. Halfte Str. 

Telephon: Monroe 2177. B 
Berfauft alle Sorten von Laden:Einrihtungen, als: 
Grocery, Bäderei, Millinery, Schneider, Dieat Mar« 
tet und Upothele, zu den allernieprigften Preifen. 
be Ihr andersivo eintauft, ipredt erit bei mir vor 
und überzeugt Guh davon. Auch auf a 

20 


KHonig, jelbit gezogen, rein und echt, eine Kanne 
19 Rund $1.50, 6 Kannen $7.50, - in der Stadts 
grenze frei ins Haus. Aug. I. Ding, Lemont, 4. 

l4npıniiou2w 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Etard’? Spezial Piano-Verkauf, I—$6 den Monat. 
Steinway Piano zum VBerfaufe zur Regelung eines 
Nadlaiies, KIT5. Knabe Upright Grand, jogut wie | 
neu, $145. Halleit & Tavis Piano, in feinem Yu: 
ftand, $125. Kimball, $G. Sauare Pianos, 815. 0 
und aufıirärt!. Stark Pianos, allerneuette Wrnts 
mwürfe, 335 bis 87. ‚lanv*X 
PB. U Stard Piano Co., 2-05 Wabaih Une. 
gu verkaufen: Saft neue Piano zum halben Preiie 
auf leichte Zahlen, guter Verfaufsgrund. Abends 
vorſprechen, 8330 Weſt 12. Str., nahe Yincoln. 
18npimX 


„Bu berfaufen: 
für 8130. Abzahlung oder 
48 Weſt Randolph Straßze. 


Feines 80 Viano, ſogut wie neu, 
Diamanten. Frickinger, 


Zu verkaufen: Keine Pianos wegen Abreiſe, ſon⸗ 
dern wir offeriren wirkliche Bargains Aug. Groß, 
50-94 Wells Str., nahe North Ave. 

12nov,didojajo,imt 


Deutihe Dame verichleudert wegen Abreiie hochele: 
gantes Upright Mahagoni Piano, kurze Zeit benugt. 
1187 Sherivin Road, nahe Grace Str. Hochbahnitat. 

IonvlioX 

860 faufen ein 8600 Gmerion Piano mit Garantie, 

baar oder Zeit. 620 Yarrukee Str, I4nvimX 


— — 


Zu verkaufen: Schönes neues Piano, fofort. 1025 
Dayton Str, nabe Ogden pe. 13nvlw& 
Konzertina, gebraudt, in autem Juftande, billig 
su verlaufen. 437 Milmaufee Upde., nabe —— 


— — — — — — — — —— 


Möbel, Hausgerüthe u. ſ. w. 


(UAnzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
North Ude. Furnitur Go., 194 G. North ne., 
nahe Halfted Str. Das billigfte Möbel: und Deiens 
eihäft auf der Nordjeite, verlaufen alle Sorten 
Rödel und Defen für Xaar oder auf leichte Abzabs 
lungen; feine Zahlungen verlangt wenn Ihr frank 
feid, oder nicht arbeitet. Weber hundert verjcie: 
dene Heiz: und Kohöien zur Auswahl. legante 
gartlohlen:Keizöfen (Selfjeederd) mit patentirter 
Vorrihtung, weldhe die kalte Duft von unten auf: 
faugt, alle Theile jeher verridelt, zu $14.50. Schöne 
große Kochöfen Nr. 8, Dedel mit ſchönem Aufias, 
ken andere Kochöfen von $9.75 aufwärts. Eichen- 





ol3 Kombination Bücherfrant_ $9.98; Gichenholg 
Drefjers mit großem Spiegel 88.75; Eichenholz —* 
giebetl e $4.98; — Rohrſtühle Gc, und 91 
xininſter Russ zu 419.75, werth $29.00; andere 
große Rugs von $4.5) aufwärt!. Im den Zeituns 
gen anzeigen, bringt feiu Gefhäft in die Kühe, aber 
das Verkaufen der Artilei zu denjeiben niedrigen 
Preifen, wie diejelben angezeigt wurden, bergrößert 
den Kundentreis eines jeden ehrlichen Geihälts: 
banfes. 4. Boten. Vott x 


Deutſche Dame verſchleudert wegen Abreiſe den 
hocheleganten, erſt kurje Zeit benugten Hausftand 
ihrer 10:Zimmter Relidenz. Practvolle Parlormöbel, 
elegante Ghzimmereinrichtung, echte Meilingbetten, 
Leder:Couh und -Schautelühle, echter fünftlerij 
zvase Mahageri Bibliotheistiid. foftete 2%, 

elgemälde, importierte Vajen, Teppihe 9x12. Por: 
tieren, $400:Biano, Püherfchrant etc., alles muß 
tejitiv zu irgend einem Preiſe verlauit werden 
Kommt jofort, Tag oder Abend. Stüdwetfe oder | 
zufammen. 1187 Sherivan Road, zmwiihen Grace 
und Sheridan Hodbahnftation. 16nv 1wx 


—ö er ET — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 


Ranarienvögel, $1.50 für_foeben angelommene im» 
portirte Harzer Sänger. Echte Panama Papageien, 
$15.00. Gute BVogelfäfige, Aquarien, Globes billig. 
Boldfiiche dc. Feine Schleierihmwanz: und Telejcope: 
Bike. Gute junge Hunde werden gelauft und ber» 
auft. Neu eröffnet. „be Aquariıtım“, 1088. Mil: 
waukee Abe. Motiık 


$85 taufen jhönes. junges. Pferd, werth $150, ge: 
eignet für irgend einen Zmwed. Kann es nicht über 
inter halten, Berfaufsgrund. Ebenfalls faft neues 
Top: Bugav, jehr billig. Anzufragen 320 Indiana 
Avenue, unteres Flat. 


verfaufen: Gute braune Team von 20 


Vid., billig. 524 MW. Divifion Str. 13nv 1w* 


Zu verkaufen: 25 aute Arbeitspferde, ebenfalls 
trachtige Stuten für Farmer, fabelhaft billig zu ver— 
faufen. 1429 Milmaufee Ave. 14np,mijaiomo, Im 


Zu verlaufen: Drei Wagen und drei Pferde, mit 
ftetiger Wrbeit. 59 Ganalport fajon 


Ave. 

Zu verlaufen: Pillig, ein Gutunder Familien— 
Eurrey und LedereTop Buggy, foiwie Runabout umd 
Geihirr; alle mit Gummireifrädern und im gutch 
Zuftand; habe ein Automobil und feinen Gebrauch 
dafür. Zu jeben 8636 Brairie Abe. 


essen 
Zu_verfaufen: Topmwagen und Doppelgeidirr. — 
229 Cupler Avenue. 


Zu 


Au verkaufen: Ammer an &and, 50 Yugpferde, 
Eriving Pferde und foldhe filr irgend ein Geihäft, 
aub Farm-Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantie. Y.Strauß, 1197 ——— 

ol. Imo. 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents da? Wort.) 


Das Leben ift unjicher, Verfihert Eu genen 
Zeitverluft duch Krankheit, Unfall und Todesfall, 
$1.00 pro Monat. Federal Kajualty Go., $100,000 
beim Staat3:Schagmeifter deponirt, 67, 15 Süp 
Glart Str. (Auch Feuer-Verſicherungen ausgeſchr ie⸗ 
ben — niedrige Raten). 
oben Sie eine Filiale oder ein Kleines Geihäft, 
welches Sie in Händen eines ehrlihen. ftrebiamen 
jungen Ghevaared zu geben wünjchen, um basjelbe 
egen wöchentliches Gehalt zu führen? Sprechen umd 
reiben fließend engliich. Gefällige Offerten unter 
Adreiie D. 711 Abendpoft. 


Ale Sorten Pelzfelle werden gegerbt, gelauft und 
verkauft. fyerd. Goeppinger, HT RN. Windeiter Ane,, 
nahe Wabanita. 


Aller Art Stridarbeiten, Homesmade Strümpfe 
und Smeaterd, Gartigan Aadet3, Ladies Sweatert, 
empfiehlt Aulius Armicher, 7 Sedgwid Etr., oder 
107 €. Fullerton pe. lond, jajonmilm 

Echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe fabrigirt 
Brumlit, Bo Elpbourn Ave. 1l2novImX 


Bthesva-Keim, für alte Leute. 30 Belden Court. 
Es find no einige Zimmer vorbarten zur — 
me bei Woche, Monat oder Jahr. jafo 


Teftamerte, Beglaubigungen, Vollmachten nach 
Europa, Korreipondenzen beutih oder engliich. Zus 
verläjiig und prompt. Sartorius, Teffentlider Ro: 
tor, 173 SFittb Ave, Abends und Sonatags, 39 
Mohamt Straße. LBote x 


— — — — — — — —— — — — —— 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Prof. Steiner's ptaktiſche Schule iſt die — 
in der Welt. wo Schüler in BLeltionen Engliſch 
erfolgreich beberrihen, Tags und Abendſchule, auch 
Sonntag Nachm. Schülers Erfoige meine beiten Gm: 
pfehlungen. S14—16 S. Aibland Ave. Ede 18. Str. 
Deutihe auf der Nordjeite jcheut nicht die kleine 
Entfernung. Glüdliche NReiultate geiichert. 

9nod, friondi,im 


— Deutid:Engliihe Privatihulen — 
Gröhte, befanntlich beite, engliich, deutich. franzöjiich, 
Rechnen nah unjerer rinzig biftehenden Original Er⸗ 
tehmethode, monatl. $2.59. Geöffnet Tagsu.Abends. 

of. John Siebe, Direktor, 161—163 Randolph Str., 
Ede La Salle, Zimmer 46, und Nordjeite-Schule, 368 

Sarrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892, 
linv,jondidolin 


Verdient $20, bis 830 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euh Abends. 
Infere Lehrer iprechen deutih. Beginnt jegt! Sprecdt 
por. Montag oder Donneritag Abends. fragt nad 
Mr. Floid. Chicago Technical College, Athenaeum 
Bldg., 26 Dan Buren Str., 5. Floor. I’nop, im& 

Eritllaiiiger Klavierunterriht von abjolnirtemKons 
fervatoriften des SKoniervatoriums Hamburg umd 
Schüler“ Leichetigfog. Zeugnifje und Referenzen ier- 
den vorgelegt; mäßige Breife. Hugo Tiefelmann 
884 Sheffield Avenue. 

inil-Zuneniene und Geometer ertheilt 

hen-Unterriht in feiner Office frei 
eute und Knaben, welde jid 
wollen. Abr.: &. 32 


— — 
Klavierlehrerin juht Schüler. Mäbiger Preis. — 
342 Center Strabe, 2. Flat. fomo 


"Grfte Rlaife Piano: und Zithers-Unterrict ertheilt; 
—— Vrof. E. Habrecht, 411 Oſt er. 
l5nv, dofafodılm 


a a a a 1 
midt Tanziäule, Mittwoh 617 R. Elart Str.: 
as se M Glart Etr. det mn 


Brillen, Augengläfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


— —— — 


538 
— * — 

ſem Fa idmen 
bendpoft. . 


— 
(Ungeigen unter diefer Mubeit 2 GentS das Wert.) 
a dert en: 

Gutes — 2 eſchäft mit großem 
Stod und Figtured, in einer guten, ehrlichen, deut- 
ſchen Racvarkhait, nahe Sal ed Str. und Genter 
— Preis 1100. Wuguit Torpe, 147 €. 
North Une. frjaion 


— — 

Zu verkaufen: Billig, newer moderner Schneider: 
Shop. Rochzufragen: 9 R. Lincoln Str, Ede 
Potomac Ave. Tobias. 


Zu verkaufen: Confectionery- 
haft, gegenüber großer Schule, Wohnzimmer. 
Grace Straße. 


—_ 00000000 nn 
Zu verkaufen: Meat Market und Wurftmaderei; 
arantirt gutes Geihäft. 770 Weit Ban Buren 
tr., nahe Robey Sir. dojor 


und Zigarren⸗Ge⸗ 
el 


Zu verlaufen oder _bertauichen: Ein gut zahlender, 
belannter deuticher Saloon mit Konzerthalle und de 
Eiektrif: Theater verbunden. Schmolls Palm Gar: 
den, 151 €. North Wpenue. omi 

Zu verfaufen: 12 bi3 13 Rannen Mildrunde, 3 
Wagen, 2 Bierde etc, $R00, etwas Cajb und ber 
Reit auf Adzahlung, muß verkaufen wegen meiner 
Gejundbeit. Anzufragen 2607 R. Ridgeway Ave. 

Zu kaufen gejucht: Gute Yäderei, nur erfter Klafie 
Erxoretrade. Adr.: W. 856 Abendpoft. 

Bu vermietben: Ih babe ein gutzahlendes Res 
ftaurant mit 40 ftetigen Boarders, welches ich gern 
an zuperläjjige Yeute vermieten möchte, vollftän- 
dig im jeder Peziehbung, in Borftadt von Chicago. 
Adr.: 3. 915 Abenppoft. 


gu verlaufen; Gin jehr gutgehender Grocerhftore 
mit Meat: Market in Vorftadt von Chicago, nur für 
Polen. Tie feinfte Gelegenbeit, überzeugt Eub. — 
Adr.: S. 39 AUbendpoit. jomdimi 
Schule, 


Zu verfaufen: Schulitore, neben großer 
Tabat 


Verdältniiie_balber billig. Candy, Higarren, 
und ShulsSupplies. 45 N. Aibland Ave. 


Zu verfaufen: Grocery und Delikatejien-Store in 
uter Nehbarihait, Nord Aibland Ape., billig.— 
tahzufregen bei 9. Keller, 1330 Wrigbtwood Abe. 

frjajox 


gu verfaufen: Guter Saloon mit Ligens, South 
Water Straße. Nahzufragen: Columbus Briva. Co. 


Zu verfaujen: Billig, Grocerpftore, in guter Lage, 
wegen anderem Gejchäft. Joe Zinger, Hl Cornell 
Straße. dirjajo 

Zu verlaufen: Saloon, ın Whiting, Ind., Reins 
Profit SM monatlich; Miethe Kl5: Yigens bi3 näds 
fien Juni bezahlt; ein Yun Counter würde $15 
bis 815 täglich einbringen; vier möblirte Wohn: 
zimmer, paliend für Daun und Frau; verftaufe 
Alles Für HM. Wachzufragen Montag: Yimnter 
510, Albland Blod. ſaſon 


Zu verlaufen: Perd und 
Wagen, billig. ſaſon 


Kandy: Route, 
5301 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Gdialoon an der 
Nordiweftzeite, wegen Krantyeit. 102 N. Weitern 
Avenne. friajon 


mit 
Maribiield Ave. 


Zu verkaufen: Eine feltene Gelegenheit, eine der 
Alteften und beit gelegenen Bädereien der Rordiveit- 


jeite, nebit Grundbeiis, ift preiswürdig zu verfau: | 


M. 
ſaſon 


fen; Urſache: Aufgabe des Geſchäfts. Adr.: 


719, Abendpoſt. 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches Holz-, 
Roblen-, futter, Erprek: und Moving-Geihätt 
nebit Haus und Grund billig zu verfaufen. Nord: 
weftieite. Ribard U. Koh & Eo., 9 Waibington Str. 

Sof, dofrfajo® 


Zu verlaufen: Bäderei. 352 S. Kalifornia Moe. 
13no1wX 

Rezadle Baar für Grocery, Market, Delikatefiern, 
Reftaurant, Drugftcre und andere Stores und Store: 
igtured. ac. Lederer, 372, 374, 376, 373 Wells 
te. XTelepbon: North 1976. 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Rartner rg > mit KO in einem auten Sa 

feon im guter Nacbarfchafr, feine Miethe zu be- 
zahlen, Zır viel Arbeit für eine PBerion,. Apdr.: T. 

44 Abendpoft. 

Zu vermicthen. 

(Anzeigen unter drefer Rubrit 2 Gent? das Meort.) 
Zu dermietben: 2- lat Wohnungen, $15.0: 5 


Zimmer jede mit PBequemlichleiten, ziveiter und 
dritter Stod daielbit. 1175 N. Halften Str. Ge. 





| Sauslein. 


Zu_vermietben: 4:3immer „Flat, Dinterhaus, $I0. 
32l Oft Montroie Boulevard. 


Zu vermiethen: Sechs: Zimmer lat, möblirt, fiir 
Ehepaar pasjent, oder nehme Roomers. Nachzufra 
gen: Mrs. Romer, 32 Welt Fullerton pe. ſaſon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu vermiethen: Ein freundliches Zimmer, 81.25. 
30 Dayton Str., oben. 


Su vermietben: Zwei Zimmer an ein oder zwei 
Herren, je $1 die Mode. 3529 Wentwortb Ave. 


gu vermiethen: Schönes möhlirtes Frontzimmer, 
geeignet *ür cine oder zwei Terjonen, ein Blod von 
Rorigweitern-Hohbabn. 262 Garfield Ape. 


Zu vermiethen: Zwei elegant möhlirte Yrontzims 
mer bei norddeuticher Privatiamilice. 217 Morgan 
Etr., 2. Flat. 


Zu vermicthen: —5* Bettzimmer mit Gas und 
Pad, $1.50. 269 Dayton Str. 


Zu verntiethen: Zimmer und Board für anftän- 
digen Mann. 525 Meiroje Str., Late Vier. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, bei finder: 
loſer Familie. 557 Wells Str., 2. Flat. fafon 


Zu verimietben: Möblirtes Zimmer mit PBoard, 
jend für zwei Tamen, autes Heim. 39 Beft Upe., 
Blod von Wrightwood Hohbahnftation. jajomo 


pa 
1% 
$1.50 3 
ſaſon 
Verlangt: Noomerd oder Poarders, deutſch-unga. 
Familie. Schlafzimmer, Badezimmer. 1410 Nord 
darſhfield Ave. diſaſon 


Verlangt: Roomers; und aufwärts. 


Wisconſin Str. 


— * — * 


Zu vermiethen; Msblirte Zimmer, untere Stadt, 
91.50 aufwärts. 400 Dearborn Str., nahe Harriſon. 
l4nd mifaionlm 


BVerlangt: Roomers, $1.25 und aufwärts. 177 €. 

Chio Straße. friaion 

Poarderd und Roomers finden billige Koft und 
Logis, Hotel Wheelinghoufe, O MW. Yafe Str. 

l4nvin 

Bu vermietjen: Möblirtegimmmer, medern, Dampf: 
heizung. 18 Wisconjin Eir., nahe Lincoln Bart. 

13nvlwX 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein helles, warmes Zimmer 
niit Bad in der, Rähe von Chicage verior und 
Wells Straße. K. Grupp, 9 Wells 


Zu miethen geſucht; 2 Zimmer Küche) leer oder 
möblirt, in reinem Haufe, Nordjeite, Ehepaar. — 
Adr.: S. 2. 76 Abendpoft. 
ůÿ———— — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent da3 Wort.) 


Dr. Roeijfel (deutiher Arzt), Speyialik für 
Pluts, Nerven, Magen:, Leber:, Rierens, Biajens 
und Privat + Krankpeiten. Für eine fchnelle una 
gründliche Heilung verjäume man mit, jofort bei 
wir vorzufprechen. Yehandlung diskret. Dr. Koeiiel, 
101-193 Sü>. Elart Str.. amiihen Monroe und 
Apams, Ofiiceftunden: 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Ubends. Gonntag3 von 10-12 Ubr. 17327 


25, Hühneraugen, Warzen, eingetvadhiene Nägel 

etc., ihmerzioje Seilung. Profejlor Uhl D. S. — 

6024 Wentwortb Ave.. Abends offen bi 9 Uhr. 
l3nplm& 


Sebammen:Kunft gründlich erlernt: Entbindungen 
in und anfße: dem Kaufe bei mäßigen Preiien an: 
enommen; Ratb ertheilt. Chicago Anftitute of 

idmwiferp, 912 Milmaulee Upe.,: nahe Aihland Ape. 

6nopImX 


Mrs. Re, 484 R. Clark Str. Grfler Rlaffe Heb- 
amme, abfolvirte die PBarifer Imtverfität. Ertheilt 
Nath und Hilfe. 25ejährige Braris. Snolm& 


Hebamme frau ergler, 546 Wafhington Blod., 
deutichsungarife, in Budapeft = Univerfität geprüfte. 
Langjährige Praxis, ertbeilt Ratb und Hilfe. 
— — —— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sreenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und gum 
Fauen. Riedriger Zinsfur. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Brundeigentyurs zu verfaufen. 
83 und 85 Dearborn Etraße. 3in*z 


Zu leihen gejuht: $I30W) auf 5 Nahre, zu € Zins 
fen, ohne Kommillion. Sicherheit: Neues modernes 
Haus und Lot, Sübdjeite. Adr.: D. 700 Abendpoft. 


Zu leihen gefucht: 2000 auf meine Brid-Rejidenz, 
rabe Park und — auf 5 Jahre zu 54% 
Zinien. Wödr.: H. 512. Abendpoft. dofrſafon 


aan ER —— 
ute nde h 
s Roh & Co., 35 Walhingtoen er Kg 23 
Bra 
dr 


ipats@eld leid 
allen Eden. Wr 3 00 dhenhaehn 
GE. ®. Bauling, 132 La Sale Str. — Erfe 
verlaufen. Gelb i 
en Austab, Keicoten Dal na en lie 
Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 


Alle 

; i Rat . 
—* X ee 
2 Straße. 


— 


Bſed. 6mo. X 


Grundeigenthum und Hauler. 
Aujeigen unter dieſet Aubrit 2 Cents des Wori. 


Yarmländereien. 

Zu verfaufen oder vertaufhen; BViergig Uder 

= in Baldwin County, nahe Sonora Säule, 
abama, 


Eigenthümer: M Webfter Une, Chi: 
eago, YU. 


fafon 
Ju vertaufhen: 120 Ader verbefferte Barın in 


Tulasfı County, Mo.; gute Gebäude; gegen Yleib- 


werth. Schaefers, 1285 North Ane. jeio 


Zu vertaufgen: 237 Uder Farm im mittleren Bis: 
eoniin: 6 Kübe, 3 Pferde; ganje Ernte und Ma: 
Hinerie; gegen Flat-Gebäude. Scharfers, 1386 

ortb Ave. jeion 


Zu verfaufen: 15 Meilen vom Ehieago Court: 
oufe, gute Wohnung, Stallung für M Kübe, 14 
Rübe und ein Bulle, 2 Pferde und Wagen. M Urres 
vand zu bermietben und alle Geräthichaften, oder 
nehme auch Partner. 6459 PBiihop Str. dfrjaio 


— — — 
Suchen Sie eine Fa i ist 
bäuden, Vieh und ideen — 2 = 
fie auf leichte Zahlungen. Nebf, 119 Sa Salle Str. 

1711, didojafo* 


Nord ſe ite. 


Große Berihleuderung! 
Wegen boben Alters 
muß der Cigenthümer jein fchönes breiftöcdiges 
Brid:Gebäude mit * BEN ver: 
aufen. 
91 Bedder Straße 
; Preis $5000. 
Eine außergewöhnlihe Gelegenheit, kommt und 
maht eine Offerte. Auguft XZorpe, 147 €. Rortb 
Upe., alleiniger Agent. friaion 


Zu verkaufen: Das neuefle und das beite zwei— 
Hödige und-Bafement Gebäude mıt ziwei 6 Zimmer 
ausgezeihneten modernen Wohnungen, in Sale 
View. Das Grundftüd befindet fi 

375 Yanjien_Apenue, Preis nur 34000 
Aug. Torpe, 147 Oft North Une. mdofrjaion 


Zu verlaufen: Der größte je offerirte Bargain auf 

der Rordjeite, meine große Lot mit 4: Flat Gebäude, 
alles in beftem Zuftand; Preis KO, Werth Kann 
muß wegen Krankheit verkaufen. Nachzufragen: John 
Lobel, «97 Soutbport Avenue. 
_3u verlaufen: Großer Bargain, Lot an Diverjen 
Str., weitlih von Racine Ane., K1150, KW Gaih, 
Reit auf Zeit. Anzufragen: YJohn obel, 797 Souit 
port Avenue. 

Zu verlaufen: Eine ihön ausgelegte 5- Zimmer 
Cottage mit Bafement, an PVladhawt Str., nabe 
Larrabee, für den billigen Preis von KI85). Auguit 
Torpe, 147 €. Nortb Ape. friajon 

Zu verlaufen: Zwei Lotten, billig, Velmont Upe., 
nabe Robey Str. Eigentbümer: 10 Eaſt Belmont 
Ave. feion 


Nordjeite Eigentbum, Bargaing in Totten, $1000 
und aufwärts, nahe Chicago. F. Auedel, Agent, 
392 Larrabee Str. 14nd Iwt 


Nordweſtſeite. 

Soprecht vor 1426 Qumboldt Boul. und beſichtigt 
folgende Bargains im Logan Sauare diſtritt 
Ein Röch Lrid-Flat, mit 3 Wohnungen....$ 6875 
Steinfront, mit großer Lot, neu.. _IT50 
Steinfront, mit Dampfbeizung.. 11.0 
Steinfront, große Lot, 32 bei 195 5800 
Prejied Brid mit 2 Furnaces.... 

Steinfront, „wei 6- Zimmer: 


n Zſtöck. 
in Zftöck. 
A 
Atock. 
Ein 2itöd. 
Wohnungen 
Eine T-Zimmer 
Heizung 
Mehrere Cottages, don 81800 bis 30, auf 
tleine Anzablungen. Bauftelen von 3300 aufwärts. 
Feine Boulevard:LTotten in Taufch gegen verbeiiertes 
Grundeigentbum, und viele andere Bargain!. 1424 
Qumboldt PBoul., Logan Square. Haupt⸗Office: 
15 Wafbinaton Str. 
$100 baar. Reit $10 monatlich, Taufen Brid:Cot 
tage, nahe Hochbahın. Schaefers, 1286 North Are. 
ſaſon 


320 


Zu verkaufen: In unſerer neuen Suddiviſion — 
Eine große Lot (meht als 11 Stadt Lotten) 
—Dies iſt unſere Große 


3 ie 126x500 Fuß —— 
Preis 8075 — 


eis nur 30 Cafh notbiwendig. 
Keine Zinjen. Echter Bejigtitel, Warrantv Deev. 
Abſtrakt und Garantier:Polize frei. Kommt wit 
Eurer Gattin diefen Nahmittag — morgen Nahmit 
tag, oder irgend einen andern Nahmittag, over 
Sonntag den ganzen Tag. 

Ein Haus übrig — auf grober Tot — für 160 
Leichte Bedingungen. Nehmt irgend eine Gar nördlic 
bis Nrving Mark Boulevard, transferirt tertlich 
bis 64. Yve., lauft 2 Blods nördlich nah umjerer 
Office. — Beachtet un ſere Größe. 

Frederid 9. Bartlett& Co. 
2. Floor, 10 Weihington Str. Phone Gentr. 4857. 
frjafon 
ee 
Sänjer———Lotten—-Hiünier! 
Lotten in Haenge KWheelers Subpipi 
jton Nr. 4 jind febr beliebt bei Käufern von 
Häufern, welche deren guten Wertbe wilrdigeı. 
Viele verfauft und 10 neue Häuser find im Bau 
begriffen. Gröffnungs-Verfanfspreiie $450 und Kr. 
Alle DVerbejierungen eingelegt und- dafür bezahlt. 
Der bübjcheite Fleden Erde auf der Nordieitieite. 
Agent am Piage, Milwaukee und Nord +41. Wve,, 
oder iprecbt dor im unjerer Zweig-Office, Milwaute: 
und Belmont Ave. Allufte. Rampblet auf Munich. 

Haentze & Wheeler, Tribune Gebäude. 


gu verlaufen: Psgimmer Brid:Gottage, 
32 N. SHoyne Avenue. 

gu berfaufen: 8:Bimmer Frame:Saus, alle mo: 
dernen —— Vargatır; 
Milch: Depot. 9 NR. Mosart Str, 


Großartige Anlage: $920 kaufen 6: Flat Prid- 
Gebäude, alles modern, am Yogan ÖSguare, nabe 
Hohbahn. Navratil, 521 Weit North Ape. fafon 


32700 kaufen zivet S-gimmer Flats, Mozart Etr., 
nabe Humboldt Park; fehr gute Anlage. Napratil, 
521 Melt Nortn Ave. fafon 


31400 faufen 4-gimmer Cottage, nahe Sochktahn: 
Station. Napratil, 521 Weit North Ape, faion 
31500 kaufen 7-3immer Frame Cottage. $160) 
kaufen 5Zimmer Frame-Cottage. 2000 Fanfen 
Brick-Fottage, nahe Hochbahn. Alles Bargains. 
Schaefers, 1286 North Ave. ſaſon 


Südweitjeite. 


Zu verlaufen: 2:ftödige® Framehaus für Päderei 
geeignet, wegen Todesfall, billig :ır vermietben oder 
ju verfaufen. 5000 Afhland Ape. l2nvImX 


Vorftädte, 


Mehbrereneue ® 


ohnhäujer 


in Sarlem, Xif., 


gelegen, 


find auf monatliche Abjhlagszahlungen oder gegen 
baar jeher preiäwerth zu verfaufen. 
—— Tiejelben jind alle fertig zum Beziehen. — 
Spredt vor, ebe diejelben alle verfauft jimd, 
den Eigenthümern 


bei 


U. Roos & Sons, 
105 Madijon Straße, Harlem. 


Boftoffice Tal Bart. 


Zu verfaufen‘ Freundliche 8-Fimmer Rejidenz mit 
Tampibeizung, in Wilmette, 4 Blod3 füdmeftlich vom 
Depot und 4 Blod3 nördlich von Evanfton Straken: 
bahn, offenes Plumbing, Bad und Ga, Da Floors. 
ſehr ſchönes Grundflück 100x 150 Fuß Lot, ſchöne 
Ehattenvaumı, großes zweiſtediges Hühnerhaus 128 
56, ‚weiter Floor eingeritet für Squabs, 5) 
UN Gair, Net 35 monatlich einfhließlih Zinier. 
AIchn Dim, 1713 NR. Qiblend Ave, friafo 


Berſchiedenes. 

Wir haben ſeht diele Kunden mit Baargeld. du 
derbefſet tes Grundeigenthum in allen Theilen der 
Etadt kaufen möchten. Wenn Ihr welches badt. 
left e3 uns mifien. Yohn DB. Boerfter & Go., 145 
La Salle Etrake. 12i0°2 


Geld auf Möbel m. f. w. 


(Anzeigen, unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Gcid zu verleihen 


—— 

Ghrlibe Urbeitsteuts 
auf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder its 
enpwelde Sicherheit oder tt> zu dem allernies 
tigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
zu wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 

arum lajien wir die Waaren in Eurem Belig, 


bi3 920 unjer: 
ie 
Es 


werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahe fönnt das Darlehen in Gm 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, der auf eim 
— zu beliebiger Zeit und aufhöten. Zin ſer 
ĩu bezahlen. 

eine Anleihe zu machen wunſcht 
BE de A beat a0 
e 


@. en 
05 Dearbern Gtr., 88 % Bhone Zentral 


u — —e — 
Darlehen auf Möobel und Vianos ohne ju entfer ⸗ 
gen, En monatlihe Raten, eine andere Roften. 
nur 248: 850 nur 22.00; $ 75 nur 
nur 81.75; 860 nur 82.25; $100 nur 83.00, 
Long etablirt alles privat, leichte Zahlungen. 
o &. Boelder, Bffentliher Rotax, 70 La Sıke 
Etr., Zimmer 4. Bitte fpreht vor. 18f9.*2 


Darlegen bon 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer RAubrit 2 Eenis das Wort.) 


Robdt. Rlok & Eo., deutihe Batentanmwälte 
und Angenieure, ertbeilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten. Erfindungen dverbolllommnet. Kabi⸗ 
taliten eventuell beiorgt. Baientliteratur frei. 
Spreht dor im Schiller Bidg, Dib,deiondi* 
in ner 


tente SS hüst Cure Ideen; 
lee Gebühren. Runfnliatien ia 
1864. — — 2 bi 4: ß 
chftu nfultetion > 
es a Go. 1@ bie: 
209. Kaupt « n 
Zmei, 


Beinen de 


befte Lage für, 
efte Sag RUN 


0. 





— —— 


Schenlt ihm ſogleich Beachtung! 
aus Eurem Körper, ehe er 


an vernachläffige 
Katarıh nicht! 


Vertreibt 


ibn 
Eure Gefundheit 


Euer Glüt — fogar Euer Leben zerftört! 

Ueberjeht die Gefahren nicht, weil die Krankheit 
fo heimlich arbeitet. Katarrh bernichtet mehr Leben 
al3 alle anderen Krankheiten zufammengenommen 


— er führt zu taufenden und 


abertaufenden bon 


ZTodesfällen jedes Jahr. 
Benehbt Ihr den bäufigen_ und gefübchiäen Arte 


thum, indem Ybr 
tendes3 Leiden it? Redet 
es mıc eine bartnädige Er 


dentt, daß Katarrh ein unbedeus 
Ahr Euch jeiprt vor, daR 
fältung ift, die im Zeit 


ſich ſelbſt heilt? 


Täuſcht Cuch nicht länger! 
bon felbit. Während Ahr ihn 
läffigt, werdet Ihr fchne 

würgenden, 
dem 


Katarıh Beilt nicht 
unadtfam vernach⸗ 
n zu einem ſpuckenden, 
übelxiechenden Menſchen, — von wel⸗ 


ſich ein Jeder mit Widerwillen abwendet. 


Noch ſchlimmer — Ihwlaßt den Katarrh in Eure 
Lungen gelangen, 


aejest bat, ift e3 nicht mehr Katarıh 
Chwindfucht. EChmwindfucht ift oft die Folge 
bernacläjfiatem Katarıh, große 
Menfhen fterben jedes Jahr, nur weil fie Statarıh 
vernachläſſigten. 
Seilt Euren 
feinen Tag mehr, Schreibt ſofort, 
Euch den hilfreichſten und werthvollſten 


Katarrh⸗ 
der Allen, die ihn darum erſuchen, freien 
Nath zur Heilung von Katarrh gibt. 


Wenn ſich Katarrh einmal in die Lungen 


feſt⸗ 
i — es iſt 


von 
und eine große Anzahl 


Katarrh jeizt. — Vernachläſſigt ihn 
und ich gebe 


Aerztlichen Rath frei 


wie Katarrh geheilt wird. Es loſtet Euch keinen Cent und iſt gewiß eine große Hilfe für Euch 


Laßt mich Euch zeigen was ich für Euch ab— 
ſolut loſtenfrei thüe. Seit einundzwangig Jah—⸗ 
ren ſtudirte und heilte ich Katarrh. Jeßtt offeri⸗— 
re ih Euch, ohne irgendwelche Koſten für Euch, 
reie Konſültation und Rath iiber die Heilung 
9 Leidens — den Nutzen meines großen 
Wiſſens und wunderbaren Entdeckungen. 

Laßt Euch dieſe Gelegenheit nicht entgehen 
nehmt heute meine Hilfe an. Sie wird Eu 
freumdlih und Aufrichtia angeboten.. Leute in 
ganz Nordamerila, die bereits meinen Rath an— 
genommen babeıt, bezeugen gerit was er für fie 
netban bat. Sch Ichide Euch bereitwilligit Nla= 
men und Mdreffen bom Denen, die um meine 
Hilfe erſuchten. Jetzt Tind fie bon Statarıch ges 
Deilt, wa3 jie gerıte bezeugen. 

Erfahret ſogleich, wie Katarrh geheilt werden 
ann — abſolut und nachhaltig. 


Beantwortet einfach meine Fragen mit Ja 
oder Rein, ſchreibt Euren Ramen und, Adrelfe 
deutlich auf die punltirten Linien, ſchneidet 
den freien ärztlichen Rath-Koupon gus und 
ſchickt ihn ſogleich. Adreſſixt: Katarrh Spezialiſt 
Sproule (Graduirter in Medizin u. Chirurgie, 
Dublin Univerjität, Seland,) Trüher Wundarzt 
des Tal. britiihen Boit-Marinedienites), %_Bis 
? Trade Bldg., Boiton. Derliert Teinte Zeit. 
Zögern it gefäbrlih. Thut es jebt. Schreibt 
deutfch oder enaliich. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Silbenräthjet (2367). 
Von G. Michael, Hammond, Ind, 
Die Erfte wandert nächtlich 
Am großen Himmelszelt, 
Sie wirft die Zweite nieder 
Auf unj’re Erdenmelt. 


Ein „e” wirf in die Dritte: 
Dann ift’S nicht voll und viel; 
Das Ganze jein und werden: 
Iſt ein gewagtes Spiel. 


Wechfelräthfel (2368). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Braujend tobt das Wort mit „e“, 
Wenn der Sturmivind peitjcht die See; 
Stark und feit das Wort mit „i“, 
Wer e8 hat, der mwanfet nie; 
Nfeift der Wind aus faltem ‚Ort, 
Wärmt und fchütt mit „o“ das Wort. 
Bahlenräthjel (2369). 
Von Mathias Strafa, Chicago. 
3456 follft du immer haben; 
2 taunjt dich damit laben; 
€ lebt in Afrika; 
war aud) jchon da; 
fliegt jchnell dahin; 
haftet in deinem Sinn; 
fommt oft auf den Tifch; 
aljo heift ein Filch; 
ein Land, von hier fehr weit; 
oft jchymal, oft breit; 
meift Hilfe bringt; 
mandmal aud) jingt; 
1 heift mein Mädchen; 
2 den gibt's in jedem Städts 
en; 
wächſt im Garten; 
läßt oft auf ſich warten; 
5 4 ſieh' Elettrizität; 
im Walde ſteht; 
ein Thier, das jeder kennt; 
heute noch ſich mancher nennt; 
2 iſt ſehr ſchnell; 
ein ſchwarzer Geſell; 
ein Mädchen heißt; 
1 6 4 ob du Alles weißt. 
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Kreuzräthfel (2370). 
Eingeih. von Frau Clara Kocher, Ehie. 


lı..l 


r 


2. 
— — 
— It: 


1—2 deutjche Weltftadt; 2—3 ein Baum; 
3—4 eine Waffe; 1—4 eine Stadt in Nor: 
wegen. 


Röffelfprung (371). 
Eingefhidt von Otto Fxande, Chicago, 


65 werden wieder mindeftens feh8 Bi- 
her ald Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entfcheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Böfungen ein= 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet yreitag Morgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müjfen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
arten genügen, werden die Löfungen aber 
in Briefen gejchidt, dann müfjen folche eine 
2:CentS:Marfe tragen, au wenn fie. nicht 
geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie dur die Poft zugefchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
PVoftlarte und 4 Eents in Briefmarken eins 
fenden. 


Nebenräthfel. 


1. Kapſelräthſel. 
Jingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 
Theute, laß' zum Liebeszeichen 
Von dem Frühlingsſtrauch 
Mit dem ſüßen Hauch 
Einen vollen Zweig dir reichen. 
„Mag der blühende dir künden 
Was mich heut’ beivegt; 


.... Xief verborgen trägt 
i Er ein Liedl- — Wirft du e8_ finden? 


Schneidet diefen Koupon aus, 


Er berechtigt den Lefer diefer Beitung au 
fojtenfreiem Rath über bie Heilung von Ka 


tarrh. 

Iſt Ihr Hals wund? 

Vieſen Sie oft? 

it Ihr Athem übelriechend? 

Sind Ihre Augen wäſſerig? 

Extülten Sie ſich leicht? 

Iſt Ihre Naſe verſtopft? 

Müſſeun Sie oft ausſpucken? 

Bilden ſich Kruſten in Ihrer Naſe? 

Sind Sie bei feuchtem Wetter kränker? 

Müſſen Sie ſich oft ſchneuzen? 

Schlechter Geſchmack im Mund am Morgen? 

Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopf? 

Sit Ihr Sals voll Schieim beim Aufflehen? 

Haben Sie ein kitzelndes Gefühl im Hals? 

Unangenehmer Ausfluß aus der Naſe? 

ar Pa Schleim aus ber Naje in ben 
dals? 


DREI ———————— sone 
A FEN 


2. Silbenräthfel. 


Eingefchiet von Frau Bouife Pinger, 


Chicago. 
Kennſt du der beiden Erſten Wonneton? 
Wohl dir, wenn dich noch ihre Arm' um— 
ſchließen, 
Und wehe dir, ward in der Kindheit ſchon 
Dies höchſte Glück des Lebens dir entriſſen. 
Die beiden Andern künden Freud' und 
Schmerz, 
Zum bitten braucht man ſie, wie zum be— 
fehlen, 
Durch ſie enthüllt der Dichter uns ſein Herz, 
Es ließe ohne ſie ſich nichts erzählen. 


Es ſchlingt das ganze Wort ein feſtes Band 
Um Alle, die ihr Eigenthum es nennen; 
Sie werden ſich im fremden fernen Land 
Mit hoher Freude ſtets daran erkennen. 


3. Gruppenräthſel. 
andha — einje — derſt — elaſt — tſein. 
Vorſtehende Gruppen ſind ſo zu ordnen, 
daß ſie im Zuſammenhang geleſen ein 
Sprichwort ergeben. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Silbenräthjel (2861). 


Schadenfroh. 
Richtig gelöſt von 63 Einſendern. 


Scherzräthſel (2362). 
Hauptwort. 
Richtig gelöſt von 29 Einſendern. 


Wechſelräthſel (2368). 
Zeiger, Geiger, Geier. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Quadraträthſel (2364. 
Edel, Dora, Eros, Laſt. 
Richtig gelöſt von 77 Einſendern. 


Röfjelfprung (2365). 
Und wär’ ich allmächtig, fo Tieß ih auf Ers 
den 


r 
Zu Dornen und Diſteln die Klatſchzungen 
werden; 


Pickel, Flecken 


Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


Probe = Padet frei verfandt. 


Fat jedes Mittel für Hautfranks 
heiten enthält Säuren und Droguen 
gefährlicher Art, und außerdem ift ihre 
Wirkung außerft langfam, manchmal 
bedarf e8 Monate, um einen Effekt zu 
erzielen. „Smith’s Potaſſium Coms 
pound tft eine milfenfchaftliche Ents 
deckung, welche in merkwürdig kurzer 
Zeit furitt, und zwar nachhaltig, alle 
Piel, Miteffer und Hautausfchläge 
jeder Art, und die Gefichtshaut Härt 


durch die Befeitigung jeves Atom3, je= 
bes Iheilchen® bon Gift im Körper, 
und die Erzeugung eines neuen Vor= 
raths reichen, rothen Blutes. „Smith’8 
Potaſſium Compound“ ift Teicht zu 
nehmen. Der Fabrifant macht die be> 
Ihmworene Ausfage, daß fein Queds 
filber, Opiate, narfotifche oder andere 
Gifte zu feiner Herjtelung verwandt 
wurden, mie fie jo häufig in anderen 
Mitteln zu finden find, und bie ben 
Körper Ihwächen und Krankheit ver- 
urſachen. hr fünnt Euch darauf ver- 
lafjen, daß dieſes Mittel nie verfagt. 
Seid fein Ausgeftoßener von der Ges 
fenichaft, wenn Jhr nachhaltig in kurs 
zer Zeit Durch biefe Behandlung geheilt 
werben könnt. Schickt uns Euren 
Namen und Wbreffe, und hr erhaltet 
ein Probe-Padet diefes Mittels abfo» 
Iut frei, und erprobt felbft die Wahr» 
beit diefer Angaben. 
befriedigt fein, daß Ahr in der nächften 


Apothele eine 50 CEts.Flaſche von = 
„Smith’3 Potaſſium Compound“ er» | 


ftehen werdet. Wenn Yhr nicht völlig 
zufrieden Seid, fönnt Jhr Euer Geld 
zurüderhalten, indem Yhr an Yohn 
A. Smith Co., 3764-Smith Building, 
Milmautee, Wis,, fchreibt. Er fhidt 
Eud) nur von Milwaufee eine Probe 
flafehe abfolut frei... 1umobfon® 


Ahr werbet fo 


- 


Da fräß’ fie der Efel und ’s Hätt’ feine Noth,; 
Und es meinte fi mancher die Augen nicht 
roth. (Seibel) 
Richtig gelöft von 58. Einfendern. 
Räthſelhafte Inſchrift (2366). 
De Gufi bujjelt da w(p)ies 
ber in der Hausflur mit ih: 
rem Soldaten) 
Richtig gelöft von 64 Einſendern. 


Lüfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Sherzräthjel. — Knie. 

2. TZaufhräthfel. — Kater, Robe, 
Al, Born, Bein, Wind, Lage, Zelt, Made, 
Leim, Retter, — Rolonialamt. 

. Sherzfrage — 5 mal 5 madt 
25 und ein Polizift gibt aht—maht 33! 


Richtige Fölungen 
fandten ein: 

Frau Anna Huber (4 Preisaufgaben — 0 
Nebenräthiel); Chas. Herder (6—2); Frau 
Rofa Schlogl (6—2); Frau A. Harniich (3— 
0); 3. Beil, Racine, Wis. (4—1); €. €. 
Windler (5—1); Frau Augufte Spoerer (8 
—0); Robt. Rehfuß, Davenport, Ja, (5—0); 
Frau 8. Müller (5—2); Frau Karoline 
Schmidhofer (5—3); Frau Louije Pinger 
(5-0); Frau A. E. (60); F. U. Frintner 
(6—1); F. 9. Roepler (6—1); ©. Bieled (4 
—]); Frau Klara Kocher (6—2); Leonard 
Popp (1-0); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, ZU. 5—1); Frau €. Richter (2—0); 
Theo, &. Gpebel (4—1); Frau M. Thara (6 
—0); Emil -Maltowsty (5—1); 3. 8. Eid): 
ader, Homeftead, Ya. (5—2); Henry Lang: 
feldpt 2—1); PB. S. Raarup (52). 

Sohn Teoftorff, Milwaufee, Wis. (6-3); 
yrau Mary Garftens (5—0); Frau 8. Mül: 
ler (d—1); Frl. Olga Dingeler (5—3); Aug. 
Tiebig (4—0); Frau Ugnes FFellinger (5—3); 
Emil Rogge (6-2); D. Diefenbah (5-0); 
Yrau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. 
(d—2);. Adam Mörl (52); Frau F. 8, 
Davenport, Ya. (5—2); Frit Lejchmann (4 
—2); Frau Mathilde Minuth, Grand Has 
ven, Mid. 3—1); 9. Zimmermann (5—2); 
Michael Schmitt (6—1); Frau Thereje Schu: 
mann (5—2); M. Bauftian, Davenport, Ya. 
2 —); Wr. Deubel (5—0); Frau Dora 
Schaper (6—2); G. Michael, Hammond, And. 
(5—2); Frau Käthe MWeigand (62); Otto 
WW. Richter (6—2); Mathias Strala (5—])); 
rau Marie Sieberer (3—1); Frau E. Som: 
berg (d—P). 

Frau Lydia Sedlmayr, Tanpille, I. (3 
—2); Georg Wagner (d—1); Frau Anna 
Walter 5—1); 8. Willard (5—0); U. Trip: 
bahn (5—1); Karl Manshaupt (5—1); Frau 
Roſa Pütz 2—1); Frau NRathmann (5—1); 
Frau A. Milling (52); C. W. Schwarz, 
Genoa, IM. B—1); Frau Agnes Groß (5— 
1); M. Kettering (6—2); 9. Kornrumpf (2 — 
2); Frau F. Zielfe (5—1); Frau Laura 
Meier (d-N; Hans Wagner 3-1); Fl. 
Lena Labonte B—1); DO. Kühn 3—1); Frau 
U. Gnadle (1—1); Henry Wied (3—1); Frau 
gina Steidel (2-1); Frau Hannebohm, 
Eromwn Point, Ind. d—1); Emma Barth: 
mann (2—1); Frau Bertha Yanz (d4—2); 
Frau Anna Fraunhofer (5—0). 

W. Gundlach 2—0); Frau Emmy ©. 
Pleßner (4-3); Frau Mina Ertl 5—]); 
P. Bien (5—1); Frau 9. Fröhlih (5—1); 
E. 8. Scharien, Elmhurft, IU. (5—2); Frau 
Anna Meiners (d-—-]). 


Prümien gewannen: 


Silbenräthfel (2361), — Looje 1 
—63. Henry Wied, 324 Thomas Straße, 
Chicago; Zoos Nr. 58. 

Sherzräthfel (2362). — Loofe 1— 
29. Robert Rehfup, 1229 Hamilton Str., 
Davenport, Ya.; 2008 Nr. 3. 

Wechijelräthfel (2363). — Loofe 1 
—58. Theo. E. Goebel, 601 LaSalle Ave., 
Chicago; 2003 Nr. 17. 

Duadraträthfel (2364. — KLoofe 
1—77. Frau 2. Müller, 137 Dayton Str., 
Chicago; 2008 Nr. 27. 

Nöjjeliprung (2365). — Loojfe I— 
58. KH. Willard, 456 Larrabee Str., Chi: 
cago; Loos Nr, 41. 

äthfelhafte Anfchrift (2366). 
—Loofe 1—64. Frau F. Bielfe, 956 R. 
MWafhtenam Ave., Chicago; Loos Nr. 55. 


Käthfel-Briefkafen. 


Mathias Sirafa; Otto MW. Richter; Henth 
Sangfeldt; Frau Anna Huber. — Dant für 
die neuen Aufgaben, 


Zofalberidht. 


Wöchentliche Bricflifte. 


Nacfolgendes ift die Lifte der im Diefigen 
PBoltamt lagernden, für Empfänger mit deutichen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 XZagen, dom untenftehenden Das 
tum am gerechnet, abaeholt werden, fo werden 
fie nad der „Dead Leiter“Office in Wafhington 


gefandt, 

Ehicago, den 17. November 1906. 
1 Xberle © 294 Hartmann H (2 Bad) 
2 Abraham oe 295 Hetichner Karl 
3 Abrahanıjon Minnie 296 Heins © 
5 Ahrens Geo 297 t 
7 Aiienftein Mr. 298 Heberger Kohn 
8 Altmanı Mathias 299 Herenitein S 

2 ermann Fred 


2 wenn g s 

aljinger Bertha erzberg M 
4 Ban 8 305 Herfer Henrh 
35 Baer NR , 306 Heden A 

86 Bartel Stefaniat 307 Herzer Louis 

37 Baumgart X 308 Hertig Valentine 
42 Baum F RI Himelfarl 

45 Bayer Tomas 312 Hoffmann Annie 

HM Beran oe 313 Hoffmann Saymierz 
5l Berlig 9 315 Hoelheiler Siamund 
52 Beler Robert 316 Holtamp Mathilde 
5 Berndt Glaire 318 Hoslert Peter 
= —— Georye 319 Holm Anna 

7 Zeiler Sam 824 Hohenberger Loife 
5 Berott Mrs. Lina us u 


325 
62 Xetbie U DB 
63 Berger Mr. 
64 Bertram ER 
8 Bies Michal 
72 Boichnat Frank 
76 Bobm Augufte 
77 Boelin Louis 
79 Bouje Jojefa 
88 Broer M. 
89 Brodnau Ratbe 
90 Brother Nate 
94 Bucher Zoief . 
100 Bucger Nilolaus 
127 Collingbaum B 
128 Gohn Geor 
142 Danziger Karl 
152 Delong Iohann 
1583 Dilla Anna 
155 Dobet AYatob 
156 Dostel 3 
172 Einjiedler Anten 
173 Eliaß Theodor 
14 Ertle Martin 
175 Erneft Albert 42 Klein Adam 
176 Etel Vopdi 423 Klein Felir 
177 Fauftmann Dr, Kortag% Kocrtge Mıs. Minna 
I)— 427 KRoberna Rudolf 
435 Kopplin Mrs M 
437 Konfe Auguft 
433 Koenig Mrs Wildels 
mine. 
465 Kreftan Marie 
463 Kranamwetvogel Anton 
469 Kramer Mrs 8 
4709 Kraus Hugo 
472 Kriger Rudolf 
473 Kronit Hermann 
474 Krulewih N 
475 Kreimer Aron 
476 Krulewich H 
489 Kulis Anna 
497 Kummer Johann 
500 a Antonin 


334 Ibling Michaly 
340 Jacher Aojef 
341 Jacobſon S 
342 Jacobjon Max 
343 Jaquft Jatob 
351 Yalob Yoief 
360 Jinrih Albrecht 


372 Jumak A 

373 Kamper Aojef 
374 Kaim Agniesta 
377 KRaijer Dis 
383 Rafpar zeie 
386 Kadom Anton 
393 Raufınann Aug. 
37 Kaftner Damian 
398 Kanten Xena 
MO Kariten Anne 
408 Kedis Union 
409 Kedied Rud. 
413 Kirmel Ludivig 
419 Klaafien Chrift 


pn Armin 
eldmann A 
ielnmann Rev, ©. 
lorian Ottokar 
08 Earoline 


178 
179 
182 
184 
187 
189 
191 
194 
196 
197 


e 

onbius Ft. 

Fritſch 

ridrich Johann 

erner Adolf 

18 Fuchs Joſef 

199 Funk Hermann 

20 Huatiel Alfred 

%7 Yautmann M 

211 Gartner Yojef 

213 Galeda Anna 

218 Gerftein X 

22 Gerber Morris U 

24 © 508 Hunzli 

2 © 516 Lajhober Johann 

517 Laden Mr. 

518 Sadner Johann 

521 Lapine 

522 Lang Mıs David 

525 Leonard S 

526 Leibowig X 

527 Sen; Fr. (Badet) 

5 ehna Karoline 
ichmann Johann 


534 Sewin & 
Uron (2) 585 Lederer Mpoif 


536 Te 
543 Liner Undreas 
aed 


Goldberg 
Goldenbe 
Gofpftei 


geivkein € 
veenberg Sam 
Zr 
tuning Theodor 


71 Grulich Chatles 
n 


| 


— — — — — —— —— —— 


Kimonos, 1.45 
Hillman’3— weiter Bloor. 
Sehr Hübfche und bequeme in extra fehmer 
geffießtem Don, in allen neuen und bes 


gehrenswerthen De 20 Entwürfen, 
tra weit, gewöhnlid $2.00— 
Be 1 45 


69€ 


Preffing Sacques, Kimong-Style 
—ertra jchwer gefließt. Down, 


o,: Borntag, Den 18. Wovenmber 1908. 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON N 


82 Beaver Hüte, S3c 


Hüte frei garnirt — Hillman’8 — dritter Floor. 
Schwarze, Navy, braune, Gaftor und Olive, echte rufjiiche Pelz, Tange Seide Nap, 


franzöftiches Fabritat Beaper Hüte — unter diejen befindet jich eine Anzahl 
von Gardinal Flat; ebenfalls Facons in diefer Jlluftration gezeigt, die beiten 


Adeen der Saijon. — Werthe bis zu 82, 


83c 


Große feidene Rojen, 29e. — Garnet, Sherry, Brandy und große rofa Rofen — in 


Verbindung mit Elufter von grünem Blatt wert — 


69° = MWerthe, zu 
$2 Seide Velvet Hüte, 7&c. 


neuen Facons, einjchließlich Mujhroom Ydeen in braun, grau, grün, 
Hüte, welche bis zu $2 werth find, 


Bordeaur. 


29€ 


Feine Sorte Bloded Seide Velvet Hüte in acht forreften 


Navy und 14c 


7.50 Straußenfeder:Hüte, 4.88. — Sechs prächtige Facons von ſchwarzen Sammet⸗ 


Hüten, in kuͤnſtleriſchen Effekten garnirt mit Stoffen von beſter Qualität — 
wie Malines, Ornamente, Blumen und Straußenfedern. 7.50 Hüte, zu 


Be Met Waiſts, 1.95 


Wei 


4.58 


Die Mode bevorzugt dieje Reh: 
Waiſts, zwei, Styles wie hier illu⸗ 
ſtrirt, üUber Jap Seide gemacht 
und prächtig beſetzt mit feinen Va— 
lenciennes Spigen und Einſatz, 
Medalliond und Tuding, Baby 
Tuded, hinten offen und Ellbogen: 
Aermel; fommen in allen Größen, 


— ein Merth, der 
andersivo nicht gebo= 1 05 
ten werden fanın, s 

Feine reinwoll. Caſhmere Waiſts, 
ſchneidergemachte Plaits an den 
Seiten, neue Aermel, Tucked Cuff, 


ſchwarz, Navy und 1 25 
.0 


roth — zu 


Schwarze Kleiderſtoffe Offerten 


Hillman's — Haupt-Floor. 


Schwarzes Kerſey — Mehrere hundert Yards von 54 zölligem reinwollenem Kerſey 


Cloth, welches jetzt ſo viel benutzt wird für modiſche lange Coats ete.— 
Völlig werth $2 — wird morgen auf den Verkaufstiſchen zu einer Erſpar— 
niß von beinahe der Hälfte offerirt — per Yard, zu 


Schwarzes Broadeloth —54zölliges ſchwar— 
zes reinwollenes Broadeloth — mit einem 
feinen Finiſh, wir offeriren 15 Stücke von 
einer regulären 1.48-Qualität, 95 

zu a] 
S4zöllige neue garue Tailor Suitings, in 


bübjchen Karrirungen, werth $1, ge 
die Yard zu 69€ 


vanch Leinen 


Hillman’3—dritter Floor. 
Hohlgejäumte leinene Shams und Gens 
terpieces, 3 Reihen von Dramntvorf, ges 
jtempelt over einfach, regulärer 50 
ISc Werth, für c 
Leinene Lund, Cloth3, 14 NYards im 
Quadrat; hohlgejfäumte Kante,Reihe von 
Drawnwork, geſtempelt oder ein- 69 
fach,. zegulärer 89c Werth, für c 
Handgemacdte Battenberg Centerpieceg, 
Größe 36 bei 36 leinene Mitte; auch 20 
bei 54 Dreffer Scarf3, Leinen, in drei 
„Diamonds“, ausgezeichneter Bargain, 
überall für 2.25 verfauft, 1 49 
für nur + 
Leinene Dohlies, hohlgefäumt, 18zÖllige 
Sorten, Draniviworf, requlärer 15 
dc Werth, für c 


Zigarren 


Hillman's —Haupt⸗Floor. 


La Azora, El Contralo, Excluſo Pane— 
telts, wohlbekannte 100-Zigarren, 
die Kiſte, mit do Stuͤck, für 2.58; 6 

das Stüd für c 


Probe = Kijten der mohlbefannten Bec= 
Bachelor = Zigarre, Kijte mit 25 3 
für 706; das Stüd c 
Havana Reſagos, Bu Zee 5c = Bis 
garre, Kiite-mit 50 für 9dr; 

5 Stüd für : 106 


832 Shuls Eliie 
833 Schulz Karol 
834 Schwarzl Kar 
835 Ehmar; Ham 
80 Segel € 
42 Schih 5 
845 Schulz Mi, 
848 Schulp F 
849 Schermann Joe 
840 Schulp 
1 Scheinbof Mr. 
852 Echadner David 
855 Silvertman Abe 
&0 Singer Israel 
861 Sel B 
864 Simon Fotana 
4 ESohnn Sarah 
Wo Svpiehs Jacob 
908 Stefan Sebaftian 
904 Sturcz Aibert 
90 Stein Frig 
97 Stollar A 
910 Stork Franz 
916 Suftermen Mr. 
935 Taggerielle ‚Gertrude 
036 Taber Elizabeth 
939 Zejar Antonin 
042 Theilhaber Mr. 
043 Theil Katherine 
945 Tihauer Mart 
051 Trupp Frik 
952 Treudler Kate 
» 953 Trojat John 
957 Urbabh ang 
Wait 
1 


597 Mendeljohn Yale 
599 Meyer Mar 

6 Miller I 

610 Michael Jos. 

612 Mickus Anten 

615 Michalek Adam 

617 Miſteli Adolf 

619 Mines M 

627 Micih Magdalena 
637 Müller Louis 

638 Mutenjeld W 

643 Naglitih Dominik 
645 Neumann Hanna 
648 Neumann Hermann 
659 Neumann Mt. 

653 Nicolaus Antoinette 
658 Nitolai Emil 

660 Nowad S P Yan 
662 Nomidi Sophia 

KO Olbina Peter 

6) Oftermeier Andreas 
682 Odman Anton 

689 Bantera Kunigunde 
699 BVaruch Tekla 

6% Pabman U 

TOL Vetrit Anton 

703 Betihat Nojef 

706 Veters P 

760 Pflug Albert 

722 Plant Maria 

743 Preuß Adolf 

747 Bug Anton 

75 Ra; Ioiepb 

757 Reihom D 

761 Reinfelnt Willy 
72 Nebl Sohn 

763 Repnid Yoief 
766 Neiier Barbara (2) 
767 Reiter Matbias 
768 Rebman & 

769 Repich Joſef 

771 Richter Stefan 

772 Richter Oscar 

774 Riemer Baul 

77 Bei MB 
779 Ropbet_ Mr. 

TEL Noiia Jacob 

783 Noienficld U 

786 Rojenield M 

787 Rod Kathe 

789 MRubenitein Joe 

791 Ruib Heury 

7 Rudolf Lista 

793 Rubinftein 2 

794 Rumpf Anna 

801 Ryß Anna 

8is Schena Roſi 

817 Schlak Helengs 

FIR Schellbauer Franz 
819 Schaded Franz 

8% Schlieter Hermann 
21 Schram Heinrich 
22 Schmidt Adam 

83 Shmwald Mr, e 
84 ——— B 102 Zimmermann Frank 
8SSchuſter Joſef 1053 ——— Mary, 

826 Schmid ofef 1064 Zimmermann Auguft 
827 Schnider & ,065 Yımmermann Micala 
8 Schneider Harry 1066 Zimmer Selend 
829 Schmidt U 


€ i 1069 Bieb es ka 
80 ——*—— Ehtiftian 1070 en Mr. 
81 Schweiger Mathias 


970 Bon Eichen 

PBaroı 
Al Von der Golg Wr. 
Graf. 


af 
972 Boh A 
6 Bob D 
RA) Warner 9 6 
24 Wabich Arronina 
88 Wallebillig Henty 
8Was Joſef 
Was Jozei 
903 Meinberg Al 
094 Weinberg John 
96 Weigl Matthias 
997 Weiterland Jonas 
999 Wenzel Elije 
1085 Wiefe Marimiltan 
1099 Wilhelm Stefan 
1010 Wilde Chas. 
1014 Wikmann Paul 
1016 Rolf Mr. 
1021 Wolf Senr 
1022 Wonffeld 
109 Moinik Fran 
1032 Wolnar Sebaftiam 
193 Wrußmanteharry 
1038 Babelli Franz 
1058 Zeinberg_8 
1059 Berona vn 
1061 Zerbian Adol 


enn ie 


PER: Gouperneur Hughes wird bei 
Antritt feines Amtes: in feiner Umges 
bung biele Republifaner fehen, bie 


x 


nit da find. 


— Leben und leben laſſen — das 


ift_Mi2, Eobh's neueſte qriſtugh 


Wiſſenſchaft. 


Jwbweis, daß auch die heutigen 
Beſuchern 


1.29 


Schwarzes Sicilian — 54zölliges ſchwar— 
zes englifches Sicilian Cloth mit hochfeis 
nem Seide-lanz, die Qualität, welche im: 
portirt wurde um zu $1 verkauft 69€ 


zu werden, Montag, 
543öll. neue Plaid Cloakings — mwerth bis 


zu 2.50, per Yard 1.98 1 19 
+ 


und 


te3 für Männer, 


Byrography 


Hilman’3— Lritter Floor. 
Unterricht frei in unferem neuen bergeds 
berten Pyrography- Departement. 


3⸗Ply Holz Pofitarten in einer Reihdeltige ; 


feit von Entwürfen zu dem außer 

wöhnl. niedrigen Neeis Mon Er Be 
gofbing Bücher-Rads, ihöne Mufter, 250 
z3öll. Zirkel, Tpeziel Montag’ für -Be 
7%9 Bilder-Rahmen, gyte Entwürfe, 'de- 


$10 


Hillman’3 Männer-Kleider-Abtheilung wird mit 
jedem Tage berühmter ald die herborragendite in 


Chicago. 


510 


Wir faufen mit der größtmöglichen 
Rücdfihtnahme auf die Anforderun- 
gen in Bezug auf die yacon, und die 
Qualität ift die beite. Die Stoffe be- 


ftehen aus jchwarzen u. DOrforb Vicunas, ſchwar— 
zem Kerſey und fancy Grau, in den neuen Tylare= 
Bad Faconz, gefüttert mit Serge und PVenetian 
Tuch. Alle Größen dis zu 50 Zoll Bruftmah, — 


Guter $15 Werth zu 810. 


Weberzieher und Reefers für Knaben, 3.75 


Ueberzieher: welche die Knaben hübfdy Heiden, wie jie 
es jollten. — Rujiian, Bor Reefers, Sturm = Reefers 
und Styles mit langem breitem Nüden — mit grauem 
Tlanell u. Serge gefüttert, in blau, jchwarz und fanch 
Mifchungen, Alter 3 bis 16 Jahre, gemadht um mit der 
$5 = Partie verkauft zu werden, aber al3 eine große Spe: 


zialität haben wir einen Preis angejett, 
eine Erjparnif von einem Trittel bedeutet, 


"3.7 


$10 = Ueberzieher für junge Männer zu 7.50 —tin gro= 
Bes Sortiment von formpaijenden lojer Rüden Bell-Facon 


Ueberziehern für junge Männer, ein außeror: 
dentl, niedriger Preis Montag, Gr. 15 bis 20, 


1.30 


5,000 Yards, aufwärts bis au 


75c Stleiderftoffen, 39e 


Hillman's — Haupt-Floor. 


39e 


50zölliges reinwollenes Tailor 
Suiting, 
50zölliges reinwollene Panama 
Cloths, 


— 


50zolliges feines Kameelthaar 
Suiting, 

50zöllige engliſche Sielllans vud 
Mohairs, 


Und verjchiedene andere neue Herbit = Gewebe in fpeziellen Bargainıs Verfaufsplägen, 
per Dard zu 39e. 


50c Kleiderftoffe, 383Ölliges neues Tailor Suiting, hübjche Shadow Platd Effelte — 25 


Stücke 423Öllige Seide Rib fancy Panama Suitings in begehrentwerthen Schats 


tirungen — 506 = Gewebe, per Dard zu 


29c 


B roadeloths — Eine große Ausſtellung von diejen populären Stoffen in. ausläns 
difhen und hiejigen Fabrifaten. — In allen neuen Schattirungen, einjchliehfich Wine, 
Bordeaur, Cardinal, Golden:braun, grün, Navy, Royal etc.; alle Stoffe werden Montag 


foftenfrei Sponged und Refinijhed; werth bis zu $3; — per Yard zu 1.98, 


1.48 und 

383Öllige jeidene und tollene 48 
Plaids, 69c-Werthe, per Yard c 
S4zöllige neue graue Tailor Suitingg — 


in hübjchen -Karrirungen, werth 69€ 


$l, per Yard, 
3Szöllige Panama Ched3 — blau und 


grün, jchtwarz und grün, 
zu 


Babies’ Sweaters zu 380e 


Hillman’3s—ziweiter Floor 
Wir Fanften diefer Tage von einem Fabrikanten, der willig war, den Verluit zu 


tragen, eintaufend diefer Sweaters für Heine Kinder. 
den toir jedem empfehlen fünnen. Ausgezeich- 


nete Bargains, in weis und farbig, 


Toques für Babies, von 
feinem Worfted gemadit, 
Streifen u. hüb= 18 

{che Farben, für c 
Beinfleider = Gamafcen, 
mit oder ohne Füße, 


bon reiner Wolle, 49 c 


für 


rau, gut 
ualität 
fin, für 
der, mit 


Jahre, für 


Bear: 


Geitridte Skirts 
Waiſt 
Größen bis zu 8 


Ein zeitgemäßer Barg 


I) 2.4 2 
35C 8 * N 


Dear Bonnet, in weiß und 


gemacht, aute 
3% 


für Kin⸗ 
verſehen; 


2 


Bearſkin Coats, bis 4 Nahre, mit guter Qualität von 


Sateen gefüttert, Umlege = Kragen, — uns 


gewöhnlicher Werth, 


2.45 


Wlanfets und Comforters 


Hilman’3—Balement 
Ein Blantet - Einkauf, der morgen unfer Bafement mit Kunden anfül- 
len wird, derjelbe umfaßt eine Sendung von 500 Paar große Gorte 


baummollene Blantet? — mei, flaumig, mit fanch VBorbers, 


da3 Baar, 


Große jchwere baummollene Blantets, in weiß ung grau, fancy Roman Bor: 
ten, jehr dauerhaft, ein 89c Werth, per P 
200 Paare 12:4 ertra jchivere weiße baummollene 


und warm, ein $1.98 Werth, per Paar, 


eine reinmwollene California Blankets, in mweih und grau, volle Größe, mit 
Seide eingefahte Kanten und hübjche Borten, ein $8 Werth, per Paar, 


(Eingefandt.) 


in der November = Verfammlung des 
Vorftandes des Nationalen Deutjh-ameritas 
nifhen Lehrer-Seminars zu Milwaukee 
wurde mit großer Genugthuung von dem 
Beichluffe -des Chicago Schwabenvereind 
Kenntnig genommen, der Anftalt von dem 
Ertrage des diesjährigen Cannftatter Volks— 
feftes die Summe von $100 zuzumeijen. Das 
Seminar erblidt in dem Borgehen des 
Schwabenvereins ein Zeihen der Anerlens 
nung feiner Arbeit im Dienfte der Menjcden= 
bildung im allgemeinen und der Sadye de8 
Deutihamerifanertpums im bejonderen. 
Durd die der Anftalt erwiefene Ehrung hat 
aber der Verein auch zugleich bewiefen, daß 
in ihm der Sinn für die höheren Aufgaben 
des Deutjchthums Iebendig ift und daß er 
bereit ift, wo e8 noth thut, den Beweis 
dafür-durch die That zu liefern, und ihm 
gebührt daher der aufrichtige Dant aller 
Sreunde der genannten Erziehungsanftalt. 

Ergebenft Mar Gtiebih, Direktor. 


—— > —— 
Nienst. 


Die Gäfte des bekannten Erholungsiofals 
Rienzi, R. Clark Str. und Diverjey Blod., 
werden heute wieder, wie üblich, mit zwei 
fhönen Konzerten des beliebten Ballmannz 
hen Orchefters unterhalten werden. Das 
Programm des Nachmittags: wie das Des 
Abendtonzerts ift mit gewohnter Sorgfalt 
und Fünftleriihem Gejhmad zujammenge: 
ftelit, populäre und anfpruchspollere Num: 
mern werden zu Gehör gebracht werden, jo 
daß alfe Liebhaber der verfchiedenen Richtuns 
gen auf ihre Rechnung fommen werden. Nas 
türlic ift auch für die leibliche Verpflegung 
der Befucher beftens Sorge getragen. 

— ——  — — 


Relic Doufe, 


Am Relic Houfe fpielt die Haustapelle 
heute eg u. U. ein megilanijches 
Ständen von Langley, Stüde aus Balfes 
Dper „Die Zigeunerin“, eine Auswahl aus 
Gohans „Fortysfive Minutes from Broads» 
way“ und Schwart’ „Radiumtanz“. Mens 
dels ſohns —— wird das Abend⸗ 
konzert einleiten, ihm folgt die Ouverture 
zur Oper „Mignon“ von Thomas, das Ins 
termez30 aus Seoncavallos „Bajazzi“, Aus: 
wahl aus Wagners „Lohengrin’, Quverture 
u Aubers „Mafaniello“ u. j. w. Die ange: 

rten Stüde dürften genügen zum 
Konzerte den 

des Relic Houfe viel Genuß bereis 
ten . 


Sefet Die „Abendpoftt, 


aar, 


32% 
69€ 
+39 
5 .98 


Blankets, ſehr weich 


Großer Bazar. 


Die Benej Joſua-Gemeinde veranſtaltet ihn 
im Januar. 


Der Erſte israelitiſche Fortbil— 
dungs- und Unterſtützungsverein, ber 
gleichzeitiig als Benej Joſua-Ge— 
meinde ſeit zehn Jahren ein erſprieß⸗ 
liches Wirken entfaltet hat, beſitzt ſeit 
einigen Monaten an Aſhland Ave., 
Ecke 20. Straße, ſein eigenes Vereins⸗ 
und Gemeindehaus und den Tempel 
Benej Joſua“, die allen Anforderun⸗ 
gen der Neuzeit entſprechend gebaut 
und eingerichtet ſind. In allen dieſen 
Räumen ſoll vom 20. bis zum 28. Ja⸗ 
nuar 1907 ein großer Bazar abgehals 
ten merben, der durch ganz neue und 
eigenthümliche Darbietungen allgemeis 
nes Auffehen und fo manche freubige 
Ueberrafchung hervorrufen dürfte. 

©o wird 3. B. die berühmte Karla» 
baber „Grüne Wiefe” mit ihren males 
rifchen orientalifchen Verfaufsftänden, 
originellen Vergnügungs = Anitalten, 
Kolonaden und PBapillond, mit ihrer 
großen Meerichaum = Drechälerei, den 
Portorifo - Zigarrenkiosten, den Spi- 
tenflöpplerinnen, der Porzellan- und 
Majolita = Handmalerei, und endlich 
bem altehrmürdigen Bratwurft-Glöd- 
fein und feinem Nachbar, dem Miche- 
lober Hopfenbräu, ala Neuheit hierzu- 
—* naturgetreu veranſchaulicht wer⸗ 

en. 

Ebenſo dürfte, in anderen Räumen, 
das dritte Kaffeehaus an der Weid— 
lingau im Wiener Prater bei Vielen 
fo manche wonnige Erinnerung wach— 
rufen. 

Für Kirchweihfeſte, böhmiſche Jahr⸗ 
märkte, Saazer Hopfen-Erntefeſte, 
lirchliche Zeremonien und pomphafte 
Bauernhochzeiten find ebenfalls alle 
erbentlichen Vorbereitungen im Gange. 

In den zahlreichen Berfaufäräu- 
men für Waaren des In⸗ und Aus⸗ 
landes werben in eleganten und zierli- 
lade Goran un en 
nügliche Gegenftänbe zu fa nies 
drigen Preifen zum Verkauf 


** * — WR 


Ye 


S4zöllige neue Plaid Gloafingg — werth 


bi8 zu 2.50 — die Yard zu 1 19 
* 


1.98 und 
ö4zölliges reinmwollenes Covert Cloth, für 


Suits und Jadets, — die 1.25 85c 


Qualität — zu 


38zölliges reinwollenes Chiffon Batiſte in 
anllen Straßen- u. Abend-Schat⸗ 9 
tirungen, twth. 60c, € 


Seide 29e 


Hilmans — Main Floor. 

Wir ficherten uns biefeSeidenftoffe 
zu einer bedeutendenErmäßigung des 
regulären Preifer. Ausgezeichnete 
Auswahl toiwohl in Bezug auf Facon 
wie Farbe, außerordentliche 
Werthe, per Yard, 29: 


Schwarze Taffeta Seidenftoffe — 
Chte „Gold Standard” jchwarze 
Taffeta, 36 Zoll breit, „Wear guar- 


anteed“ an der Gelvedge eins 75 
gewoben, per Yard, ſ 


Korſets 


Hillman’3— Zweiter Yloor. 

Unfere Spezialität Nr. 501, ges 
macht aus guier Qualität Eoutil — 
bübfh mit Spiten befegt, 2 Paar 
Hofe Surporterd, hohe Yuft und 
lange Hüften, milrde ein guter Werth 
fein zu 1.49, Pieis Mons 
tag zu 980 

1.50 Satin Band Girdles in Pink 


und Blau, Größen von 18 
bis 24, zu 89 


TAUSIG FURNITURE (0. 


North Ave. & Larrabee Str. 


Niederlage 


ber berühmten 


Stat tandido m 


ten werben, und fomit bürfte ber Bes 
fuch des Bazars vielverfprechenb und ' 
lohnend fein, denn das Komite läßt 
nicht3 unverfucht, den Befurhern ein 
Unternehmen zu zeigen, bei dem Ge 
fhid und Gefhmad harmonisch zu= 
fammenmirten und das mit Erfolg 
gekrönt zu werden verſpricht. 

Die Bazar = Komite - Verfamm- 
[ungen finden jeden er 7:30 
Uhr Abends in der Vereinähalle, Afh- 
land Ape., Ede 20 Str., ftatt. Jeder⸗ 
mann ift willfommen. An ber Spike 
be3 großen lnternehmens ftehen: 
Frau Erneftine Mändel, Präfibentim; 
Herr M. Weil, BVizepräfibent; 


Emil Kohn, Verwaltung; Anwalt EBEN, 


feph Kohn, Preffe; Yrau Babie Ball, 5 


Finanzen. 


ausgebo⸗ 
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State.Van Buren/Congress Bta. UNION LOOP ENTRANCE 
Unfere liberalen Bedingun- 
gen maken es fo leicht, 
ein 


Auerbach; 
Piano 


zu kaufen Als ein minder- 
werthiges Infteument 
zu miethen 


— 


wurde eine Thür aufgeſchloſſen und 
dann wurde für alles Rath geſchafft. 
Die Töchter zogen in die Welt hin- 
aus, gründeten jede ihr eigenes Heim 
und konnten hin und wieder in Berle- 
genheit gerathen. Dann tamen fie 
beim, fohlugen die Augen nieder, rüde 
ten ganz eng an Mutter hinan und 
fpielten verlegen mit ihren Schlüffeln. 
Menn die Beichte beendet war, murbe 
die Wolle oder Weblammer aufge 
fchloffen, ein paar Ballen murben nad 
dem nahen Markifleden gefchidt, und 
eine vorübergehende kleine pekuniäre 
Sorge war gehoben. Nur wenn es ſich 
um dreizifferige Beträge handelte, 
mußte man ſich entſchließen, dem Va⸗ 
ter damit zu kommen. 
Dann kaͤm ein Herbſt, wo die ſtark 
gealterte Frau Berglöf ernſtlich er⸗ 
krankte. Sie mußte fortan ihre tägli⸗ 
chen Runden durch das Haus aufge— 
ben, aber ſie fuhr fort, den Haushalt 


vom Bett aus zu leiten, und auf dem 


Dies iſt das Auerbach, 
das wir zu 3185 ver⸗ 
kaufen. 510 baar, 356 
monatlich. 


Das Auerbach iſt rein von 
Ton, dauerhaft in Konſtruktion 
und hübſch im Ausſehen. Es iſt 
reichlich ſo gut gut wie Pianos, 
die ſehr viel mehr in ausſchließ⸗ 
lichen Piano⸗Geſchäften koſten. 

Wenn Ihr die Stimme eines 


Pianos in Eurem Heim hören 
wollt und doch ſparſam mit dem 


Geld umgehen müßt, dann iſt 
das Auerbach das Inſtrument für 
Euch. 


Unſer volles Lager von 
Binnos enthält das 
meltberühmte Gabler, 
das Henry & @. ©. 
Lindeman. das Gable- 
Nelſon, das Radle und 
das Erhardt. 


Sämmtlich für Baar oder auf 
dem Theilzahlungs⸗Plan vers 
kauft. Gebrauchte Pianos als 
Anzahlung genommen. 


Madams Schlüſſelbund. 


Bon Alfredo Hedenſtierna. Derechtigte 
Ueberſezung aus dem Schwediſchen von 
Martha Sommer. 

Frau Berglöf war noch ſo eine 
Hausfrau aus der guten alten Zeit, 
eine von denen, die es als eine Ehre 
betrachten, wenn man ihnen anſieht, 
daß ſie ſich um ihren Haushalt küm— 
mern. Wenn ſie ſozuſagen in voller 
Uniform war, ſo gehörte zu ihrer Aus— 
rüſtung eine Küchenſchürze, die ihre 
ganze rundliche Geſtalt umſchloß und 
an deren Gürtel ſich ein Knopfloch be— 
fand, in das der Haken des Schlüſſel— 
bundes hineingehängt wurde. Dieſer 
Schlüſſelbund ſelbſt war die Haupt— 
waffe der Haushaltsrüſtung und das 
Abzeichen von Frau Berglöfs Haus— 
frauenwürde. 

Niemand hatte ehrlichere Dienſtbo— 
ten als Frau Berglöf, niemand war 
feſter davon überzeugt als ſie ſelbſt, 
aber niemand ſchloß ſorgfältiger und 
hütete ſeinen Schlüſſelbund beſſer als 
ſie, und die langjährigen Dienſtboten 
würden ſich ſehr gewundert haben, 
wenn ſie von dieſer Gewohnheit abge— 
laſſen hätte, faſt ebenſoſehr, als wenn 
ſie aufgehört hätte, ſie nach gutem 
alten Brauch zu duzen, wie es früher 
Mode war, als der Titel Dienſtmäd— 
chen noch für eine Ehre galt. Frau 
Berglöf nannte ihre Mädchen du, von 
denen manche älter war als ſie ſelbſt, 

. und fie blieb auch dabei, nachdem fich 
die Zeiten fehr geändert hatten, nad)- 
dem ihr reiches ſchwarzes Haar er— 
araut var, das gütia blidende Geficht 
runzelig gaeivorden war und das treu= 
berzige „du“ immer häufiger von 
einem herzlichen „liebes Kind“ bealeitet 
wurde. Und ebenfo blieben die Dienft- 
boten bei der. altvertrauten Anrede 
„Madam“, weil jih Frau Beralöf das 
neumodifche „anädige Frau” ein für 
allemal verbeten hatte. 

Dhne das Shlüffelbund an der 
Seite wäre Frau Berglöf ihrenDienft- 
boten al3 nur halbfertia angezogen 
vorgefommen, und das Schlüffelbund 
gehörte zu den frühelten Erinnerungen 
ber Kinder. Eng an Mutters Seite 
geichmiegt, die vielen Schlüffel wie in 
findlicder Lieblojung befingernd, To 
hatten jowohl die Söhne wie die Täch- 
ter der Mama ihre großen und Kleinen 
Kümmerniffe anvertraut, vom Rik im 
der Hofe und dem Frled im Kleibe an 
bis zum erften Liebesleid der Töchter 
und den . finanziellen Schwierigfeiten 
und Eramensnöthen der Söhne, wenn 
fie in den liniverfitätsferien heimfehr- 
ten und mit Geld und Zeit nicht fo 
bausbälterifch umgeaangen waren, mie 
ber Vater eö verlanate. 

Hinter jeder Thür, zu der bie 

- Schlüffel paßten, war Ordnung und 
reicher Vorrath zu finden. E3 durfte 
nicht3 Davon verloren gehen, nichts an 
falfjcher Stelle verwandt werden. Syn 
unferer Zeit der Konferben und bor= 
trefflihen Verkehrsmittel Tann man 
fi faum einen Begriff machen, welche 
Dingesmannigfaltigfter Art in Frau 
Berglöfs Vorrathsfammern aufgefta- 
pelt lagen. Wenn dem Knecht auf dem 
Nachbarhofe ein Fuder Holz auf die 
Füße gefallen war, wenn ein Kind von 
einer Schlange gebiffen war, wenn e8 
in einer der Taglöhnerhütten an Le- 
bensmitteln fehlte, und wenn gleichzei= 
tig zwei Ralefchen und ein Stuhliva- 
gen mit unerwarteten Gäften auf 
den Hof gefahren kamen, jo vermochte 
das alles rau Berglöf keinen Augen 
blid in Verlegenheit zu bringen. Ein 
gütiges Lächeln erfchien auf den fried- 
lihen Zügen, die finger fpielten einen 
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Augenblid mit den Schlüſſeln, und 


kleinen Tiſch neben ihr lag dasSchlüſ⸗ 
ſelbund, das ſie von Zeit zu Zeit un- 
ter befonderer Anmeifung außlieferte, 
um es jpäter wieder mit einem matten, 
zufriedenen Bächeln in Empfang zu 
nehmen. 

Der Unerbtttliche, der zuleht Sieger 
über uns alle bleibt, fam näher und 
näher, immer feltener ftamen Unmei- 
ſungen vomKrankenbett aus, die Töch— 
ler kamen nach Hauſe, probirten die 
Schlüſſel und ſeufzten ſchmerzlich, 
wenn fich ihnen überall ber Beweis 
von Mutter Arbeitätraft und Für— 
forglichfeit bot. 

Frau Guftaffon, die ältefte Tochter, 
hat e8 nie im Zeben vergeflen, wie e8 
mar, alö bie alte Mama fich zum leb» 
ten Male ihr Schlüffelbund ‚reichen 
fie. Mit machögelben Fingern fuchte 
fie darin herum, bt3 fie „per Tochter 
Schließlich einen der Schlüffel reichte 
und mit fhmader Stimme fagte: 
Wenn kommt, was fommen muß, wer⸗ 
det ihr viel Trauerzeug nöthig haben, 
aber ſieh nach, ob nicht noch allerhand 
von damals vorhanden iſt, als Schwa⸗ 
ger Karl von uns ging. Die Tochter 
ſchluchzte, aber ſie ging gehorſam hin, 
um einen der Schränke zu öffnen. 

Die ſchwache Lebensflamme erloſch. 
Es kam bald die eine, bald die andere 
der Töchter u. Dienſtmädchen und holte 
Madams Schlüſſel, um für die mans 
cherlei Vorbereitungen für die Beerdi⸗ 
gung das Nöthige herauszugeben, aber 
in ſtillſchweigender pietätvoller Ver⸗ 
abredung wurde keiner der Schlüſſel 
vom Shlüffelbund abgenommen und 
jedesmal, wenn e3 ausgebraudt mat, 
wurde das Sclüffelbund zurücdge- 
bracht und im Vorraum zum Sterbe- 
zimmer auf den Tifch gelegt. Der alte 
Berglöf follte zu feiner ältejten Tochter 
ziehen, um durch die Penfion, die er 
bezahlte, den finanziellen Verhältnif- 
fen des Schmwiegerfjohns ein menig 
aufzuhelfen. Die Arbeitätage des Als 
ten waren zu Ende, das Augenlicht 
fchwach und die Kräfte verbraudt, e8 
Yieß fich alfo nicht viel dagegen Jagen, 
um fo mehr, da die Gejellihaft, deren 
Disponent er gemefen mar, ihm eine 
ziemlich gute Penfion zahlte. J 

Es kam dann zur Autktion desjeni— 
gen Hausgeräths, das der Wittwer 
und die Kinder nicht mitnehmen konn— 
ten oder wollten. Als die alten, lieben 
Gegenſtände nach verſchiedenen Seiten 
davongetragen wurden, war das ein 
ſchmerzliches Gefühl, als ob man 
einem geliebten Weſen ein Glied nach 
dem andern abgeriſſen hätte. 

Da trat das alte Hausmädchen eilig 
in das Wohnzimmer, wo die ganze 
Familie verſammelt ſaß, und ſagte 
haſtig: Der Kronvogt möchte den 
Schlüſſel zum Silberſchrank aus der 
Eßſtube haben, den er gekauft hat. 

Dieſer Schlüſſel hing an Madams 
Schlüſſelbund. Es war der erſte di— 
rekie Verſuch, das dekorative Symbol 
von Mutters Hausfrauenwürde auf— 
zulöſen. Die Schlüſſel zu den Vor— 
rathskammern des Hauſes brauchten 
ja nicht eher abgegeben zu werden, als 
bis der Nachfolger kam, und die 
Schlüſſel zu den Möbeln, die die Fa— 
milie behalten wollte, würden ſpäter 
zur Vertheilung kommen, wenn es 
einem gerade gefiel. Aber der Kron— 
vogt war in ſeinem guten Recht. 

Nun, einmal mußte es ja doch ſein. 
Der alte Berglöf nahm das Schlüſſel— 
bund, brachte es ganz dicht an die Au— 
gen und begann den Schlüſſel zum 
Silberſchrank abzulöſen. Wie blank 
die Schlüſſel alle waren! wie abgenutzt 
der Haken war, der am Schürzenband 
gehangen hatte! So deutlich ſtand 
das Bild der geliebten Mutter Mann 
und Kindern wieder vor Augen, all die 
Jahre treuer Fürſorge für Haus und 
Heim ſtanden wieder vor ihnen auf. 
Auch das alte Hausmädchen wurde 
von dieſen Erinnerungen ergriffen, 
ſo daß ſie nur leiſe zu murmeln wag— 
te: Ich bitt' vielmals um Entſchuldi— 
gung, aber der Kronvogt wartet 
mwohl.... 

Ueber den Zügen des alten Beralöf 
fag ein innerer Glanz, zwei aroße, 
helle Thränen fielen aus feinen Augen 
auf die blanfen Schlüffel herab, als 
er zu dem Mädchen jagte: Yu warten 
braudt der Kronvogt nicht, an Ma: 
dams Schlüffelbundb war zu jederzeit 
ber Schlüffel zur Hand, der gerade 
gebraucht wurde. 

—e-- -- — 


— Na alfo— Bubi geht mit Tante 
Malminchen jpazieren. Auf dem grü- 
nen Wiefenplan rauft er ein Biüfchel 
Gras aus und beftürmt die Tante, e3 
zu effen. „Aber Junge,“ wehrt Tante 
Malmwinchen ärgerlich ab, „wie kommſt 
du denn darauf, daß ich Gras ejfen 
fol? Ich Bin doch feine Ziege!“ „Das 
nicht, Tantchen. Aber Pappi bat ge- 
ftern zu Mutti gefagt: Wenn bie 
Tante Malmine bloß erit in’3 Gras 
beißen wollte, dann folltet ihr’s alle 
gut haben. Na alfo!” 

— Generaljtabächef v. Moltte foll- 
te einem Gerücht gemäß zum Nachfol- 
ger Bülows auserfehen fein. Man 
benft wohl „an .böchiter Stelle“, er 
würde mit Leichtigkeit der Reichstag 
fommandiren können. i 


barfır hieß e8: „Komm!“ ‚Hier und ba | 


I XI2 Rugs, ftrift eriter Klaſſe, | 


au nur 
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Zonntagpon, Thtcage, Zonntag, den 18. Voveniber 1906. 


30 Gintaufstage 
vor 
Weihnachten 


Spiben, Balstrahten-Baumuna 


Seide Chiffon Tuch, 42 Zoll breit, weiß, 
ichivarz, roja, blau, Kardinal, Navy, braun 
und grau, Dies find riefige Wer: 39 

the. Räumungspreis, Yard c 


Boint de Venije und oriental.Spigen-Alfs 
over8, IB Zoll breit, alle neuen Mufter, in 
weiß, rahmfarbig und arab. Schattirungen, 
unfeer regul. 1.50-:Werthe, 
Räumungsverlauf Montag, 


Sapanifh gemufterte TopsKragen, die in 
der ganzen Welt 25c koften. Spezieller 9 
Räumungsperfauf Montag, zu c 

Dal.Spiten und dazu paff.Eins 
fäge, franz., deutfche u. engl. fa 
brifate, großes Sortiment von 
neuen und hübfchen Muftern zur | 
Auswahl. Spezieller Räus 4 
mungspreis, Yard, c 

Schwarzfeidenes Chantilly Dras | 
pery:Nieß, 45 Zoll breit, gejtreift 
und fanch getupft. Dies find al- 
les neue Herbitmufter und jeher 


fpeziel für den Räu— 
mungsperfauf, Yard, 85c | 
Venije Spigen und Baby Arifh 
Spitzen Coat-Sets, die jetzt jo be= 
liebt ſind; viele hübſche Muſter 
zurAuswahl und poſitive $2 Wer—⸗ 
the; müſſen geſehen werden. Räu⸗ 


mungs-Preis, per 95c 


Set, 


Mufter. 


Räumung von Seide, Kleiderftoffen, Zlanellen und Waiftings 


100,000 Yard Kleiderftoffe, heradgefeist auf fchnelle Rüumungs = Preiie 


Kammgarne — 
die für 


Ranch Ehiffon Taffetas fir Suit3 und Wailts — neues 
neues Bordeaux 
Roth — ſämmtlich Pompadour- Effekte auf fanch Overches, 
die neueſten importirten fanch Kleider- u. Waiſt— 


grün, neues Old Roſe, neue Alice Blau, 


Seidenſtoffe, die Yard 


Novelty reinſeidene Louiſines und Taffetas, alle Sorten 
von Karrirungen und Streifen und Kleider 
ſchwarz und weißen, ſchwarz und rothen Karrirungen 
fanch Jacquards, extra Werthe, morgen, die 


Yard für 


Schivarze reinjeid. Beau de Soie, ee reis 8 5 ec 


ne Seide, 27 Zoll breit, Montag, die 9 


Schtvarze reinfeidene rauichende franz. Taffetad, garantirt 
— 42 Boll breit — dieje ertra breite Ichtvarze 


Montag, die Nard, 


Schivarze Ehiffon Taffetad, volle Yard breit, echtfarbig, 
garantirt Dauerhaft. „Ihe Fair Indeitructible“ an 
der Kante eingewoben— Montag, die Yard, 


_ Farbige Kleider-Cordurons, Chiffon Appretur, 
breit, all die modernen Farben, ausgezeichnete, daut= 


erhafte Qualität, morgen, die Yard, 


Pelzwanren- Räumung 


Sable Coney Bloujen Coat3, mit vollen Revers, 
fragen, mit großen Mermeln mit Cuffs, mit Stinners 23 50 


Atlas gefüttert, für 


—A 


Point de Vemiſe 
Gauze Spitzen-Coat-Kragen, 
Bild, weiß und Paris Farben — 
ſie ſind das Allerneueſte und po— 
ſitive 1.25 Werthe. 
den Räumungs = 
fauf, per Stüd, 

Schwarzjeidene Chemtilly Spi: 
kenjchleier, Die 1.25 fofteten; ſie 
find 13 Yards lang, viele hübjche 


Speziell j..r den 
Räumungs-Verkauf, 85e 
Crepe de Chine Scarfs in weiß, 
ſchwarz, hellblau, Maize und roth; 
ferner ein großes Sortiment von 
faney geblümten Scarfs; ſie ſind 
12 und 13 Yards lang, ſchön hohl— 


geſäumt. Speziell für 
die Räumung, Stüd, 95C 


Plaids, in 


ESTABLISHED BY E. 5, LEHMANN, 1875. 
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STATE, ADANS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3. HAIL ORDERS FILLED, 


2 Main 
Handſchuh-Räumung Fuer. 
Unvollſtändige Partien Handſchuhe aller Art, ſie werden ſchnell ab⸗ 
gehen zu dieſen Preiſen. Darunter ſind viele Feiertags-Bargains. 


+ 


Räumungs = Verkauf 
von langen Glace-Hand- 
ichuhen, lohgelb u. weiß, 


= Montag 2,925 


Lange ſchwarze Glace— 
Handſchuhe, mit 3 Claſps 


am Gelenk, 2 
morgen zu 2.59 
Seidegefüttt. Cafhmere- M 
Tamen = Handichuhe, 9s 
Glafp-Längen, in jchmwarz 


und Farben, 39€ 


50e und 
Lange bei feidene ge⸗ 


ſtrickte Handſchuhe 
für laltes Wetter, 1 


Lange Lisle und Caſh—⸗ 
mere oder Tafſeta-Hand⸗ 
ſchuhe, fließgefütt., 81 
morgen zu 
Selde gefltterte Mocha⸗Handſchuhe für Damen 
Schwere Cape Strtabßenhandſchuhe für Damen 
Schwarze Suede Glance-Handihuhe für Damen 
Fließgefütt. Blace: m. Suedehandfhube f. Damen 


Merzerifirte urze Handjchuhe für Damen, in jhwarg und 
Farben, fpeziell für morgen, per Paar, 


und Point 
wie 


Speziell für 


Ge 


Mannifh geitreifte 


Noveliy mollene Hleiderftoffe, 33e. einer 
Mufter-Stüde von Facons, 


der beiten Werthe, der je offerirt murbde; 
69 alle Sorten von fanch Karrirungen und 

nügend in braun, roth, blau und grün; 
nirgends unter 50e die Yard erhältlich; 
wir erjuchen Eud), fie zu ieben Be 


die Nard für 
Novelty reintvollene Suiting Pana- 


nen und e 
manniſh Effekte; neuſte im⸗ 


portirte Sendungen— 
und 


49€ 


mas — diejelben Mufter mie in den $1 
und 1.50 Qualitäten, feinfte Suiting 
Ched3 und Overplaids, 44 348 
breit, morgen verfauft für c 
Fjanch graue Mirture Suitings, beite 
reintvollene Qualität, bübfche mannifh 
Muſter, ſämmtl. grau mit farbigen Over⸗ 
threads, ausgezeichneter Werth 75 
für Montag, Yard c 
Schwarze, reinwollene Banama Suits 
ings, pafiend für Suits, Skirts, Coats 
und fait jeden Zmed, reine Wolle, — 


50 Boll breit, verfauft, die 49€ —— 
arben, Montag für 
Zweiter 


Yard für 
KRnaben⸗Kleider Floor 


Großer Verkauf von Anzügen und Ueberziehern, ſollten im Re— 
tail ſo hoch wie 815.00 verkauft werden, ſämmtlich w 
1.30 


feine franz. 


Melrofe und Armues 


ie zu einem Preis, die 
Yard für 


98 


tirt — morgen, 


1.10 % 1.19 


24 Bol 


DIE 


hoher Sturm: 


Ein Tausgezeichtteter Sealıtin Coat, 24 Zoll lano, mit eng an 


Ichliegendem Rüden, Bor Front, volle Nermel mit Cuffs. 
Kleidungsitiict repräfentirt einen Werth bon $1.95. 


Speziell für den Montags-Berfauf, zu 


Diefer elegante Perfian Lamb 20301. Pont Coat, vie Bild, neue 
dreiviertel Nermel, der’ ganze Coat mit Braid be= 


jeßt, mit fanch Seide gefüttert. Speziell zu 
Graue Squirrel Auto Coatz, jehr vol- 


(Pete für 0100.00 


Rufjiiches Pont Auto Coats, 52 Zoll 
fang, mit einem Shawl Stragen bon 


ſchwarzem Lynx verſe⸗ 100.00 
+ 


ben, fite 

‚Grauer Squirrel Throw, 60 3. Tang, 
mit Atlas gefüttert, Montag 6 95 
fiir nur 290 
Grauer Squirrel großer >aza, mit 
ſeidener Cord beſetzt, — m 95 
für 2. 99 

Dazu paſſende Muffs, groß 6 95 
und qut gemacht, für —W 


Schwarze Wolf Seis, beſtehend aus 


pᷣogölligem Throw und gro⸗ 16 75 
ßein Pillow Muff, 240 

River Mink Throw, 60 Zoll lang, mit 
beſter Qualität von Atlas ge— 3 95 
füttert, für 


> 


+ 

Dazu pajjender flacherRiver 3 9 

Mink Muff, —RMR 
Sable oder Iſabella franz. Marder 


neue Facon Boa, 40 Zoll lang, mit 
Bruſh Schwänzen dd m m 0 
Klauen bejeßt, für +) 


Prachtvolle Cualität von Perjian Bam Sets, 
ftebend aus Ihroiw und großem Pillow Muff, 


Augs und Garpels 


Wir haben die Rugs und Carpet3 nad) dem fünften Wloor trans: 
ferirt, um lag zu machen für den großen Spielwagren- und Pup= 
pen-Bazaar, der auf dem vierten fyloor eröffnet wird. 
alle Dieje Waaren verfaufen, da wir abfolut feinen Plat dafür haben. 


Kine Eripaunik von 10.00 an jeden der folgenden vier Rugs: 

37.50 echte 
Rugs, Größe 10.6X12 %., für 
diefen Vertauf 


| 37.50 echte Royal Wilton 9 | 


herabgeſett 


auf auf 


— 4 

27.30 | 

| 32.50 echte Ronal Wilton 8.3 | 
x10.6 Rugs, herabgeſetzt für 


Be Verkauf 22.30 


auf 

18.00 ertra fjchwere Bruijjels 
NRugs, nahtlos, ertra jchiver, jehr 
dauerhaft, Größe IX12, Montags 


Räumungspreis 13 95 
ift nur +30) 

22,50 Smith’s Arminfter Rugs, 
ertra jchiwerer „Pile“, oriental., 
Mevdallion und Blumen: Mufter in 


weichen Farbentö⸗ 1 6.9 5 


nen, Größe 9Xx12, 
19.50 Smith’s 8.3x10.6 Ar: 


minſter Rugs, 1 3.9 > 


Räumung, 


10.50 Extra Wilton Belvet 
Rugs, Größe 4.6X7, ein Stüd, 
Farben und Mufter reprobuzirt 


bon Royal Wilton 1:95 


Rugs, 


325 9x12 echte Body Brufjels 
Nugs, der befte, der gemacht wird, 
in  Medallions, Wllover8 und 


Floral = Muftern, 21.70 


morgen zu 
15.75 echte Body 70 


Nugs, Größe 6X9, 12. 0 


lions, 


ben, 


41.50 allerbeite Body Bruj: 
jel8 Rugs, Größe 10.6X13.6, 


"31.50 


2250 Wilton Velvet Rugs, 9X 
12 ®röße, Allover® und Medal: 
ſehr dauer— 
hafter Rug, 


13.50 Bruſſels Rugs, 
bis 12, 9. 50 


250 Briffjeline Garpet, Brufjels 
Mufter, hartes Getvebe, echte Far: 


| rebugirt f. 
| tag auf 


bon 9x11 
reduzirt auf 


fehr dauerhaft — 
Räumung, per Yard, 19e 
15° Hanf Treppen:Carpet, 18 
Zoll breit, helle Borte an jeder 
Kante, jehr dauerhaft, 
per Yard, 


65C Bruffels Carpet,fchöne Mu: 
fter und Farben, ein meiterer. von 
unferen Bargains, 
Yard zu nur 

Großes Lager von 9:Wire Ta- 
peſtry Bruſſels, in allen neueften 
Muſtern mit dazu paſſenden Bor—⸗ 
ten, am Montag die 
Yard zu 

Sehr ipe 
Rogburh 
Garpet, Yard, 


tell — Der berühmte 
ruſſels 


am Montag zum Verkauf, für 
Stnaben = Anzüge. Ein fpezieller Eintauf von einem ber beiten 
tnabenfleidersFabrifanten in Nem Nor. Seine fämmtlichen 
feiniten 2 Stüd-Anzüge zu 6Uc am Dollar. Fünfbundert Anzüge, 
glatt appretirte Kammgarne und graue unappretirtegfammgarne, 
dunkle reiche Overplaids und  fchlicht- 
blau und grau, mit einfaden und AKni- 
derboder Hofen, Norfolf3 und einfache 
doppelfnöpfige mit Gürteln, Alter 3 bis 
J Jahre; — 3 Retail ſo hoch wie 
315.00 verfauft werden. Yum 
1.30 


Verfauf, Montag für 

Dlaue Chindilla - Neeferd für Ana- 
ben, doppelfnöpfige Facon, mit Sammet- 
oder Sturmsfragen verjehen, mit la= 
nel und Venetian gefüttert, ftrift reine 
Rolle, in allen Größen, 6 bis 16 Jahre, 
anderswo fir $7.50 verfauft, — 65 


unfer Preis, 

Cdul = Meberzieher für Anaben, Al- 
ter 8 bis 16 Jahre, in ſchlichtſchwarz und 
dunflem Orford orau, Form paflender 
Nücden, langer Center Bent, jollten im 
Retail für 8.50 verfauft werben, = 5 


unjer Preis, 

Reefer3 für Ainaben, Alter 6 bis 12 
Sabre, in Dunfel- und Hellgrau und bunf- 
lem Marineblau, mit Flanell gefüttert, 


jollten im Retail für 5.00 ver= 3 95 
fauft werden. Uinfer Preis, + 


1000 ruffiihe und Matrofen Bloufen-Angüge für Mnaben, Ul- 
ter 212 bis 12 Sabre, von reinem Kammgarn Serge gemacht, in 
Nav, Rohal blau, braun umd roth, in25 verjchiedenen Enttwür- 
fen, fämmtlich neu, Seide Braid und jeidene Wappen. Aehnlich 
feine Anzüge find nirgends unter 5.00 gu haben. — 3 95 
Unjer Preis, 20 

Vierter 


Gardinen und Velhzeug 


Ruffled Battenberg Bobbinet Gardinen, feine Qualität, alle mit 
Battenberg Rand und Einſatz, volle und breite Ruffle 1 19 
und „Heading“ für die Stange, das Paar zu + 


Seiih Point und Brufjel® Gardinen, zivei und drei Paare von 
einer Sorte, durch das Anfaffen leicht beihmust, am Mon: 3 95 
tag das Paar zu nur —W 


Cable Netz Gardinen, zwei Partien, alles Nachahmungen von ech— 
ten Spitzen, 2 und 3 Paar von einer Sorte. 


Dieſes 


145.00 
131.50 


Fünfter 
Floor. 


Wir müſſen 


Body Bruſſels 


27.50 


| „ufettie 2Gabte Reh Gar. 
| dinen,33 YDS.,weih, 6 
1.79 | Gifenbein Arab Br. 2.50 


Eouh = Deden— Hübfche orien- 
—*— Muſter, mit Franſen 
rundherum, 2 
per Stüd, 1.50 

— und Ye — Ein 
großes Sortiment,far= 1 
big und weiß, Yb., 12:c 

Tarbige8 Madras, all die be- 
rühmten Art Glah Effekte, 50 


1000 95€ gi breit, per 150 


ard, 
Portieren, mit Borten, ſolide 50zõllige orientaliſche Tapeſtry, 
Farben Tapeſtry, merzeriſirt, in für Store = Gardinen, 25 
Schnurrand und oben befranft, | zu nur IC 
A = einem Mufter, 1,000 —— Rouleaux, auf 
ür t = Borhänge, w garantirten Rollern, ‘ 
per Paar, 4:95 per Stüd, 35 


Dettzjeug Bargains in Der Räumung 


* ſchwere te apa eine reinwollene Blantets,volle 
weiß und grau, 5 nd jhwer, | 5 fund jchwer, 72X80 Zoll, ga- 
Gröhe 70x80 Zoll, mit baumiols —* abſelut reinwollen⸗ —* ep 


lfener Mifhung, um das Schrum: und füllung, in weiß und filber- 


u A ein 5— grau, das Paar zu 5.00 
ausge 


ver Base 2 2.50 Befranfte Bettdedien, . z 
{hnittene Eden, extra große Sor: 


per Baar, 
-weih und grau, feine 8. 50 — 1.39 


Rartie 1.—Cable Ne& Gars 
dinen, 3 Yd8. lang, 
per Paar, 


Brujjels Spigen-Gardinen, jehr 
feines St. Galler Fabrikat. Cine 
feine Barlor-Gardine, und 4 


3 
Paare von einem Mu: 2 
ſter, per Paar, 5:50 
NAuffled? Muslin = Gardinen, 
alle die populären Mufter, eins 
fahe Muslin-Ruffle mit hohlges 


fäunten Rand, 
Paare, per Paar, 


15:95 


Größen 


12:c 
"53c 


62% 
87e 


11:4 California Blanlets, in 
Qualität, Paar, fter ; 


Frühjahr 1907 beſtimmt ſind; hübſche 

Operplaids, all die neueften Farben, ges Far en in blau und grünen Streifen, 
wg und grünen Streifen, brants 
lauen Streifen und mehrere 


‘ ww 
1.25 
‚Importirte fehwarge Kleideritoffe—die 
einiten reintwoll. Qualitäten, folche wie 
chwarze raus Roplins, franz. Voiles, 
Serges, engl. graue Serges, 
) ‚und Chiffon 
Panamas, beſtes zuverläſſies Schwarz, 
— 
75e 
Schwarze import. Broadeloths u. Ve— 
netians, beſte reinwoll. Qual.täten, — 
koſtenfrei geſchrumpft und wieder appre⸗ 


1.45 
garbige reinwoll. franz. Broadeloths, 
112 w. breit, all die beliebten 


98 


Bander-Raumung 


Nur no 


30 Einfanfistage 


dor 
Weihnadhten 


Main 
Floor. 


Räumungsverkauf von allen einzelnen und unvollſtändigen Partien 
feiner Seide-Bänder, um Platz zu machen für unſere Feiertags⸗Bänder. 


Feines reinſeidenes Mouſſeline 
Taffeta-Band, 54à und 62 Zoll breit, 
in weiß und allen beſten Farben, 
gewöhnliche 20c und 25e Qualitä⸗ 
den. Der Preis während des Räu— 


mungs-Nerkaufes iſt nur, 12c 


per Yard, 


Feines reinfeidenes Warp bedrud- 
te8 Dresden geblümtes Band, in 


niehreren Muftern. Eine 18 
regul. 25c Omnalität, gu c 
eines reinfeidenes Warp bes 
drudtes Dresden gebliümtes Band, 
in großer Nachfrage für Weihnadts- 
Fanch-Arbeit, reguläre 50c Sorte, 


Räumungs-Preis, Mons 38cC 


tag, per Yard, 


Teine perjiihe Bänder in meh: 
reren guten Kombinationen, jehr 
begehrt für Befat und Belting, res 
quläre 35c Sorte. Räu— 15 
mungs-Preis, IC 

Nr. 49 feine reinfeid. fanch ges 
ftreifte Bänder, weißer Grund, ros 
fa, blau, roth, navy und jchwarg 
geftreift, reguär 25. Räu: 15c 


mungsverfauf3-Preig, 


Montag, die Yard für 


die Yard 


ne3, große Auswahl 
in Blumenmuitern 


Noveltty franz, Satines, feine import. Qualität, 
100 verjchiedene Mujter zur Auswahl, Montag, Pd. 


. Jacquard Seide-Batijte und raube Seide Pongee Suit— 
ings, 27 Zoll breit,—nie zuvor und vielleicht niemals wieder 
iverdet Ihr fte zu diefem Preis angezeigt finden — 


reines reinfeidenes Satin Kiffens 
Ruffling:Band mit Zugichnur, abe 
geitufte Farben, in allen jekt Pos 


pulären Farben, die Yard 15€ 


zu nur 

Feines reinſeidenes ſchottiſches 
Plaid Band, in mehreren guten 
Kombinationen. Eine reguläre 
2Se Qualität. Räumungss 17 c 


Verkaufspreis, 
6tz3öliges reinfeibenes Mouffes 
fine Taffeta Band, in weiß u. far: 


big. Regulär Sie. Räus w 
mungsverfaufs: Preis, 250 


Nr. 7 feines reinſeidenes fancy 
Band, in mehreren Muſtern, ſehr in 
Nachfrage für Kinderklei⸗ 5e 
der, per Yard, 


zöll. feines reinſeldenes ſchwar⸗ 
zes Taffeta Band, in reichem glän⸗ 
zendem ſchwarz. Räus 9 
mungäpreiS, Montag, c 


5äzölliges feines reinfeldenesTaf: 
feta: Band, jchiwere Sorte, in wei, 


roja, blau, Kardinal. Räus 1 
mungsverfauf3- Preis, c 


Zweiter 
Floor 


Beſtickte frang. wollene Waiſtings, Novelth ⸗Muſter, — 
die neueſten Effette in wollenen Waiſtings, verkauft 29 c 


15c 


25c 


2 Feine Flannelettes, ausgezeichnete Muiter, — alle 10 
Sorten und alle Farben, Montag, die Nard, c 

Novelty Touriften und Tennis Flannelettes, uns 
geheure3 Sortiment zur Musivabl, 

Simpſons Yard breite Novelty Siltolines u. ein- 10 
fadhe Farben, Montag, die Nard c 
Rn Yd. breiter ungebl. Shater Flanell, doppelter 
Fließ — ungewöhnlicher PBargain, 


Fanch gelüperte Creton- 
1 
62€ 

9:4 feines ungebl. 
Berttuchzeug, 1 6c 


42zÖlliges gebleichte® Aurora Kiſſen — 


12C 


3 
6ic 
VBaderobesFlanelle, feinefar- 
ben, alle3 neue Ents 19 
mwürfe, die MD. c 
Gebleichtes M. brei⸗ 1 
tes Cheeſe Cloth, ꝛ¶ 


Muslin, für 10c 


Räumung von Schuhen 


Damen - Schuhe für 1.98 — Die Machart und die Qualität Reber 


würden guten einen Preis von 2.50 bis 


3.00 rechtfertigen. Dies 


iſt aber eine Partie, die wir bedeutend unter dem wirklichen Werth 


kauften, deshalb der niedrige Preis. 


Die allerneueſten Leiſten, ein— 


ſchließlich Facons und Sorten, die für jeden Zweck paſſend ſind. Ihr 
habt die Auswahl von einem großen Sortiment von feinen Vici Kids u 
Batent Colt Leder, in Schnür=, Anöpf- und Blücher = Ef 

feften, Näumung3-Preis, da3 Paar zu 1.89 


seine handgedrehte Leberfohlen Filz Nuliets fir Damen, Pelz 


bejegte Obertheile, ein hübjcyer, fomfortabler Schuh für's 
Haus. 1.50 Werth. Räumungs-Breis, nur 


97e 


Sila-Hausjlippers für Damen, Rlüjch bejegte Obertheile, Les 49 
derjohlen, dauerhaft und bequem. Räumungs-Preid, Paar c 


Filz: Schuhe für Damen, fchlichte, breite Zeben,Lederfohlen md =Ab- 


jäße, und Leder fored Filz Übertheile, warm gefüttert, — 
Schnürssfacon. Räumung: Preis, das Paar nur 


1.00 


‚Serien Gamajchen fir Mädchen u. Kinder, warm Eh 95 
Länge bi5 über'3 Stnie, Größen 3 bi3 10, 75e; 11 bi 1, c 


Filz-Hausflippers für Männer, warın gefütterte Filz-Sohlen 719 c 
— breite, bequeme Zehen, Größen 6 bis 12, Das Baar, 


Warme Filz: Schuhe fir Männer, 


Filz-Sohlen, folide Leder » Nb- 


jäge und mit Leder bejegt, fomohl in Schnür= wie Congre$- > 00 
+ 


Jacon, Räumungs- Preis, da3 Paar 


Braune Goatjkin = Bamafchen für feine Rnaben, warm —— 


Knöpf = Facon, drei Schnallen oben, hübjch, 
bequem für's falte Wetter, da3 Vaar 


dauerhaft u 


89€ 


Legt Euren Danffa= GROGERIES Kel. Eentrel 170 | 
aungäbedarf bei dies . h 
* Verlauf ein. | ober Private Er. 3. | 


Zuder, Molaifes 
Zuder — 19 Vund feiner 
granulirter, in Original 
u. mit Order 
ür $1 ro: A! 
ceries, die 
Domino ——— Ba: — Padete 
= vor Erpfta 39€ für 


DMaple:Zuder, 1 Dec Susi 


Jerry 
echt, Pfund. ag 
Zafelitrup, Golden Drip, Me — 


die Gallone 

40c 
Molajjee— New Orleans, 
die Galcnens DIc 


Karne, 
Fleifh und Provi- 

fionen 
Beechnut Spech, 
Vfund, 


für 
Nevnbobnen, 


Ealif. Schinfen, 

fanch Nr. 1, Bfd., 9 
Süß gepöteltes 12 c 
Bork, das Pfund, Pfunobihie 


Tiuntbütie 
2» & 


5 — Munger's fein⸗ 

e Creamery, 

das Pfund, % 

Butierine— Morley’3 oder 
olftein, das 1 > I 2 

ze Bolktah neu — 
je — tahm die Büchie, 

das Pfund, \ 14c 5 
Thee und Kaffee 

4 Bid. granulirten Zucer 

in Original Glotbiad frei 

gegeben mit einem@infauf 

bon 1.00 ober mehr von jottirte, 

Eipion's Rafler Befund 

i afjee, : 

Lüchie 4 


Jer, 


1. 
Blend Ka in 
der Welt, 3: I 
Füchle Fir m 00 
— ** 
ochjeiner 
Se ange The im 
das PViund, 

Japan Three 


das Bund 
u 


funds PBadet 
für 


Randirte Zitronen⸗ 
fund, 
Gedörrte Brombeeren — 


icafe, © 
das Bfund 


bi Ergupie 156 


Gerealien un. Früb- 
ſtücks Gerichte 
Quater Oats — 
drei Packete für 
Toafted Corn, 


emima oder Unele 
fannkuchen mehl — 


Gelbes oder weißes Corn⸗ 
meal, 10 Pfund 


bandgepflüdte, 
für 


Plum Pudding — Gordon 
& Dilwortb, 2 


M. Maine Eorn, 


Tomaten, jolid 
verpadt, Büchie 
Bohnen— F’ch Strang, Gol- 
den Wachs oder 
Lima, Büchſe. 

Suvben Fancy 
üchſe. 
Eingemachte Pfirſiche, volle 
Quarts in Glas, 2 


Getrocknetes Obſt 


etihen, fanch 
Santa Glara, PfD,, 
Fancy gereinigte Korinthen, 


anch Eeedeb — 6 


Kochfel 
— 2 
Fanch Layer Fei⸗ 
gen, das Pfund, 


20e 
250 — gebörrte 


— — epfel, Biund, dc 
25e entiernt, daß 37e 
Beſte gemiſchte 
Seife und Seifen⸗ 
rt 
Marſhalls Family Seife — 
Oc Fairbanf’s Gold 
Ian Roie Seife, Te 
Frühftüds Ratao, 18c 
Beat. 3 Bade, SOC 


2 —— — oder 
pagbetri, per 1: 
22 Pfund: Bader, 
Büchſenwaaren U 
Plun Pudding — Richards’ 
und Robins’, 2 


2e 
37e 


be 


Gedörrte Pfla Pit: 
de ted, das a A5e 
u 
atnuhterne, ſaned friſch 
Da oe 
eue ⸗ 

35 | ae Arm dc 
E NRüffe, Pfund, 21c 
Piund_— | Ealiforntige Wal 19€ 
17e rüffe, Pfund, « 

% Pulver 
Genie. Siausic, 29€ 
yo Mottied Seife — 
e 2ic 
19 Stüde * 
= { feife . 
O i ‚ 
—34* 39 
Suß, Bader — SFC 
10c das Stüd, 
Berichiedenes 
Wilbur’s oder Bomnen’s 
Ur Ped.sRücie, 
Rem Enaland oder Ar: 
ge wour’s Mince 


Kräuter für Geflüget zu 
würzen, das 3c 


VRacket 
Hartley's Eualiſd Mar me⸗ 
lade — der 6c 


De | 3 

| tun 108 
— — 8 
1a 5 1 
3 Se 
ee ch 
* 


Te 


25c 





(Für die „Sonntagboft*.) 
Die geitohlene Hofe. 

©&t. Lonifer Gerichtsfzene von Albert Welke 

ch bin genöthigt, ala Prolog vor 
den Lappen zu treteg, um ber Szene, 
die jogleich über die Bühne gehen wird, 
einige Bemerkungen boraufzufgiden. 
— 65 ift eine höchit mißliche Sache 
für den Yutor, wenn er joldes thun 
und das hochverehrte Publitum fozu- 
fagen mit der Nafe auf die Pointen 
feines Stüdes hinftoßen muß, denn 
dadurch jtellt er jich felbft vorweg ein 
Armuthözeugniß aus, ungefähr in 
ähnlicher Weife, wie Jemand, der um 
feine Zuhörer durch einen geiftreichen 
Einfall zum Lachen zu bringen, auf 
den Tiſch klopft und außruft: „Si⸗ 
lentium, meine Herrſchaften, ich will 
einen Witz machen!“ Im vorliegenden 
Falle liegt die Sache anders. Ich 
muß in den ſauern Apfel der Vorrede 
beißen, damit das p. p. Publikum nicht 
etwa denkt, daß ich ihm auf den Bret— 
tern, die die Welt bedeuten, etwas vor⸗ 
flunfere, was in der Welt niemals paf- 
Jirt ift, oder paffiren fan. — Als 
Ghicagoer müßten Sie folches glauben. 
Mie fönnte es anders fein? 

Die ehrenmwerthen Männer, die Sie 
in den num leider zum Bedauern Aller 
bald eingehenden Friedens- und Poli- 
zeigerichten als Kadis fennen gelernt 
haben, ſind ſtets des Spruches einge— 
denk geblieben: „Biſt Du ein Richter, 
richte recht! — den großen Herrn, den 
armen Knecht!“ — 

„Fiat juſtitia, pereat mundus!“ 
war ihre Loſung, war ihr Feldgeſchrei! 
Kein Wunder alſo, daß Chicago als 
ureigenſte Domäne der Göttin der Ge: 
rechtigfeit im ver ganzen Welt be— 
fannt geworden, und ebenjo, daß bon 
Kindesbeinen an ber Begriff Richter 
und Gerechtigteit für Sie iventijch ge- 
mejen ift. — Und nun, menn biejer 
Lappen, welcher Sein und Schein 
trennt, in die Höhe rollt, werden Sie 
einer Gerichtäverhandlung beimohnen, 
in der ein Richter mit frepler Hand ber 
Gerechtigkeit ins Gefiht ſchlägt! — 
Unfaßbar für Sie, aber wahr!... sn 
©t. Louis das ift der Ort der 
Handlung — lagen die Verhältniffe zu 
Anfang der Neunziger Jahre nämlich 
wunderbarer Weife jo, daß eine 
Nechtsbeugung durch den Richter biö- 
weilen nicht bloß entfchuldbar, fondern 
geradezu geboten erfchien! — 

Ungleih unferer überhaupt under- 
aleichlichen Polizei war die St.Louifer 
damals feinen Schuß Pulver mwerth! 
gi Sie half ben Spikbuben beim 


tehlen — (denten Sie, jo Etwas 
"biite bei ung paffiren), häufiger aber 
noch brachte fie durch meineibiges 
Zeugniß unſchuldige Leute, die ihr un⸗ 
bequem waren, in's Arbeits⸗ oder 
Zuchthaus. 

Die Richter waren gute Men⸗ 
ſchen, aber ſchlechte Menjchen- 
kenner; ſie glaubten immer der 
Polizei, und füllten bald das Zucht— 
haus in Jefferſon Cith und das Ar— 
beitshaus mit Leuten, die niemals ei— 
nen Laib Brot geſtohlen hatten, wäh— 
rend die Gauner unmoleſtirt in Rudeln 
in der Stadt des heiligen Ludewig 
herumliefen. — Die Bürgerſchaft ſchrie 
Feuer!“ — Doch das Stadtober⸗ 
haupt fonnte , meil nicht dazu 
fompetent, und das Staatsoberhaupt 
in Sefferfon City, von dem bie „Me: 
tropolitan Police“ in St. Youis rejfor- 
tirt, mollte aus politifchen Rüd- 
fihten der blaurödigen Schmwefel- 
bande nicht auf’3 Dach fteigen! — Die 
Gauner lahten — die Bürger Fraßten 
fich in den Haaren und fragten ver= 
aweifelt: „quid nunc?” — Da erjchien 
ein Netter in der Noth. — ch ver- 
fchweige feinen Namen. ‚Er ijt näm= 
lich, nachdem ihm die Miffourier Le: 
oislatur feiner PVolizeifeindfchaft we: 
aen im „Smpeachment = Verfahren” 
feine Richrertoga abgefnöpft hat, unfer 
Mitbürger geworden, und ich fürchte, 
daß unfere Polizei — natürlih nur 
aus Kollegialitätsgefühl — ihn entgel- 
ten laffen könnte, was Leides er ihren 
Berufsgenofien in St, Louis früher 
zugefügt hat. Diefer Mann alfo ftand 
auf und fpres: „St. Louifer, Mit- 
birger, Freunde! Wie einft Hannibal 
feinem Vater als neunjähriger Junge 
aufchmwur, daß er ein emiger 
Feind der  Mömer fein werde, ſo 
habe ich ald Schulbub meinem älteren 
Bruder, den die Polizei dyrd Meineid 
ing Arbeitshaus gebracht hat, auges 
ſchworen, ein ewiger und unerbittlicher 
Feind der Blauröcke zu werden und zu 
bleiben. Ich habe mein Wort gehalten 
und mir nach Abgang von der öffent⸗ 
lichen Schule das Gewiſſen ausſchnei— 
den laſſen, um ein tüchtiger Advokat 
zu werden, denn als ſolcher hoffte ich, 
den Feinden am beſten die Hölle heiß 
machen zu können! — Ich wurde Ab- 
vokat, der „advocatus diaboli“ für 
die Polizeil! .. Leider aber iſt der Er— 
folg meiner diaboliſchen Thätigkeit ein 
ſehr beſchränkter geblieben, denn was 
kann ſelbſt der geſchickteſte Sachwalter 
des Satans gegen die Polizei (er 
müßte ſchon ſelbſt kommen) ausrichten, 
wenn Eſel auf den Richterſtühlen 
figen, die nicht begreifen können, daß 
ein fogenannter Gefegeshüter nur des 
halb ſchwört, für die Aufrechterhal- 
tung der Gejege forgen zu wollen, weil 
er fie jelber ungeftraft brechen will? — 

Die Wahl fteht jegt vor ber Thür! 
Mählt mich zum Richter ber 3 C.Court 
(Court of Criminal Eorrection) *) 

*) Dieje Geriähtäkelle iit Hier umbelannt. Sie ift 
Srimtueleriet, ie on Ale Me == 
eg — 
* — 


mit 
Achen, Die Die 
iten, und 

Halle; u. 


Pen a 


‚wurde jchliehlih dur mp 
i ligiſt ihre uuttel behalten, 
Eee 


J  , 
I — 


und ich werde Euch zeigen, wie ich mit 
dieſen uniformirten Unholden um— 
ſpringen werde!“ — 

Die Bürger jubelten ihm zu, und 
was mehr zu bedeuten haite, ſie wähl⸗ 
ten ihn auch. Er iſt dann als Richter, 
ſo lange ſeine Herrlichkeit dauerte, mit 
den Poliziſten, die vor ſein Forum ka⸗— 
men, umgeſprungen, daß es einen 
Hund jammern fonnte... 

Ueber eine der eriten Verhandlungen 
in feinem Gerichtähofe hatte ich Bericht 
zu erftatten. — Sie werben derjelben 
fogleich beimohnen. — Der Vorhang 
jteigt und ich, ald Prolog, verfchwinde 
in die Kulifie. 

* MR 
„Dramatiß perjfonae 

Der Richter. 

Der Staatsanwalt. 

Der Gerichtsjchreiber. 

Der Auöruper. 

Der Büttel. 

Mr. Levi Silverjtone, ein Wliklei- 
ber = Händler. 

Mrs. Sarah Silverftone, 
Frau. 

Mike Sullivan, ein Polizift. 

Gerichtödiener, Poliziften, Zufchauer, 
Bummler, Kriminalftudenten, Proftie 
tuirte etc. 

Ort der Handlung: E.of 
E. €. in St. Louiß. 

Feit: 6. Mai 1891, 10 Uhr Vor» 
mittags. 

(Richter tritt ein und nimmt auf 
feinem Richterjtuhle Pla$.) 

Ausrufer: Hear ye! Hear yel 
Das E. E. E. Gericht ift eröffnet. 

Richter: (zum Büttel): Was 
ift das für eine uniformirte Räuber- 
bande, die fich da auf der Zeugenbant 
breit madt? 

Büttel: Das find Poliziiten, die 
al3 Zeugen gegen die Angeklagten ers 
chienen find, Euer Ehren! 

Richter: Diefer Gerichtshof dul- 


feine 


det feine Zeugen, die wie Banditen mit | 


Revolvern, Todtfchlägern, Knütteln 
und anderen Morpmwaffen das Leben 
ihrer Mitmenjchen gefährden. — (zum 
Büttel): Wenn die Kerle nicht inner- 
halb drei Minuten ihre Waffen auf 
den Tifch des Gerichtäfchreibers nier 
bergelegt haben, werfen Sie bie ganze 
Geſellſchaft hinaus! 

Ein Poliziſt: Verzeihen 
Euer Ehren, der Polizeichef, unſer 
höchſter Vorgeſetzter, hat uns befohlen, 
Ihrem Geheiß unſere Waffen abzule— 
gen, nicht Folge zu geben. Ich werde 
alſo meinen Revolver etc. behalten.*) 

Richter: Ich ſtrafe Sie wegen 
Mißachtung des Gerichts um 25 Dol⸗ 
lars! 

Gerichtsſchreiber: Wollen 
Sie zahlen? — 

Der Poliziſt: Nein! 

Richter (zum Büttel): Führen Sie 
den Verurtheilten ab. 

(Büttel und Poliziſt ab.) 

(Die anderen Poliziſten ſind einge— 
ſchüchtert und legen ihre Waffen auf 
den bezeichneten Tiſch.) 

Richter (zum Ausrufer): 
Sie den erſten Fall! 

Ausrufer: Staat Miſſouri verſus 
John Atkins, alias „The Pig“ wegen 
Diebſtahls. Zeugen „Come forward“! 


Rufen 


Mr. Silverſtone, Mrs. Silverſtone, 


Officer Mike Sullivan. Die Zeugen 
kommen vor, der Angeklagte wird von 
Gerichtsdienern auf die Anklagebank 
geſetzt.) 

Gerichtsſchreiber (zum Angeklag— 
ten): Schuldig oder nicht ſchuldig? 

John Atkins: Niccht ſchul— 
dig! 

Staat3anwalt: Mr S©Sil 
verjtone, gehen Sie auf den Zeugen 
ftand und erzählen Sie furz und ohne 
Umfchmeife dem Richter Alles, mas 
Sie von diefem Falle wiſſen. Alſo 
Sie wohnen 605 ©o. 2, Str., nahe 
Poplar Str und betreiben dort in ei- 
nem LZadengefhäft den Handel mit 
alten Kleidern... 

Silverſtone: Verzeihen Sie 
gütigſt, ich habe mehr neue Sachen als 
alte! Feine Sachen, mein Herr — und 
billig ... ſpottbillig. 

Staatsanwalt: Glauben wir Ih— 
nen herzlich gern; — aber das gehört 
nicht hierher. Es handelt ſich nur da— 
rum, ob dieſer Mann (auf den 
Angeklagten weiſend) Ihnen dieſe 
Hoſen (auf den Tiſch zeigend, auf dem 
das „corpus delicti“ liegt), geſtohlen 
hat.... Das ift die Frage... 

Silpderftone (einfallend): Fra= 
ge? Gott, der Gerechte, mie heißt 
Trage? Es ift doch feine Frage, daß 
ein Zmeiter = Straßen = Hobo Alles 
gannifft, wa8 er mit feinen zehn Fin— 
gern ganniffen fann? Hundert Augen 
muß Unfereiner im Kopf haben, wenn 
er nicht durch die Gannifferei machulle 
geh’n will... denn die Polizei ift blind 
auf die Augen und taub auf die Ob: 
— 

Staatsanwalt: Sie ſind nicht hier, 
um die Polizei ſchlecht zu machen. 

Richter: Und Sie, Herr Staatsan⸗ 
walt, nicht, um Ordnungsrufe zu er⸗ 
theilen! — Das iſt meine Sache! — 
Hätte ich es in dieſem Falle für nöthig 
befunden, ſo hätte ich Mr. Silverſtone 
ſelbſt getadelt; er befand ſich mit ſei— 
nen Bemerkungen über die Polizei 
vollſtändig im Recht. Doch fahren Sie 
in Ihrem Verhör fort! 

Staatsanwalt (verſchnupft): Alſo 
weiter! Wie wurde der Diebſtahl von 
dem Beſchuldigten ausgeführt? Sa— 
hen Sie den Dieb die Hoſen nehmen? 
a Kt Kiöie un, Baledel air mare, 
Br \ 
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Chicago, Zonntag, den 18. YHonember 1906. 


Silverftone: Blind will ich werben, 
und Grad foll macjen vor meiner 
Ihür, wenn ich nicht mit diefe beiden 
Augen bier durdh’3 Storefenfter ge- 
fehen hab’, wie der „Pig“, den jedes 
Kind an die Zweite Straße für den 
größten Ganniff fennt, über die Straß 
zu laufen gefommen ift und ’runterges 
riffen hat die Hofen von’n Hafen vor’m 
Laden, mo fie gehangen haben, for 
Schoh. Denn i8 er weggelaufen, und 
mir find ihm nachgelaufen, die Sarah 
und ich, und haben gejchrieen: Poließ, 
und benn ijt Die ganze Zmeite Straße 
mit uns gelaufen, bi3 er gelaufen ijt 
ven Poliegman da in die Finger.... 
Der hat ihn denn gearreitet und ich hab 
herauägefchrooren einen Warrant for 
Stehlen, damit ihn die Herrn bon’s 
Gericht einftedten jollen in’s Kitichen, 
bis er verſchwarzt. 

Staatsanwalt: Das ift Alles, Mr. 
Silverftone! Mrs. Silverftone, neh- 
men Sie Pla auf dem Zeugenitand 
und fagen Sie uns, ob Sie die Aus 
Tage Ihres Mannes beftätigen fünnen, 
eventuell ob Sie diefer Ausfage etwas 
hinzufügen können! ber bleiben Sie 
bei der Sad! 

Mrs. Silpverftone: Wie heikt 
bei der Sache bleiben, wenn bie 
Hobo3 einem die Sadhen vor 
fihtlihe Augen ganniffen? 

Staatsanwalt: Sie haben alfo den 
Diebitahl mit angefehen? 

Mrs. Silverftone: Glauben Sie 
denn, daß ich fchon fo alt bin, wie die 
alte Mrs. Goldfmith, mo nicht mehr 
fehen kann auf die Augen, wenn jie 
jehen will, ob die Filch’ frifch find — 
bloß noch fühlen fann fie, darum hat 
ihr auch der Zoeb Herfch, der Tchlechte 
Sud, neulich angefhummelt mit... 

Staatsanwalt (fie ärgerlich unter: 
brechend): Bleiben Sie bei der Sache, 
miederhole ich nochmals. Alfo Sie 
haben gejehen.... 

Mı3, Silverftone: Mit eigene Au- 
gen hab ich gejehen, durchs Storefen- 
jter mit den Levi zufammen, wie ber 
Goi die Hofjen hat geriffen von’n Ha- 
fen, und ich bin mit den Sevi zuſam— 
mengelaufen und hab’ wie der Xebi 
geſchrieen: Poließ! 

Staatsanwalt: Das iſt Alles! Of⸗ 
ficer Mike Sullivan, machen Sie Ihre 
Ausſage über dieſen Fall. 

Mike Sullivan: Ich ſtand 
an der Ecke der Spruce, alſo etwas 
über zwei Block von dem Silverſtone'⸗ 
ſchen Store entfernt und ſah den An— 
geklagten die Zweite Straße in nörd— 
licher Richtung heraufſchlenkern. Plötz⸗ 
lich ſprang er über den Damm, riß ein 
Paar Beinkleider vom Haken vor dem 
Store und kam, verfolgt von den Sil— 
verſtone's und anderen Leuten, mir di— 
rekt in die Arme gelaufen, worauf ich 
ihn dann ſelbſtverſtändlich arretirte 
und ihm die Hoſen fortnahm! — 
Staatsanwalt: Das iſt Alles! An— 
geklagter, bleiben Sie dieſen Ausſagen 
gegenüber, die Ihre Schuld ſonnenklar 
erweiſen, noch beim Leugnen? 

John Atkins: Ich bin nicht 
ſchuldig ... 

Staatsanwalt: Wie können Sie 
Ihre Behauptung, Sie ſeien 
unſchuldig, mit der Thatſache in Ein— 
klang bringen, daß die geſtohlenen Ho— 
ſen in Ihrem Beſitz gefunden wurden? 
John Atkins: Beſtimmt weiß ich 
nur, daß ich die Hoſen nicht ge ſt o h— 
len habe — wie Sie in meinen 
Beſitz gelangt ſind, darüber habe ich 
nur ſo meine Vermuthungen. 
Staatsanwalt (Hödnifh): Wir 
auh! — Geben Sie alfo |hre Ver- 
muthungen preis, wir fünnen ja dann 
mit einander Noten vergleichen. 
Sohn Atkins: Ych laffe Sie mir 
lieber gleich jechs Monat Workhaus 
unfchuldiger Weife aufbrummen, ehe 
ich hier in Gegenwart von einem bal= 
ben Dugend Dfficers meine Vermu- 
thungen zum beften gäbe.... Thäte 
ich ed, jo würden Sie in gar nicht lan= 
ger Zeit im „Globe = Demokrat” eine 
Notiz finden, daß der befannte Hobo 
Sohn Atkins, der den Poliziften der 
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verurfacht hat, in einer Allen mit ein 
gefhlagenem Schädel aufgefunden 
wurde, daß aber leider von den 
Ihätern feine Spur zu entdeden fei... 
Richter: Angeklagter, ich befehle 
hnen, dem PBerlangen des Herrn 
Staatsanwalt Folge zu geben. — 
Machen Sie rüdhaltlo8 und ohne 
Furcht Khre Ausfage! — Diefer Ge: 
tichtshof wird Sie vor allen Nachthei= 
len, die folhe Ausfage für Sie haben 
tönnte, zu [hüten wiflen! — 

Kohn Atkins: Schön! — Alfo in 
boriger Woche fand ich auf der Straße 
eine Tafchenuhr mit der Kette daran. 
Die wollt’ ich bei Silverftone verkau— 
fen. — Der Jud’ befah fie und be- 
fchnüffelte fie von vorne und Hinten, 
bon innen und außen... Dann legt’ 
er fie in einen Glasfaften und warf 
mir einen Dollar auf den Ladentifc. 
— „Was?“ jchrie ih — „Du elender 
Iichienie, mwilft mir bloß einen 
Dollar geben — die Uhr ift ohne Kette 
unter Brüdern fünf merth!”... 

„Das wär’ fie, das wär’ fie!” grinft 
der Spitbub von FKreifttiller, „wenn 
fie nicht geftohlen wär’, aber fo ift fie 
bloß einen Dollar merth!... Und 
wenn Du file nicht dafür verfaufen 
milft, ruf’ ich die Polizei.“ .... 

Mad follte ih thun?... Wenn 
einer bon diefe Zjchienied ’nen ehrli- 
chen Menfchen betrügen will, macht er 
ihn zum Spitbuben!... Und menn 
der fich nicht dazu machen laffen will, 
dann ruft er die Polizei, die macht ihn 
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und Poliziften fteden immer unter ei- 
ner Dede, wenn fie auch zum Schein 
des Gerechten, mie vorher hier im Ge- 
tichtsfaale, fich gegenfeitig einander 
fchleht maden... Ohne die Hülfe der 
Polizei könnte gar feiner diefer Blut— 
fauger erijtiren.... 

Staatsanwalt (zum Richter): ch 
beantrage, vorweg den Angeklagten 
wegen Mihachtung des Gerichtshofes 
zu beitrafen, da er e8 wagt, in Gegen- 
wart Euer Ehren, öffentliche Beamte 
zu berleumden.... 

Richter: Der Antrag wird zurüd- 
gemwiefen! Der Angeklagte fonftatirt 
Thatjachen und macht fich feiner Ber: 
leumdbung fcehuldig, (zum Angeklag⸗ 
ten): Fahren Sie fort.... 

Sohn Atkins: Alſo ich ließ dem 
ud’ die Uhr für ein Rad, aber ich 
ſchwur ihm Rache und warf ihm noch 
in derjelven Nacht Jein gropes Schaus 
fenfter ein. Wie ich nun gejtern, mich 
nach Arbeit umfchauend,. die zmeite 
Straße heraufgebe, jtürzt der Silver: 
ftone mit feine Dlama aus dem Laden 
und brüllt: „Bolice!* — „Aha!“ dent’ 
ih, „Greund Levi hat eine Ratt’ gero- 
en; er will dich wegen der Fenſter— 
einſchmeißerei einſtecten laſſen! — Ich 
ſchieße alſo, mit dem ganzen Geratz 
von der zweiten Straße auf meinen 
Ferſen, wie ein geölter Blitz die Stra— 
Be herauf, bis ich mich in dem Kopper 
ſeinen Armen verhaspele. — Na, dann 
hatte es natürlich geſchellt mit den 
Häringsmännern! — 

Staatsanwalt: Mr. Silbverſtone 
wird ſich wahrſcheinlich für das Ein— 
werfen ſeiner Fenſterſcheibe im Poli— 
zei-Gericht mit Ihnen auseinanderſe— 
tzen... . Wir intereſſiren uns bier 
hauptſächlich dafür, zu erfahren, wie 
ſie in den Beſitz der Hoſe gelangt 
ſind. . .. Sie haben uns Ihre „Ver—⸗ 
muthungen“ in dieſerBeziehung immer 
noch nicht verrathen.... 

Hohn Atkins: Sch denke mir bie 
Sade jo: Der Polizift hat beim Vor 
beiftrolchen am Silverftone’fhen La» 
den eine qute Gelegenheit gefehen, die 
Hofen unbemerft abzuhängen und uns 
ter feinem Uniformrod zu verfteden... 
Die ganze Hofe ift noch feinen Duar= 
ter merth, aber die Polizei ift jo an 
da8 Stehlen gewöhnt, daß fie Alles 
jtiehlt, was fie jtehlen fann, und bas 
nennt man ja mohl bei Leuten, bie 
das Stehlen bloß aus Liebe zur Kunft 
betreiben ... Kleptomanie 
(Die Poliziften auf ber Zeus 
genbant geben durch Murren und mis 
fchenrufen ihren Unmillen über biefe 
abfällige Kritit fund). - . 
Richter (zu den Poliziften): Wenn 
Sie noh einmal die Verhandlung 
durch ganz unbegründete Mihfalläbe- 
zeugungen über biefe zutreffenden Be— 
merfungen de3 Angeklagten jtören, 
merbe ich jeden von hnen un 25 Dol- 
lars ftrafen! 

(Zum Angeklagten). Fahren Sie 
ort. — , 

Sohn Atkins: Der Polizift Mite 
Sullivan hat mich ala ehrlichen Men- 
fchen ganz bejonders auf dem Strich, 
und mie er mich jo mit der ganzen 
Hede Menfchen Hinter mir die Straße 
herauffommen fieht, wird er wohl ge- 
dacht haben: „Aha, der „Pig“ hat Et- 
was gemauft; wenn ich jet jhnell die 
Hofen aus meiner Uniform nehme, zu 
einem Kleinen Ballen zufammendrüde 
und diefen ihm in der allgemeinen 
Aufregung unbemerft in die Hände 
fpiele, jo friegt er feine drei, vielleicht 
auch fechd Monate ertra für dad Ho- 
fenftehlen vergütet! Das muß 
er denn auch jo gemacht haben, anders 
menigjtens fann ich e3 mir nicht. er: 
Hlären, wie die Hofen in meine Hände 
gefommen find! — 
Staatsanwalt: Euer Ehren, die 
Schuld des Angeklagten ift über allen 
Smeifel feitgeitelt. Iroß der Gering- 
merthigfeit des von ihm geftohlenen 
Objekts beantrage ich mit Rüdficht auf 
bie ganz eremplarifche Frechheit, bie zr 
bei feinem Verhör gezeigt, ihn mit ber 
höchiten, gejeglichen Strafe für Klein- 
biebftahl, einem Jahre Haft im ftäbti- 
[chen Urbcitshaus zu belegen! — - 
Richter: Dem Antrage wirb nicht 
ftatt gegeben. — Ein Bolffift ift ein 
Zeuge, auf deffen Ausfage diefer Ge: 
richtshof an und für fich feinen Werth 
legt, am allerweniaften aber in einem 
alle, twie diefem, in dem ber Polizift 
feine, allerdings nicht über jeben Fmei- 
fel erweisbare Schuld von fi auf ei- 
nen andern abzumälzen fucht; — bem 
Zeugnif des jüdifchen Ehepagres kann 
diefer Gerichtshof ebenfalld Teinen 
Glauben beimeffen. Das Motiv bie- 
fer Beiden, das fie bei ihrer Befchul- 
digung des Angellagten leitet tft: of- 
fenbar Rache, die fie an ihm nehmen 
wollen, weil er fie durch Einmerfen ber 
Tenfterfcheibe finanziell gefchäbigt hat, 
— Sie mögen zu diefem Ende die Ent- 
wendung ber Hofen aus ihrem Befi- 
ftande erfunden und den Diebftahl dem 
Angeklagten zur Laft gelegt haben, 
m. n ng zu icht er⸗ 
wieſen — und der Gerichts 
den Angeklagten hiermit eh ie 
(Große Aufregung. Die zubor ein« 
gefhüchterten Poliziften können ihre 
Entrüftung nicht länger zurüdhalten, 
fie brummen und fhharren Mit ben 
Füßen — bie, auß Damen unb Herren 
der Halbiwelt und anderen polizeifeind- 
lichen Elementen zufammenaefegte Xri- 
büne bricht über bie Entfcheidung beä 
Richters im freneitichen Jubel aus — 
ber Ausrufer bemüht fich vere —T 
durch ſein: „Silenee in the Gu 
Ruhe zu erzwingen. 
reißt mit müthender‘ € 
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ſen vom Tiſch — Sarah bettelt bei 
den Advokaten eine Zeitung und mi- 
delt die Hojen darin ein — der Rid- 
ter gibt dem Büttel einen Wint, Die 
Yırma Silverftone zu paden und vor 
ıhn zu bringen — die Gerichtsdiener 
räumen inzwifchen die Iribünd—bie 
Polizijten beruhigen fi almählid — 
das PBandamonium hört auf — die 
Ordnung ift wieder hergeftellt. — 
Richter (zum Silverjtone’fchen Ehe- 
paar): Wie fommt Yhr dazu, Eu 
die Hofjen anzueignen? 
Silverftone: Wie haift aneignen? 
E3 find doch meine Hofen, Euer Eh- 


Mrs. Silverftone: E3 find doc un- 
fere Hofen, Herr Richter 

Richter: Yhr Habt den Kohn At» 
fin angeflagt, daß er Euch) ein Paar 
Hojen geftohlen hat! Diefer Gericht3- 
hof hat ihn freigefprohen! Darum ift 
entichieden, daß Eure Anklage hinfäl» 
ltq ift und daß der Verklagte Eu 
feine Hofjen geftohlen bat. Indem 
Khr jebt die Hofen al3 Euer Eigen» 
thum an Euch nehmen wollt, laßt Yhr 
Eud eine ſchwere Mißachtung des Ges 
riht3 zu Schulden fommen, denn 
durch diefe Handlung brüdt Yhr aus, 
daß das Urtheil ungerecht ift und bie 


Silverftone: Aber, Gott ber Ges 
rechte, Einer muß die Hofen doch ge- 
gannifft haben? — 

Richter: Das ift zmar böchitmahrs 
Tcheinlih, aber kann leider aftenmäßig 
nicht eriviefen werben, da Yhr ftatt ded 
twirflih Schuldigen, einen Unfchuldis 
gen, dem der Schuldige feine Schuld 
zufchteben wollte, verklagt habt... .. 
Nächftes Mal paht auf und jeht zu, 
ob Euch die nicht uniformirten Gaus 
ner oder die Poliziften beitahlen. — 
«Doch nun legt die Hofen auf den Tifch 
bes Gerichtsfchreibers— und geht (Mr. 
und Mr3. Silverftone ab.) 

Richter (zum Gerichtäfchreiber: Neh- 
men Gie die Hofen in Verwahrung— 
und wenn wir hier wieder einmal mie 
geftern, einen armen Angellagten vor 
uns haben, dem die rohen Knüttelhels 
ben bie leßte Hofe jerriffen haben, ges 
ben Sie fie dem Unglüdlichen. — 

(Zum Ausrufer): Rufen Sie ben 
nächſten Fall! 

Enbe. 


— — — —— 
Drei Begegnungen. 
Novellette von B. Rittweger. 


Dr. Erich Lindner iſt noch Jungge— 
ſelle trotz ſeiner fünfunddreißig Jahre 
und ſeiner glänzenden Praxis und 
trotz ſeiner Neigung zum Familienle⸗ 
ben. Er bedauert es lebhaft, daß er 
keine Frau hat, aber er weiß nicht, wie 
er zu einer kommen ſoll. Er weiß es 
wahrhaftig nicht, und das macht ihn 
bisweilen förmlich unwirſch. Nicht, 
daß es ihm an „Gelegenheit zu Da— 
menbekanntſchaften“ gefehlt hätte, wie 
es in Heirathsgeſuchen ſo ſchön ausge— 
druckt zu werden pflegt. Im Gegen— 
theil, man riß ſich um ihn in ſeinem 
Kreiſe. Er hätte jeden Abend in einer 
aͤnderen töchtergeſegneten Familie den 
Liebenswürdigen ſpielen, hätte im 
Winter tanzen und ſchlittſchuhlaufen, 
im Sommer Tennis ſpielen und ra— 
deln können — an freundlichen Auf— 
forderungen dazu fehlte es wahrlich 
nicht. Aber Dr. Erich Lindner hatte 
zu ſolchen Amüſements keine Zeit und 
keine Luſt. Unter all den jungen 
Dämchen hätte er wohl auch kaum ſein 
Ideal gefunden: das ſchlichte, ernit- 
hafte Weſen, das bereit geweſen wäre, 
auf dieſe Vergnügungen klaglos zu 
verzichten, um an ſeiner Seite ein Le— 
ben voll Aufopferung für die leidende 
Menſchheit zu führen. Denn, daß 
ſeine Frau thatträftigſten Antheil 
nehmen mußte an dem, was die 
Hauptſache in ſeinem Daſein war, an 
ſeinem ſchweren und doch ſo herrlichen 
Beruf, das ſtand bei ihm feſt. Und 
daß ſich das nicht vertragen würde mit 
lebhafter Geſelligkeit, mit den Zer—⸗ 
ſtreuungen, wie ſie gerade dem Theile 
der jungen Damenwelt, mit dem ihn 
ſeine ſoziale Stellung in Verbindung 
bringt, Bedürfniß iſt, das ſcheint ihm 
leichfalls ſicher. Das iſt ſeine An— 
Hit, und fo mwürbe er wohl niemals 
zu einer rau fommen, fondern fid 
mit ber alten Dörte begnügen müffen, 
bie fehon feiner verftorbenen Mutter 
gebient Hat, die feinen Haushalt im=- 
ftande hielt und Süppchen für feine 
ärmften Patienten fochte, aber fchrei- 
end dämlich fich zeigte, menn’3 galt, 
bei irgenb einer fleinen Operation 
Handreichung zu thun. Für „ihren“ 
Doktor forgt fie allerdings mufterhaft 
in leiblicher Beziehung, trotzdem fehnt 
fih Dr. Erich Lindner aber doch oft 
nad einer jungen Gefährtin, einer 
verſtündnißvollen Gehilfin, einerSeele, 
mit der er alles theilen könnte. 

Auch eben jet, ala er durch ben 
meiten-Bart jchreitet, rafch, mie einer, 
ber nicht viel Zeit hat, überbenft er bie 
wichtige Yyrage mit leifem Seufzer. - 
‚» Kinder laufen ihm vor die Füße 
und fören feine Betrachtungen. In 
feiner Nähe ertönt lautes Weinen — 
mei elegant gefleibete Jungen bear- 

ten ein ärmlich ausfehendes Fleines 
Mädchen, das aus Verfehen in den 
um Spiel dezogenen Kreis getreten 

‚mit. den Fäuften und fcimpfen 
abet aus Leibesträften. Ehe Dr. 
Linbner die Sachlage recht erfaßt hat, 
eilt tin junges Mädchen in jchlichtem 
Anzu bei, gibt jevem der Buben 


tröftenb zufpreienb, 


— 
— 


tor Lindner ſteht einen Augenblick ganz 


Die Helferin iſt offenbar Kinderfräu— 
lein, denn zwei weißgekleidete entzü— 
ckende Püppchen mit wallenden blon— 
den Haaren laufen ihr nach und das 
größere ruft: „Fräulein laſſen Sie 
doch das ſchmutzige Ding laufen. und 
erzählen Sie uns die Geſchichte weiter. 
Es iſt ja nur ein Bettelmädchen.“ 
„Pfui, Elſe, ſchäme Dich! Wie kannſt 
Du ſo häßlich reden? Als ob das 
Kleid den Menſchen machte! Wer 
weiß, ob das arme Ding nicht ein viel 
beſſeres Kind iſt als Du.“ Dr. Lind— 
ner hört die empörten Worte des jun— 
gen Mädchens und lächelt zufrieden 
vor ſich hin. Das geſchieht alles mit 
ſo viel natürlicher Anmuth, ſo voll 
Güte, daß das hübſche Bild den Arzt 
noch lange begleitet. Und als er das 
kleine Erlebniß faſt vergeſſen hat, da 
ſorgt ein Zufall, daß es ihm wieder 
in Erinnerung kommt. An einem 
Sonntagmorgen, als die Glocken zum 
Frühgottesdienſt läuten, hat Dr. Lind— 
ner ſchon vor ſeiner Sprechſtunde ei— 
nen dringenden Beſuch zu machen, in 
einem Haus gerade gegenüber der Lu— 
therkirche. Als er aus ſeinem Koupe 
ſpringt, fällt ſein Blick auf eine alte 
Frau in ſeltſamer, einer längſt ver— 
gangenen Mode angehöriger Kleidung. 
Sie humpelt an einem Stock, in der 
anderen Hand hält ſie das Geſang— 
buch und eine Taſche — es wird ihr 
ſichtlich ſchwer, ſich bei dem heftigen 
Wind fortzubewegen. Am Portal der 
Kirche ſteht ſie hilflos, ängſtlich die 
paar Stufen meſſend. Das Geſang— 
buch entfällt ihrer Hand, als ſie ihren 
langen Rock aufnehmen will. Ein paar 
Gaſſenbuben ſtehen grinſend dabei 
und weiden ſich an der Verlegenheit 
der komiſchen alten Frau. Aber ſchon 
iſt Hilfe nahe. Ein weibliches Weſen 
mit einem Körbchen am Arm tritt zu 
der Alten, hebt ihr das Buch auf, 
führt ſie ſorgſam die paar Stufen 
hinan und öffnet die Kirchenthüre, ſie 
ſo lange haltend, bis die unbehilfliche 
Perſon eingetreten iſt. Dann geht ſie 
ihres Weges weiter, dem Arzt, der 
immer noch neben ſeinem Wagen 
ſteht, einen Augenblick ihr Antlitz voll 
zuwendend. Der zuckt erſtaunt zu— 
ſammen — es iſt das junge Mädchen, 
das ſich vor Wochen im Park des 
mißhandelten Kindes angenommen 
hatte. 

Dr. Erich Lindner geht in der näch— 
ſten Zeit auffallend oft durch den 
Park, wenn ſeine Zeit es irgend ge— 
ſtattet, und ebenſo oft macht er fich in 
der Nähe der Quiherfirche zu fchaffen. 
Doch hat er fein Glüd. Nicht einmal 
wieder trifft er feine junge Belannte, 
an die er fortwährend bdenten muß. 
E3 madt ihn ganz ärgerlich, daß er 
die Erinnerung nicht lo8 werden tann 
und den Wunjch nach einem Wieder: 
jehen. ebesmal, wenn er vergeblich 
den Park dur&hquert und alle Kinder: 
fräuleind aufmerffam gemuftert bat, 
fühlt er eine neue Enttäufchung. Zu: 
legt zwingt er fich aewaltfam, den 
Park zu meiden und gar nicht mehr 
an das Mädchen zu denten. Es ift ja 
auch zu lächerlih! Gemwiß hätte ihn 
eine dritte Begegnung aus allen feinen 
Himmeln geriffen. Wielleicht hätte er 
bie hübjche Kleine an der Seite eines 
berliebten Jünglings getroffen, Hun- 
dertmal hatte er ſchon ſolche Fräu— 
leins beobachtet, wie ſie mit glühenden 
Wangen der Unterhaltung eines Sol— 
daten lauſchend, kaum Acht hatten auf 
ihre Pflegebefohlenen. Dr. Lindner 
hat keine allzuhohe Meinung von der 
weiblichen Tugend. Zuviel Oberfläch— 
lichkeit und Leichtſinn ſind ihm ſchon 
in ſeinem Leben, in ſeiner Praxis 
entgegengetreten. Da iſt er zum 
Zweifler geworden, und es reizt ihn, 
daß ihm die zierliche Geſtalt des ihm 
doch ganz fremden Mädchens immer 
vor Augen ſchwebt. 

Die Mittagsſprechſtunde iſt auch 
heute, wie freilich in der Regel, ftark 
befugt. Im Wartezimmer find alle 
Stühle bejegt von harrenden Patien- 
ten. Streng der Reihe nad tritt einer 
nad) dem andern in das Sprechzim= 
mer ein. Eine ärmlid) ausfehenbe 
Yrau mit einem leife mimmernden 
Kind auf dem Arm blickt oft nach der 
an der Wand hängenden Uhr und 
feufzt, menn mieder fünf Minuten 
herum find. „Sch muß um drei wie: 
der am Wajchen fein, font gibt's 
Krad) mit der gnädigen Frau. Sie 
hat mir nur ungern eine Stunde Ur- 
laub gegeben — ad) Gott, und e& 
dauert jo lange!” So Hlagt fie einem 
neben ihr ſitzenden Xrbeiter, der den 
Arm in der Binde trägt. Wieder öff- 
net fi die Thür. „Wer ift an ber 
Reihe — bitte fchnell.“ Das duntfle 
Auge des Arztes überfliegt die War: 
tenden. Ein junges Mädchen tritt vor 
und fpriht fjchüchtern: „Ach bitte, 
Herr Doktor, wenn Sie ftatt meiner 
die rau dort erft nehmen wollten — 
ih kann warten, ich habe Zeit.“ Dot- 


faffungslos: das ift fie ja, fie, die er 
fo lange vergeblich gefucht hat! Aber 
jet heißt’3, fich zufammennehmen.... 
„Schön, wie Sie wollen.“ Er mintt 
ber Frau mit dem Kınd, und dann 
fchließt fich die Thür. Die Konfulta- 
tion dauert nicht lange. Diesmal be- 
gleitet ber Arzt die Frau mit bem 
Kind in's Wartezimmer und fpricht 
freundlich zu dem jungen Mädchen: 
„Da Sie keine Eile haben, bitte ich 
Sie, fi bi3 zulegt zu gedulden. E3 
handelt ſich Höchitens noch um eine 
Viertelftunde.” 


„Gern, Herr Doktor.” Sufe Hart- 
mann berfteht zwar den Wunfch des 
Arztes nicht, aber das Tommt ja nicht 
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in Betracht. Wenn ſie nur überhaupt 
ihren Zweck erreicht! Endlich iſt der 
letzte Patient entlaſſen, und Dr. 
Lindner fordert das junge Mädchen 
zum Eintreten auf. „Womit kann ich 
Ihnen dienen — Sie ſehen gar nicht 
aus, als ob Sie ärztlichen Rath 
brauchten?“ 

„Um mich handelt «3 fi nicht, 
Herr Doktor, ſondern um ein armes 
gelähmtes Mädchen in unſerem Hin— 
terhauſe. Das bedauernswerthe Ge 
ſchöpf leidet ſo furchtbar, und die 
Mutter iſt todt, der Vater ein Trinter. 
Er iſt nicht zu bewegen, einen Arzt zu 
holen. Ich bin in Stellung im Vor— 
derhaus beim Regierungsrat Schnell, 
und ich kann's nicht mehr mit anſehen, 
mie fich die Anna quält. Möglicher- 
meife fönnten ihr doch die Schmerzen 
etiwa3 gelindert werden. Wenn Sie 
die große Güte hätten, Herr Doktor, 
'mal nach der Armen zu jehen —“ 

„Selbjtverftändlich, liebes Fräulein. 
SH muß doc meinem Ruf Ehre ma- 
hen als „Stleineleutedoftor“, „Aber 
nun möchte ich erjt wifjen, mie es zu— 
geht, daß Sie jo viel Zeit haben, da 
Sie do in Stellung jind. Sie äu- 
Berten vorhin, Sie hatten feine Eile.“ 

„DD, jorjt wohl, “aber heute nicht. 
Heute ijt mein Ausgehtag. Ach hätte 
bis zum Abend gewartet, wenn’s nö: 
thig gewejen wäre. Freilih, für bie 
Anna freut’S mich, daß es nicht fo 
lange dauert. Sie ift immer glüdlid, 
wenn ic) ein paar Stunden bei ihr 
fie an meinen freien Nachmittagen.“ 

„Das ift aber fehr lieb von Ahnen, 
Ihre Erholungszeit einer Kranten zu 
opfern.“ 

„D, von Opfer ift da feine Rebe. 
Es ift ja gerade Erholung, etwas 
thun, was man mag, nicht, mad man 
muß. Bei der Anna bin ich Menjch, 
niht „Sräulein“. Obgleich, ich will 
ja nicht lagen. E3 geht mir ganz qui 
bei meiner Herrjchaft. Wie's einem 
eben gehen kann, „ohne Familienan- 
Ihluß“. Aber das hab’ ich ja gewußt, 
als ih die Stelle annahm, daß ich 
niht zur yamilie gerechnet werben 
würde.“ Es klingt ſo refignirt, mie 
fie das fagt, daß dem Arzt ganz jon= 
derbar um’s Herz wird. „Mie konn- 
ten Sie aber eine folde Stelle anneh- 
men, Kind, wie konnten Xhre Eltern 
da& zugeben?“ „Ich habe feine Eltern 
mehr. Und mein VBormund meinte, ein 
armes3 Mädchen dürfe nicht wähleriſch 
ſein. Es ſei Zeit, daß ich ihm von 
der Taſche käme — es iſt ein entfern⸗ 
ter Verwandter, ich hab' nach Vaters 
Tod in ſeinem Hauſe gelebt und mich 
—— ausgebildet. Große An— 
prüche kann ich nicht machen e 
höhere Bildung“. ‘ — 

„Was verſtehen Sie unter höherer 

Sprachen fertig ſpre— 


Bildung?“ 

„Nun, fremde 
chen, Muſik treiben, malen, oder wenn 
man das Lehrerinnen-Gramen ge: 
macht hat. Mein Vater hätte wohl da= 
für geforgt, er ließ mich die Töchter⸗ 
ſchule beſuchen — es war ſein höchſter 
Wunſch, ſeine Kinder eiwas Tüchtiges 
lernen zu laſſen. Als ich vierzehn 
Jahre alt war, ſtarb er. Da war's 
aus mit dem Lernen unb mit den 
Plänen. ‚ Meine Brüder famen in die 
Lehre, ih — nun id) murbe eben 
„BSräulein“. Nun will ich aber Ihre 
Zeit nicht länger in Anſpruch nehmen, 
Herr Doktor, Vielen Dant, daß Sie 
. Bitte erfüllen wollen.“ 

„Das ift jelbftverftändfic, i 
Adreſſe?“ es; = 

„Steinftraße 28, Hinter us, ' drei 
Treppen, Maurer ee 

„Shön. ch werde morgen gleich 
— ober, noch beſſer, Fräulein — 
Fräulein — ja, Ihren Namen wüßt 
ich doch nun auch gern —“ 

„Suſe Hartmann.“ 

„Alſo, Fräulein Hartmann, am be— 
ſten iſt's, ich komme gleich mit Wir 
nehmen den Weg durch den Park und 
an der Lutherkirche vorüber —“ 

„Aber das iſt doch ein großer Um— 

weg ER, . 
„Schadet nichts. An Gegenteil. 
E3 handelt fich ja nicht um * = 
ten all, und es ift Beute fo herrliches 
Weiter. Sie haben ja Zeit und ih — 
nun ich nehme mir welde. Sie follen 
nicht hren ganzen freien Nachmittag 
am SKrantenbett jiken. - Das kann ich 
als Arzt nit zugeben. Und Sie 
bürfen unbeforgt mit mir geben, Sind, 
wir find ja ſchon alte Bekannie.“ 

Und dann fohreitet Sufe Hartmann 
an bed Arztes Seite durch den Part 
im eifrigen Gefpräd, und nachdem fie 
lange die verfhlungenen Wege durd- 
freuzt haben, führt Dr. Lindner feine 
Begleiterin am abe lee bor= 
über und ba erzählt er ihr bie erfte 
Geſchichte und an der Lutherkirche die 
zweite, und Suſe hört mit geſenktem 
Köpfchen und erglühenden Wangen zu, 
und al3 die zwei Menjchen am Haufe 
Steinſtraße achtundvierzig angelom⸗ 
men find, da hat das „Fräulein ohne 
Yamilienanfhluß“ eine Heimath ge= 
funden, und Dr. Erich Lindner fegnet 
die dritte Begegnung. Nun iit bie 
fohwierige Frage, mie er au einer Frau 
fommen foll, endgiltig gelöft. 


— 63 ift nod lange ‚midht Yılea 
fohon einmal dagemefen. Da hat zum 


Beifpiel neulich ein Soubrette, welder —* 


Diamanten von riefigem en E 
ftohlen worden oe Bench Br 
Wahrheit angetreten. .So eimas.ift 
—*8* noch — — TR 
— Bonaparte Generalanmalt. 
Ein Napoleon wird au wirffich. ae: 


— 





Das ſtrenge Nordlicht, das tags⸗ 
über das Atelier beberrfchte,:: mich, 
wie bie fintende Sonnen,gen Weiten 
ipanberte, meicheren grauen’ Schatten, 
die fanft- durch den-riefigen Raum 
glitten. Won erbrüdenber‘ Kahlheit 
und Nüchternheit wäre: biefes weiß⸗ 
‘getünchte, jeve8 Komfort bare Altes 
liter geiwefen, wenn ihm bie mannig⸗ 
‚faltigen Skulpturen bes berühmten 
Bildhauers nicht zu unvergleichlichem 
Schmud gereicht und eine faft weihe- 
volle Stimmung gegeben bätten. 

Profefjor Siegfried Anholt. Jah 
nach der Uhr und erſchrak. War ed 
wirklich ſchon ſo ſpäi? Er umfaßte 
mit einem raſchen liebevollen Blick 
noch einmal ſeine Arbeit und ſtürmte 
dann in's Schlafzimmer, wo er den 
weißen Kittel von ſich ſchleuderte und 
haſtig Toilette machte. Dabei warf 
er alles durcheinander, weil er nicht 
ſchnell genug das Nothwendige finden 
konnte. Erſt wie er draußen war 
und mit der eleltriſchen Straßenbahn 
die Ludwigſtraße entlaug fuhr, merkte 
er, daß die große Eile vorhin nicht 
nothwendig geweſen würe und ihm 
noch eine gute Stunde Zeit blieb, bis 
der Zug einlief, ver die Baronin nad) 
Münden brächte Das veranlaßte 
ihn, an der Reſidenz die Straßenbahn 
zu verlaflen amb. ben. Weg zum Bahn⸗ 
bof zu. Fuß zurückzulegen. 

Longſam, aber weitausſchreitend, 
die Haͤnde mit dem Stock auf dem 
Rücken, ſchlenderte ex unter ben 
jungbelaubten Bäumen dahin. Hier 
und da blinzelte bereits elektriſches 
Licht durch den Schleier von Staub, 
der die Stadt einhüllte. Doch die er⸗ 
friſchende Abendkühle, die dem Mün⸗ 
chener Gebirgsklima eigen iſt, machte 
ſich nach dem ungewöhnlich warmen 
Maitag ſchon angenehm geltend. In 
den Anlagen des Platzes plätſcherte 


es, wie die Gartenſpritze ihren Strahl 


über Raſen und Pflanzengruppen 
entſandte, und durch die zunehmende 
Dämmerung glühte noch dunkelroth 
ein vollerblühtes Tulpenbeet zwiſchen 
lenzlichem Grün. Weiterab rauſchte 
der Wittelsbacher Brunnen. 

Eine friedvolle, gute Stimmung 
kam über ihn. Er jah der MWieber- 


-begegnung jebt mit Freude entgegen, 


rechnete nach, wie lange er die Baro- 
nin nicht gefehen habe. Wahrhaftig. 
Acht Jahre waren feit ihrem Tekten 
zufälligen Aufammentreffen in Kif- 
fingen vergangen! Zu der Zeit hatte 
ihr Mann noch gelebt, der Träntliche, 
nörgelnde Menfh, der ihr. das Leben 
fo jehr verbitterte, Anholt mußte 
.bamal3 oft begütigen, tröften, außs 
gleihen, und er hatte e3 gern gethan, 
denn er war dem DVater der Frau, 
dem alten Grafen Bapni, au großem 
Dank verpflihte. Was wäre aus 
ihm, dem armen Hanbimwerferjohn 
und Gteinmeplehrling, ,_ geworben, 
wenn der Graf, dur ein pagr zeich- 
nerifche ‚Entiwürfe ' des: tn: aufs 
merfjam gemacht, fich feiner nicht an= 
genommen und ihm bie Mittel zum 
- Studium in Berlin, Bart3 und Mün- 
chen gegeben hätte? 

Hreilich, Anholt Hatte fich renandirt 
und auf das Grab des alten Herrn 
ein Denkmal gejeßt, das zu feinen 
berrlichiten Arbeiten gehörte, aber 
trogdem fühlte er fich noch immer der 
"Tochter verpflichtet und nahm lebhaf- 
ten Antheil an ihrem Ergehen. Als 
fie ihm jpäter nach dem Tod ihres 
Mannes gelegentlich durch einen - ges 
meinfamen Belannten - grüßen ließ, 
j&rieb er ihr, ob fie nicht einmal nad 
München fommen wolle; er werde jich 
glücklich ſchätzen, ihr hier als Cicerone 
dienen zu können. 

Das Hatte er dann allerdings wies 
der bergefien; e3 gingen ihm fo viel 
andere Dinge im Kopf: herum; und 
nun war er zuerft falt unangenehm 
überrajcht gewejen, al3 fie der Auf: 
forderung ?yolge leijtete und ſich ans 
meldele. Gerade jetzt kam ſie ihm 
eigentlich ungelegen. Die großen 
ſtaatlichen Aufträge für das Jagd— 
muſeum brannten ihm förmlich unter 
‚ben Händen, und der Bau ſeiner 
Villa, der ſich ſchon über ein Jahr 
hinzog, ging der Vollendung entgegen 
und nahm ſeine Gedanken über Ge— 
bühr in Anſpruch. 

Aber es war doch hübſch von ihr, 
daß ſie kam. Und unter all' dieſen 
Gedanken erreichte er den Bahnhof, 
durchſchritt einen Waͤrteſaal uͤnd 
blieb plöplich vor dem Spiegel ſtehen, 
um noch eine letzte Muſterung ſeines 
äußeren Menſchen vorzunehmen 

Anholt war ein großer, ſtattlicher 
"Mar, eine: währe Hünengeftalt; der 
graue Anzug ſuß tadellos, und in das 
kurze, blonde Haar "Hatte fich noch 
kein graues Fünkchen hineingewagt. 
Aber um die Mundwinkel lagen ein 
paar Fältchen, und quer über die 


breite Surn hin zogen ſich gar drei 
x7chen. Es kam Anholt mit 


(Harfe 
‘eiriem: Mai gur Erienntniß, daß bie 
gen \ hihter ihm tag’ und er vor 
urzeit - feinen biesgigften Geburts⸗ 
tag gefetert hatte, Und nun verfüchte 
er, 6a bie frau zu bergegenmwärtigen, 
‚ber. er in menigen. Plinuten. gegen 
"übertreten follte, Er fah fie ald jun» 
ges Mäbchen vor fi, Thon und hoch» 
‚mütbig, dann fpäter. in ihrer Ehe, 
fühl unb gehalten, aber. jehr Tiebens> 
würdig — der Hochmuth ſchien ange- 
ſichis einer aufſteigenden Berühmtheit, 


„Dazu kommen Sie nach dem 
Bahnhof?“ 
„Zu bem Smed allein wohl nid. 


Ah erwarte eine.Dame, bie Baronin: 


Freyſing. 

„So ſo!“ — Der Andere ſchnitt 
eine komiſche Grimaſſe. Die Neu⸗ 
gierde ſah aus den runden Augen. 

„Die Dame bleibt einige Zeit hier?“ 

„Bielleicht.“ 

„Sie ift Wittmeg ch meine mer 
nigftens gehört zu haben —“" 

„Ja, fie ift Witte.” 

„Und kinderlos —?“ 

„Es war da, fomweit ich mich erin- 
'nere, ein fleineg Mädchen”, gab ber 
Profeffor zurlid und fah das Männ- 
chen lächelnb von ber Seite an, —* 
rend er durch die Glasthür zur Halle 
ging. Es beluſtigte ihn, daß man 
ihr ſo gerabezu außforfhte. „Wo 


fahren Sie denn hin, Berten?“ fragte | f 


er dann läffig. 
oe Der Kleine trippelte auf Turgen 
Beinen bebende neben ihn ber. 

„Nah Paſing. Sie miffen, bab 
bie Künftlerfolonie bort eine Proteft- 
verfammlung gegen bie VBejchlüffe de3 
Vorftandes veranftaltet, und ich ge> 
höre zu ben Referenten. Wir werben 
Shnen orbentlich bie Hölle heik mar 
hen. a, pafien Sie nur auf.” 

„Rubig Blut!“ mahnte Anholt, und 
feine Stimme hörte fi beinahe Iä- 
cherlich tief an gegen Bertend hohen 
Diskant. „Nichts ift mir antipathi- 
ſcher als dieſe ewigen Spaltungen 
unter der Künſtlerſchaft. Stellt euch 
doch einmal über die Dinge. Nur 
keine perſönlichen Motive!“ 

„Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß 
Sie 
und zwar von Leuten, denen Sie es 
am wenigſten zutrauen würden.“ 

Der Profeſſor legte dem andern 
die Hand nachdrücklich auf die Schul⸗ 
ter. 

„sch toill feine Klatfchereien! Werde 
ih öHffentlih angegriffen — gut! 
Dann verantmworte ich mich, falls «3 
überhaupt ber Mühe lohnt; aber für 


‚Buträgereien unter ber Hand bin ic 
‚nicht zu haben. 


Und jeßt fahren Sie 
nur ruhig nad) Paftng und thun Sie 
Ihr Aergſtes.“ 

In Anholts großen, hellen Augen 
hatte es zuerſt bedrohlich gefunkelt. 
Er war bekannt dafür, daß er ſehr 
heftig werden konnte, aber der bro- 
hende Blick wich ſchließlich gutmüthi⸗— 
gem Spott. 


„Na, Sie werden ja ſehen!“ ent⸗ 


gegnete Berken lachend und entſchwand 
nad dem Bahnſteig zu den Vorortzü⸗— 
gen, indem er noch zurückrief: „Viel 
Vergnügen für heute Abend!" _ 
E3 fiel dem Profeffor mit einem 


Mal wieder ein, meßhalb er hier ftand. | 


Er mar nun doc erreater, ala er eß 
fih felbit zugeftehen mochte, Das 
Uebergewicht feiner großen fünftleri- 
fchen Stellung hatte ihm eine Sicher- 
heit gegeben, die biämweilen von lieber» 
bebung nicht frei war. Mber den Da- 
men ber großen Welt gegenüber em- 
pfand er no immer eine gemifle 
Unficherheit, die er nicht ganz über- 
winden konnte. 

Auf den verſchiedenen Schienen⸗ 
ſträngen glitten da und dort dunkle 
Schlangenungethüme mit feurigen 
Augen aus Nebel und Dämmerung 
lautlos in die Glashalle. Endlich 
wurde die weiße Tafelnit der Aufe 
ſchrift: „Schnellzug von Berlin“ em⸗ 
porgezogen. 

Anholt athmete auf, nahm eine 
Bahnſteigkarte und drängte ſich durch 
die Menge, die ſich an der Barriere 
ſtaute. Als er ſuchend den Zug ent⸗ 
langging, winkte aus einem Abtheil 
erſter Klaſſe eine Dame, deren Züge 
er unter dem grauen Gazeſchleier zu⸗ 
nächſt nicht erkennen konnte. 

„Baronin Freyſing?“ fragte 
zweifelnd und den Hut lüftend. 

„Ja, lieber Profeſſor, da ſind wir! 
Wie liebenswürdig von Ihnen, daß 
Sie an die Bahn gekommen ſind! — 
Bitte, vergiß nicht die gelbe Taſche, 
Freda! Und die Schirme, Kind!“ 

Anholt ſah jetzt erſt, daß ſie ſich in 
Begleitung einer zweiten Dame be— 
fand, deren Geſicht ſich gleichfalls 
hinter einem dieſer garſtigen undurch⸗ 
ſichtigen Schleier verbarg. Er haif 
der Baronin galant herab; die an— 
dere ſprang leichtfüßig hinterdrein, 
gab ſich, die Hand am Griff, einen 
kräftigen Schwung und ſtand ſchlank 
und feſt da. 

„Guten Tag, Herr Profeſſor!“ 

Er wußte im Augenblick nicht, wen 
er vor ſich hatte, und machte nur eine 
ſtumme Verbeugung, bis die Baronin 
lachend ſagte: „Es ſcheint, Sie erken⸗ 
nen meine Tochter Freda nicht.“ 

Ihm ſchwebte noch immer das Bild 
eines kleinen Mädchens vor, das er 


er 


in Kiſſingen hatte herumſpielen ſehen, 


und deſſen Name ihm entfallen war. 
Nun ſtand er förmlich betroffen vor 
der Thatſache, daß aus dem Kind 
eine junge Dame geworden war. 

„Verzeihung! Ich merke erſt jetzt, 
wie viel Jahre 
Zuſammenſein vergangen ſind. Den⸗ 
ken Sie, Baroneß, bob th erwartete, 
Sie immer no in kurzen Rödben, 
mit lofen Haaren zu fehen.“ 

„Aber Herr Profefin! 35 bin 
do Schon achtzehn.” - 

„Begleiten Sie und in’s ri 


fiel die Baronin ein, „Wir 
reit3 Zimuner beftellt,“ 
„Aber natürlich, meine Gnäbige.” 
Mäbrend er ben beiben Damen im 
Wagen gegenüber faß, kämpfte er mit 


wie Anholt e8 damals Thon mar, ges |: 


wichen zu ſein. 


‚en ble ſeinen dirmn 


as Sie denn do Pro⸗ 
:fefior?" R x Eee 
.  Ünholt fing an zu. lachen, und das 


Balgiyen, firengen Ges 


— winziges Männ⸗ 


er ſo gut wie nichts. N 
hellblonde Lödcichen quollen im 
unter dem Schleier hervor. 


terhaltung 
beinahe kna⸗ 


ſeit unſerm letzten 


die ihm ſo gut im Gedächtniß geblie 
ben mw . u 


ar. _ 

„sch möchte Ste Bitten, heute Abend 
unfer Gaft zu fein“, fagte fie bann, 
während fie dad DVeftibüil des Hotels 
burdfchritten und bienfteifrige Kell⸗ 
ner die Treppe poraneilten. „Wir hüs 
ben un? ja fo lange nicht gefehen 
und Baben Hundert alte Erinneruns 
gen aufzufrifchen.“ nun. A 


Der- Profeffjor machte wiederum 


nur eine ſtumme Verbeugung. 
Oben im Salon war der runde 


Mitteltiſch bereits für drei gedeckt 


und mit Blumen und rothbeſchirmten 


Lichtern ſchön hergerichtet. Die Da—⸗ 
men zogen ſich für eine Viertelſtunde 
zurück, um die Kleider zu wechſeln, 
und Anholt ließ ſich in einen Seſſel 
fallen, mit dem deutlichen Bewußtſein, 
daß ihm bie Situation unbehaglid 


ei. 

Die Mutter erfchien als: erfte vie: | 
ber. Er fprang auf und eilte ihr | 
mit auögeftredten Händen entgegen; | 
mit prüfendem Blid mufterte er ihre 
Erfheinung und mar ehrlich erfreut 
und überrajcht, fie fo wenig verändert 
zu finden. Nur in dem meichen, 
dunklen Haar zeigten fich einige meiße 
Fäden. 

„Ich habe mich ſo ſehr auf das 
Wiederſehen gefreut!“ ſagte ſie herz⸗ 
lich. „Denn Sie ſind mir nicht fremd 
geworden. Ich durchlebte alle Ihre 
Triumpbe im Geiſt mit Ihnen, Ihren 
ganzen glänzenden Aufſtieg.“ 

„Und baben mir nie eine Zeile ges 
ſchrieben!“ 

„In den erſten Jahren hätte ich 
Ihnen nur Trübes ſchreiben können, 
und Sie begreifen, daß ich dies gern 
vermeiden wollte. Später wußte ich 
nicht mehr, wo anknüpfen, was nach— 
holen. Außerdem lebte ich ganz ber 
Erziehung meiner Tochter, wurde 
ſchwerfällig und alt, während Sie 
kaum eine Wandlung durchgemacht 
haben“. 

Sie ſagte das ſcherzend, mit dem 
vollen Bewußtſein, ſich wunderbar 
konſervirt zu ‚haben. 

„Das Kompliment muß ich Ihnen 
verdreifacht zurückgeben. Aber ſagen 
Sie, Baronin, warum haben Sie 
eigentlich Ihre Tochter mitgebracht?“ 

Die Frage lag ihm ſchon längſt 
auf der Zunge. Fredas Anweſenheit 
ſchien ihm läſtig. Es war ihm ein 
Vergnügen, mit der Tochter ſeines 
ehemaligen Gönners zuſammen zu 
ſein, die faſt ſeine Altersgenoſſin war, 
aber in den Ton junger Mädchen 
konnie er ſich ſchwer hineinfinden. 

„Ich wollte Ihnen mein Mädelchen 
ſo gern zeigen; außerdem wußte ich 
im Augenblick nicht, wo ich es laſſen 
ſollte. Wir waren faſt zwei Jahre 
auf Reiſen, und inzwiſchen löſte ich 
meinen Haushalt auf.“ 

„Sie haben's gut! Herrgott! Zwei 
ganze Jahre hindurch ſeinem Vergnü— 
gen leben zu können!“ 

„Freda wünſchte es ſo ſehr, und 
ich bin meiner Tochter gegenüber et⸗ 
was zu ſchwach und nachgiebig.“ 

Sie ſagte das in liebenswürdig 
entſchuldigendem Ton, und er fand 
dieſes Zugeſtändniß weiblicher Schwä⸗ 
che ſehr reizvoll. 

Als er antworten wollte, trat der 
bedienende Kellner ein, und gleichzei⸗ 
tig erſchien Baroneß Freda, ſehr 
adrett im hellgrauen Tuchrock und 
röthlicher Seidenbluſe. Der Profeſ⸗ 
ſor ſah ſie einen Augenblick ſprachlos 
an: er glaubte noch nie etwas Reizen⸗ 
deres geſehen zu haben. Dann erin⸗ 
nerte er ſich der geſellſchaftlichen 
Form und erhob ſich höflich. 

„O bitte, bleiben Sie nur ſitzen“, 
ſagte ſie ſehr fider, mit einer läffi« 
gen Hanbbemegung, „Wir haben una 
ja fhon einmal begrüßt, und ich, mill 
Sie gar nicht in der Unterhaltung mit 
Mama ftören.” 

„Sie betrachtet mich offenbar als 
einen alten Herrn, ber für fie nicht 
in Betracht fommt“, dachte er beluftigt 
und fah ihr zu, wie fie bem Kellner 
einige Anmweifungen gab. und babei 
lebhaft hin⸗ und herging. 

Freda beſaß die ſchlanke, elaſtiſche 
Geſtalt ihrer Mutter, beſaß auch de— 
ren tiefe, braune Augen, hatte aber 
vom Vater das hellblonde, wellige 
Haar geerbt, das einen wunderliebli⸗ 
hen Gegenſatz zu den dunklen Wim⸗ 
pern und Brauen bildete. 

Die Baronin beugte ſich zu Anholt 
und fragte flüſternd: „Nicht wahr? 
Mein Toͤchterchen ift niedlich?“ 

Sehr! Die Aehnlichkeit mit Ihnen 
iſt auffallend, trotzdem ſie andere 
Haare und einen ganz andern Mund 
hat. Und daß ſie Ihnen ſo gleicht, 
das gibt ihr in meinen Augen einen 
beſonderen Reiz.“ 

Die Baronin ſah ihn wiederum 
warm und herzlich an. Ihre Wan⸗ 
gen rötheten ſich. Es ſchien, als 
durchrieſelte ſie ein Strom von Les 
bensluſt. x 

„Legen Sie eine Flache Pomery 
auf Eis!“ jagte fie dem Sellner, ala 
er bie Weintarte überreichte. 

„Und bringen Sie aud Ühee!” 
fohaltete Treba ein. „Ich möchte jet 
nicht Seft trinfen, aber du fannft e3 


} 


ja thun, Mammi, ic) habe gar nichts 


egen. 

Sie iſt köſtlich!“ lachte die Mutter 
und legte den Arm um die Schultern 
der Tochter. „Sie hat nichts dage⸗ 
gen! Sie geſtattet gnädigſt.“ — 

Das kleine Souper verlief allen 
angeregt und munter. Zuweilen tra⸗ 
wit bie Blide der beiden älteren 

nien lädelnd, wenn fie fich Jin 
Grinrerungen verloren, ald mollten 

: „Weiht du mohl noch?“ 
„Dentfi du no daran?“ Wber e3 
idaren meift bie Xugen ber frau, bie 
fotche Fragen thaten, die bes Mannes 
antiworteten mit einer gemiffen Berles 


genheit. 
ee as el A 
Bill, die ber Vollendung entyegen- 


„Allmä tiger! Immer nur Aunft?” 
en die Büroneh in drolligem Schre⸗ 


"Antereffiren Sie fih nit dafür?“ 


forſchte Anholt. 


„Aber gar nicht!“ gab ſie ehrlich 
zurück. „Sagen Sie, Herr Profeſſor, 
gibt es hier nicht vielleicht in nächſter 
g ein Rennen? Ich habe doch ge— 

ört, daß Riem das gleiche für Mün— 
chen, was Karlshorſt für Berlin iſt.“ 
Ich weiß wirklich nicht“, ſagte er 
betroffen. „Ach Habe mich nach nie 
darum: befümmert.“ 

Noch nie darum gekümmert?“ 
ſtaunte fie, „Wie ift das möglich!” 

„Meine Tochter ift nämlich ein rech» 
1e8 Sportsmäbdel!“ erflärte die Ba- 
tonin entfchuldigenn „Ein Rennen 
ift ihr das Höchjte.e Uber ich rechne 
auf Sie, Tieber Freund, unb hoffe, 
Sie hringen ihr nach und nad aud 
etwas Sinn für die Kunft bei.” 

„Wenn ihın das gelingt — alle 
Achtung!“ feherzte die Baroneß; da= 
bei fauerte fie auf einem niedrigen 
Seffelhen und verfchräntte die Hände 
um di: Knie. ' 

„Wetten, daß e3 mir gelingt?“ 
nedte er und überflog bie.fhönen Lis 
nien ihrer Geftalt mit den Augen. 

„Dagegen mette ich!“ rief fie fröh— 
ib. „Sie mwiffen ja gar nicht, was 
ich für eine untultivirte Perfon bin. 
Erjt wenn ih im Sattel fie, hinter 
den Hurden herreite, wenn ich fühle, 
wie der Gaul fi unter mir redt, 
um ein Hinderniß zu nehmen, erft 
dann eridacht' die Lebensluft in mir. 
Danı pfeift ih auf Schöngeifterei 
und Künſte.“ 

„Der Werth des Lebens liegt alſo 
nach Ihrer Anſicht in der Freiheit 
der Bewegung?“ 

„In der Bewegung überhaupt, in 
dem Bewußtſein, das, was man thut, 
vollſtändig zu beherrſchen.“ 

Ihre ſichere, ſelbſtherrliche Art miß⸗— 

fiel ihm. Sie wor offenbar arg ver⸗ 
zogen. 
Irgendwo ſchlug die Mitternachts⸗ 
ſtunde, und das erinnerte ihn daran, 
daß es Zeit ſei, aufzubrechen. Er 
fübtz ter Barovin du Hand un) ent« 
huldigte fi, daß er am fommen» 
den Vormittag den Damen nicht ala 
Tührer dienen fönne, mweil er ftark 
Geichäftigt fei, doch von vier lihr an 
ftehe er zur Verfügung. Bon Freba 
verabfchiedete er fich ganz obenhin mit 
flüchtigem Händedrud. 

Nachbenklih ging er Heim. 

Die Baronin gefiel ihm noch immer 
audnehmend, aber unmwillfürlic ftellte 
er Vergleiche an ziwijchen: ihr und ber 
Tochter, Ein reizendes Gejchöpf, die 
Treda! Sie mar: felbjtbemußter und 
freier, ala e3 die Mutter ihrerzeit als 
Mädchen, gemeien, aber auch unkulti» 
birter als ‚jene, die von einem funit« 
finnigen Water Schönheitsgefühl und 
feines Empfinden geerbt hatte, DaB 
unreife Ding hatte. vorhin in feiner 
Gegenwart ganz ungenirt erklärt, daß 
e3 fich gar nicht für: Munft intereffire 
und lieber ein Rennen anjehen molle. 

Der Profefior mußte gerade heraus 
lachen. Wenigſtens war die Kleine 
ehrlih. — — 1 

Als der alte Trreund fi 
fchtebet hatte, ging die Baronin mit 
ihrer. Tochter in ihre Zimmer hinüber, 

Ihr mar froh zu Sinn. Gie 
freute fih, daß fie ben Entfchluß ge 
faßt hatte, herzufommen, und vers 
ſprach fih eine Reihe angenehmer 
Tage. 

„Du haft mir noch gar nicht ge= 
fagt, wie bir der Profeflor gefallen 
bat, Sreba!“ rief fie ihrer Tochter zu, 
die fich bereit in’3 Nebenzimmer 
zurüdgezogen hatte, 

Treba trat auf Die Schwelle. Das 
helblonde, gelöfte Haar umhüllte fie 
wie ein Jhimmernder Mantel, 

‚Ad Mammi, jet niht böſe! — 
Sp fehr mag ich ihn nit. Er nimmt 
mit mir folch’ einen ſcherzhaft herab⸗ 
laffenden Ion an, und das bin ich 
nicht gewohnt. Gut fieht er ja auß, 
da3 will ich zugeben, gar nicht vermwil« 
dert und ftruppig, mie ich mir fonft 
immer Künftler vorgeftellt habe, vor 
allen Dingen bie Bildhauer.“ 

„Aber du fannteft ihn ja fehon.” 

„Bor acht Yahren fah ih mir doc 
die Leute, mit denen bu berfehrteft, 
no gar nit an.“ 

Das Mädchen plauberte noch eine 
Meile, während e3 fih die Haare 
flocht, und ging dann mieber in’s 
Nebenzimmer. „Werben wir hier Bes 
fudhe. machen?“ 

„Ah vente nicht, liebes Herz.” 

„Aber du haft hier doch eine Maffe 
Beziehungen. Die Belannten werben 
dir das vielleicht übelnehmen, wenn 
du dich gar nicht um ſie kümmerſt.“ 

„Ach, mein Kind, ich möchte ſo gern 
einmal ohne alle geſellſchaftlichen Ver— 
pflichtungen ſein.“ 

„Ra, wie du will. Mir find al’ 
die Leute ganz gleich.“ 

Nebenan erlofch das Licht, und die 
Baronin, die noch lange wach blich, 
hörte Schon nach menigen Minuten 
die ruhigen Athemzüge ihrer Tochter. 

Anbolt. befand fich nicht gerade in 
tofiafter Morgenftimmung. Eins fei- 
ner Modelle, da3 er am nothmendig- 
ften gebraucht hätte, war ohne Ents 
T&huldigung ausgeblieben, und die Ar» 
beiter, die einen Marmorblod in’3 
Atelier Schafften, beichädigten bas 
toftbare Material, 

Der Bildhauer wetterte, und feine 
zornige Simme halte dröhnend durch 
daB. Haus. Zum Weberfluß erfähien 


auch no Berken, ber emig Unbes 


T&häftigte, und mit ihm ein fremder 
Atelierbummler, übrigens ein ehr 
befcheibener junger Mann, der um 
Erlaubniß bat, die Werte des großen 
Meifters bewundern zu bürfen. 
Ja, ſehen Sie ji ben uns 
me m on!” rief Anbolt ziemiich 
und ging. im meißen 
‚auf unb nieber. . 


unverbir 
Kittel unge 


Betrachtung. der angefangenen unb 
vollendeten Bilbwerle vertiefte. 

„Wa8?“ murrte Anbolt, der nicht 
in der Laune war, fich zu unterhalten. 
„Laflen Ste mi bloß in Trieben! 
in mir ift heute nicht gut Kirſchen 
eſſen.“ 

Doch Berken ließ ſich nicht ſo leicht 
abſchütteln. „Wie machte ſich das 
Wiederſehen?“ bohrte er unverzagt 
weiter. 

„Was geht Sie das an?“ unter⸗ 
brach ihn ber andere, und feine Aus 
gen funtelten den kleinen Arciteften 
gebieterifh an, während er zugleich 
eine marnende SKopfbewegung nad 
dem jungen Fremden hin machte, der 


| wie berfunten vor zwei überauß le; 


bensvollen Jagdgruppen ſtand. 

Hier bändigte ein athletiſcher Teu— 
tone einen mächtigen Wolf, dort hing 
ein fchmaler, jehniger Burj, den 
Murffpeer in der Hand, mie eine 
Kate auf dem Rüden feine? bäus» 
menden Pferdes. 

Herr von Boyen konnte einen Au3- 
ruf ehrlichiten Staunen? nicht unter- 
drüden, 

„Verzeihen Sie, Herr Profeflor“, 
fagte er befcheiden. „Es fommt mir 
anmapend vor, ein Urtheil zu äußern, 
aber da3 ift doch das Grandioſeſte, 
was ich von modernen Arbeiten geje- 
ben babe —“ 

Anhbolts Gefiht erhellte fih und 
nahm einen fajt tindlichen Ausbruf 
bon Freude an. 

„Die Sachen gefallen Ahnen?” 

„Befallen? — Ich finde fie herrlich 
und von wunderbarer Kraft. Allein 
dieje Linie hier —!” Herr vor Boyen 
ftrich behutfam, faft liebevoll über die 
Schulter de3 Teutonen hin. 

„ab, Sie find felbit Bildhauer?” 

„Nein, leider nit. Ach war Df- 
fizier, mußte eines Snieleiven? mes 
gen den Abjchied nehmen.“ 

„Herr von Boyen kennt inbeffen 
feinen heißeren Wunfch ald den, fi 
der Künftlerlaufbahn zu mibmen“, 
ſchaltete Berken ein. 

„Falls ich wirklich begabt genug 
dazu wäre“, meinte der junge Mann 
wieder zurückhaltend. „Alles in mir 
drängt mich freilich dazu. Ich habe 
ſchon von klein auf modellirt und ge— 
zeichnet. Später habe ich dann auch 
in einem Lehratelier Unterricht ge— 
nommen. Doch ſolche Dilettantenar⸗ 
beiten beſitzen ja keinen Werth, das 
weiß ich am beſten.“ 

„Wollen Sie mir nicht einmal ein 
paar kleine Arbeiten vorlegen?“ fragte 
Anholt, dem Herr von Boyens Zu⸗ 
rückhaltung gefiel. „Wenn Sie die 
Mitiel beſitzen, einige Jahre hindurch 
zu ſtudiren —“ 

Nein, die beſitze ich eben nicht. 
Und deshalb muß ich auf meinen 
Lieblingstraum verzichten und den 
Platz in einem Kontor annehmen, der 
mir von befreundeter Seite hier an— 
geboten wurde.“ 

Zeigen Sie mir nur trotzdem Ihre 
Sachen,“ beharrte Anholt, der ſich 
mehr und mehr für den jungen Men— 
ſchen erwärmte. Und wie er dank— 
bare Freude in deſſen Blicken auf— 
leuchten ſah, fuh er heiter fort: „Sie 
wiſſen gar nicht, welche Wohlthat Sie 
mir eben erwieſen haben. Ich war 
gerade recht mißlaunig, aber Sie ha— 
ben mich wieder in Stimmung ge— 
bracht. Es thut gut, mit Jemand 
zu reden, der unſere Intereſſen theilt.“ 

Er wurde ganz lebhaft, fuhr im 
Atelier herum, holte dies und jenes 
hervor und erklärte, als habe er einen 
Kollegen vor ſich. Erſt mit einer 
dringlichen Erinnerung an das Mit— 
tageſſen machte Berken der angeregten 
Unterhaltung der beiden ein Ende. 

„Seien Sie heute mein Gaſt, Herr 
von Boyen,“ ſagte Anholt. „Ich 
freue mich nämlich aufrichtig, Ihre 
Bekanntſchaft gemacht zu haben, und 
hoffe, wir ſehen uns noch öfter.“ 

Die drei Herren ſpeiſten dann zu— 
ſammen im Hotel, wo der Profeſſor 
und Berken mit einigen Bekanntet 
ihren Mittagsſtammtiſch hatten. Wie 
es halb vier ſchlug, ſprang Anholt 
auf und erklärte haſtig, er habe eine 
Verabredung. Es fiel ihm ein, daß 
er verſprochen hatte, die Damen um 
vier Uhr abzuholen. 

Kennen Sie ſich eigentlich mit 
Rennen aus, Herr von Boyen?“ fragte 
er, ſchon im Aufbruch. „Und wiſſen 
Sie vielleicht, ob am Sonntag in 
Riem irgend etwas los iſt? Ich wäre 
Ihnen dankbar, wenn Sie mir fag- 
ten, mo man die Einlaßfarten erhält.” 

Die anderen geriethen in große 
Heiterfeit, weil ihm derartige nterej> 
fen font ganz fernlagen, doc Boyen 
gab fachkundigen Beicheid, und Ans 
holt ftürmte davon, warf fih in eine 
Drofchte, fuhr bei einem Blumenfla- 
den vor und erftand zimei herrliche 
Rofeniträuße, mit denen er pünftlich 
zur feitgefegten Zeit im Hotel an- 
langte; die Drofchfe ließ er por bem 
Hau marten. 3 

Er fand Freba allein im Salon, 
Die Mama komme fofort, fagte fie, 
fie mache fih zum Ausgehen bereit. 

„Sie fehen, menn ich in Jhren 
Augen au nicht viele Tugenden be> 
fie, die eine Tugend der Pünttlich- 
teit habe ich menigitens“, fcherzte fie. 
Und da fie dem fonnigen Syenfter ben 
Rüden wandte, fehimmerte ihr blon- 
be3 Haar, Anbolts Blide hafteten 
wie gebannt an biefem Geflimmer, 
jo daß er darüber vergaß, auf ihre 
Bemerfung zu ermibern. 

„Sie find gewiß Heute Tehr fleikig 
gemwejen,“ fuhr fie in -ibrer ficheren, 
fäffigen Art fort. „Mama und id 
haben dagegen reiht gefaulenzt, — 
Sie dehnte fi wohlig. — „Nicht ein» 
mal die Stabt fahen wir uns an.“ 

„Das können mir. ja nachholen. 
Meine Drofchte Hält ne = 

„Eine Drofte?" fagte fie erflaunt 
und -enttäufcht. 2 


Gr jdämte fh förmlich, dab 
2 — 


Si ae Tier nahmen: „ie gefät bir Der 
Me ia Oi: Befancn zu 


traue ich Ihnen unter bem Siegel ber 
Berfhmiegenheit an, denn. e3 war 
ſchmachvoll.“ 

Sie lachten beide. Freda fand den 
Freund ihrer Mutter heute viel an= 
genehmer. 

„Sind die Blumen für ung?” 
fragte fie und ftredte mit einer ganz 
findlichen Natürlichkeit die Hand aus. 

Er hatte die fchöneren dunfeltothen 
Rofen für die Mutter beftimmt und 
den andern hellen Strauß für bie 
Tochter. Doch jegt hielt er ihr, ohne 
techt zu wiflen, was er that, bie bunl- 
len Rojen bin, und fie nahm bie 
Blumen mit einem Audruf bed Ent- 
züdens entgegen. Anbolt wurde fei- 
nen Kerthbum erft gewahr, ald Frau 
Adine eintrat. 

Er jah fie zum erftenmal beiTaged- 
ficht, und fie erfchien ihm nicht mehr 
ganz jo jugendlich wie Abends zubor. 

Die Baronin nahın die Blumen mit 
rubigem Dant an’ und fragte, ob Ans 
bolt jhon ein Programm entworfen 
babe, aber er animoriete eimaB zer⸗ 
itreut, bat dann bie Damen einen 
Yugenblid um Entſchuldigung und 
eilte hinaus. Als er wieder erſchien 
und ſagte: „Darf ich jetzt bitten!“ 
ſah er ausnehmend vergnügt aus. 
Unten hielt ſtatt der Droſchke ber 
elegante vierſitzige Wagen des Ho— 
tels. 

Ich habe es mir gemerkt, das Ew. 
Gnaden nur in einer Equipage zu 
fahren belieben,“ wandte er ſich heiter 
an Freda. 

„Aber nein! daß Sie das gethan 
haben! Wie nett von Ihnen! Wie 
aufmerkſam!“ 

Die Baronin ſah ſtaunend von ei⸗ 
nem zur andern. Aber ſie freute ſich 
doch, daß die beiden jetzt einen lie— 
benswürdigeren Ton fanden. 

Der Profeſſor gab dem Kuiſcher 
Weiſung, wohin er zu fahren habe, 
und ſchlug den Damen vor, zum 
Schluß der Rundfahrt ſeine Villa 
jenſeit der Iſar zu beſichtigen. Man 
könne dann nachher in einem Garten⸗ 
reſtaurant den Kaffee nehmen und 
Abends die Oper beſuchen. 

Die Damen waren einverſtanden. 
Freda war ſehr aufgeräumt und brach 
beim Anblick der daherbrauſenden 
Iſar in einen Ausruf der Bewunde⸗ 
rung aus. 

„Ich hatte keine Ahnung. das 
München ſo reizend ſei.“ 

„Sie möchten am Ende gar Ihre 
Zelte in Norddeutſchland abbrechen 
und ganz hierher überſiedeln?“ fragte 
Anholt ſcherzend. 

O nein. So in's Blaue hinein 
handeln wir denn doch nicht, Mama 
und ich.“ 

Der Wagen hielt endlich vor dem 
großen Grundſtück, auf dem 
Bauſchutt umherlag zwiſchen gärtne⸗ 
riſchen Anlagen und älteren Baum⸗ 
partien, in deren Mitte fich ein ftolger 
Billenbau erhob, 

„Mein tünftiges Heim!“ fagte An- 
bolt einfach. 

Drinnen ging e3 zu mie in einem 
Ameifenbaufen. Stuffateure und 
Maler arbeiteten im Beftibül, 

„Die Wände bleiben bier ganz 
meiß“, erflärte er. „Und dunkles, 
altes Ihorgeftühl fommt hinein.“ 

Am anfchließenden Empfangszim: 
mer waren Handwerker beim Parlett 
zwifchen zartgrünen Wänden bejchäf- 
tigt. 
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„Ein Akkord in Grün und Roth 
ſoll hier die Zukunftsmuſik ſein!“ 
bemerkte der Profeſſor. „Links 
ſchließt ſich mein Schreibzimmer an 
und daran wieder, jenſeit des Korri⸗ 
dors, die Atelierräume, die jedoch noch 
vollſtändig im Argen liegen. Gerade⸗ 
aus kommt man in den Speiſeſaal 
und aus dieſem in ein kleines, inti— 
mes Eßzimmer. Die Thür rechts 
führt in einen Salon mit baranfto- 
Bendem Bouboir, und aus dem Gas 
Ion geht es in das Mufitzimmer.“ 

Freda lief voraus. Nhre fhlante 
Geftalt glich einem Lichtftrahl, Sie 
öffnete Thüren mit der Neugier eines 
Kindes und rief hier und da früh. 
lih: „Nein, wie munderpoll! Das ift 
geradezu fürftlih! Was fangen Gie 
nur als einzelner Menjch mit all’ den 
Räumen an? Sie wollen wohl jeben 
Jag in der Woche ein anderes Zim= 
mer bewohnen?“ 

„&3 ift ja noch nicht gefagt, daß ih 
immer ein Einzelmenfch bleibe,“ gab 
er zurüd und fah dabei zu Boden. 

„Ah! — Natürlih! Daran habe 
ich gar nicht gebadht!” meinte fie und 
lachte. 

Die Baronin Iehnte zu einem Yen- 
fter hinaus und fah fchmeigend in 
den Garten binab. — Anholt und 
Freda manberten meiter. dur das 
Haus, 

Der Profeffor erzählte dem jungen 
Mädchen, daß er Karten für das Ren» 
nen am Sonntag beforgen, aud) einen 
jungen Ritter befchaffen molle. Er 
babe heute einen reigenden Menfchen 
tennen gelernt, 

„Der junge Mann war Offizier,” 
fügte er hinzu, „und bat fomit wohl 
mehr Anmwartfhaft auf Yhr Amierefie 
als ein Künftler.“ 

„D, mas daß betrifft — ih bin 
nicht jo engberzig. Und ein früherer 
Dffizier ift Do auch ein Eipilift.“ 

Das beluftigte ihn ungeheuer. Er 
nedte fie mit dem „Eiviliften“, und fie 
bertheibigte fi lachend, als ihr Klar 
wurde, daß fie eimas Unpaſſendes 
gefagt habe, MUebrigen® mar -ber 
Ton, in dem fie zu iyim 'fprach, ach⸗ 
tungsvoller und weniger herablaſſend 
als zuvor. Angefihts des großartis 
gen Villenbaus Tam ihr eine Ahnung, 
daß diefer Rünftler wohl eine große 
geſellſchaftliche Stellung  befigen 
müffe, wenn ihr aud) das Berftänbniß 
für den idealen Werth Fünftlerifcher 
Arbeit verjchloffen blieb. 

a 5 m 
zau Adine au ihre 
alß fie nach der Oper im Hotel den 


befier, 
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nen Freund machen. Es wirklich 
hübſch von ihm, daß er Eike gedacht 


mpftment über del 


dat, Karten zum Rennen zu beforgen 
und au einen Herrn zu meiner Un⸗ 


terhaltung.“ 


Während der nähften Tage fahen 


fie Unholt Häufig. Er fien fi aus- 
TSlteglih zur Verfligung der Damen 
zu ftellen, umgab fie mit Aufmer!- 
famteiten, die vielleicht der Mutter 


galten, an denen jebo die Tochter . 


tbeilnahm. 


Eines Morgens erjäien er ſchon £ 


käb im Hotel in rad und meiker 
inbe. 
„Machen. Sie fich ſchnell fertig! Ich 


babe onen Einladungen zur Eröff: - 


nung ber großen Außftellung im 


Glaspalaft .verfaffl. Sie müflen 


mich in einer halben Stunbe beglei- 


ten. Der ganze Hof erfcheint, und 


ih muß zum Empfang ba fein.“ 

Das Mädchen war entzüdt. Der 
Hof! Die Mutter nahm die Nad 
richt gelaflener auf. Sie war als 
junge rau fo oft bei Hof gemejen, 
daß die Ausficht fie nicht bejondera 
erregte. Beide machten fich indeſſen 
fo Hübfh mie möglid, und Freda 
fragte eifrig, indem fie fih por Ans 
bolt im Kreiß drehte: „Wie jeh’ ich 
aus? Gie genieren fich Hoffentlich 
nicht, fi mit mir vor ben Hobeiten 
zu zeigen?“ i 

Er hätte ihr antworten mögen, daß 
er jih beim - beiten Willen nichts 
Lieblichered vorzuftellen vermöchte, 
aber er lädelie nur und jchmwieg. 

Ym Gladpalaft mußten fi die Da- 
men den andern Eingeladenen zuge» 
fellen, während Anholt fi zu ben 
Vorftandsmitglievern begab. Die 


Blide der Barenin folgten ibm. Sie 


freute ſich unwillkürlich, daß er fait 
alle Anmejenden um SHauptedlänge 
überragte. Auch FYreda jchaute ihm 
nad. &3 eniging ihre nicht, daß er 
überall mit befonderer Achtung be: 
grüßt. wurde und offenbar in * 
Anſehen ſtand. Es gefiel ihr auch, 
daß er ſo frei und ungekünſtelt auf- 
trat und ſich mit der Sicherheit eines 
großen Herrn bewegte. 

Als der Regent erſchien, um die 
Ausſtellung zu eröffnen, und in ſei⸗ 
nem Gefolge die Mitglieder des kö— 
niglihen Haufes, wurbe Anholt mies 
derum beſonders audgezeichnet und 
mehrmal® zu längeren Gefpräden 
herangezogen. 

Treda machte große Augen. 3 
war ihr noch nie in den Sinn gelom= 
men, daß ein Künftler eine jolce 
Rolle fpielen könne. Der Profeffor 
gewann daburh für fie an Bedeu—⸗ 
tung. 

Nah der offiziellen Abfahrt bes 
Hofes führte Anholt feine Damen 
dur das große Veftibül und in bie 
anftoßenden Stulpturenfäle. Er 


zeigte ihnen nur ba8 Befte vom Bes - 


ften, nannte Namen, die Freda noch 
nie in ihrem. Leben gehört hatte, die 
aber ihrer Mutter vertraut jchienen. 

Mitten aus einem anregenden Ge- 


feſſor jedoch an Freda, die theil⸗ 


ſpräch heraus wandte ſich der Be) 


nabmlos neben feinen Jagdgruppen 
ftand; „Nun? Sie jagen ja gar nicht8, 
Baroneß.“ 

„Ach Gott, was ſoll ich denn ſa— 
gen? Ich verſtehe doch nichts davon. 
Wäre es Ihnen lieber, ich redete Un— 
ſinn über Dinge, von denen ich nichts 
weiß?“ 

„Könnten Sie nicht ein wenig Ver- 
ftändniß dafür gewinnen?“ 

„Sch weiß nicht. — Ich habe viel- 
leicht zu wenig von jolden Dingen 
gejehen.“ 

„Das wird e8 fein!” tröftete er fie 
und fich felbft, venn ihre Theilnahm- 


Iofigfeit Hatte ihn gefräntt. „Schauen ' 


Sie, Baronehchen, ich jehe ganz von 
meinen eigenen Arbeiten ab, aber die 
Reinheit der Yyorm und bie feine Aus⸗ 
führung diefer Waflerträgerin hier 
muß au dem Laien in die Augen 
fpringen. Betradten Sie nur das 
müde Köpfchen mit bem gequälten 
Ausdruck. Nicht wahr, das iſt 
prachtvoll? Das gefällt auch Ihnen?“ 

Er ſprach in überredendem Ton 
wie zu einem Kind, das durch 
Güte zur Eihfi* gebracht werden 
fol, und fie fagte 
zu Gefallen, alö weil ſie es wirklich 
fand: „Ja, das iſt ſchön! Wirklich 
wunderhübſch!“ 

Ich wußte es!“ rief er froh. Man 
muß Sie nur erſt auf alles aufmerk⸗ 
ſam machen.“ 

Und nun widmete er ſich ihr mit 
einer Ausdauer, als liege ihm alles 
daran, ihr den Sinn für die Kunft 


ftig, mehr ihm 


zu erjhließen, griff dies und jenes 


heraus und jegte ihr bie Vorzüge ber 
einzelnen Werte audeinanber, bis ihr 
blaffer werbenbes Geficht Zeichen ber 
Ermüdung verrieth. 

„Meine arme Wafjerträgerin!” bes 
merkte er plöglich Taunig, 

Wieſo?“ 
„Ach fehe bei Yhmen den nämlichen 
gequälten. Ausbrud. Sie tragen zu 
40 an der Laft meiner Berebfam- 
teit.” 


Ach, feine Spur.. AM’ dad in- 
terefjirt mich fehr.“ 

„Benn das nur wahr if! Ih 
glaube, Sie dachten nur, e& fei nun 
Zeit, eine Erfrifhung zu nehmen. 
Aber ich bin überzeugt,. daß ich mei- 
ne Wette noch geivinnen merbe. Was 
meinen Sie, rau Baronin?“ 

Die Angeredete zudte leicht bie 
Achfeln und meinte obendin: „Mög- 
lich, aber nicht wahrjceinlic.” 

Eine leichte Berfiimmung bemädh- 


ie 3 
: über bis uns 
benmürnig auf Snkols® Boriing 
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und ganz beichreiben. 
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Naturkunde und Technik. 


Korf:Induftrie. 


infolge feiner vielfeitigen Verwen- 
dung ift der Kork in allen Bevölte- 
rungsfchichten ein mohlbefanntes Pro= 
duft. Wegen feiner großen Schwimm: 
fähigfeit benubten ihn bereit die alten 
Rymer zum Erlernen de3 Schwim- 
mend. Auch der berühmte Naturfor- 
fcher Plinius mies bereit3 auf bie 
mannigfacdhe Verwendbarkeit des Kor 
fes, befonders zum Verfchliegen von 

Gefäßen bin, jedoch dürfte der Kork: 
ftöpfel zuerft vor 400-500 Jahren 
Verwendung gefunden haben. Under: 
jeit$ wird der Pater Kellermeifter des 
Klofterd Haut-Billiers, Dom. Perig- 
non, der um 1700 gelebt hat, als Er— 
finder des Korkjtöpfels angefehen. Zu 
Pantoffeln wurde der Kork zuerft in 
Danzig im 15. Jahrhundert verarbei: 
tet. Jedenfalls hat ſich die Kork-In— 
duftrie erjt nach Erfindung der Fla— 
Tchenverfchlüffe mehr entmwidelt und 
ausgebreitet, während man im „golbe= 
nen“ Mittelalter den Kork nur zur 
Bereitung von Gerberlohe verwandte. 

Für den Korkhandel fommen zmei 
Eichen in Betradt, „Quercu3 fuber“ 
mit leberartigen, eiförmigen, gezahn 
ten Blättern, und „Quercus occiden= 
talis“. Lebtere Eiche liefert einen fehr 
wenig begehrten Korf, der nur in der 
Heimath Verwendung findet. „Quer: 
cu3 fuber“ ift nach 160—180 ahren 
ausgewachlen, erreiht eine Höhe von 
etwa 16—18 Meter un eine Gtärfe 
bon 1—1,5 Meter. „Quercus fuber“ 
trägt jedes Ycahr Früchte, „oecidenta= 
113” dagegen nur alle zwei Jahre. Der 
Baum befitt meijtens einen niedrigen 
Schaft mit qut entwidelten Wurzeln, 
die nur dort tiefer in den Boden drin- 
gen, two fich ihnen infolge der Boden 
verhältniffe feine großen Schwierig- 
feiten in den Weg ftellen. 

Beheimathet find beide Eichen in 
Nord-Afrifa, - Süd-Spanien und 

Frankreich. 

Die Korkbildung der Korkeiche be— 
ginnt im 3. Jahr; im Anfang iſt die 
Abſonderung dickflüſſig, reſp. wachs— 
artig, trocknet jedoch mit der Zeit mehr 
und mehr ein, bis man die ſogenannte 
Korkrinde unterſcheiden kann. Nach 
etwa 15—16 Jahren hat die Rinde 
eine Stärfe von 12—15 Zentimeter 
erreicht. Diefe erjte Rindenbildung, 
auch männlicher Korf genannt, mird 
zwifhen Mat und Juli auf folgende 
Meile geeerntet: Die Arbeiter machen 
mit einer fleinen Art, deren GStielende 
einen Keil bildet, in Entfernungen 
von 1 Meter Gürteleinfchnitte um ben 
Baum und theilen dag Ganze mieder 
durh 2—3 Längsfchnittee Um eine 
Verlegung der Korfeihe möglichft zu 
verhüten, wird die Rinde mit dem 
Artrüden oder aeflopft und unter 
Zuhilfenahme des feilfürmigen Arts 
ftiel3 abgenommen. Da fi) die männ= 
liche und meibliche Rinde in der Saft: 
periode leicht ablöjen läßi, beginnt 
man in einigen Ländern frühzeitig 
mit der Ernte. Die gevonnenen Kork» 
ftücfe haben je nad) Art und Zahl der 
gemachten Einfchnitte die yorm eines 
Zylinders, Mantels oder dergleichen. 
Die Gefchidlichteit des Schälers be- 
ruht darin, die Einfchnitte nur eben 
bis auf das Phellogen zu machen, da 
ein tieferer Cinfchnitt eine meitere 
Korkbildung verhindert und fhlteglich 
dem ganzen Baum fehadet. Der Kork 
diefer Erftlingsernte, auch Yungfern» 
fort genannt, ift zur Propfenfabrifas 
tion und zur Herftellung fonftiger bef= 
ferer gewerblicher Artifel nicht geeig— 
net, da die Rinde weniger elaftilch 
und vol von Ungeziefer und Moos 
fitt. Er findet jeboh ausgedehnte 
Verwendung zu Deforationszmeden 
und als Zierholz in Gärten ufm., mo 
er fich mit feiner filbergrauen Farbe 
und den vielen Anoten jehr hübfch 
auanimmt. 

Das Schälen muß mit ber größten 
Sorafalt vorgenommen werden, und 
zwar in einer Zeit, mo die Bäume 
nicht mehr ftarf im Saft jtehen, ob- 
gleich mie gefagt einem das Scälen 
während der Saftperiabe weniger Ar- 
beit bereitet. Auch darf das Schälen 
nicht bei fchledhtem Wetter porgenom> 
men merden, da bie nad) dem Schälen 
freiliegenden Zellen durch falte Winde 
und MWitterungseinflüffe beſchädigt 
werden, 

Bei jüngeren Bäumen wird nur bie 
Rinde des Stammes gefchält, bei äl- 
teren auch die Aeſte, fofern diefe eine 
genügende Ernte verſprechen. Im er⸗ 
ſten Jahr nach der Ernte iſt das 
Wachsthum der Korkrinde am ſtärk⸗ 
ſten; in den folgenden Jahren vermin— 
dert es ſich bedeutend, bis die Eiche 
nach 1214 Jahren etwa eine Stärke 
bon 20—30 Zentimeter erreicht hat 
und jomit zum zmeitenmal geerntet 
iverden Tann. Für eine fehnellere ober 
lIangfamere Korkbildung fommen be: 
fonders die Standorte der Eichen in 
Betracht, denn die auf niedrigem und 
heuchtem Terrain wmachjenden Bäume 
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Bewäſſertes Sarmland 


in SOUTHERN ALBERTA, CANADA. 


$18 bis 825 per Acre. 


Bewaſſerte Farmländerelen in Eghpten, nach den Berichten des Sandels⸗Departe⸗ 
ment3 der Ber. Etaaten, finb $225- werth per Ader. Bemälferte Yarmlänbereien in 
den Vereinigten Staaten find bon $100 bis $2,000 per Ader mwerth. 

Bewäſſerte Farmländereien im Südlichen Alberta finb ebenfo biel 
werth al& Ländereien in Enhpten unb ben Vereinigten Staaten, 
Bacific Eifenbahnaefelfchaft verfauft fte aum Preife bon $18 5i3 $25 per Ader, um 
die Befiedelung ihrer 3,000,000 Adler Känbereten zu förbern. 

Bewälferte Ländereien, die bon ihr dor drei Monaten für $18 bis 825 per Plder 
berfauft wurden, find jegt ben Befigern bon $50 Bis $75 ber Ader merth. 

Der !interfhted awifchen $18 md $2009 berlohnt fi der Mühe, wenn hr gern 
Euer Geld innerhald einiger Monate berboppeln und berbreifahen wollt. Wenn Ihr 
das wollt, jo fchreibt eine Karte an untenftehende Adreffe und Zhr erhaltet bolle Aus 
Zunft, einfhlieglih Karten, Literatur etc., welde die Hier gebotene Gelegenheit boll 
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Anon,Hon 


liefern bedeutend mehr Kork ala folde 
auf Höhenzügen mit geringem Yeud)- 
tigfeitägehalt; jedoch ijt der lehtere be= 
deutend feiner und im Handel mehr 
geich..tt. Ye fehneller der Kork infolge 
der  günftigen Bodenverhältniſſe 
wächſt, deſto poröſer und ſchwammiger 
iſt er. Man verſucht jedoch dieſes Pro— 
dukt durch Abziehen der Rinde zu ver— 
edeln. 

Je älter der Baum und je mehr 
Ernten man von ihm gewonnen hat, 
deſto beſſer und glatter wird der Kork, 
welchen man mit „weiblicher Kork“ 
bezeichnet. J 

Die Ernte einer Baumrinde reprä— 
fentirt einen WertH von 10—13 M., 
der Preis für 100 Ka. jchwanft zwi: 
chen 15—150 ME., und dürften diefe 
Zahlen felbft für die verfchiedenartige 
Qualität der einzelnen Sorten [pre= 
hen. Der Preis hängt befonders von 
der Größe der Poren ab; der fleinpo- 
tige ift der am beiten im Preis ftehende, 
und zwar wird diefes beite Material 
hauptfähli zur Yabrifation bon 
Champagnerpfropfen verwendet. 

Die von der Eiche losgelöften Korf- 
platten werden mit der inneren hohlen 
Seite auf dem Erdboden übereinander- 
gejchichtet, mit Steinen befchwert und 
auf dieſe Weiſe „geftredt”, ba die 
Korkrinde je nach Stärke des Baumes 
mehr oder weniger rundlich geformt 
iſt. Sobald die Korkſtücke genügend 
getrocknet ſind, wobei ſie einen Ge— 
wichtsverluſt von 10 bis 20 Prozent 
erleiden, werden ſie nach der Fabrik 
transportirt und hier in Keſſeln etwa 
eine Stunde lang gekocht, um alle lös— 
lichen Subſtanzen, beſonders die Gerb— 
ſäure aus dem Kork zu entfernen. 
Während des Kochens wird der Kork 
weich und veranlaßt ſo ein Ausdehnen 
der guten und ein Zuſammenſchrum— 
pfen der ſchlechten Qualität. Nachdem 
der Kork aus den Keſſeln genommen 
iſt, wird er abgekratzt, ſortirt, getrock— 
net, in Bündel von 50—100 Kg. ge= 
fchnürt und jo nad) Europa verfandt, 
um am Beftimmungsort meiterberar- 
beitet zu werben. 

Die Flafchentorfe werden mie folgt 
hergeftellt: Die Korkplatten werben 
nohmals 20—30 Minuten gefocht, 
um fie aejcehmeidig zu machen. Dann 
werden fie bon den Korffchneidern, 
welche auf einem Stuhl mit fejter 
Zehne fiten und ihre linfe Seite gegen 
diefe ftügen, in Empfang genommen. 
Mit der linken Hand ftemmt er bie 
Korfplatte gegen die verlängerte 
Stuhllehne, um von ihr mittels haar> 
charfen Mefferd gleihmäßig breite 
Stüde abzufchneiden. Sobald genü- 
gend Streifen in Länge der zu fchnet> 
denden Korfen vorräthig Jind, werden 
fie mittel3 5 3m. breiter und 25 3m. 
langer Korfmeffer zu den uns allen 
bekannten loniſchen Korkwürfeln ge— 
ſchnitten. Es kommt hierbei ſehr auf 
die Geſchicklichkeit des betreffenden 
Schneiders an, aus einem ſchlechten 
Stück Kork noch möglichſt viele 
brauchbare Stücke herauszuſchneiden. 
Die jo hergeitellten Korfe werden 4— 
5 Tage an einem fühlen Ort gelagert, 
mit Waffer feucht gehalten und dann 
entfantet, um dann von einer GSortir= 
mafchine refp. von Hand jortirt zu 
werben. 

In einigen Theilen Deutfchlands 
und Frankreichs betreiben ganze Yya= 
milien die Korkfchneiberei, und zwar 
in ber MWeife, daß der Mann bie 
Hauptarbeit und die übrigen Yamis 
Ytenmitglieder die Nebenarbeit verrich- 
ten. Ein auf denOberfchentel des Kork- 
fchneider3 gebundenes Leber dient da= 
zu, das ziemlich fehnell ftumpf werben 
de Meffer nach jedem Schnitt mit einer 
fchnellen Bewegung abziehen zu tün= 
nen. Ein tüchtiger Schneider kann pro 
Tag 1000—1500 Korfe liefern. In 
neuerer Zeit hat man begonnen, grö= 
Bere Korke zu leimen. 

Die Handfchneiderei hat vor ber 
mafchinellen den Vorzug, daß bei ber 
eriteren jchlechte Stellen des Korkes 
mweggefchnitten refp. =geimorfen merben 
fönnen, während bei der Ießteren ber 
Kork eben verarbeitet wird, wie er in 
bie Mafchine tommt. 

Außer zur Verwendung bei Yla- 
fchenverfchlüffen gebraudt man ben 
Kork wegen feiner großen Leichtigkeit 
und fonftigen guten Eigenfchaften bei 
der Fabrikation von Schwimmgürteln 
und Dichtungen, Rettungsbooten, An= 
terbojen, Sigarrenfpigen, Federhal⸗ 
tern, Hanbariffen, folirungen, Hut= 
einlagen, \njettentafeln und derglei= 
chen mehr. 

Der fogenannte Pfropfengefhmad 
beim Wein ufw. rührt von Schimmel- 
pilzen ber, ielche fich auf der Kork— 
eiche einniften. 

Der größte Theil der Korfabfälle 


wird zu Mehl. gemahlen und mit 


Farbe und oridirtem Leinöl zu dem 
im. Jahre 1860 von %. Walton in 
England erfunderen Linoleum verar= 
beitet, 

Das gröbere Korkmehl fpielt in den 
Blumen: und Fruchtverfandthäufern 


* * 


Fontuagpon, uycage, Sonntag, den 18. 


in Nizza eine große Rolle; fönnen fie 
doc ihre Früchte, in diefem Korfmehl 
verpadt, bis nach Peteräburg verjchi- 
den, ohne daß diefelben eine ihrer ur- 
ſprünglichen Eigenfchaften verlieren. 
In den lebten ahren Hat man 
Kortmehl auch bei der Steinfabrifa- 
tion verwendet, da dasfelbe vor an= 
derem Material den Vorzug bat, 
ſchlechte Wärmeleiter und guter 
Schalldampfer zu fein. 
m 
Barmherzigkeit! 


Die Thatfache, dap Wilhelm Voigt, 
der Hauptmann von Köpenid, zu fei- 
nem le&ten genialen Handſtreich veran- 
laßt wurde, weil man e3 ihm al3 ent- 
laflenem Zuchthäusler unmöglich ge- 
macht hat, fein Brot auf ehrliche Weife 
zu verdienen, — diefe Thatfache ver— 
anlaft das Berliner Wochenblatt „Ro= 
Yand von Berlin“, jehr zeitgemäß an 
eine fchöne Szene in Victor Hugo3 fo- 
zialem Roman „Les Miferables” zu 
erinnern. Der Held des Romans über: 
fchreitet in finfterer Nacht die Schmelle 
des Pfarrers von Digne und [pricht zu 
ihm: 

„Ich heiße Jean Valjean: Ich bin 
ein Zuchthäusler. Neunzehn Jahre 
habe ich im Bagno zugebracht. Seit 
vier Tagen bin ich entlaſſen und auf 
dem Wege nach Pontarlier. Seit vier 
Tagen bin ich von Toulon unterwegs 
Heute habe ich zwölf Meilen zu Fuß 
zurückgelegt. Als ich Abends hier an— 
kam, ſuchte ich Einlaß in einem 
Wirthshaus. Man hat mich zurückge— 
wieſen, weil ich, wie es das Geſetz vor— 
ſchreibt, meinen gelben Paß dem Amts— 
vorſteher vorlegen mußte. Dann ſprach 
ich in einer Herberge vor. Man ſagte 
mir: „Scher dich fort!“ So erging es 
mir überall. Niemand wollte mich. 
Ich klopfte an die Thür des Gefäng— 
niſſes, der Schließer hat mir nicht ge— 
öffnet. Ich ſuchte Zuflucht in einer 
Hundehütte. Der Hund hat mich ge— 
biſſen und hat mich verjagt, als wäre 
er ein Menſch. Man könnte glauben, 
er wußte, wer ich bin. Dann wollte 
ich unter dem Sternenhimmel ruhen. 
Es war kein Stern zu ſehen. Ich 
dachte, es würde regnen, und daß es 
keinen Gott gibt, dem Regen zu weh— 
ren, und ſo bin ich in die Stadt zu— 
rückgegangen, in einem Hausthor zu 
nächtigen. Ich wollte auf den Stei— 
nen ſchlafen, als eine brave Frau mir 
thr Haus zeigte und mir fagte: „Dort 
flopfe an!” ch habe angeklopft. Sch 
babe Geld. Mein Kapital, hundert: 
neun Franfen, der Erlös meiner neun- 
zehnjährigen Arbeit im Zuchthaus. Ych 
merde bezahlen. ch habe Geld. Ich 
bin fehr müde, zwölf Meilen zu Fuß, 
mich hungert. Darf ich bleiben?“ 

„Madame Magloire,“ eriwiderte der 
Briefter, 
Herrn!” 

Yean Baljean ging drei Schritte 
borwärt3 und ftellte fich an die Yampe, 
die auf dem Tifche ftand. 

„Sie müffen fi irren,“ fuhr er 
fort, als hätte er nicht richtig verftan= 
den. „Haben Sie nicht gehört, ich bin 
ein Zuchthäusler. Ein Sträfling. Jh 
fomme von den Galeeren!“ 

Er 30g aus der Tajche einen großen 
Bam Bogen Papier, den er entfal- 
ete. 

„Hier ift mein Ba. Gelb, wie Sie 
fehen. Er dient dazu, daß jeder mich 
fortjagt, two ich mich auch zeige. Xe= 
fen Sie, was er enthält: „Sean Val: 
jean, entlaffener Zuchthäusler .... . 
Mar neunzehn Jahre im Bagno. Fünf 
Jahre megen Einbruchsdiebftahls, 
vierzehn ahre megen viermaligen 
Hluchtverfuhs. Der Mann ift jehr ge: 
fährlih.“ Da! Sedermann hat mir 
die Thür gemwiefen, mollen Sie mich 
aufnehmen? Darf ich bei Yhnen effen 
und fchlafen? Haben Sie in Khrem 
Stall ein Plägchen für mich?“ 

„Madame Magloire,“ fagte ber 
Prieiter, „überziehen Sie das Bett im 
Fremdenzimmer mit weißen Linnen!“ 

— — — 
Der treue Mörder. 


Vor einiger Zeit wurde von den Pa— 
riſer Geſchworenen der Italiener An— 
drea Negro zum Tode verurtheilt, weil 
er einen Schutzmann, der ihn verhaften 
wollte, durch einen Dolchſtich getödtet 
hatte. Trotz dem Zureden ſeines Ver— 
theidigers verweigerte Negro die Un— 
terſchrift auf dem Gnadengeſuch und 
verlangte ganz energiſch, daß man die 
Todesſtrafe an ihm vollziehe. Darauf— 
hin erhielt er von einem jungen Mäd— 
chen aus guter bürgerlicher Familie ei— 
nen leidenſchaftlichen Liebesbrief, in 
dem ihm das Märchen „wegen feiner 
ftolzen Haltung” ihre Hand anbietet 
und fich bereit erflärt, ihn vor dem 
Vollzug des Todesurtheils zu heira— 
then. Auf dieſen Brief antwortete Ne— 
gro, daß er das freundliche Angebot 
ausſchlagen müſſe, denn er wolle ſeine 
Braut Eugenia Bisvoche, die immer 
treu zu ihm gehalten habe, vor ſeiner 
Hinrichtung heiraihen, da dieſes letzte 
Ereigniß ſeines Lebens keineswegs ei— 
nen Grund bilden könne, daß er ſein 
einmal gegebenes Wort breche. Wie 
verlautet, hat der Vertheidiger des 
Mörders das Gnadengeſuch an den 
Präſidenten der Republik ohne Unter— 
ſchrift des Verurtheilten eingereicht. 

— — 

— Gute Stellung. — A.: Was 
macht eigentlich Ihr Schwiegerſohn? 
— B.: Der wird jetzt bald wieder 
diätariſch im Reichsdienſt beſchäftigt. 
— A.: Und auf welchem Poſten. — 
B.: Er iſt Reichstagsabgeordneter. 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer gauz neuen 
Z2 wiſſenſchaft⸗ 
lich en und 
erfolgreichen 
Methode. Dieſe Krank⸗ 
heit wird durch einen beſonde⸗ 
ren Zuſtand des Blutes ge: 
nährt und verbreitet. Ich be⸗ 
bandele das Blut direkt, und ga 
gejundes Blut macht Schwinbfadt 
unmöglich. Behanbiung #1 die Mode. 
BES: FUSHECM. 
Rannft Du nid Zommen, jo (äreibe 


„ein Geded mehr für den. 
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J ovember 1900. 


— 


"Bir find 


— —— 


Bemerkenswerthe 
Photo-Offerte. 


2.50 {1 2% 


feine $5 Sepia 
timums auf großem 
Sepia Carton; oder 
1 Dug. regulüre $3 
Imperial Kabinets 
und die NMuswahl db. 
3 extra London Pa 
nels, angefertigt in 
Wafferfarben, oder 1 
Porträt in ‚Leben? 
größe. 


S 


THE BIG STORE 


— —— —— — — — — 


aufs Aeußerſte beſchäftigt mit dieſen 
großen November-Verkäufen! 


FGEMOOPER 


Chicagos —— (( 


u ® 
Siegel 
— 
Stamps 
find immer die 
jelben — 
1000 Stüd find 
$3.00 in 
Waaren werth. 


Diejer November:Herabiegungs:Berfauf von 


Spats und Suits für Damen 


Eine glänzende Gelegenheit, ein Drittel an modernen Kleidungsitüden zu ſparen! 


530 Sammt-Goats, 19.75 
Tiefe Sammet:Eoat3 jind 50 Zoll 
lang und jind durchweg mit Satin 
gefüttert. Prädhtig mit Braid be- 

jegt. Meiter Singing Rüden. 


10 9 für Auswahl von 25 
.Vr Styles in Kerſey 
Coats, in jhwarz, braun und blau. 


345 Coats. 


— +) 
für 20.00 Eoats von 


N » 
N 10.5 reinwollenem Broad— 


clotd. 95 Coats. 
17 m für 830 Coat3 
+.) in langen lo: 
ſen und pajlenden Styles. 
Alle Farben. Feine Kerſeys 
und BroadclothE. 


‘ für 35.00 pelz⸗ 
25.0 gefütt. Coats, 
52 Zoll lang. Gefüttert mit 
Squirrel Lod. 


Shaw! Fra: 
gen von Biber, Squirrel vd. 
Plended Mint. 


f. 12.50 Mannifh Coats 
von reinwoll. Vicunas. 


‚25.09 


22.50 anichließende Gont3, $30 
Dies jind engpajiende Modelle in 
braun, blau und jchwarz. Anftatt 
22.50 ift der Preis 14.00. 
6.75 für 12.00 Cravenette Coats. 


für $40 weiße Broad— 
cloth Abend-Coats. 

Er rn gen. 
für 50.00 Champagne, 


30.00 
e ” weiße und Upditer:far- 


bige importirte Broadeloth Coats. | 
50.00 für Ubend-Coat!. Nur 25. 
875 Sfirt3 zu 5.00. 
Stirt3, in farben und 
‘ede Maited Style, zu $5. 


Hübſche 


ſchwarz. 
) 90 für 3.75 Skirts, in hellen 
y+e und dunklen Mijchungen 
und Wlaids. 
Mifies’ Kleider. 

6 Ye für Auswahl von 100 | 

dd Zuits für Mifies, im 
Größen von 16, 18 und 20 Nahren. | 
Hübjche Styles; jormwie pajjende für 
Hleine Damen. 


— — 


zu 


810 


terte 


Neue 
gehrten 


17.50 


5.00 
810 
12.75 


für 


Suits 


für Auswahl 
Suits in f'ey 
$l5:Werthe. 


nem Cheviot. 
Jackets. Im Ganzer 


für 85 bis 


820 


kofteten. 

für Suits, die fr 
toſteten. 

w für Suits, 


reguläre 
Suits. Wir haben 85 
von feinem 
cloth, in jchwarz und farbig. 
neuen <Ztyles. 


7.5 


22.50 
Suits in „manniſh“ Miſchungen 
für Suits, die früher 812 


Suits zu beinahe der Hälfte 


12.75 


dieſer 


225- 
Rroad: 


Alle 


von 48 
Miſchun— 


für 18.75 Suits von fei— 
Satingefüt⸗ 


1 69. 


$45 Chif 


» ey 
29, ) fon Broadeloth Stof 


fe. Alle Farben und blau. 


Sammet Suits in allen be— 
Schattirungen und ſchwarz 


825 


üher 17.50 


die früher 


27.50 koſteten. 


Prachtvoller Einkauf ven Mink-Pelzſachen 


810,500 werth Halsſtücke und Muffe in den beliebteſten Pelzen der Saiſon 


gekauft für 86,500, und dieſe werden jetzt verkauft zu dieſen ſenſationellen Preiſen. 


Dieſer kleine Ankauf iſt außergewöhnlich wegen der Bargains in Pelzen, die er bietet, die ſich Jedermann wünſcht — nicht wegen ſeiner Größe. 
das fertige Lager von feinen Mink-Pelzen von einem wohlbekannten New Yorker Kürſchner — ein Fabrikant, der wegen ſeiner Original 


ſeiner Arbeit bekannt iſt. 


300 Stücke natürlicher und gemiſchter Mink-Halsſtücke und Muffe ſind in den Ankauf eingeſchloſſen! 


türlichem Mink, 
81 bis 29.75 für 820 bi 
Pelerines. Sable ode 
Lange große Bruſhes oder 
Dauerhaftes Satin-Futter. 


81 


ſian Paw Sets. Leipz 


ber Kiffen: Muff und fatingefütterte Ihrom, 


3,9 5.98 u. 6.98 für 
3.96 
10.75 
6.7 


fegt mit 6 langen Schwänzen. 


Dieje geiliehten 50€ Damen: 


6.98 u. 8.98 für 


und Beinkleider find jpezielle No: 
vember-Bargains zu 39c 


Diefe fchmweren, fließgefütterten 
Reibehen und Beinkleider, mel- 
che wir für morgen zu 39e mar- 
kirten, können anderswo in Chi— 
cago nicht unter 50c gefauft 


werden. E3 jind ausgezeichnet 


gefließte Uinterfleider, in den be= 
liebten filbergrauen Farben. — 
Unterzeug, meldjes ftet3 bauer- 
Ein meiterer unferer 
| unverbvergleichlichen Nopvember= 


ı haft ift. 
| Bargainz zu 39. 


89€ 


tadellos, faum bemerkbar). 


50€ für creamfarbige 


Leibchen. 


fließ 


für 39e Damen-Leibchen und 
Beintleider. Creamfarbig, fließ: 
Auch große Nummern, 


gefüttert. 
f. 35e Mifjes-Leibchen u. Bein; 
leider; fließgefütt. Alter b. 15. | 


19€ 
Damen: und Kinder- Strümpfe 


A: itr 256 importirte w für 25e „Burton® 
tie —* regulär ge: 15c ſchwarze fließge— 
machte Balbriggan Damen- fütterte Damen-Strümpfe. 
Strümpfe. Wirklich wun- Seltene November-Verlauf 
derbare Werthe zu dieſem Bargains, — unübertrefflich 
ſpez. Preis. in Chicago. tät. 


17ec 
35e 


29e 


Vaby Leibch 


benhemden 


men = 


bis $15 für $15 bis 825 echte Per- 


rel Throws. Satingefüttert. 


rel Kijjen:Muffs; jatingefüttert. 


für glänzende große Aftrakhan 
Kiffen-Muffs; fjatingefüttert. 


für $10 hübjche Yjabella Marder 
Scarfs. Völlig 72 Zoll lang. Be- 


tür 1.50 Tamen = Union = Suits. 
Plaited. Weiß oder filbergrau (nicht ganz 


Lange oder kurze Aermel. 
Heider in Knie= od. Knöchel-Länegn und offene Tights. 


für 250 und 35c baummollene 


für 500 fchwere fließgefütt. Knna= 
Derby:gerippt. Größen 24 bis 34. 


12%c 
prominenten 
Seconds von 25c-Duali- 


$10 5bi3 37.50. 


3 240 Fuchs: 
tr Siabella.— 
Kopf: Tyinifh. 


*2 
85 ge und $IO bis 


pelte Fuchs: Starfs. 


81 


ig-Dye. Gro— 


— 
7.5 Throw, Natural 


Werth bis zu 812. 


+ 4 
825 ſatingefüttert. 


Braid Gürtel. 


42.50 


fange Squir: 


große Sauir= 


jen-Muff mit 


3.) 


für $15 einfache od. 
oder Doppelte Sable oder Xiabella 
Fuch3:Boa, große Natural Bruihes. 

für prächtige Sauirrel Tab oder 


für Sable Squirrel Coney. 
Rräcdtige 


Throws, Ascots, 


In gemiſchtem Mink, 6.75 bis zu 27.50 


für 7.50 Fuchs-Scarfs, einfache Län— 
18.50 für dop— 


doppelte Sable 


oder Blended. 


Fancy 
Seide 


für Ermine-Sets3. Großer Rij: 


jatingefüttertem 


Ihrow. Cine Eriparniß von wenigftens ein 
Drittel zu diefem jpez. Preis. 

für Broot Mint oder braune Go- 
ney Sets. Throw Tie und flache 


Muffs. Ganz neuer Style dieje Saijon. 


Leibchen 


39 


das Stüd,— 
per Pfd., 


Maple Zucker, Hazel 
— Brids für 
580;: 1-Pifd. ® 
Wolle Brich, 15c 

Melting Zuder:Erb- 
ſen. Hazel feinſte 
Qucelität, * ſüß 
a ⸗ und zart, Kiſte mit 
ae 2 Tuß., 4.50; fiite 

ins 2.30; Die, DE 
mit 1 Du,, 

Maine Korn, Bayel 
feinfte Cıal., fein 
beiier verpadtes, Tuß. 
Dücien, 1.35; Site 
mit 2 Tirgend . 
2.860: Tüdjie, 12c | 

Theeſotten, regul. 
Preis ſpeziell 
morgen, Auswahl von 
China, Japan, Andia 
und Cehylon. Dieſe 

Theeſorten. Dieſe 
Theeſotten ſind un— 


gefütterte 


en. Größen 1 bis 6. 


und Unterhoſen, — 


für ſchwarze 
baumwoll. Da⸗ 
Strümpfe. Eines 
Fabrikanten 


erreicht im 
geſchniack. 
Netto, 8.70; 5 
Netto, 3.38; 
das PfD., 


Telephone Private Exchange 5. 


20 Pfund granulirter 


Hazel Premium Scin: | 
fen, milde Sugar Gured 
— ansegiucht von jun- 
gen korngefütt. Schwei— 
Schweinen, durchſchnittl. 
Gewicht 10 bis 12 Pfd., 


14c 


2 Tpp., 2.50; 


Zuder, 
Mehl. Haze 
per Jah 4. 


ein Viertel 


zu 


Neue Büchſen-Toma— 
ten, Milford ertra 
Qualität, Dutz. Büch— 
ſen, 1.28; Kiſte mit 


Büchſe, l lc 
„Dulled ECorm“, 
Smitbs feinftes, Dug. 
Püdjer, 1.05; 

Büchſe, de 
Malt Vinegar, Hazel 


Hazel oder Croß und 
Blackwell's, 6 Flaſchen 


1. 40: Quart⸗ 24c 


Flaſche, 

Gelbe Crawford 
Veaches, Hazel ertra 
Qualitat. in reinem 
Hutzuder verpadt. 

Syrup, Dutz. Büch⸗ 
fen, 3. 40: Kiſte mit 


2 Tub., 6.65; © 
Füchie, 30c 
Frucht Yel- 
Hazel feinſte 
1-Pfid. Glas 
Jars für 


1283Jar 2ic 


für 


Kein bejieres 
ber Yyak:-Sad zu 2.35; 


Sad zu 1.18; & ah: 
Sad, Montag 


Es iſt 
Ideen und der Güte 


Ties, Scarfs. Muffe und Sets in na— 
f. Sable od. Iſabella Fuchs Boas 


422 

4. id — einfache Yänge. Gr. Brujhes. 
22 $35, $45 bis zu $85 für 

27.30 Sn: ge 


Lynx-Sets. Jeder einzelne ein 
Bargain. 


32.5 

e +.) ipe3. Siegel = Kooper Nearjeal 
Coats. Paſſende Styles. In jeder Hinſicht 
Up-to-date, 32.50. Coats werden anders— 


wo zu 850 verkauft. 
für Auswahl von paſſenden Styles 


825 in uni. 835 XXXX GElectrie Coats. 


4 Yw file Ausivahl von hübjchen Tabs 
ö +4) oder Throw Ties von Natural 
oder PVlended Sguirrel, Broot Mint 
Japaneje Mint. Prächtige neue 
Pelzſachen. 


für Auswahl von 25 unjerer 


oder 
modijche 


Diefer Dantjagungs-VBerfanf von 
Groceries und Weinen 
bietet wirflich großartige Werthe 


Siegel Stamps frei mit jedem Ginkauf. 
Turfeye, Enten, Gänfe und Hühner zu den allerniedrigften Preifen. 
mit ciner Örocery - 


Beitellung, zu nur 98e, 


Plum Pudding, Hagel, 
nad einem alten engli- 
fchen Rezept gemadt; 2: 
Pfd. Büchſe 450; ſechs 
1-Pfund Büchſen oder 
drei 2 Pfund Büchſen 


1.30: Pfund: € 
Pfun —R 


Büchſe, 
Rüuſſe Mühle. New Vort 
1.12: 3 —— 10. Pid. 
Sad, 45e:; ” 
20c 5-Pd.:Sad, 25 
WAepfel, Sehr feine Galifornia Oliven 
„Rew Vorl State“, Och, „White Große: 
PBaldwins oder Green Marke, garantirt ab 
ings, QYuibel 28c folut rein, große 
1.08; Red, Ylaide SSe: 45c 
Rocqueford = Käit, 


mittelgroße FT. 
„„Societe":Marfe, der „Mince Meat“, Hazel 
feinfte importirte, ein 


po oder AUrmour’s, 6 
garjec KRäfe, etwa 4 


Radcte 45e: 12 Bc 
Pid., das Pfv. 42c Unzen Badet, 

410; Pfd. Gurten, Kazel, friſch 
Bents Graders, friih 


Ihön umd appetitlich, 
von der Fabrik, „Tin“ = —— Zee Sen 
27e; lole, das6 erpadt, 32 nzen 
Bund, 20c Flaihe, Ve: Aus- 

Friich gebadene Bis: 
euit3, Auswahl von 


wahl! aller Sorten. 16 
Unzen Flaſche, 28e 
City Soda, Graham 
oder Datmeal, 6 Rad. 


für 
Kuden: und Bad: 

don jedem, fort., Te Haʒel. 

400; Pacdet, 

Reines Buchweizen— 

mehl, abſolut rein 

und friſch von der 


I Premium. | 
are 
70; halbes 


Faß-Sad 
w 
39% 
Neue em 

6 wm 


2. Se; 
Pfund, 


gem. 


waare: Mehl, 
unübertrefflih zur 

Grzielung guter Re: 

fultate, 5 


Dankjagungs : Verkauf von 10.00 | 3wei wunderbare Bargains in | 18 prächtige Hausausitat: 
tungs:- Bargains 


engliihen Porzellan Dinner: 
Sets zı 6.95 


Für hübfche englifche Porzellan Dinner: 

Sets, welche Ahr anderämo nicht unter 

F1J) faufen könnt. Große aus 100 Stü- 
den hkeitehende Sets—in 
hübſchen 3-Border Mu= 
ftern. Hübjeh deforirt in | | 
Grin, Blau und Grau. 
Wir beftimmten - diefen 
November - Verkauf für 
Danfjagungs - Käufer. 
Dantjagungs-Käufer. — 
$10 Sets zu 6.95. 6 


für 12.50 engl. Porzellan 112:St. Dinner = Set. 
Hübiche grüne Borten: Dekorationen. 


für 15.00 100-Stüde öfterreih. Porzellan Dinner 
Sets. Veilhen = Dekorationen, 1 


m 


1:95 


4 
9.55 
13 95 für.18.50 Limoges franz. Porzellan 100:8t. € 
* Dinner-Set. Stippled Gold Griffe und 
Knöpfe. Hübſche Blumen-Dekorationen. 


0 u — 
17.95 


für 25.00 bairiihes Porzellan 100:Stüde Tin: 
ner Set. Goldliniirter Rand : und affortirte 
Blumen = Dekorationen. 
2 Prozent Rabatt an unſerem ganzen Lager von 
franz. Limoges Porzellan Muſtern. Fiſch- und 
Wild⸗Sets und Wand-⸗Placques. 
f. 350 geſchl. Glas 


2.50 —— et 2.50 Sranberry Bowle 


Celery Trays, — | 
hübfeher Schnitt. 1 ester amerit. Schnitt. . 


morgen, 


R 


2 


T 


1. 


22mai,bifefon® , WM 


3 


aller franz. Weine, 
Duart, fpegiell 


in Flaſchen, 
75 


rer, 
portirt, 
reg. Preis 1.00, 
fpeziell morgen, 


Vierte, B. ©. 
Whisky. 


ſpeziell morgen, 


von 
Sons 


ziell morgen, 


aus Kingſton. 
importirt, 


morgen, 


Tafel:Weinen für Dankfagung 


5000 ®allonen Port 


5,000 Gallonen unfjere® Imperial Port. 
Garantirt 6 Jahre alt. — XAbjolut rein. 
Regulärer Preis $2 die Gallone, jpeziell mor: 


gen in 5 Gall. Partien, 5.75; 
per Gallone, 1 + 19 


6000 Gallonen Glaret 


6,000 Gallonen Cabernet Glaret, delifater 
Tiſch-Wein. Garantirt 5 Iahre alt. Regul. 
Preis 1.25 die Gallone, jpeziell morgen, 5= 
Gallonen = Partien in Flajchen, 

4.25; Gallone, 89c 
Did Times Whisto, 


unter QAufjiht der Ber. 
Staaten = Regierung ab: 
gezogen, volles Quart in 
Demijehns, regul. Preis 
1.50; ipez. mor⸗ | 1 
gen, Flajche, + 


Walden’3 Timo - Star 
Galifornia Brandy, 5 
Jahre alt, abijolut rein, 
—— 3.00 Gall. 
peziell morgen, 
2.46: Flaſche, 70€ 
Jamaica Rum, bier ab: 
gezogen, ehr. aut zum 
Koden, reg. Preis Me 
die gleite; fpeziell mot: 
en, Gall. 3.10; 77 
Injche, c 
Gucdenheimer Pure Rye 
Whisty oder MeBrayer's 
Cedar Proof, Frühjahr 
189%, reguläre reis 
4.50 — ſpeziell 
morgen, die 2 
Gallone, 3.35 
Qudmweifer Bier, An: 
heuſer⸗Buſch berühmtes 
Gebräu, 25c Rabatt für 
ein Dusend leere fylafchen. 
‘=. = 4 —— Vints 


Vints, 


Dry 
beſte 
das 

= 


6 
orgen für 2.45 


Hennejien Three Star 
. KRognal, importirt 

reg. Preis 
ſpe ziell 


ai "1.24 


teme be Menthe, Chas. 
enier & Fils, fein beifes 
aus SFranfreih ims 
Blafche, 


80c 


Wilhelm 
V. 


Ertra 
der 


Mumm’s 
bampagner, 


große 


der 
Scoth 
Preis 


1.65 


Canadian Elub Whisky, 
Hiram ltr & 
regul. 


König 
regul. 
00 die Flaiche, 


Segen: 
reis 1.25; ſpe⸗ 
Ol Rid Rum,’ direft 
Jamaica, 
reguf. VPreis 
75. bie Flaſche 1.15 


Toppelte Stabil 
Pratpfinne:, 


15 


10x15 emaillirte Prat: 


pfannen, more 


gen zu 290 


Wilſon Toaſter. Toaſts 
bier Schnitte Brot zur Berlin Keſſel, mit De— 
del, 4 Ouart, Tırpel: 


Goated le 


emaifirt, 


21:Quart f ble⸗ 
ne Sans ec 


Aſche oder Abfall: 
lannen. Ertra 
ſchwer galvaniſir⸗ 
ter Stabl, jet 


——— 


Vrooman's hachirte Siebe, mit 


12e Dedet, — 


Stinftrainer, 
Montag, 


American Etope Poar 


&.’3 triftal lifirte 
Oferhreiter mit Solzs 


nntcrlage, 
3 


Nr. 
Waſchkeſſel, Kupfer: 
rand und ⸗Boden, 


Nr. 8 volle Größe 
Waffeleiſen, 


8 bvolle Grebe ſchwere 


67e 
39e 


Große Barrel Aſch— 
lc 


2-Quart BDoppel:Eoc= 
tcd emaillirte 19: 
fannen, 1 c 
Ladirte Mehl⸗ 

IKeib emaillirte Pud- 
ding oder Acliu:ffors 


cber Haftees 
Pins, zu 25 
nen, fortirte 55 


Tonpel: 8 


Bde 


Swei Luart 
d Goated emaillirte 
Reistocer, 


6-zöll. 48 ei⸗ 





Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden aber Schmergen. 
JG nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 


Krampfaderbrud,, 
„Bafferbrud, 


Krampfaherbruch, Blntversiftung, Nervenfchmwäde, Wallerbrud, Blafen- unb 


Nierenfrankheiten leidet. 
Begadlt für Feine Behtjälken fenbern für eine Heilung. 


Zungen. 
u bie an U — 
ober 
jr eiben, werden a 
Ift meiner neuejten 
bönbe geheilt 2 
— bon DO Eogen 
aB. . 


Privat » Krankheiten 
heile ed ai nachhal⸗ 
tig und amich 
Rath — —— 


un und Srauen« 


Franen «Krankheiten, 


Vorfall, Kre merzen, 
w Be Ablon —— 
nachhaltig kurirt buch 
meine neueſte Methobe. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
a Videl, Geimwure, Yuss 
u fallen der Haare. 

Ih heile Euch nachhaltig. 

Es wird deutſch ge⸗ 


ten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreditumben: 8 Votm. Bis 8 Abends, Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Rasmitias, 


Finanzielles. 
Bericht * den Stand 


FOREMAN BROS’ BANKING OO. 


Südoſt · Ece Lasalle und Mabiien Str. 
Chicago, IL. 
Beim Gejchäfts:Beginn am 13. Nov. 1906 


—— 

Darleihen nd Diskontos..... .$4,659,872.86 
Neberzogent 3,4 
Altien und Bonds 183, ‚742. .80 
Baar an Hand ımd. in Banlen.. 1 ‚995,001.78 78 
Zuſammen ss, 842,061. .88 
Berbindlichkeiten. 
500,000. 00 
500, 000.00 
142.323. 13 


EB Een os. 
Unvertheilte Brofite ..... 


Depofiten . 5,690/738.18 


Zuſammen 36, 842,061.88 


Edwin G. Foreman, PBräfident. 
Oscar G. Foreman, BisesPräfident. 


George N. Neiſe, Kaſſirer. 
mifrſo 


Kapital... 
—— 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


‚ Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 

halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein SDollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


8 000,000 
$900,000 


Allis Chalmers 5% 
Erfte Mortgage Gold Tadl. 
—— Adfolnt fihere Dbligation 
wiitglieber —** Flur 
Exchange 
Chicago 
— LaSalle St. 
® 
Von Frantzius & Co. 
Bank 
Vein zu verleihen G ee egheieen 
Au verlaufen. yrima ‚Xerfübabier 
nah allen Weitt ilen 
raum u. Angelegen eilen prompt gere⸗ 
ZTeſtaments· gelt und eingegogen 
Kollektionen und Geldwechſel beſorgt. 
Internationale Austanftsſtele. 
Didofo* 
827 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
mapemeines Bank-⸗Geſchäft. 
— echſel und Geldſendungen nach Deuf 
land und anderen Ländern. —Eeld zu verleihen 
Erite fihere Hhpothelen zum Verlauf borräthig. 
Sicherheitögewülbe-Boges $8.00 per Jahr. 
Übenbs bis 9 Uhr an Peontan und Camitag. 
16aug,dojafondi,6me 
... gegründet 1864 durd 
FH CLAUSSENTUS. 
Wechfel, Poſtzahlungen, Militaär⸗ u. Pen⸗ 
ſiensſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 
95 Dearborn Strasse. 
Dften His 6 Uhr Abenbd. Sonntag Bi3 12 Uhr. 


limsi,miisn® 
6% Selda 
Chicago Stock | | 2 
Board of 
Birfular und Breis auf el laterini* 
83 :r:5 85 Dearborn Str. 
ſicherſte, »eite BEER und 
Wechſel u. Krebitbriefe ——— u. zahlbar. 
in allen eurohätfgen Staaten. 
Krause Savınas Bank, 
infen auf Spargelder vierteljährlich zahl» 
auf —— zum niedrigſten Zinsfuß. 
Meompte Aufmerkfamleit wird geichentt.— Offen 
. 
H.Llaussenius& Lo. 
 Eröfhaflen, Bollmachten, 
!— — —— — 
CHICAGO, ILL. 
20nov.mifafon* 


Eilenatn-Badrpläne. TTR 


@reot — Maple 

Reaf Route. Strand —* — — — Abe. 
2 Sarrifon Str. Office: - a — Tel. 
darriſon 2181. ntunſt: 
38 aus Bram. =: ei 
Gt. Baul, Omaha,’ Ranf. xn 2: 


8: 
4 rinnen. Tubuque 6: 9 Nm 84 
ul Omape, Kanf. Eity..11:%0 Rm 2 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 WBebfter Ave.) 


SUPERB’ 


Bieia er, ibesic für Briva * über 
tefert. Telephon North 4 —* fo,ti 


Dr. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 
e Betrag wen nd»Binpaf- 


2 —— 
zei — 
* b —E 


= 


Wik das! Was nicht Unger ift, 
4 | Shoe 6“. 


Pallor Kneipp 


Nalur-Heilanfall. 


NRheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Hant-, Harn⸗, 

Nieren-, Blaſen-⸗, 
GBeſchlechts-Kraul⸗ 
N Lungen-, 


er-, Blut», Männer: 

nd Franenleiden, 

werben rafch auf bie 
775 Dauer Ffurict ohne 

K N EI pP- Medizin und shne 


Operationen. 


Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


5bagfon* 


—— 


Radikalkur 


-- der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe Verſonen, geplagt von Hoſf⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfal, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfuna, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
tlopfen, Bruſtbeklemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Berlnite und andere Folgen ingendlicher Berir- 
sungen gründlich geheilt and volle Geſundheit 
unb Krohfinn wiedererlangt werben können. — 
Ganz nened Heilverfahren. Seber fein eigener 
Art. — 

Diefes außerorbentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen "erden folte 
fann gegen Einfendung don 25 Cents in Brief 
warlen berfiegelt bezogen werben bon ber 


Yrivat-Rlinik, 181 6. Ave,, 


New York, 
58.00 


Ein gutes Gebik 
Gemwähnliches Sebi 


Ems dofondt.1t 


56. 00 Diele 


. 


Konjultation frei! 
Epredt bor, ehe Ihr anderswo Kontralte zu 
übertriebenen , Breifen = e 
ai Goldfülung lite der gemwöhnli» 
den Maten. Etwas 9 eues in Borzellan-Arbeit. 
Sind garant. dauerhaft. ft. gabne abfolut ſchmerz⸗ 
los gezogen. Brückena Zähne ohne Platten 
unf. Spezialität. St ode. Deuiſch geſprochen. 
M’CHESNEY BROS. & BROWN, Zahn-Aerzte. 
xel. 2047 Gentral,. Siüdoftede Randolph u. Elart Str. 
a 


Bichtig für Männer. 


— obes Arzneien Euch nicht helfen, 
ucht 9 > erprobten Heilmittel, 
weide niemals feblihlagen folgenden gebeis 
n Stankheiten: Sormmlar 


1.00 per sttor T 
ar ie 8200 —E 


—* Mann made, 

— Beroöfite im U me = dolle 
und ellender Wach eis 
2 "Die at arte Für 52.0, — De 0 obigen 
Almittel find nur 
bite’? Deutiige Apot 


t uns 
. Gbicage, IN. 


Heill Euch Teläll 


ten und unnatürlihe Entleerungen = —5 
Kar beiber Geichlechter. Volle en der Sn m. 


DeBois — 


French 
Speficio 
beilt im» 
— u 


ei — — —— ER. 

et Exvreb berfandt. Me ae era 
zug Gompyan 
alto Blde., Ede 


Adreffe: €. 2 

‚153 Ban u —8 
Sberinan Str., Chicago. 
ioma didofone 


Nachhaltig geheilt. 
Aſthin a Des ‚Ruciat, Keine Wie 


D. een Sarı 

ob. andere —— — ESbiptome ber 

13 Bebandlungsmethode don der beiten ärztli. 
en Autoritäten der Ber.Staaten anerfannt ald 


bie einzige, — vie Krankheit * beilt, 
tobt. 
Ben be aus lat, beraeftellt ! * —— der ſei · 
* Ichreibt u. 2 ‚Ramen don 
Eifomaleibensen ein Bhe —— 
D. Dept. K. Amerlc. Ida. ee 


ei, Bor 
inod, __Inob,bodifond = 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Ziramier 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 
2* F ? 2* Anftalt find erfahrene deut 
Be ereslali ten und betradier es als eine 
leidenden Mitmenihen fo fchnell ala 
— von ihren Gebregen au beilen. Sie beis 
len eründlih imter Ga:untie alle aebeimen 
Krankheiten der Männer, Finnenleiden und 
2 tnationdftörungen ıhne operation, Haut 
en, igen von Seibftbefletung, ver 
korene Manubarleit etc. Dperationen bon eriter 
Klaffe — fur zadilale- Hetlung von 
VBrücen, Krebs, Tumoren, Barıcocele etc. big 
fultirt "uns —3 Ahr br beicathz. Wenn nötbi 
laziren wir Patienten in un Kripatbolpiial 
auen werden vom ‚yrauer cat De) 
enbelt. Behandlung intl. Mebizin 


Nur drei Dollars 


r Monat. — Schneidet *ies cu2. — Stunden: 
ens b 
LE Ze is 7 Uhr Ubends; Sonntags 


be 


“br Yarmi'ttane 


— Der Lehrer einer unteren Klafſe 
in Berlin erläutert in einem längeren 
Vortrag feinen Schülern den Sprud: 

„Das Alter foll man ehren.” Dur 
Beifpiele will er fich darauf überzeu- 
gen, ob alle Kinder gut aufgepaßt ha- 

en, unb fragt den fleinen Schulz: 

„Mas thuft du, wenn du in einer boll- 
befebten Straßenbahn fißeft und ein 
alter Mann tritt herein?” — 
ſchrei: Beſetzt!! 
Oeſterreich 
„fremde Macht“. 


„Id 


it für Ungarn 
Natürlich — alter 


„13 


N. Y 
2 
fondifa* 
e gr 1und 21 
eiden. Pr 
baben. 
18maF1l 


(&ür die en 
Nunterbuntes aus der Großen, 


Ein Wettlampf. — Er wird zum Belten der 
offentlichen Kaſſen ausgefochten. Herr 
Lewis aus Virginien. — Und der Herr Edgar 
aus Schottland. — Zum Sittenrichter nicht 
geeignet. — Chicagos intereſſanteſte Ruine.— 
Der letzte Ueberreſt davon wird aus dem 
Wege geräumt. 

Seitdem man in Wiskonſin, wo 
das lange al3 ganz unmöglich ange- 
fehen morden ijt, fo hübjche Erfolge 
i erzielt mit ftärferer Anziehung ber 
Steuerfchrauben gegenüber den Eifen- 
bahn-Gefelfchaften, merben auch bei 
uns in Xlinois lebhafte Verfuche in 
der gleichen Richtung gemacht. Die 
Steuerbehörben felber zwar zeigen fi) 
diefer Neuerung noch abgemeigt, aber 
es finden fich in der Stadt fowie im 
Staate andere behörblihe Organe, 
melche Uebungen der angedeuteten Art 
für geboten und erfprießlich halten. 
Weber die ungezählten Millionen an 
Steuern, melde der Chicagoer Kor: 
porationsanmwalt Lewis überall in der 
Luft herumfchiwirren fieht, und zu de— 
ren Einfangung er fich bereit unter» 
ſchiedliche hübſche Schmetterlingsnetze 
hat bauen laſſen, iſt ſchon des Oefte— 
ren berichtet worden. Die Staatsver⸗ 
waltung will indeſſen an Eifer hinter 
dem ſchönredenden Staatsmanne aus 
Virginien, dem Manne mit dem bart— 
umwallten Rokkoko-Kopfe nicht zu— 
rückſtehen. Sie hat im vorigen Jahre 
herausrechnen laſſen, daß die Illinois 
Zentral = Eifenbahngefellihaft nad 
und nad) mit Abgaben im Betrage 
bon über dreißig Millionen Dollars 
im NRüdjtande geblieben it. Mit der 
Einreihung einer entjprechenden For— 
derung hat fie fich jedoch.nicht beeilt. 
Erft vor einigen Tagen hat fie ihre 
Rechnung präfentirt, und es hat fich 
dabei gezeigt, daß fie befcheiden tft und 
fih mit zehn Prozent der urfprünglic) 
aufgeftellten Forderung abfinden laf- 
fen will. Im Lager der Eifenbahn- 
magnaten ift man angeblich von diefer 
zarten Rüdlichtnahme jo erbaut, daß 
bereits Befehl gegeben worden fein 
fol, das Geld zum Wbholen bereit zu 
legen; man will es garnicht erjt auf 
einen Prozeß antommen laffen. — 
Herr Lewis andererjeitS bezeigt noch 
nicht die mindefte Luft, von feinen 
Millionenforderungen viel nachzulaf- 
fen. Er umd jeine Affiftenten bemühen 
fi nach Kräften, von der Beredti- 
gung befagter Forderungen die zu 
ihrer jährlichen Tagung in Spring- 
field verfammelte jtaatliche Steuer- 
ausgleichsbehörde zu überzeugen, mas 
aber eine feinesmeag3 leichte Aufgabe 
zu fein jcheint. Herr Lewis fpannt 
denn auch in diefer Beziehung feine 
Ermwartungen nicht allzuhoh. Nicht 
einmal darauf hofft er mit Sicherheit, 
daß die Ausgleichsbehörde Fich dazu 
verjtehen iwerde, die Pullman Eo, zur 
VBerfteuerung der Ueberfchüffe heran 
zuziehen, welche fich im Laufe der Ieß- 
ten 38 Nahre jemweild in ihren Kaffen 
angefammelt haben und die dann von 
Zeit zu Zeit, bald in diefer, balb in 
jener Form an die Inhaber der An— 
theilfcheine ala hochwilffommene Gaben 
ausgetheilt worden find. 

3u den Gonderanmwälten, tmelche 
Herr Lewis bei der Verfolgung feiner 
gemeinnäbigen Pläne und Wbfichten 
angeftellt hat, gehört Herr Marmell 
Edgar, ein Schotte von Geburt und 
früherer Privatjefretär des jebt von 
dem Gemwaltmenfchen Harriman aus 
dem Felde gefchlagenen früheren Prä- 
fibenten Stugpefant Fifh von der SU. 
Gentral Co. Herr Edgar nun hat fich 
zur Erreichung des angeftrebten Yme- 
ces anfcheinend ziemlich verfänglicher 
Mittel bedient. Er fagt nicht, wie er 
das angefangen, aber er behauptet, 
daß er allerlei wichtige geheime Pa=- 
piere und XLiften der Pullman En. 
durchftöbert habe, Die Dinge, melche 
er auf diefe Meile in Erfahrung ge- 
bracht, Hagt Herr Edgar, hätten feine 
Achtung vor dem Menfchengefchlecht 
im allgemeinen und gerade vor den 
höchftmögenden Herren von der Pull- 


man Eo. durchaus nicht gefteigert. Ym ' 
Er glaube jett faft, daß: 


Gegentheil. 
3. 8. die Wldermen Kenna und 
Gounghlin von der 1. Ward, deren 
Ruhm.doch wahrlich fein feiner fei, in 
Bezug auf Bürgertugend, 
wahres Menfchentbum anbetrifft, ei- 
nen Vergleich mit jenen Herrfchaften 
nicht zu fcheuen brauchen. Sie würden 
ihn nicht nur aushalten fünnen, fon- 
dern. man würde mwahrjcheinlich ihnen 
und nicht jenen die Palme zuerfennen 
mülfen. 

Herr Edgar wird für feine Anfidh- 
ten muthmaßlich Gründe haben, 
diefen Gründen mag auch eine gemiffe 
Berechtigung innemohnen, aber — mie 
fteht’3 mit Heren Edgar jelbft, der fich 
bier zum GSittenrichter aufwirft? 

&3 ift erjt wenige Wochen” her, ba 
machte eine Börfenmaklerfirma. gegen 
Hrn. Edgar eine auf Zahlung von 
$2500 Iautende, Klage anhängig. In 
der Begründung der Klage hieß es, 
daß Herr Edgar die Flägerifche Firma 
beauftragt hätte, allerlei Börfenge- 
Ichäfte für ihm zu beforgen. Xeiber 
mären indefjen die meiften von diefen 
Gefchäften nicht gut für ihn auäge- 
fhlagen. Die Summe, welche er zur 
Deckung etwaniger Verlufte bei ber 
Firma hinterlegt, hätte nicht entfernt 
ausgereicht, und al3 man fich fchließ- 
lich, meil er nicht mehr von fich hö- 
ren ließ, die Gefchäftsverbindung mit 
ihm abzubredhen gezwungen mar, da 
hätte er mit $2500 in ber Kreide ge⸗ 
feſſen. Verſchiedene, ihm zugegangene 
Aufforderungen, dieſe Forderung zu 
begleichen, hätte er unbeachtet gelaf- 
ſen, und als man dann dringlicher ge— 
worden, hätte er mit ber Polizei ge- 
brot, die er der Firma auf den Hals 
fchiden mwürbe, benn nicht ein Matler- 
Bureau fei e3, was bieje betreibe, fon- 
dern eine ganz gewöhnliche Wintel- 
börfe und Wettbude. Hinter diejen 
Drohungen, wird meiter erzählt, habe 
fih natürlich nur die Abficht des 
Herrn Edgar verftedt, fich feinen Ver- 
pflichtungen zu entziehen. Hätte er 
bei den von.ihm gemachten Gejchäften 
geivonnen ftatt verloren, jo würbe er 
re. Sende | von „Wintefhörfe* oder 


fowie ma3. 


und. 


| „WBettbube”. Hein Wort gelagt, fonberz 
erfreut feinen Gewinn eingejtedtt has 
ben. — Und fo dürfte e8 eB fi in der 
Ihat verhalten, denn um Geminne ift 
es dem Edgar zu thun gemwejen, fonft 
hätte er nicht gefpielt. Seine Droh- 
ung mit ber Polizei fieht einem Miß- 
braud) feiner amtlichen Stellung ähn- 
li, ober menigftens hat er anfchei= 
nend ben Einbrud zu ermeden ver⸗ 
fuht, daß er imftande fein würde, ei» 
nen folgen Mifbrauh zu treiben. 
Daß feine Bezichtigung der Firma, 
bieje verftoße durch ihren.-Gefchäftäbe- 
trieb gegen das Strafgefeh, in Wirts 
lichkeit unbegründet iwar, erhellt dar= 
aus, daß bie Firma feinen Anftand 
genommen hat, gegen ihm Flagbar zu 
werben. 

Sehr zum ARuhme gereicht Herrn 
Edgar diefe Geſchichte entſchieden 
nicht, und daß er, der 3. B. aud in 
einem Schreibebrief an feinen Land3- 
mann Dalrymple, den Straßenbahn» 
mann von Glasgow, mit fatonifcher 
Strenge abgeurtheilt hat iiber die pro= 
fithungrigen Straßenbahnnagnaten, 
einen, wenn auch kläglich mißlungenen 
Verfuch gemacht, ſeine Güter durch 
Börſenſpiel aufzubeſſern, läßt ihn 
auch nicht geeigneter zum Sittenrichter 
und zum Verurtheiler der gefellichaft- 
lihen Schäden unferer Zeit erfcheinen. 

* * 


nur eine Säul 
Zeugt von verſchwundener eggracht; 
Mu diele, fon geborften 
Kann ftürzen Über Nacht.‘ 


Un 43. Str. und Vernon Ave. be- 
zeichnen einige Mauerreftee die Stelle, 
wo Wilbur %. Storeyg, der einjtige 
grimme Zeitungstönig Chicagos, jei- 
sıen ftolzen Marmorpalaft hat auf- 
thiirmen wollen, Storen, von dem man 
feiner Zeit, gerade wie bon dem 
mwülten Tyrannen in Uhlands Ballade, 
Ihaudernd im ganzen Zande erzählt : 


hat: 
„Und was er fchreibt, ift Blut!“ 

Ganz fo fhlimm ift’3 Freilich nicht 
gemwefen. Der. ftreitbare Herausgeber 
und Chefrebatteur der „Chicago 
Times“ führte ald Journalift freilich 
eine jcharfe Klinge, und auf ein hal- 
be3 Dutend fcharfer Ausdrüde mehr 
oder weniger — meiftens mehr — ilt 
es ihm nicht angefommen Leuten ge- 
genüber, welche fein Mikfallen erregt 
hatten. Diejes Mißfallen mar noch 
dazu fehr leicht erregbar. Gegen 
Abraham Lincoln 3, B., der es ge: 
wiß nicht darauf angelegt hat, ent» 
brannte die Wuth Storey3 am aller- 
beftiaften, umfomehr als diefer, der’s 
am Ende aushalten fonnte, haben ge- 
tingere Gröhen zu leiden gehabt, mel- 
che der zornige Zeitungspafcha mit fei- 
nem gefährlichen — beſſer er—⸗ 
reichen konnte. 

Und dennoch, Alles in Allem ge— 
nommen, iſt Storey kein gar ſo übler 
Mann gewefen. Ein rüdfichtslofer 
Verfechter feiner Meberzeugungen, in 
feiner Eigenfhaft ala Zeitungsher- 
auögeber. ein Genie von ebenfolcher 
Bedeutung etwa mie Napoleon ober 
Moltte als eldherr und dabei troß 
allen Polters und aller Schroffheit 
bes Gebahrens ein Mann von unleug- 
barem Gemeinfinn. 


Einer der zahreichen Umftände, mel: 
he Storey zu hohem Verbruß gereich- 
ten, waren die jchreienden Mängel, bie 
ſich in ſeinen Tagen noch mehr als 
jetzt auf dem Gebiete des Bauweſens 
bemerkbar machten, beſonders was den 
Bauſtyl anbetraf. Und weil er der 
Anſicht war, daß nichts ſo lehrhaft iſt 
wie das Beiſpiel, ſo entſchloß er ſich, 
ſich's etwas koſten zu laſſen und mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen. Ein 
Wohnhaus wollte er ſich aufführen 
laſſen, einen Palaſt, wie man derglei— 
chen auf dieſer Seite des atlantiſchen 
Weeres noch nie, und auch anderswo 
in der Welt kaum je geſehen. Die 
Sache würde, das ſah er ein, ein we— 
nig theuer iverben, aber da3 Vermögen 
war ja ba, und der Palaft follte ja 
nicht nur ein Wohnhaus abgeben für 
den Bauherrn, fjondern zug aeich ein 
Vorbild und Mufter für andere Baus 
ten in der Stadt und vor allem ein 
dauerndes Denkmal für ihn felbft, den 
Herrn Storey, der mit feinem Gelbe 
machen: fonnte, wa3 er mollte. 

Und jo wurde denn mit der Pla- 
nung de3 Baues begonnen. Gtorey 
batte Preife für die fchönften und 
großartigften Pläne ausgefchrieben, 
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REVELL & co. 


Bekanntmachung! 


Das ganze 


Nufter- Lager 


Rockford Palace 
Furniture Co. 


beitehend aus Damen: Schreibtiichen, 5 


Sidebvards, Borzellan: 


Cloſets, Combination Schreibtiſchen u. Bücherſchränken, 
Buffets, Bibliothekſchränken, Muſik-Cabinets ete. 


AM DOc amıı Dollar 


Unten führen mir einige der aroßen geldfparenden Bargains an: 


Sie Preife!!! 


833.50 
858.00 
851.00 
846.00 
*52. 00 
847. 00 
ER8.00 
54.00 
$64.00 
863.00 
321.00 
$24.00 
33.00 
$1 8.00 
226.00 
$29.00 
$32.00 
$15.00 
822.00 
816.00 
$24.00 
327.00 
$35.00 
$13.00 
825.50 
$19.00 
$26.00 
$20.00 
336.50 
340.00 
364.00 
828. 00 
832. 50 
$26.00 


Meathered Daf Auffet 
Solden Taf Buffet 
Golden Dat Buffet 
Golden Taf Yuffet 
Solden Tat Sideboard 


Sideboard 
Golden Daft Sideboard 
Golden Oak Sideboard 
Weathered Oal Sideboard 
Golden Oak Sideboard 
Mahagoni Muſik-Kabinet 
Mahagoni Muſik-Kabinet 
Mahagoni Muſit-Kabinet 
Mahagoni Muſit-Kabinet 
Mahagoni Mifit-Kabinet 
Golden Tat Mufif:ftabinet 
Mahagoni ——— 
Mahagoni 9 
Mahagoni 9 
Mahagoni 
Mahagoni 
Mahagoni 
Mahagoni 


Golden Oal 


Mufit: Rabinet 
Muſik-Kabinet 
Muſik-Kabinet 
Mufit:Kabinet 
Mahagoni Mufit:Kabinet 
Mahagoni Mufik:Kabinet 
Golden Cal Damen: Puft 


Golden Dat Kombination 
Golden Tat Eombination 
Golden Sat Kombination 
Golden Daft Eombination 
Golden Dat Kombination 
$24.00 Golden Taf Combination 
323.00 Golden Tat Kombination 
$21.00 Golden Dat Combination 


$47.00 frühe englijche Library Gaje 


333.00 Golden Daf Library Cafe, Wadjye-Finiih.... 
%38.00 Golden Dat Library Cafe, Wachs: Finiih.... 
850.00 Golden Daft Library Caje, WahssFinijh.... 
334.00 Golden Dat Library Caje, Wadj3: 


$46.00 Antwerp Library Caje 

$18.00 Golden Dat Library Eaje 

$47.00 frühe englijhe Library Caje 
Ete., ete., etc. 


Meathered Tat Sidebvard...... 


Golden Dat Damen-Rıult, Wachs Finijh.... 
Golden Tat Combination Pücherjchrant.... 
Bücherſchrank. ... 
Bücherſchrank. ... 
Bücherſchrank. ... 
Bücherſchrank. ... 
Bücherſchrank.... 
Bücherſchrank.... 
Pücherihranf.... 
PBücherichranf.... 
$42.00 Golden Dat Library Caje, Wahs-Finifh.... 


Ucber zweihnndert Stüde 


Die Breife!lit 


840.00 Golden Dat Buffet 
8417.00 Golden Dat Wacbs-Tyiniii 


$28.00 
360.00 
$412.00 
$72.00 
$15.00 
841.00 
824.00 
816.50 
0.00 
25.00 
829.00 
$22.00 
81 2.50 


ae 23.50 


Golden Tat Yuffer 
Golden Dat 
Golden Dat 
Golden Oat 
Golden Dat Damen-Bult 
Golden Dat 
Golden Dat 
Mahagont Damen: Pult 

Golden Dat Damen:Rult 
Golden Dat Damen: Pult 
Golden Dat Damen:Bult 
Golden Dat Damen-Pult 
Golden Dat Tamen:Pult 


Buffet, Wachs-Finiſh 
Buſſet, Wachs-Finiſh 
Buffet, Wachs-Finiſh 


Damen-Pult 
Damen-Pult 


$18.00 Weathered Tat Damen:Pult........ — 


846. 00 


Golden Oak Damen-Pult 


$20.00 früheres engliſches Damen-Pult 


$19.50 
859.00 


Golden Dat Damen-Rult 
Golden Dal Porzellan: 


Schrank 


20.00 Golden Oak Porzellan-Schrank 


380.50 Golden Sat Porzellan: 


Schrant, Epiegel 


hinten, Glas Shelves 
361.00 Golden Dal Porzellan:S 

hinten, Glas Shelves 
342.00 Golden Dat Porzellan-Schrant........ dene 
846.00 Weathered Dat Porzellan-Schrant 


hinten 


gel hinten 


hinten, 


347.50 Mahagoni Porzellan = Schrant, 
hinten, Glas Shelves 
836.00 Weathered Dat Porzellan-Schrant, Spiegel 


Spiegel 


327.00 Golden Dat Porzellan-Schrant 
$33.00 Golden Dat Porzellan: 


Schrant, ein Spies 


$51.00 Golden Dat Porzellan: Schranf 

25.00 Golden Tat Porzellan: 
8100.00 Golden Dat Porzellan-Schrant, Spiegel 
Sag Shelves 


837.00 Golden Dat Porzellan:S 


Schrant 


m 
w 


$21.00 Golden Dat Porzellan-Schrant 


yiniih.... 


$27.00 Golden Dat Library Cafe 

859.00 Antwerp Library Eaje 

814.00 Mahagoni Library Gaje 

£30.00 matte Mahagoni Library Caje, mit Blei 


eingefahtes Glas 
$41.00 Antwerp Library Caſe 
*27.00 frühe engliſche Library Caſe 


Ete., etc., etc. 


ALEXANDER H. REVELL & CO. 


Ede Babaih Avenue und Adams Strafe. 


unbollenbet geblieben. Nach und nad 
bat man das verwendete Material ver- 
äußert, und vor einigen Tagen ift au) 
der legte noch übrig gebliebene Reit an 


‚ einen betriebfamen Hausmeijter aus 


Pläne ging, da wurden die zugezogı= 
nen Baumeifter jtußig, fie erfannten, | 


daß in dem erzentrifchen Kopfe bes 
Auftraggebers einige Schrauben, die 
Thon immer etwas lofe gewefen waren, 


mußten. Die Ehrlichen zogen fich zu— 
rüd, einige Gauner aber nifteten fich 
bei dem alten Yfegrimim feft ein, ſpra— 
hen ihm nach dem Munde und began- 
nen dafür zu forgen, daß er Haare 
hieß. Die Pläne wurben geändert, wie 
Storen e3 verlangte, und man begann 
mit ihrer Ausführung. 
Bengevierte follte der Bau bededen, 
und fünf Stodwerle — ein jedes dop⸗ 
pelt fo hoch, wie man fie gewöhnlich 
zu bauen pflegt — follte er hoch wer= 
den. Al Baumaterial follte haupt: 
fchlih Marmor bienen. Und die 
Marmorblöde mwurben berbeigefchafft: 
viele Eifenbahnzüge maren erforber- 
li, um die ungeheure Menge des be= 
nöthigten Material® aus Wermont 
bierherzubringen. Und bie Bauleute 
gingen an die Arbeit. Wuchfen die 
Mauern auh nur langfam aus dem 
Grund zur Höhe empor, jo wuchfen fie 
doch ſtetig. Uber zugleich mit dem 
Bau much au; der Wahnfinn bes 
Bauherrn, während das blühende Zei- 
tungäunternehmen, dad er gegründet, 
ben Krebägang ging, und feine Geld» 


al3 e8 aber an die Beurtheilung der der Lachbarſchaft für $50 Iosgejäla- 


gen worden. Der Käufer hat dabei ei- 
nen guten Handel gemadt. Fachleute 


‚ Thägen den Werth der Steine, die er 


eritanben, auf $1000. Sie werden. be- 


‚ quem ausreichen, um die Miethatafer- 


Zwei Stra | 


fih nun volftändig gelodert haben ı ne, welche der Käufer bauen läßt, un» 


—Ss, 


gewöhnlich reich zu jchmüden. 


nn 


Maroktaniſches. 


Ein Brief der „Weli-Korreſp.“ aus 
Tanger vom 24. Oktober ſchildert die 
Einnahme des Städtichens Arzila 
durch die Kabylenſtämme der Umge— 


bung folgendermaßen: 


mittel dahinſchwanden, wie Schnee un⸗ 


ter den Strahlen der Frühlingsſonne. 
Noch war der Palaft nicht unter Dad), 
nocd bildeten die zahllofen, im Innern 
bes Rohbaues abgetheilten Gelaffe ein 
haotifches Wirrfal, da mifchten auf 


: geflohen war. 


Anfuchen von Verwandten Storen8 bie : 


Gerichte fi ein. Ym Yabre 1884 


mwurbe Storey für — — 


ter üjt er ge» 
iſt 


erklärt, faum ein 
60er finden. de ann 


Das Städtchen Arzila an der Weit: 
küſte halbwegs zwiſchen Tanger und 


Larraſch (von jedem dieſer beiden Orte | 


etwa 60 Kilometer entfernt) ift iu der | 
letzten Sonnabendnacht durch einen 
räuberifchen Weberfall indie Gewalt 


der ummohnenden Kabylen, der Beni- | 


Miaur, Beni-Aros, Dichobolas und 
Tahfiad gefallen. E83 zählt taufend | 
Einmohner, davon die Hälfte Maroi- 
faner, die andere Hälfte Nubden. | 
Europäer find dort nicht vorhanden. | 
Einige auf Segelbooten Entflohene 


bradten am Sonntag Morgen die | 


Schreckenskunde nach Tanger. Der 
Anſtifter iſt ein gewiſſer Uld Berrian, 
der vor zwei Jahren den Paſcha und 
Vize⸗Paſcha ermordet hat und darauf 
nach Zinat, der Bergfeſte Raiſulus, 
Der Sultan legte dann 
eine Beſatzung von 100 Soldaten in 
die Stadt, und der neue Paſcha ließ 
die Gärten des Uld Berrian in 
Beſchlag nehmen. Dafür wollte dieſer 
Nache nehmen und hielt jetzt den Zeit⸗ 


punltt dafür gekommen. Mit 40 wohl⸗ 


bewaffneten Genoſſen ſtürmie er das 
Stadtihor, man tödtete und verwun⸗ 
‚beie die Wachen, drang in die Stabt 


und bemächtigte fi vor allem ber 
Waffen der übrigen Soldaten, die den 
nächtlichen Freuden des Schamadan 
huldigten und, als fie hörten, daß man 
nach ihnen fuche, nichts befferes wuß- 
ten, al3 zu entfliehen. Pierzig bon 
ihnen famen athemlo3 und zitternd 
Sonntag Abend in Tanger an. Uld 
VBerrian und die Seinigen riefen fi 
dann zu Herren der Stadt aus, ber= 
| boten jedermann fie zu verlaffen und 
legten fih auf3 Plündern. mei junge 
Leute, ein Araber und ein Jude, denen 
es mit Lebensgefahr gelungen mar, 
über die Stadtummallung zu entfom- 
men, famen Sonntag Nachmittag in 
Ianger an und mußten dabon zu 
erzählen. Männer und Frauen wurden 
mißhandelt und die Läden ausgeraubt, 
namentlich der des bedeutendſten dor— 
tigen Kaufmanns, Raoul Zebt, der fi 
jet in Zanger aufhält. Sein Sohn 
| hatte fi in ein Heiligthum geflüchtet, 
wo ihn die Räuber fanden und zur 
Herausgabe der Schlüffel zwangen. 
| Die Ygraelten von Arzila ftehen meift 
| unter fpanifhem Schuß, die FFlüchtigen 
erjtatteten deshalb zuerft dem ſpani— 
fchen Gejandten und dann auf deflen 
Beranlaffung Si Torrig Bericht. 
| Lebterer jo erft beabfichtigt haben, 
fofort mit dem neuen Regierungs= 
dampfer Iruppen nah Arzila zu 
| Ichiden, dann aber beichloß er, Raifuli 
zu benachrichtigen und diefen damit zu 
beauftragen, die Stadt pon den Räu- 
bern zu befreien. Die Anaft der 
Flüchtlinge, das böfe Gemiffen ber 
Soldaten mag manches übertrieben 
| haben, aus dem Bericht geht jeboch her- 
vor, dab e3 fi um einen ernfteren 
Vorfall handelt, al@ alle ähnlichen in 
legter Zeit vorgefommenen. Soeben 
fommen neue Nahridten. Die Räu— 
ber haben ihre Plünderungen in allen 
Theilen der Stabt fortgefegt; fie 
befegten den Palaft des Gouperneurs 
Abd=el-Raled, nahmen, was . ihnen 
gefiel, darunter die Kleider und bie 
Negerinnen be3 Gouverneurs, biefen 


felbft ließen fie laufen, und er fam 
geftern Abend erichöpft und halbnadt 
auf einem elenden Maulejel in Tanger 
an. 

Seither Hat, wie befannt, Raifuli 
mit 500 Mann NXrzila den räuberi- 
fhen Kabylen entriffen und fich jelbit 
zum Gouverneur der Stadt auäge- 
rufen. Unberfeit3 haben die alten 
Feinde Raifulis, die Andfchera-Leute, 
feine Abmefenheit benußt, um feinen 
früheren Wohnfig FZirat anzugreifen 
und das dortige Vieh mit fi) zu 
nehmen. 


Wie viel Krüppel gibt’3 in Deutidh- 
laud? 
Krüppelzähluugen Tiegen bis jekt 
nur für einige Theile Deutjchlands 
bor, fo für Schleswig-Holftein, Med- 
lenburg, Rheinland, Sahjen und 
Mittelfranten. Unter Zugrundelegung 
der Zahlen diefer Provinzen ſchätzt 
Dr. Deutſchländer in Hamburg die 
Zahl jämmtlicher Krüppel in Deutſch— 
land auf 320,000, von denen 250,000 
Erwachfene und 70,000 Kinder find. 
Im Durchſchnitt beträgt die Zahl der 
Krüppel 5 bis ẽ Prozent der Bevölke⸗ 
rung. Von den Erwachſenen ſind etwa 
95 Prozent geiſtig geſund, der Reſt iſt 
mit geiftigen Defetten behaftet. 30,000 
bi3 40,000 von den erwachjenen Krüp- 
peln entbehrten ”3 Schulunterricht. 
Etwa 80,800 find nicht imftande, fich 
felbft zu erbalten,. jondern leben von 
Unterftügungen anderer, tbeild ver 
Angehörigen, theild der öffentlichen 
Armenpflege. Bon den 70,000 Früp- 
peltindern müffen 7000 megen ihres 
törperlichen Gedrechens ohne jeden In- 
terricht bleiben. Durch entjprechende 
Fürforgeeinrichtungen würde ein nicht 
unbeträchtlicher Theil der Strüppel er- 
werbäfähig gemaht.und damit die Ar: 
menpflege entlaftet werben. Die Zahl 
der Krüppel, für melche entiprechende 
Einrichtungen fehlen, wird auf 50,000 
Ihägt. Zur * beſtehen in —5— 
land nur 30 Rrüppelfeime mit 
Betten. 
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Ssonntagpof, Chicago, Sonntag, Den: 18, Zovember 1906, 
MeLeon-Mordprozeb, in den: die An- | 
geflagte eine erft kürzlich verheirathete, : 
wunderbar jchöne rau tft, wird jeber | 
Venireman auf Herz und Nieren ges | 
prüft, ob er verhetrathet ift, und wenn | 
fo,.05 feine Frau eine Schönheit ifi. — | 

QDuabbe:: Mertwürdig.... Aber 
noch merfmürdiger, daß die Staats— 
anmaltfchaft alle unverheiratheten Ju-= 


Beſte Rotions 


Coats’ oder Elar!’s befter & 
Cord KAähdfaden, bier 
Richardſons Näbſeide ſchwarz u. 
farbia. 100Vard Spule. 
Crowleyꝰs beſter Na h⸗ 
faden, 30- 

Dreß ers Nãabſei⸗ 
de. fhivarz, 


Spule, 9 
.S F arje Rübfeide, 
Vd· 2 
peziell, 1 * 
Stopfgarn, 
u. dar 
Ads Yard 
Latent Spring Has 
ten und Deien,, in 


ſchwarz oder 
weiß, 2Kart. le 


Drugs u. Zoilets 
er uns 69€ 
ae a in 
. tag at ’ 
Amar au 
Größe, zu dc 
te de 
» Meines With, Hazel, 
——— 
tag zu 
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Größe, 


€ 


c 


Soft, ob. 
Merceriged 
| eite Dums 
ität, 5- 
Yard, Stüd, Te 
Erswien’3 Hands 
2 reger yon 
n, Mon 
Bapier, ie 
a 5 
el, größe 
Flaigen, 2% 
Usbeitossgefütterte 
Bügeleifen-Balter, 
überzogen, 
zu 


viT 


a 


He 
Da 


Goodyear Combination 
MWafjerjad, 2 Quart, 81 


Da le um 
Pulver, die 


üchſe zu öc 


MWoodbury 3 Facial 
(Sream. oder 

| &eiie, 10€ 
Famelia Skin Seife, 
2 Werth — 
* 10€ 
Dr. Charles’ Fyleib 
wood, Mon: 
tagı zu 19c 
Malvina Cream od. 
Sotion, 50 D 22 
230 


Größe, 


Mennen’s 


Pe, 


% 
\ 
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— 
Lehmann: Sie müſſen wiſſen, Ver— a 
ehrtejter, dat der Werth und die Ach- 
tung vor einen Y$ungjefellen bedeutend 
im Preiſe jeſunken is, ſeitdem derPrä— 
ſident als Maaßſtab vor der Bürger— 
tujend die Flottigkeit, mit der ſich der 
Bürger vermehrt, uffjejtellt hat!— Un 


„S. & 9." Grüne Trading Stamps jrei- 
mit jedem Einfauf 


u 


‘ 


Bon Albert Weiße, 


— 


Srieshuber: a, das muß der ! warten, 


Neid diefen Handwerks: und Mafchis | 


nenbolitifern vom GSclage 
laffen, — 
Man Tann fie ebenfomwenig ivie bie 
„Stehanfmännden“ auf die Dauer 


runterbalten! 


Burte's | 
gerießene Burfchen find es. 


- Bon dem Harrifon’: | 


Ichen Flügel der demofratifchen ‘Par= | 


iei — g'radaus geſprochen — ange— 


ſpuckt und 'rausgeſchmiſſen, von den 


Dunneiſten als unſicherer Kantoniſt in 
der Straßenbahnfrage links liegen ge— 
laſſen, hat der Ex- und Kohlöl-In— 
ſpektor in Erwartung des großen 
Kladderadatſch, der bei der letzten 
Wahl kam, ſich nicht gemuckſt! — 
Aber jebt, da die ganze demokratiſche 
Partei in Stadt und County in die 


Pfanne gehauen tft und „Samuelkilf!” | \ 
amd ganz genau weißt, 


jchreit, zieht er die alte eingerojtete 
Mafchine der „Sounty“ =, Demosratie 
aus den Schuppen, um auf den Ge- 
leifen der „PBerfönlichen Freiheit“ feine 
ämteraieriae und beuteluftige Gefolg- 
chaft nad) der Station-Eity Hal und 
Gountybuilding zu brinaen. Er hofft, 
daß die „Vereinigten Gefellicgaften” 
dur) Geld das nöthige Schmieröl und 
dur) ihre Stimmen das erforderliche 
Heizmaterial liefern werben, und er im 
nächlten Frühjahr mit Volldampf auf 
fein Ziel losfahren fann! — 
Charlie: Es it em meifterhaf- 
ter Schachzua von Burke, ſich als Ru— 
fer im Streit gegen die Mucker- und 
Temperenzbande aufſpielen zu wollen 
— aber es ift denn doch noch meh: al? 
fraalih, ob die „Vereinigten Gefell- 
ichaften“ ficy der Führerfchaft eines 
Burfe anvertrauen, oder auch nur Gei- 
te an Seite mit ihm kämpfen wollen? 
—  Menn fte fich auch ein politifches 
Ausfehen aeben und die „Butliche 
Selbftregieruna” als Aushängeſchild 
benutzen, in Wirklichkeit beſteht ihre 


ganze Politik doch bloß darin. alle li— 
beralen Elemente zu vereinigen, damit | Naat.... 


daß bei Annahme des 
Pomer’schen Antrages der Stabtrath 
den Gehalt für den Inhaber des neuen 
Amtes ficher etwas befchneiden wird... 

Lehmann (fcreit): Man ja nid, 
man ja nich! — 10,000 Dollars müf- 


fen et bleiben! — 
Grieshuber: Was fchreift Du? 


Spetulirit Du etwa auf den Bolten? | 


Lehmann: etroffen, rieshuber, 
jetroffen! — Sieh’ man, feit Jahr un’ 
Tag verbrechen ſich die Leut’ Die 
Köpp’, mwofo ein Mann wie id, wo 
Kopp, Schenie un’ Ellbojen hat, nie 
nich’ ſich als Stadtvater oder ſonſt wat 
wählen läßt un mit in die City Hall 
anſiedeln duht? Haſt Du ſelbſt keinen 
Aſinus, warum, woher un woſo? — 

Grieshuber: Weil Du Dich kennſt 
Du würdeſt 
einen Kohl im Stadtrath zuſammen— 
reden, daß ſich die jetzt ſchon morſchen 
Bolken in dem windſchiefen Gebäude 
biegen, und der ganze Krempel Euch 
über dem Kopfe zuſammenſtürzen 
würde”.... 

Lehmann: Nee, nee, weil id mir 
mein Lebtaa zu jut for ’nen innfälit- 
jen Aldermann jehalten un’ uff wat 
Belleres jewartet hab’. — Aber wenn 
der neue Posten man erft jefchaffen i3, 


denn ipird Mujuft Lehmann aus bie | 


Stile feiner Jelehrtenſtube als offi— 


fie die Ausichläge des Muderthbums | 


auf ihre perfonliche Freiheit zu Schan- 
den machen fönnen... - Sie handeln 
fediglih in Selbftvertheidigung, umd 
werden fich hüten, Arm’ in Arm mit 
den Beutepolitifern im nächiten Früh— 
‚riphre zur Wahlurne zu marfciren. 
J Grieshuber: Ich ſehe gar 
hit ein, warum fie fich geniren foll- 
ten?! Bolitit macht feltfame Bettge- 
noffen, und der Zweck heiligt die Mit- 
tel! — Der Kampf der perfönlichen 
Freiheit cegen das Muderthum wird 
auf potitiichem Felde ausgefochten, 
und auf diefem Gebiete find die Yat- 
toren, die den Kern ber Vereinigten 
Gefellfhaften bilden, die Deutjchen, 
man äußerft „Twad“. Sie find zweifels- 
ohne qute amerifanifche Bürger, aber 
fie find entweder in der Politik nicht 
befehlaaen genug, oder halten e3 unter 
ihrer Würde, fich in die Deffentlichkeit 
borzudrängen! — Warum folen fie 
fich da nicht der, auf dem Präfentir- 
teller angebotenen Dienfte diejfes po- 
Litifchen Briganten bedienen?— Schla— 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


zieller Bärenführer ver Stadt Chicago 
por der SDDeffentlichfeit treten um’ 
jleichzeitiq als Prefajent det Loblied 
Chicajos mit Pofaunen in die Welt 
blafen, det, wie anno dunnemols in 
Sericho, Die Mauern von Milmaufee, 
St. Louis un’ die andern umliegenden 
Dörfer vor Aerjer innftürzen! — Det 
mir der Mayor den Boften anbieten 
wird, Dafor erijtirt nich’ det jeringfte 
Frajezeichen, denn wo könnt er 'n an= 
dern Mann finden, wo mit die Kerr- 
lichkeiten der wunderbaren Pfennigs- 


Quabbe: Site meinen Phönirftadt! 

Lehmann: Saje id ja, „mit diederr- 
lichkeiten der wunderbaren Pfennig- 
ftadt fo jenau vertraut iS, wie id —. 
Ick würd' den zujereiſten Fremdling 
— jans enjal, ob er der Prinz Hein— 
rich oder ein Sellerie-Bauer aus Kala— 
mazoo wär' — an der Hand nehmen 
un' ihm nach die Stockyards bringen, 
um ihm zu zeijen, wie die allerjrößte 
Schweinerei in der Welt mit hofijen 
Anſtand un' Glacéhandſchuhen inChi— 
cajo betrieben wird! — Ick würd' ihm 
an die Archer Avenue nehmen un' ihm 
erklären, det det, wo er bis an die 
Knie 'rin verſunken is, nich' etwa 
Dreck is, ſondern Humus, wo die 
Stadt for theures Jeld an die Züchter 
von Trüffels un' Muſhrooms ver— 
kooft! — An die Flüſſe un' Bäche im 
ſüdlichen Stadttheil würd' ick ihm er— 
zählen, det det darin ſtinkende Waſſer 
ein wahrer Jottesſejen for Chic«io is, 
denn daraus würd' die weltberühmte 
„Oh! die Kolonne“ jemacht, wo Mill— 
johnen un' Milljohnen for der Stadt 
abwirft! Ooch nah 'n Maſonic— 


| 
l 


| 


I 





wie tief ſo 'n oller Jungjeſelle jeſun— 
ken is, det hat der Dr. Hirſch ausein— 
anderjeſetzt. Als Filoſof und Welt— 
weiſer, is er der einzije, wo mich an 
Jelehrtheit det Waſſer reichen kann. 
Er ſagt: Ein Jungjeſelle iſt ein Feig— 
ling und ein moraliſch Ausſätziger! 
Und ſo einen Schandfleck ſollte der 
Staatsanwalt als Jeſchworenen zu— 
laſſen, wo et ſich um eine hübſche, dun— 
kelhäutije und ſchwarzköpfije, junge 
Frau handelt? — 

Charlie: Die Shea'ſche Jury iſt 
nun beinah vollzählig! — 

Grieshuber: Hätte man viel ein— 
facher machen können, bei den vierhun— 
dert Kandidaten auf dem letzten 
Stimmzettel kam es auf eine Handvoll 
Noten mehr ſicher nicht an! — Warum 
ſetzte man nicht auch die 12 Kandida— 
ten für dieſe Jury darauf? Es wäre 
ungeheuer praktiſch geweſen! Außer— 
dem hätten wir das noch nie dagewe— 
ſene Schauſpiel ſehen können, wie ein 
Kandidat in den Kneipen herumläuft 


Derkaul leil dem Sellehen 


Srökler 10.0 Loal 


As? 3 


und die Stimmogeber traftirt, damit | ßäJ 


Lehmann: Die ville Liebesmüh, 
wo man fich jeieben hat, zwolf jo recht 
nette Leute für den roffen Teamſter 


| feinen Prozeß uffzutreiben, is wahr: 


| 
' 





jcheinlich nu’ doch for die Kak! 
Duabbe: Aber warum nur? — 
Lehmann: Mejen der Zoreinje- 

nommendeit des Nnjeklagten jejen 


ı Ssury und Richter!!! 


Duabbe: Das ift ja ganz etwas 
Neues. Uebrigens eine famoje 
‘dee, jeden Prozeh bis in eine Ewig- 
feit in die Länge zu ziehen... Ha, 
bei dal.:... 

Lehmann: Lachen Se nich” — janz 
andere Leute, twie Shea, haben denjel- 
ben Mberjloben an det. Unjlücfbringen 
bon die Zahl 13. — Er jloobt näm- 
lich, det et unjefund for ihm is, wenn 
12 Nefhtworene und 1. Richter, alfo 
13 Mann über ihm zu ericht fiken.... 

Alle: Au! Au! Au! 

Eharlie:” Da hat der Shea ganz 
Recht! — Aber für mich ift es auch 
ungefund, wenn hr bier bi3 12 Uhr 


Nachts und nahezu eine Stunde nad): | B 


figt, Tchwäßt, Licht verbrennt — und 
nichts verzehrt! 

Grieshuber: 
ftehen — Hurry up — bring ums die 


Karten. * 
Zür die Rüde. 


UM right — wir ver- 


tee — 


Man entjehnt ein qutes Stüdf Kalb— 
fleifeh aus der Keule, fchneidet es nebſt 
fettem "Sped von frifehem Schiweine- 
feifch, auch Rindsnierentalg, melches 
vorher enthäutet wurde, und etwas 
Smiebel und Salz in Stüde, um e& 
dann ein paar Mal durch die Fleifch- 
badmajchine zu treiben. Man rechnet 
zwei Theile Kalbfleifch, einen Theil 
Sped und einen Theil Nierentalg, doc) 
fann eher etwas mehr Kalbfleife’ ge- 
nommen werden. Un die Mafle gibt 
man dann gehadte Beterfilie und et= 
was geitopene Mustatblüthe, auf 3 
Pfund Kalbdfleifh 6—8 Eier und ge- 
riebene Semmel nah®utdünfen, rührt 


des Gelchülles 


eu > 
N Be 


Ein taufend ne: lange Eovats, zehn Yacons, jpeztell fie Montaa, von welchen vier hier abgesiidet find, werth $15 und werben anseräiwo auch zu diefem 


% we reis verkauft; 50 Zoll lang, Ioje paffende Facons, ohne Kragen oder mit Goat-Kragen, hübfch befegt mit flacher fei- 
ö d „5 dener Braid, Self Strappinas, Braid und Velvet, theilweife mit Saiin gefüttert, ausgezeichnete Qualität Kerfens, Che- 


piots und hochfeine englifhe Mifchungen, Nuswahl aus diefen $15 und $1S Kleidungsftüden zu 


nach den neuellen Entwürfen 


Feine Flannelette Dreſſing Sacques 
mit großem Sailor-Kragen, mit ange 


brachtem Gürtel, in hübſchen 7 5 c 


perfifchen Muftern, für morgen 
Unſere jpeziellen „Knit=Iop“ linterröde, 


Umbrella: yacon, mit dreiterRuffle, 98e. ———— ſeidegefließt 


Taffetaſeide-AUnterröcke, Umbrella-Facon, 
tucked, zirlular und plaited Flounce, ertra 
Staub-Ruffle aus Seide, ſchwarz u. 3 25 

.d+ me) 


farbig, und jchillernde, $5-Sorte.. Schweres fliehgefüttertes 


weich und warın, 35e-Werthe 


eines Superweight u. 
ſchweres eguut. Jei en 
fließtes Alnterzeug, ſil— 


bergran und Gern, 506: 
Werthe, 92 


Oelgekochte Taffetaſeide-Unterröcke, garantirt, 
extra breite Umbrella-Facon, breite Accordion— 
plaited Flounce 
Unterlage 


Eiderdown Baderoben, extra ſchwer, Biſhop 
Kragen, hübſch gehäkelte gezackteKan— i 98 
ten, dazu pafj. Schnur und Quafte, + 

Gingham Schürzen, 


Nachtkleider, frz. Fa- Strap über Schultern, 

con, ſpezielle 39 | Band u.Bib, 25 

Pargains..... c ! volle Länge.. IC 
Korjet Cover Slips in roja, blau und weiß, 

unter weißer Waift zu tragen, Knöpfe 

vorn und hinten, 50c Werthe 


Der Winler-Fedart für die Haush 


— 


naturwollene, 
ſpe ziell 

Theilw. woll. Union— 
Suits, mit Seide gar— 
nirt, 2.25: 


Werth 


Schwere Flannelette — 


grau, 75e— 


Werthe 


Damen = 


öl. glatte 


3 —— * — 
fen⸗ 


Hand mit Seide garnirt und finiſhed, re gulärer 3.75 Werth. 


10.75 


Slanelleite Yowns, Sacques und Rohen Niedrige Preiſe für das 
beſte Winter-Unterzeug 


Warmes geſtricktes Unterzeug und Strümpfe für Damen und Kinder, 
welche nicht die gewöhnlichen „Bargain-Verkauf“-Kleidungsſtücke gebrau— 
können. In jeder Beziehung perfekt und eng anſchließend. 


75e theilweiſe woll. Damen-Unterzeug, Jerſey ge— 
rippt, naturfarbig, ferner aus ſchw. egypt. 


50c 
Extra ſchwere Union-Suits, eghpt. Baum— 
wolle, ſeidegefließt, Eeru und weiß, Bo 


Unterzeug, ie * 
VE 
— — 


Import. Leibchen m 
Aghe Ewiß gerippt, 
roſa, blau, natürlich u. 
weiß, ferner glatte ſchw. 


1 25 / F 


Union-Suits, ſchwer 
fließgefüttert, Eeru und 


AN {11111112 
f IN 


Union-Suits aus auftraliiher Wolle, cream, weiß und naturfarbig, per 


Montag zu 2.75. 


allung il hier am Sollen zu haben 


IRREER 
u —— 
mens Mae une 
See 
“KL (4 % 


> SH f era 


gen fie nur mit feiner Hilfe ihre Erz: | — i 
feinde, die Mucker, auf's Haupt, über Tempel müßt' er hin, um ſich von mich 


die Gewiſſensbiſſe, daß ſie einem Pi- beiehren zu laſſen, wie billig der ʒdrund 
raten zur Beute verholfen haben, wer | UN Boden un’ die janze Häuferbauerei 
ven fte fich leicht Hinweafeßen! Es en ae muß, ben et 
bleibt fi) auch fchlieplich ganz Gott- | Würd 9 af, Mund un’ Ohren uff- 
Yieb Schulze, welche politifche Klique fperren, wenn er hören bäht, bet der 
an’s Ruder fommt — jede macht, wa | lebte Beſitzer den bis im bie vierte Dis 
gemacht werden Tann; — der Stimm- menfion un’ ins 21. Stodwert jehen- 
aeber ift immer der Dumme und ber den Momentalbau for 381 Dollars 
Steuerzahler erjt recht. 37 Cents jefooft hat. Vor allen aber 
Bu hat. pe 

Sharlie: Ja ‚die Anaben, die an der würd” id ihm unfere Schulmam’S vor 


e3 qut zufanımen, befchmiert eine gro- 
be, dichte Serpiette in der Mitte did 
mit Butter, thut die Maffe hinein, 
formt fie zu einem runden Kloß, 
nimmt die Gerpiette zufammen und 
bindet fie feit mit Bindfaden zu, den 
man reht oft ummideln muß. 
Dann legt man den Pudding in 
fiedendes Wafler und läßt ihn 2 bis 
3 Stunden fochen, wobei men immer 
tochendes Wafler nachgießt, wenn e3 
eintoht. Damit fi der Pudpding 
nicht anjeßt, worauf zu achten ift, legt 


die 


„Stove Lif⸗ 
ters“, mit 
pernideltem 
Oriff ...de 
m 2S;öll. vier: 
edige Ernftal 
I OfenBret⸗ 
ter, inwend. 
delz Aðbe 


Kohlen = Eimer, 
J ertra ſchwerer ver⸗ 

ſtar kter 

Poden..... 


Knibfleifh- Budbing. — 


q en. 3⸗Schubladen 
— — Gewur ztabinet 
nen, aus glatten Nr. 8 grau enamelirte Three: Roblenihaufeln 6zöffige 4:Stüde glatt: 
Giien « leſſel, 23 aus Stah eiſerne Ofen⸗ 
Stahl gemacht. Asbeſt gemacht 19c FRRe- N esahnn area a ; le TREE dc 
gefüttert. D u d t — — nn Mn. Di 
Grate für Koblen | 9.0 Keiſel eg: 2.0: gi 25Pfd. Mehl: 
oder Dolz, voll nidel: | mitten. de 4 Emaillirte Baaren de | Hehälter, ans 
verziert, mit bobem | 3-0, Kaffee: ſchwerem Blech 


Kr. 0 Univerfal 
„Food Choppers, 
zerkleinert alle 
Arten Lebensmit⸗ 
zel. areb oder 


A Boe 


bular Yaters 
nen, Mej⸗ 
iingbren= 


BE 
Lindfay 


Gaslampen, 
MW Kerzen: 


Nr. 8 Dearborn Caft Range, aus Salt gerolliem 
Tupler rate für Koblen oder 
Sol; großer Wadofen, voll 
nifelverziert, nit vernidelten 
Thee Shelves 

fd. 


l4jölf. ovale 


Quelle fiten, haben es immer ver= itellen. Die find ja ooch eijentlich bet 


ftanden, den Abfluß der. öffentlichen 
Gelder in Gräben zu leiten, Die nicht 
die Gärten der Steuerzahler, Jondern 
ihre und die ihrer Freunde beriefeln. 
- Aber bei einem fol’ Frechen An- 
fchlage auf den Stabtfädel, wie ihn 
neulih der Turkeyſpendende Stadt— 
vater der zweiten Ward gemacht hat, 
hört denn doch Alles und noch ver- 
ichievenes Andere auf! — Er hat ir- 
gend einen guten Freund binter'm 
Yaune fiten, der ein fettes, aber auch 
nur ein aanz fettes Amt haben 
will. Leider jedoch find alle Stühle 
in dem NKomödienhaufe, jo man 
Stadtverwaltung nennt, bejegt, nicht 
'mal Stehpläße find mehr zu haben; 
auch nicht der Hleinfte Poften ift 

Wo nichts ift — hat befanntlich 
aber 
lange 


frei. 
der Katjer fein Recht verloren, 
der Chicagoer Alderman nod) 
nicht feine Madt.... 
Quabbe (einfallend): Warum 
machen Sie da ein fol langes Ge- 
tratfche und eine folch mehmuthsnolle 
BVBorrede? Konftatiren Sie doch einfach 
die Ihatface, dak der. Alderman 
Powers im Stabtrath beantragt hat, 
es folle ein Induftrie-Kommiffär mit 
einem Gehalt von 10,000 Dollars 
jährlich ernannt werden. Die Schaf: 
fung eines folchen Potenz ift ein 
Schon lange gefühltes Bebürfnik; — 
jeder Tumpige Departementsjtore hat 
ein halb’ Dutend Anzeige- und Re- 
Hameagenten, und die Stadt Chicago 
follte ji nicht einen Mann Teiften 
förmen, der durd Wort und Schrift 
ihre Vorzüge in das rechte Licht teilt? 
Grieshuber: Sagen Gie, lieber 
Duabbe, finden Sie einen Gehalt: von 
10,000 Dollars nicht ein bischen zu 
ho für folchen Baften? ° : 


Duabbe: Ya! — Do barf man ei Ä 


MWunderbarjte in janz Chicajo! — 
Durch Eheming-Gum-fauen un’ 20- 
ſtündijes vorjefungenee Zuhören 
wachlen diefelben nämlich fo viel in 2 
Sahren an Weisheit, Verftand un’ 
nade vor ott un’ den Schulrath, det 
ihr Jehalt fich von felbit, oder wie det 
auf jebildet heißt, attomatifc,, erl;öht, 
immer zu, bis ihn die Pufte ausjeht 
un’ et nich iweiter ruff jeht! 

Quabbe: Diefe, dem verdienten Xeh- 
rerperfonal jehr zu gönnende Neue— 
rung ilt erjt nach fehweren Kämpfen 
im Schultath, und zwar hauptfächlich 
durch die unermübdlichen Anftrengun- 
gen der weiblichen Schulrathsmitalie= 
der angenommen worden! — 

Kulide: Was meine Siftersin-Lah 
ift, die Drugftore-Wittme, wo eine jehr 
rihfeinte Lady ift, und auch Nofchens 
hat, ein Member vom Stuhlbohrt zu 
befommen, die hat mir erplähnt, mas 
prinzipällie der Riefen for biefen 
Schänfh in die Ruhla vom Skuhl« 
bohrt i8. Die viehmehl-Titfchers find 
faft mitaut efzeptfchen alle alte Spin: 
fter, weil die jungen Felloha bor ihre 
Smartheit äfräd find, und beromegen 
fie feinen for Hösband Tätjchen kön— 
nen und e3 macht nätfchrellie der vieh- 
mehl Tiecher bäd fiehlen, wenn fie 
von Piepels gefragt wird, wie alt ſie 
iſt, eſpeſchlie auf die Kuhrt wo ſie 
die Thruth talken muß. — Das iſt nu' 
nicht mehr neceffärie! — Gie Jagt 
bloß: „Ih hab’ 720 Dollar? Wäb- 
ches“, denn weiß der Dſchödſch, daß ſie 
äbaut 30, oder: „Ich hab' 975 Dol⸗ 
lars Wädſches“, denn weiß er, daß ſie 
äbaut 50 Jahre alt iſt!“ ... 

Charlie: Auf dem Gerichte muß 
man gefaßt ſein, ganz merkwürdige 
Dinge gefragt zu werden! — Bei der 


Auswahl der Geſchworenen für ben 


man unten in den Topf einen alten ir— 
denen Teller. 

Schmorbraten. — Ein Stück 
Rindfleiſch wird zwei Tage lang in 
ſaure Milch gelegt, ſodann ordentlich 
abgewaſchen und in einer mit Deckel 
verſehenen Bratpfanne oder in einem 
Schmortopf mit Butter, Speck, Ge— 
würz langſam geſchmort. Zuletzt kom— 
men ein paar Löffel voll ſaure Sahne 
daran. Da dieſes Fleiſch vorzüglichen 
Aufſchnitt ergibt, thut man gut, ein 
größeres Stück zu nehmen. 

Barſch nach ſchwediſcher 
Art. — Man nimmt einen Fiſch von 
33 — Pfund im Gewicht, oder nimmt 
23 kleine Fiſche, reibt ſie, nachdem 
ſie gewaſchen und abgetrocknet ſind, 
mit Salz und etwas Pfeffer ein, legt 
ſie in eine gebutterte Pfanne, gießt * 
Pint Weißwein darüber, bedeckt ſie 
durch mit Butter beſtrichenes Papier, 
bringt ſie in's Kochen, ſetzt ſie in den 
Ofen und begießt ſie oft. Vorher läßt 
man 3 Eßlöffel fein gehackte weiße 
Zwiebeln in 1 Eßlöffel Butter ſchwitz— 
en, gibt 4 Eßlöffel fein gehackte Cham— 
pignons und 2 Theelöffel fein gehadte 
PBeterjilie, Salz und etwas Pfeffer 
binzu, läßt das Ganze einige Minuten 
unter Rühren fochen, die eine Hälfte 
ber. Kräuter gibt man auf eine ovale 
Scüffel, legt die Barfche darauf, die 
andere Hälfte gibt man mit etivas did 
eingefochter Sauce auf die Barfche, 
ftreut braune Semmel darauf, gibt ei- 
neige Tropfen Buter darüber, jet die 
Schüffel einige Minuten in den heißen 
Dfen und Täßt fie fräftia baden. 
Dan ferpirt fie in derfelben Schüffel. 
Hat man einen großen Yifch, To fann 
man ihn entmeber ganz baden ober in 


Stüde zerfhneiden. . © * 


Wärme 
Montag 
für 

Wlectric Dil: 
Keizöfen..... 


Oak Heizöien, große Aus: 
wahl von Muftern und Größen, 


aufwärts 2). 
Besen: 2.99 


Widelflöße — In 4 Quart 
Milh und halb fo viel füher Sahne 
perquirlt man zwei Eier, gibt eine 
Prife Salz daran und menat fo lange 
Mehl dazu, bis die Maffe fih aufman- 
aeln läßt, doch hüte man ich, fie zu feit 
zu machen. Nun wird der Teig mit 


! 


| 


dem Nudelbolz 4 Zoll hoch aufaetrie= | 
ben, muß eine Stunde lang ftehen, da= | 


mit er ein wenig trodnet. Dann Tchnei- 
det man drei Zoll dide. Strei- 
fen davon, beftreicht Diefe mit 
brauner Butter oder bejtreut fie 
noch bejjer mit in brauner Butter ge- 
röfteter Semmel, mwidelt die Streifen 


Eiojet, ww 
15.75 
+29 >78 


amt 
⸗ 


12 


lannen 1 Te 


1:Ot. Berlin Brat- feefocder 
| Pfannen, mit 2:Quart 
Deckel Theefannen. 


den feſtgebunden. In einem irdenen 
Topfe läßt man Butter zergehen, ſetzt 
die Köpfe mit Salz beſtreut hinein, 
gibt 3 Pint ſüßen Rahm darunter und 
Ichmort den Sellerie in 13—2 Stuns 
den gar. it der Rahm verfocdt, jo 
fült man etwas fochendes Wafler oder 
Fleiſchbrühe nach. Die Köpfe werden 
nach dem Garwerden angerichtet, nach⸗ 
dem man die Fäden entfernt hat. Die 
Sauce verrührt man mit einigen Eß— 
löffeln ſaurem Rahm, Zitronenſaft 
und Kapern, kocht ſie auf, und zieht ſie 
durch ein Haarſieb über das Gemüſe. 

Champignon-Suppe— Für 


einzeln zufammen und drüdt die jo er- 6 Perfonen 2 Quart gute Fleiſchbrühe 
‚ und $ PBint Champignons. Yn 2 Un- 


haltenen Klöße zufammen, damit fie 
beim Kochen nicht aufrollen. 
dendes GSalzmwajler gelegt, müffen die 
Klöße eine halbe Stunde kochen und 
find, wenn fie nicht fchwimmen, ein 
wenig mit der Schaumfelle zu heben. 


Gedämpfter Sellerie. — 
Seh große Köpfe Sellerie werden ge- 
Thält und in leicht gefalzenem Wafler 
3 Stunde abgefoht. Dann rimmt 
man fie heraus, jchneibet einen Dedel 
ab und höhlt die Köpfe aus, fo dak 
ein breites, tiefes Loch entjteht, wäh- 
rend Wände und Boden "unverlegt 
bleiben. Der Selletieabfall wirb mit 
2 Unzen ſauber gewaſchenen, getrock⸗ 
neten Champignons feingehackt, mit et⸗ 
was Butter, Parmefantäfe und einem 
Eplöffel faurem Rahm verrührt. Die 
Köpfe merden mitsdiefer Farce ange: 


In fies | 


zen Butter jchmilzt man 13 ERlöffel 
Mehl hellbraun, rührt dies mit der 
Tleifhbrühe an und läßt e3 eine 
Ihwade Stunde zufammen fochen. 


' Die Champignons putt und mälcht 


diinftet diefe in etwas. Butter an, fügt 


‚ etwas Madeira (in Ermangelung defs 


| 
| 


! 


| 


Nr. 9 Kai: 29€ 


3-Quart Praipfannen 
Waih-Schüffeln, 

Zoll im Durch— 

mejier, Stüdf 


103 
c Ot. Größe 
Kaffeekannen 


- 
Härte, dboll- Tiem- 
kändig, fer: eXtra 
tig sum Ans poliertem Blech 


und Veforirt. 
Era... DBE gen. LDE Zrenen.. LIE 


gemadt, Tad 


#eelenruhe 


oder Selbitvertrauen it ein umjhägbarer Bez 


Die Bajls des Selbfivertrauens 


die Ba 


iſt Geſu und 


der Geſundheit iſt eine geſunde itu⸗ 


tion, genährt durch reine Speiſe mid Trant 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Tranf—ein reiner Ertraft de} 
beiten Geriten-Mafjed und feimiten Hopfens die für 


Geld zu hadeıı jind.. &3 befigt munbernolle 


Gejund- 


heit jpendende Eigenjdaften. (3 fördert bie Affi- 
milirung ber u ben Stuhlga ci 


die Nerven und 


ft ſanften, erfriſchenden 


S .Die alle Aerzte 
* el — — — 4J— 


Frauen. Telephonirt Calumet1064 jofort und laßt 
uns heute eine Kiſte nach Eurem Heim ſchiden 


| > Tcpofit verlangt an Wlafhen für auswärtige Genbung. 


| 5 MeAvoy Malt Extract Dept., 


CHICAGO, 


Edidt PBohlarte für Bühelder, „Eminent Vüpficdens of 
the WeR.* 


man, fchneidet fie in Eleine Stückchen, | 


fen fann man Sitronenjaft nehmen, 
dazu und füllt fie mit der Fleifchbrühe 
auf. Darin läßt man fie 10 Minuten 
ziehen; fochen bürfen fie nicht. Dann 
nimmt man fie heraus, leat fie in bie 
Suppenterrine, rührt die Fleifchbrühe 
mit einem Eibotter ab und fehüttet fie 
über die Champignons. 
Wohlſchmechkende 
ſpeiſe. Recht 
ſchneidet man in Viertel, nimmt das 


Apfel— 


— 


ſchöne Aepfel 


mit Waſſer auf's Feuer, um ſie breiig 
zu kochen. Dann gießt man die „lüſ—⸗ 
ſigkeit klar ab und treibt das übrige 
durch ein Sieb zu feſtem Apfelbrei, 
ben man, mit Zuder verfüßt, zur Ta— 
fel gibt. Der abaegofiene Saft wird 
mit dem nöthigen Zuder, etwas Zitro- 
nen-Schale, S Blatt weißer und 4 
Blatt rother Gelatine, die zuvor in 


füllt, die Dedel darüber mit feinemya- Kernhaus heraus und fegt die Aepfel. Wafler aufgelöft murde, aufgelocht 


| 


und vom euer genommen; dann hat 
man 4 Gelbei, die man mit er 
zerquirlte, dazuzufügen, und- den @i- 
weißichnee darunter zu ziehen, worauf 
man. bie Mafle in. eimer form erflar- 
ren ‚läßt -umb geftürzt, mit Vanille: 
Sauce ferpirt. a 
— €i& mwirb jet mieber i 
Die fhabe, daß man nicht di | 
zen tamn! F 





Europäische Rundſchau. 


Yrovinz Brandenburg. | 


Berlin. Beim Zufammentoppeln 
von Gittermagen gerieth ber 20jährige 
Rangirarbeiter Auguft Piepenburg 
- auf einem Geleife des Stettiner Gü- 
terbahnıhofes zmifchen die Puffer 
zweier Wagen, wobei ihm der Brufts 
faften volftändig eingebrüdt murbe. 
Als man ihn vermißte und nad ihn 
fuchte,. fand man ihn tobt auf ben 
Schienen liegend auf. — Selbſtmord 
verübt hat. der 26jährige Poftbote 
Brandt‘ aus ber Glebitihftraße 8. 
Brandt litt jeit längerer Zeit an einer 
fchmerzhuften Krankheit, und ba er 
fürzlih erfahren hatte, daß eine Hei» 
Yung nicht mehr eintreten merbe, 309 
er e3 vor, freiwillig auß dem Leben 
zu ſcheiden. Der Bedauernswerthe 
jagte ſich eine Revolverkugel in die 
Bruſt und war auf der Stelle todt. 
— Vom Dach abgeſtürzt iſt der 16⸗ 
jährige Dackdeckerlehrling Kaufmann 
aus der Weberſtraße 11. Er war auf 
dem Dach des Hauſes Wartburg- 
—— 
por Kurzem durch einen Brand ein— 
geäſchert wurde, hatte ſich jedoch 
nicht angeſeilt. Auf dem vom Regen 
etwas ſchlüpfrigen Dachbalken glitt 
Kaufmann aus und ſtürzte kopfüber 
faſt fünf Stock tief hinab. Schwerver⸗ 
legt murde Kaufmann nach dem 
Krankenhauſe am Urban gebracht. — 

Rirdorf. Der 15% Jahre alte 
Sohn ° Erwin der Nrbeitermittme 
Ibſch aus der Pflügerftraße 75 bon 
bier mar feit einem Jahr bei einem 
Barbier in der Borhagenerftraße in 
ber Lehre. Er fhien feine Freude an 
feinem Berufe zu haben, zeigte ein 
jehr zerftreutes Wefen und lief au 
einmal drei Tage weg. Die Vormürs 
fe, die ihm der Meifter machte, frudje 
teten nicht. Dafür erzählte er im ber 
Nachbarſchaft wahrheitswidrig, daß 
ihn der Meiſter ſchlecht behandle. Als 
letztens der Barbier nach dem Laden 
kam, fand er ſeinen Lehrling als Lei— 
che an der Portierenſtange hängen. 
WWiebenbelebungsverfuche blieben er= 
folglos. Der Burfche Hatte vor zwei 
Jahren aus Lebenzüberbruß Thon 
einmal einen Selbftmorbverfucdh ge= 
macht, indem er Garbolfäure tranf. 

Shmedt. Der befannte und bes 
Yiebte Wachtmeifter von der 2. Es— 
abron de Schmwebter Dragoner-Re- 
giments, Kettlig, feierte fürzlich fein 
40jähriges Dienftjubiläum. m ab: 
re 1866 mar der Aubilar beim glei= 
chen Regiment eingetreten. Vor 33 
Jahren, am 1. November 1873, mur- 
de der damalige Sergeant zum 
Wachtmeijter der 2. Esfadron befür- 
dert, der er heute noch angehört. 


Wrovinz Oftpreußen. 


Königäberg Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich durch die Unvor— 
ſichtigkeit des an dem Neubau der 
Grünen Brücke beſchäftigten Arbeiters 
Karl Meitz aus Ponarth. Der ge— 
nannte Arbeiter hatte außer acht ge— 
laſſen, ſich zu überzeugen, ob der auf⸗ 
und abgehende eiſerne Eimer, der die 
ausgehobene Erde heraufbefördert, 
ſchon herabgelaſſen wurde, und ſtieg, 
ohne ſich zu überzeugen, in das 
Shleufenrohr hinauf. Da das Her» 
auffteigen des Arbeiter® von oben 
aus nicht gemerft worden mar, fiel 
ihm der fchmwere eiferne Kübel auf den 
Kopf herab, fo daß er blutüberftrömt 
bervorgeholt murde und mit dem Uns 
fallmagen nad dem ftäbtifchen Kran: 
fenhaufe gebracht werden mußte. 

Mehlfad Vor Kurzem brach 
in dem Stallgebäude bes Nentiers 
Schmidt, in der Kirchenftraße, Feuer 
aus, das mit rafender Schnelligfeit 
um fih ariff, E3 gelang jeboch, das 


} 


| 


\ 


jährige Arbeitertohter Barbara Kufch 


Sonntagpoßt, Ehicags, 


Zandesfarben dur . Bürgermeiiter | 


— 


— * — —* 
Sonntag, den 18. 


nähft Hausgeiftlicer und Erzieher in 


Mahlin. Letztens fiel bie acht⸗ ſeidenem Bande in den —Sſù—— derborn empfing, war derſelbe zu⸗ 


von einem Erntewagen und wurde ſo 
unglücklich überfahren, daß der Tod 
auf ber Stelle eintrat. 

Krangen. Beim Adern ftieh 
man auf dem hiefigen Anfieblungsgut 
auf ein noch gut erhaltenes Kiften- 
rab; dieſes wurde von dem Gymna⸗ 
—— Eins aufgedeckt, der acht 
Urnen zutage förderte. 


EArovinz FJommern. 


Stettin: Verliehen wurden: 
Der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe dem 
Stadtrath Rudolf Mechsſsner zu Ans 
klam und dem Oberreviſor Gieſel 
hier, der Kronenorden 4. Klaſſe dem 
erſten Lehrer und Subrektor an der 
ebangel. Mädchenſchule in Jaſtrow, 
A. Dobberſtein. — Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging der Rentier 
Wilhelm Veit, Turnerſtraße 24, im 
Kreiſe ſeiner Familie. Das Jubel⸗ 
paar erfreut ſich noch guter Rüſtig⸗ 
keit 


Ahlbeck. Hier erſchoß ſich der 
Poſtaſſiſtent Lachmann aus Liebes⸗ 
gram. 

Belgrad. Kürzlich brannte das 
Haus des Bäckermeiſters Drewes 
vollſtändig nieder, und man nimmt 
Brandſtiftung an. 

Bublitz. In der 12 Km. von 
Bublitz entfernten Rentengutscolonie 
Straßenhof brach in dem von den 
Rentengutsbeſitzern Friedrich Hethke 
und Karl Lange gemeinſchaftlich bes 
wohnten größeren Wohnhauſe Feuer 
aus, welches das ganze Wohnhaus in 
Aſche legte. 

Lauenburg. Feuer entſtand in 
dem mit einer Scheune verbundenen 
Stallgebäude des Eigenthümers Rück⸗ 
wart in Garzigar, es brannte nieder. 
Mitverbrannt ſind: 1 Pferd, 2 Kü— 
be, 7 Schweine, 2 Kälber und Hüh— 
ner. 

Mewegen. Der Gaftwirth 
Hröhlig machte feinem Leben dur 
Erhängen ein vorfchnelleg Ende, 

Stralfund. Hier feierte ber 
frühere Seugfchmiedemeifter, jetzige 
Rentier U. %. Prenzlom, fein 50» 
jährige® Bürgerjubiläum. 

Sihipvelbein Einer unferer 
älteften Bürger, ter Rentier Auguft 
Hadert, feierte in voller Rüfttgkeit 
feinen 90. Geburtstag. 


HProvinz Schleswig: $olftein. 


Altona Der 7 Nahe alte 
Knabe Yalob Strube wurde beim 
Spielen von einem Blodiwagen über: 
fahren. Das Kind erlitt fo jchmere 
Verlegungen, daß e3 bald nad dem 
Unglüdsfall im Kinderhofpital geitor- 
ben iſt. 

Hlenöburg Ws Nachfolger 
des in den Dienit der Stadt Pot3« 
dam getretenen Magiſtrats-Aſſeſſors 
Dr. Pieper hat der Magiftrat der 
Stadt Flensburg den Gerichtö-Affef- 
for8 Dr. Karding, bisher Vertreter 
des Rechtsanwalts Abraham in Kiel, 
berufen. 

Itze ho e. Der Expedient J. Söth 
beging unlängſt den Tag, wo er vor 
25 Jahren in das Geſchäft der „Itze⸗ 
hoer Nachr.“ eintrat. Aus dieſem An— 
laß wurde der Jubilar durch Ge— 
ſchenke und Aufmerkſamkeiten ſeitens 
der Geſchäftsleitung und ſeiner Col— 
legen erfreut. 

Kellinghuſen. In der Brei— 
tenburger Fabrik ſtürzte der jugend— 
liche 16jährige Arbeiter Rohwedder, 
welcher oben am Preſſentrichter be— 
ſchäftigt war, als er Waſſer in den 
Trichter thun wollte, in dieſen hin— 
ein. Sein College verfuchte ihn vers 
geblich zu Halten. Er wurde von dem 
Schnedengang erfaßt und fchredlich 
zugerichtet. E3 bedurfte langer und 
angeftrengter Arbeiter, bie einzelnen 
Körpertheile des Verunglüdten aus 


Feuer auf feinen Herd zu befchräns | der Mafchine zu entfernen. 


fen, fo daß nur der Gtall von 
Schmidt, der SKüchenanbau nebit 
Stall des Gaſtwirths Perkuhn und 
der Stal nebit Arbeitsſtube des 
Fleiſchermeiſters Oltersdorf niederge⸗ 
brannt ſind. 

Mühlhauſen. Kantor Theo— 
dor Ewert iſt im Alter von 50 Jah—⸗ 
ren geſtorben. 

Sensburg. Der älteſte Lehrer 
im Kreiſe, Herr Adam Neumann, iſt 
in Carwen im Alter von 91 Jahren 
geſtorben. 


Wartenbura. Letztens fanden 


die Käthner Broſch'ſchen Eheleute 
aus dem nahen Lapka, als ſie vom 
Kirchgange nach Hauſe kamen, ihr 
vierjähriges Töchterchen in der 
Wohnſtube erſchoſſen vor. Die amt⸗ 
liche Unterſuchung hat ergeben, daß 
der zehnjährige Sohn das Gewehr 
des Vaters von der Wand herunter⸗ 
geholt und damit herumhantirt hat, 
wobei ſich ein Lauf entladen und der 
Schuß das Kind getödtet hat. 
Frovingz Weſtpreußen. 
Danzig. eat wurben? 
Dem Eifenbahnbetriebsjetretär a. D. 
Zieh zu Zoppot und dem Eifenbahn» 
betriebajefretär a. D. Yryntlomatt 
zu Konik ber SKronenorden vierter 
Klaſſe. Ferner erhielt der Handlungs» 
gehilfe Guftan Epding zu Bilbjehön 
im SKreife Thorn die NRettungsme- 
baille am Bande. Epbing bat am 19, 
December 1905 mit eigener Lebenäges 
fahr einen Schüler, der auf dem Eife 
des Bildſchöner Sees eingebrochen 


mar, gerettet. 

Elbing. Auf eine G5Ofäßrige 
Amtsthätigteit im Zeus tonnte 
biefer Tage Poftfetretär Kieſelbach 
zurüdbliden. 

:  Großenborf. Der öbjährige 

Altfiger Bifewsft von Bier ging mit 
dem Käthnerſohn Bolda nah Kl» 
Starfin, um Zorf umgufegen. Auf 
dem SHeitiwege fchlugen die Männer 
verjchiebene ge ein. Da Bilemsti 
bier nicht eintraf, nahm man an, er 
babe in Löbſch wohnende Verwandte 

udt. Als er jich jedoch auch fpäter 

nicht einfand, ftelte man Nadhs 
forihungen an und. fand feine Leiche 
in einer Torfgrube. Bifewati litt an 
Krämpfen und ift jedenfalls in einem 
Anfalle verunglüdt, 


Kiel. Beim Spielen mit Streidh- 
bölzern verbrannt ift hier da3 bier» 
jährige Xöchterhen de3 Arbeiter 
Schäffer. E3 erlag bald feinen fchme- 
ren Brandiwunden. 


»Srovinz Hchlefien. 


Breslau Der 37 Yahre atte 
Kutfcher Paul Gottfchalt wurde auf 
der Dammijtraße durch den von ihm 
geleiteten Wagen überfahren und er» 
litt fchmwere innere DVerlegungen, de: 
nen er bald darauf im Allerheiligens 
Hofpital erlegen ift. — Vor kurzem 
beging Heinrich Stumpf fein 25jähri- 
ges Jubiläum ununterbrochener Thä- 
tigfeit in ber biefigen Filiale der 
nm Mofje’ichen Annoncen-Erpedi- 
ion, 

Brieg. Das dreijährige Söhn- 
chen des beim Gutsbefiger Peufer in 
Briegiſchdorf in Dieniten ftehenden 
Arbeiter Orlit wurde kürzlich von ei- 
nem Gefpann jo unglüdli überfah- 
ren, daß e& auf der Stelle todt war. 

Deutfh - Liffa. Bor einiger 
Zeit brach in der, in. der benachbarten 
Ortſchaft Goldſchmieden belegenen 
Holz⸗Cement⸗, Aſphalt- und Dach— 
pappen⸗-Fabrik Friedrich & Eo. Feuer 
aus, melches den zur Aufbewahrung 
von Säuren dienenden Schuppen eins 
äfcherte. 

Groß Strehlig. Der Arbeis 
ter-Auffeher Liffel, der bei den hielt- 
gen Kalkwerfen in Arbeit fteht, ge» 
rieth zmwifchen die Puffer zweier ran= 
girender Wagen, wodurch er jchmwere 
Verlegungen erlitt. Der Schmwerver> 
letzte wurde dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe überwieſen. 

Heinzendorf. Im Gehöft des 
hieſigen Stellenbeſitzers Kauliſch 
brach Feuer aus, das die große, mit 
diesjährigem Erntegut gefüllteScheuer 
in Aſche legte. Gleichzeitig verbrann⸗ 
ten landwirthſchaftliche Maſchinen 
und einige Wagen. 

Kattowitz. Der Gerichtsvollzie⸗ 
her Manuel hat ſich in ſeiner Woh— 
nung erhängt. Das Motiv zu der 
Thalt iſt in Schiebungen und Gefäl—⸗ 
ligkeitsgiros in einer Concursmaſſe 
u fuhen. Das Disziplinarverfahren 
—* eingeleitet werden. 

Markliſſa a. Q. Der hieſi⸗ 
gen Schützengilde, welche vor kurzem 
die 250jährige Jubiläumsfeier beging, 
ift vom Raiter ein filberner Woler an 


Knappe überreicht morben. 
Yrovinz Polen. 

Pofen. Todt au wur⸗ 
be der fe Nahre alte Ihabbän 
Lagoda aus Wintarh, ber feit einiger 
Br bermißt mwurbe, Man fand bie 

eihe bed Kindes lehtend in ben 
Solaczer Wiefen. Das Kind Hattz 
fi anfcheinend verirrt, hat dann in- 
folge des Hungers, des Regens und 
der Kälte die Krämpfe bekommen und 
hat dabei ſeinen Tod gefunden. 

Adelnau. Hier hat ſich der 
Gutspächter Engelhardt aus Chwali-⸗ 
ſchew 2. erſchoſſen. Der Beweggrund 
iſt unbekannt. 

Hohenſalza. Von ſeiner Pfle— 
gemutter wurde das Kind des Arbei⸗ 
ters Nowak im Vororte Kruk zu To— 
de mißhandelt. Die Leiche wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und die Muiter feſtge⸗ 


nommen. 

Liſſa. Erſchoſſen hat ſich ber | 
penfionirte Oberinfpeltor Schirmer. | 
Sn einem Briefe, den der Unglüd- | 
lihe an jeine Schweſter gefehrießen | 
bat, theilte er biefer mit, daß er 
feit dem Kriege jo an Kopffchmerzen 
litt, und daß er infolge der furdts» 
baren Leiden, die er geduldig 'getra> 
gen bat, nicht mehr meiter leben 
könnte. 

Schmiegel. Mit dem Bau der 
evangeliſchen Kirche in Altboyen iſt 
beqonnen worden. Somit wird die 
Gemeinde ihr lang erſehntes Gottes— 
haus im nächſten Jahre benutzen kön⸗ 
nen. Bis zur Vollendung wird der 
Gottesdienſt nach wie vor in der 
evangeliſchen Schule in Robatſchin 
abgehalten. 

ARArovinz Sachſen. 

Magdeburg. Fräulein Ber— 
tha Krupp in Eſſen ſtiftete für den 
Neubau einer Kirche hierſelbſt 10,000 
Mark. 

Erfurt. Ein Sriegdveteran bon 
1870—71, der jtäbtif angeftellte 
Markthelfer Matthes, wurde in. der 
Schlacht bei Sedan durd) einen Schuß | 
ſchwer verwundet. Die Chaffepot= | 
fugel, die in den linken Oberfihentei | 
eindrang, fonnte biß heute nicht ent= | 
fernt werden und die Wunde blieb 
offen. Seht, nad) 36 Jahren, zeigt 
fih das Gefchoß deutlih. Der Vete- 
ran beabſichtigt, es demnächſt durch 
einen operativen Eingriff entfernen zu 
laſſen. 

Halle. Vor einiger Zeit ver— 
unglückte der Kaufmann Felix Becker 
bon hier, früher Mitinhaber des 
Bankhauſes Becker, das von der Mag— | 
beburger Privatbant 


von Schmiebeberg jeher, indem fid | 
bie Büchfe plöglich entlub und eine 
bolle Schrotladung ihn traf. Er er 
litt Verlegungen am Unterleib und 
am linten Unterjchentel. 
Wüſtheuterode. Letztens 
entſtand hier auf unaufgeklärte Weiſe 
Feuer. Vollſtändig niedergebrannt 
ſind zwei Wohnhäuſer. die Scheune 
des Maurers Riethmüller und die 
Scheune mit einem Anbau des Libo— 
rius Gehrt. Beſchädigt ſind das 
Wohnhaus von Gehrt und das Wohn— 
haus von Heuberg. Es wird Brand— 
ſtiftung vermuthet. 
Mernigerode Ein Sohn 
des Landwirthſchaftsminiſters v. Pod⸗ 
bielski iſt hier bei einer Partie vom 
Rad geſtürzt und hat ſich einen Ober— 
ſchenkelbruch zugezogen. 
Yrovinz Sannopver. 


Hannopder. Verliehen murbe: 
Dem Profeffor, Dozent an der hieft- , 
gen Zechnifchen Hochichule Hoyer der, 
Rothe Adlerorden 3. Klaffe jowie dem 
Kreisfehulinfpeitor Paltoer Ermft 
Meden in Linden und dem hiefiger 
Stadtturninfpeftor VBöttcher der Ro— 
the Adlerorden 4. Klaffe. 

Baffum Der Maurergejelle 
Schröder von Hier mar mit mehreren 
Urbeitscollegen auf einem Bau in 
Nordmwohlde thätig. Nach beendeter 
Urbettäzeit wurde der Nachhauferveg 


‚per Rad zurüdgelegt. In Stühren ift 


Schröder mit feinem Nade geftürzt | 
und blieb befinnungslo8 auf ber 
Straße liegen. Seine ECollegen hoben 
ihn auf und bradten ihn ın Stühren 
unter. Telephoniſch wurde von hier 
ein Arzt herbeigerufen, leider war 
ärztliche Hilfe erfolglos, da der Ges | 
jtürzte einen doppelten Schädelbrud; 
erlitten hatte. 

Hildesheim. Hier berjtarb im | 
61. Lebensjahre Generalmajor 3.'D. | 
Karl Hermann Heintih Niemener. | 
Der Beritorbene wurde am 14. März 
1845 in Dannendburg ala Sohn de3 
Amtshauptmannes und NRegierung?- 
rath3 Niemener geboren. 

VBierzigftüden Vor einiger 
Reit traf ein Blibitrahl das Wohn: 
haus des SHofbefigers Johann Had— 
ler und äfcherte Haus und Scheune, 
die mit Stroh gaebedt maren, ein. 
Das in den Gebäuden befindliche 
Vieh konnte gerettet werden, während 
von den landiwirthichaftliden Ma- 
Ihinen und Geräthen vieles ver: 


brannte. 

Wilhelmshaven Das Felt 
der filbernen Hochzeit feierten bie 
Eheleute Heinrich Jentſch und Frau, 
Auguſtenſtraße 6. — Letztens ſprang 
ein Matroſe der hieſigen zweiten 
Werftdiviſion in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in die Weſer. Nach der am 
Ufer gefundenen Mütze handelt es ſich 
um den Matroſen A. Both. 


Yrorinz Weltfalen. 


Münfter Verlieben wurde: 
Dem Betriebsinfpeltor Prött in Pa- 
berborn, dem Eifenbahn » Betrieba- 
ingenieur Engel in Paderborn und. 
dem Oberbahnhofsporfteher Keller in 
Soeft ver Rothe Adlerorden 3. Klaffe, 
dem Lanbrath von Mallindrodt in 
Meicheve und dem Fabrikbeſitzer Lex 
ſen. in Meſchede der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe. 

Benninghauſen. Vor kur— 
zem feierte unſer allverehrter Pfarrer 
Schrader ſein goldenes Prieſierjubi⸗ 
läum. Nach feiner Prieſterweihe, 
welche er im September 1856 zu Pa⸗ 


der Familie des Freiherrn von r⸗ 
lemer-Dverbagen, wurde bann im 
November 1863 Anftaltsgeiftlicher 
und im Jahre 1886 Pfarrer bier- 
felbft. Somit hat der Nubilar alle 
Nabre feines Prieftertfpumd3 in bem 
Detanate Gefele zugebradht und nahe: 
zu 43 Jahre in derfelben Pfarrei als 
Seelſorger daſelbſt. 
Bruchhauſen. Hier gerieth 
das fünfjährige Söhnchen des Fabrik⸗ 
arbeiters Sommer in den Graben der 
Fabrik und ertrank. Eſt nach Tro— 
ckenlegung des Grabens gelang es, die 
Leiche zu bergen. 
Hattingen. In der Nähe von 
bier ift der Landiwirth Mahler bet ber 
Heimtehr vom Felde vom. Blif er- 
fhlagen worden. Der Bli mar in 
die Sinten der Gabel gefahren, die 
Dee Mann über die Schulter gelegt 
rug. 
Kaſtrop. In einem Schacht 
der Zeche „Zollern“ kam der Steiger 
Heinrich Becker von hier durch Ein— 
athmen giftiger Gaſe zu Tode. 
Winz. Letztens hat ſich der neun— 
zigjährige Privatier Vohwinkel am 
Tage vor ſeiner diamantenen Hoch— 
zeit erhängt. 


Mbeinprorpin;z. 


Köln Kürzlih wurde auf bem 
Deuter =» Bahnhof der Gefchirrma- 
her Michael3 von einem Rangirzug 
überfahren und fofort getöbtet. 

Barmen. Der Fabrifarbeiter 
Emil Poth aus der Filcherthalerftra: 
Be, der im hiefigen ftäbtifchen Kran— 
fenbaufe untergebradt mar, ift im 
Fiebermahn aus einem fyeniter des 
zweiten Stodwert3 heraus in ben 
Garten gefprungen. Er erlitt fo 
ſchwere VBerlegungen, daß er nad) ei: 
niger Zeit daran geftorben tft. 

Dülten. Xn der Nähe von hier 
dat fich kürzlich ein ſchlimmer Jagd— 
unfall ereignet. Der Bäckermeiſter 
Wefers und der Wirth Pauen von 
hier hatten ſich auf die Hühnerjagd 
begeben. Durch eine unvorſichtige Be— 
wegung des letzteren entlud ſich ſein 
Gewehr, und die Schrotladung drang 
dem Bäckermeiſter in die linke Kopf— 
hälfte. Der Verletzte wurde nach 
Hauſe gebracht. 

Düſſeldorf. Auf dem Deren— 
dorfer Bahnhof wurde der Stations— 
vorſteher Wagner von einem Zuge 
überfahren und ſofort getödtet. 

Mülheim. Auf der hieſigen 
Friedrich Wilhelmshütte ſprang der 
18jährige Rangirer Rühl aus einem 
fahrenden Wagen und gerieth unter 


übernommen die Lokomotive. Der Schädel wurde 
wurde, auf einer Jagd in der Nähe ihm zerirümmert und der Verunglück— 


te blieb ſofort todt. 

Odenkirchen. Vor einiger Zeit 
wurden in der großen Baumwollſpin— 
nerei von Daniels &e Strater Kon— 
tor- und Lagerräume durch Groß— 
feuer zerſtört. Der Schaden iſt be— 
trächtlich. 

Vierſen. Pfarrer Gehlen an 
der hieſigen St. Helenenpfarre feierte 
kürzlich ſein goldenes Prieſterjubilä— 
um. Der Jubilar iſt ſeit 32 Jahren 
hier thätig. 


RArovinz Seſſen: Naſſau. 


Kaffel. Auf dem hiefigen Ober- 
ſtadtbahnhof verunglückte der ſchon 40 
Jahre im Dienſt ſtehende Lokomotiv⸗ 
führer Kaufmann aus Göttingen. 
Beim Ueberfchreiten der Geleife wurs 
de er von einer Mafchine erfaßt und 
überfahren, mobei ihm der rechte Fuß 
und die linfe Hand vollfommen bom 
Körper abgetrennt wurden. Der Ber: 
unglüdte wurde nad Anlegung eines 
Nothverbandes unter Benußung de3 
nädhften Schnellguges in die Göttinger 
Klinik bergeführt. 

E:hen. Hier ftarb plöglih im 
71. Lebensjahre der Bürgermeiſter 
Zaubadh, der lange Jahre dem Kom= 
munal=Landtag für den Regierungd=- 
bezirt Kaflel angehörte. 

Frankfurt. Im zweiten Stock 
des Hauſes Schwarzburgerſtraße 36 
wurde die 54 Jahre alte Wittwe 
Schenk im Bett todt aufgefunden. An— 
ſcheinend iſt Schlaganfall die Todes— 
urſache. 

Geiſenheim. Eine hier bei 
einem Kaufmann bedienſtete Haus— 
hälterin, Wwe. Strohdecker geb. Her— 
weq aus Frankfurt a. M., wurde un— 
ter dem dringenden Verdecht des 
Giftmordverſuchs, begangen an ihrem 
verſtorbenen Ehemann, verhaftet. 

Wiesbaden. Letztens ſind an 
einem Neubau in der Langenſchwal— 
bacherſtraße hier mehrere Betondecken, 
die offenbar zu früh von der Ver— 
ſchalung befreit wurden, eingeſtürzt. 
ZweiMann wurden unter dem Schutt 
begraben. Einer, der Taglöhner 
Heinrich Kaſt von hier, konnte als— 
bald von den Schuttmaſſen befreit 
werden. Er wurde ſchwerverletzt ins 
Krankenhaus gebracht. Bei dem an— 
dern, dem Arbeiter Diehl aus Nieder— 
leelbach, dauerte die Ausgrabung län- 
gere Zeit, Er war todt. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Upolda. Sein 5Ojähriges Be- 
ftehen feierte am 23. September der 
Zurnperein Apolda und gleichzeitig 
CommerzienrathH Wiedermann das 
Subiläum feiner 50jährigen Mitglied» 
ſchaft. 

Braunſchweig. Poſtſekretär 
Otto Warlich hier feierte kürzlich ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. — Ter 
Kammerpräſident a. D. Lüderſſen. 
auch langjähriger Präſident des land— 
wirthſchaftlichen Centralbereins, iſt 
im Alier von 72 Jahren geſtorben. 

Eiſenberg. Von dem Guhl—⸗ 
mann'ſchen Neubau an der Saaſaer 
Straße ſtürzte der Dachdecker Voigt 
aus beträchtlicher Höhe herab. 
ſchlug bei dem gefährlichen Sturze 
mehrmals mit dem Kopfe auf. Auch 
ſchwere innere Verletzungen hatte er 
davongetragen, die ſeine ſofortige Un—⸗ 
terbringung im Krankenhauſe zu Gera 
nöthig machten. 

Gotha. Auf 
Arbeits -Jubiläum als Kehr⸗ und 
Scheuerfrau in den Räumen Ar⸗ 
noldiſchule blidte biefer Tage Frau 


ein 25jähriges : 
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fifche Generalauditeur a. D. Willi» 
bald Ostar von Gottfhald, Comtur 
zweiter Klaſſe des Verdienſtordens 
und des Albrechtordens ſowie Ritter 
des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 
am weißen Bande, verſtorben. — 
Ein treuverdienter Beamter des Ra— 
thes, Bauverwalter Guſtav Adam, be⸗ 
ging kürzlich ſein 40jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

Aue. Der in Dresden verftorbene 
Privatier Holbig hat unferer Stadt 
30,000 Mark für Armenzmede ver: 
macht. 

Bautzzen. Stadtrath Kommer— 
zienrath Ed. Weigang hat aus Ge— 
ſundheitsrückſichten ſein Amt als un— 
beſoldeter Siadtrath niedergelegt. Er 
gehörte ſeit 1872 dem Stabtverord- 


1889 Rathsmitglied, ſo daß er auf 


November 1906. 
eine 34jährige Thätigkeit in den ſtäd— 
tiſchen Collegien zurückblicken kann. 


Lifette : Heyer, . Zöpferimeg, 5 wohn⸗ 
haft, zurüd. 2 
Griefen. Bei einem Gemitter 
flug ein Bliftraßl in daß Anmefen 
des Sanbiwirthe Schapig und üfcherte 
das Wohnhaus volllommen ein. 
Sadfen. 
| Chemnit. Hier feierte kürzlich 
die Klempnerei Friedr. Eberlein ihr 
50jähriges Beſtehen. 
Eckersbach. Offenbar in ei— 
nem Anfall von Irrſinn brachte das 
18jährige Aufwariemädchen Blaß hier 
dem 16jährigen Sohne des Lehrers 
Friedrich in Abweſenheit der Eltern 
30 bis 40 lebensgefährliche Meſſerſti— 
u und verlegte jich jelbjt mehr- 
ad. 
| Goldbad. Kürzlich hatte ber 
Hausfhlähter Auguft Röllig beim 
biefigen Gutsbefiter Mar Grühner 
| eine milzbrandfrante Kuh geichladhtet. 
| Verlegung und damit eine Blutvergif- 
tung zuaezogen, an der der noch rü: 
ı fige Mann gejtorben ift. 

Pegau. Kürzlich fiel der fechE- 
jährige Arthur Portius in den Eliter- 
müblengraben und ertrant. 

Siebenlebn Kürzlich ließ 
fih der hier mohnende 77 NYahre alte 
pen. Bergmann Geihler im Zellmald 
bon einem bon Freiberg fommenden 
Perfonenzug überfahren. 


Seflen:Parnmıftadt. 


Darmftadt. Mor furzem 
feierte bier der Mitinhaber der &. E. 
Wittich'ſchen Hofbuchdruderei, Carl 
| Wittich, fein 2bjährige® Yubiläum. 
| Das Perfonal widmete feinem Chef 
| al® Erinnerung eine Wanduhr. Ym 
Namen des, Tagblatts“ ſprach Redak— 
teur Dr. Waldaeſtel dem Jubilar 
ſeine Glückwünſche aus. 

Alzey. Kürzlich entftand in der 
Möbelfabrit von Peter Kloos in der 
Sadgaffe Teuer, dem falt das ganze 
Lager fertiger Möbel und die Wert- 
ftätte mit Mafchinen zum Opfer fie- 
len. Das Gebäude brannte vollftän- 
dig aus. Dem thatlräftigen Eingrei- 
fen der Feuerwehr it e8 zu danten, 


daß der Brand auf feinen Herd be | 


Feuers verlautet nicht? Beftimmtes. 

Beritadt. Pfarrer Koch, der 
befannte Bienenzüchter, fiel hier beim 
Obftpflüden von einem Batım. und 
brad) ein Bein. Eintretender Wund- 
ftarrframpf madte dem Leben des 
Verlebten ein Ende. 

Groß » Zimmern Küyli 
erichoß fich der Bauunternehmer Phi: 
Iipp Reitel, der wegen Concuräverge- 
hen? in Unterfucdung war, in feiner 
Wohnung. Reitzel war ſchwer krank. 

Lich. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr beging kürzlich mit der 
Feier des 30jährigen Stiftungsfeſtes 
ihre Fahnenweihe. 

Nieder-Ingelheim. Der 
Gießmeiſter Henkel, welcher ſich beim 
Heben eines ſchweren Gußſtückes über— 
anſtrengte. bekam einen Blutſturz und 
ſtarb ſofort. 

Bayern. 


München. Hier wurde die Pro— 
ſtituirte Bertha Lang aus Pfarrkir— 
chen in ihrer Wohnung in der Krä— 
merſtraße ermordet aufffunden. 
Der Mörder iſt flüchtig. 


fallen und erhielt einen 
Meſſerſtich in den Rücken. Geraubt 
wurde ihr nichts. 

Augsburg. Kürzlich hat ſich 
der ſchon ziemlich bejahrte, in er 
Laubſägenfabrik von J. N. Eberle & 
Co. beſchäftigte Uhrfedermacher Ke— 
fele, anſcheinend in momentaner Gei— 
ſtesſtörung auf ſeinem Zimmer er— 
Er war Vater von ſechs 


ichräntt blieb. Ueber bie Urfadhe des 
| 
| 
| 


ſchoſſen. 
| Kindern. 
| Dintelsbühl. Der befannte 
| Gafthof „Zur goldenen Kanne“ mur- 
|te durch ein riefige® Gchabenfeuer 
| völlig zerftört. Mit ihm ging un- 
| ferer Stadt eines der fchönen und 
! harafteriitifchen Giebelhäufer mit 
vorfpringenten Stodmwerfen verle: 
ren. Gleichzeitig .brasnten noch fünf 


andere Häufer ab, die Mafchinenfa: | 


| Hrif der Gebrüder Xang, zwei Häu- 
fer des Gattlerd® und Tapezierer? 
| Breitinger, das Haus bes Seiler: 
; meifter& Gobler und die Scheune des 
ı Glodenwirtbi3 Gobler. Der neue 
Befiger der „Kann“, Ih. Gehring, 
; hätte Tags daran; Hochzeit gehabt. 
— wie ſämmtliche Bewohner konn— 
ten nur das nackte Leben retten. 
Kleinhenbach. Hier töbtete 
das Kindermädchen Vally Elter das 
ſeiner Obhut anvertraute zehn Wo— 
chen alte Kind der Sattlerleute Ar⸗ 
nold in der Weiſe, daß es dem Kinde 
einen gerade gebogenen Ohrring mit 
Gewalt in den Schlund drückte. 
Pullach. Kürzlich wurde bei 
einem Wirthſchaftsbau der 56jährige 
Taglöhner Pürner, der mit Erbaus- 
hebungsarbeit beſchäftigt war, durch 
in Bewegung gekommene Erdmaſſen 
verſchüttet. Die Rettungsarbeiten 
wurden ſofort aufgenommen, waren 
aber leider vergeblich, da der Ver⸗ 
ſchüttete erſtickte ehe die zu Hilfe her⸗ 
beigeeilten Arbeiter die Stelle heraus⸗ 


Dres den. Lehztens iſt der ſäch⸗ 


neten = Collegium an und mar feit 


| Hierbei hat fih der Schläcter eine: 


Die Er: | 
mordete wurde von rüdmärt3 über= | 
tödtlichen | 


— lonnten, wo der Verſchüttete 
ag. 
Württemberg. 


Stuttgart. Auf die durch den 
Rücktritt des Profeffors Dr. DO. Lues 
ger erlebigte ordentliche Profeflur für 
MWafferbau und Meliorationen in ber 
Abtheilung für Bauingenieurmwejen 
der hieſigen Techniſchen Hochſchule ift 
der Regierungsbaumeiſter Dr. Robert 

Weyrauch in Charlotienburg berufen 
worden. 
Allmersbach. Vor einiger 

Zeit entfernte ſich die hier wohnhafte 
in den Vierziger Jahren ſtehende 
Frau Schlehner von Haßuſe. Später 
| fand ein: Yyortitwart in ber Nähe 
' des Plattenwaldes ihre Leiche. Sie 
| hatte fich in einem Anfall von geifti- 
ı ger Umnadtung erhängt. 
| Lord. Der ledige Kutjcher Jo— 
| Hannes Gtraßner von bier fiel von 
| einem am zmeiten Stod befindlichen 
‚ Gerüfte ab und erlitt jo fchwere Vers 
legungen, dak er nach feiner !eber- 
‚ führung in’3 Krantenhaug Gmünd 
| ftarb. 

Stuppad. Während eines hef- 
tigen Gemitter8 wurde der auf freiem 
elde unter einem Baume Schuk 
ſuchende Hirſchwirth Hofmann von 
hier von einem Blitzſtrahl getödtet. 

Baden. 


Karlsruhe. Hoftheatermaler 
Albert Wolf am hieſigen Hoftheater, 
der zugleich auch techniſcher Direktor 
iſt. feierte kürzlich ſein 285jähriges 
Dienſtjubiläum. —Bei einem unlängſt 
hier abgehaltenen Radrennen ſtürzte 
der Schrittmacher Wilhelm Scherzin- 
ger aus Durlach und erlitt ködtliche 
Verletzungen. 

Bieberach. Hier erſchoß ſich 
| der etwa 4A0jährige Saitler Gottlieb 
! Rammerer, der von feiner rau ges 
| trennt lebte und feit Nahren dem 
' FIrunf ergeben war. 

Dangftetten Beim Wepfel- 
ı pflüden fiel der ledige 53jährige 
| Dienftineht Jofeph Studinger von 
\ der Leiter und ftürzte jo unglüdlic, 
| daß der linte Oberfchenteltnochen 
| oberhalb des Kniegelenkkopfes voll⸗ 
ſtändig abbrach. 

Freiburg. Ordentlicher Hono— 
rarprofeſſor Dr. Ludwig Neumann 
wurde zum ordentlichen Profeſſor der 
Geographie ernannt und ordentlicher 
Honorarprofeſſor Dr. Alfred Oſann 
| zum orbentlichen Profeffor für Mine» 
| ralogie, Kriftallographie und Petros 


| graphie. 
| Nonnenweier. Der 14jübs 
ı rige Sohn des Landmirth3 Y. ©. Kil- 
lius ſtürzte beim Tabakaufhängen 
aus einer Höhe von 5 Metern kopfüber 
hinab. 
| Dftersbeim. In der Nähe 
des unteren Stellwerks dei Schwetzin⸗ 
| gen wurde der feit einiger Zeit ber 
ı mißte 59 Jahre alte M. Burfhart von 
ı bier erhängt aufgefunden. Ueber das 
Motiv diefer unfeligen That ift nichts 
befannt. 
Nbeinpfalz. 


Altleiningen. Hier murbe 
ber 18jährige Tünder Aug. -Sänei- 
| der erhängt aufgefunden. Schneider 
| war ein fleißiger, ftrebfamer Menid, 
| der ala 18jähriger jhen jelbftändig 
| fein Gewerbe augübte. 

Berg. Der in Hagenbadh moh- 
nende Tagner Andreas Gantz er— 
hängte ſich im hieſigen Gmeindewalde. 
Gant ſtand im Alter von 65 Jahren 
und war Wittwer. 

Kirchheimbolanden. Kürz— 
lich machte hier der Bäckermeiſter 
Ludwig Lang ſeinem Leben durch Er— 
hängen ein freiwilliges Ende. Ein 
körperliches Leiden, das eine Opera— 
tion als wünſchenswerth erſcheinen 
ließ, mag in Lang, der ungefähr 60 
Jahre alt war und in arskömmlichen 
Vermögensverhältniſſen lebte, den 
— zu dieſer That gereift ha— 
en. 


Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Hier ift nad) län= 
gerem, fehmerem Leiden im 80. Les 

| benzjahre Treifrau Zorn dv. Bulich, 
geb. Baronin v. Reinah - Hirkbad, 
verjchieden, die Mutter des Straß— 
burger Weihbiſchofs Frhrn. Franz 
Zorn dv. Yulich und des lnterftaat3- 
fetretär® im eljaß - lothringifchen 
Minifterium Frhrn. Hugo Zorn v. 
Bulad. Die Bulad, find befanntlich 
| ein altes eljäjltiiyes Gefchlecht, deren 
' Gejäide mit denen des Landes unb 
I namentlich denen unjerer Stadt auf 
das enalte verfnüpft find. Schon im 
Sabre 1549 wird der Junker Clauß 
Zorn v. Bulach als Stuttemeiſter der 
Freien Stadt Straßburg aufgeführt. 
Biesheim. Beim Baden im 
Kanal bei der Uebergangsſteuerſtelle 
Vogelgrün ertrank der 19jährige Abi— 
turient Ernſt, ein Sohn des hieſigen 
Bürgermeiſters Seiler. Die beiden 
mitbadenden Kameraden Riefer und 
Conrad vermochten keine Hilfe zu lei— 
ſten. 
| Mecklenburg. 
| Scämwerin Xm Eiefigen Hof 
| theater feierte unlängft der Hoffapell- 
| meijter Urthur Meißner den Tag, an 
dem er vor 25 Jahren bei Beginn der 
| Spielzeit 1881 in ven Hoftheaterver- 
band eingetreten ift. 

Dömitz. Kürzli murbe ber 

Landwirth Auguſt Wehmeger bier- 
jelbit von der Welle feiner im Betrieb 
befindlihen Drejhmafchine erfaßt. 
Ehe diefe zum Gtillftand gebracht 
werben fonnte, war ber Unglüdliche 
bereit3 mehrere Male ven der Welle 
berumgemorfen worden. Der Xod ijt 
fogleich eingetreten. 

Granzin. Der Schulze Ferbi- 
nand Qübbert feierte kürzlich fein 25- 
jähriges Jubiläum ald Schulze ber 
biefigen Gemeinde. Zu biefem Tage 
gingen ihm zahlreiche Aufmerkjamter- 
ten zu. 

Stargard. Diefer Tage be» 

ing Bädermeifter Albert Kühl fein 
Ojähriges Meifter- und Bürgerjubi- 
läum, zu dem ihm bie Glüdwünjche 
r Stabt- durh Deputationen des 
giftrat3 und des Bürgerausſchuſ⸗ 
ſes audaeiprodhen wurden. ferner 


* 


geſtorben. 


brachte u. a. die Innung dem ⸗ 
lar ihre Gratulation dar. u 
BldenBurg.' 
‚ Oldenburg Dur Erhängen 
im Babe enbete ba Leben eines un- 
ferer beliebteften Bühnenmitglieber, 
des Regiffeur3 und Charafterbarfte!- 
lers R. Seydelmann aus der bekann⸗ 
ten Künſtlerfamilie. Die Gründe des 
Selbſtmordes ſind unbekanni. 
2Saſtrup. Hier fiel der Zeller 
Schweer fo unglücklich durch die Bo— 
denluke, daß er alsbald verſtarb. 
Löningen. Vor Kurzem brannte 
hier das Haus des Kaufmanns Jo— 
ſeph Pund bis auf den Grund nieder. 
Lohne. Durch Feuersbrunſt wur⸗ 
de das Wohnhaus des Fabrikanten 
Clemens Tölke auf dem Rieſſel zer: 
ſtört. Das nahegelegene Fabriige— 
bäude konnte glückllicherweiſe noch ge: 
rettet werden. 


Freie Städte. 


Hamburg. Feuer entſtand letz⸗ 
tens in der Oelfabrik von Emil G. 
v. Hoeveling, Arningſtraße 88 (in 
der Nähe des Reiherſtieges). Das 
Feuer iſt in derOelmühle durch Heiß— 
laufen von Mafchinentheilen entitans 
ben. Das große Fabrilgebäude ift 
ausgebrannt. Vier Züge der FFeuer- 
mehr waren am Plaße und gaben mit 
acht Rohren Wafler. — Die Frau des 
Cigarrenhändlers Plitzke in der Ro— 
ſtocker Straße ſchnürte ihren ſechs 
und acht Jahre alten Söhnen mit ei— 
nem Strick die Kehle zu, um ſie zu 
erſticken, und öffnete ſich die Puls— 
adern. Sie wurde in ihrem Blute 
ſchwimmend, ſchwer verwundet aufge— 
funden und mit ihrem ebenfalls 
ſchwer verletzten ſechsjährigen Söhn— 
chen in's Krankenhaus geſchafft. Der 
achtjährige Sohn konnte ſich noch auf 
die Straße ſchleppen, wo er die Auf⸗ 
merffamteit der Baflanten zu erregen 
vermochte; er befindet fich auker Le- 
bensgefahr. — Ein Feuer legte fürz- 
ih das Wohnhaus der Wittme Har- 
den am Neuengammer Hinterbeich in 
Aſche. Vom Mobiliar konnte vieles 
gerettet werben. Die Feuerwehren 
bon Neuengamme, Krauel, Curslad 
und Altengamme waren zur Hilfelei- 
ftung auf der Branbftätte erjchienen. 
ift er im Eppendorfer Krantenhaufe 
an feinen Verlegungen geftorben. 

Schweiz. 

Bern. Diefer Tage feierte ber 
Chef des hiefigen Zelegraphenbureaus 
Bahnhof fein 40jähriges Jubiläum 
ala Eifenbahnbeamter. Er ift im 
Jahre 1866 in den Dienft der Nord» 
oftbahn getreten und befleidete jeit 
20 Jahren die Stelle cines Chefs des 
Zelegraphenbureaus in den Bahnhö- 
fen Olten und Bern. 

Altftätten Der Landwirt 
Sonderegger, der bier vor einiger 
Zeit ermordet wurde, war 78 Jahre 
alt. Er verblutete an verfchiedenen 
Wunden an Hal und Bruft. Die 
76 Sühre alte Frau Sonderegger 
liegt, dur mehrere Stiche ſchwer 
verlegt, im Spital, doch hofft man, 
fie retten zu fönnen. Ein Raub- 
mord jcheint ausgefchloffen. Ein 
a bes Ermordeten wurde berhafg 
et. 

Höllftein. Hier kam ein a 
gehilfe Namens Gyfin von Sallned 
mit der eleftrifchen Stromleitung in 
Berührung und wurde durch den er= 
baltenen Schlag fofort getödtet. 


Öefterreich: Angarn. 


Wien. Bor einiger Zeit ift ber 
befannte Bühnenmaler Franz Gaul 
Gaul, der am 29. Juli 
1837 bier geboren wurde, war ans 
fangs Schladtenmaler, dann Ko— 
ftümzeichner und Oberinfpeftor ver 
hiefigen Oper. — In yaboriten, 
Gudrunftraße, ift Ießten3 ein alter 
Mann von der Deichjel eines Foura= 
gewagend der Traindipifion nieder» 
geftoßen und überfahren morben. 
Der alte Mann, der gefährliche Ver- 
legungen erlitten hat, wurde von der 
Rettungsgefelichaft in das Rudolf3- 
fpital gebracht und ift dort bald dar- 
auf geftorben. Vor feinem Xobde 
fonnte der Verunglüdte nur anges 
ben, daß er Kalufch heiße, Uhrmacher 
und 76 Jahre alt jei. — Kürzlich 
wurde der MWürftelverfäufer Karl 
Zantl beim Schaubudenbefiger Anz 
ton Irappl in Hieking bon einem 
unbefannten Burfchen anläßlich eines 
Streites in den Bauch geftochen und 
lebensgefährlich verlegt. Der Ihäter 
mar Mitglied einer Platte, melche 
auf dem Standplaß erfhien und mit 
Zanfl deshalb Streit begann, meil 
er einem von den Plattenbrübern 
niht obre Bezahlung drei Paar 
Mürftel geben molltee Al Thäter 
wurde der 24jährige Hilfsarbeiter 
Karl Göller verhaftet und dem Lans 
desgerichte eingeliefert. 

Graz. In der Werkflätte feines 
Meifter3 verübte der 15jährige Me- 
hanikerlehrling Karl Groß einen 
gräßlichen Selbſtmord. Er füllte 
ein Meflingrofer mit Pulver und 
Meflingftüden, befeftigte e3 im 
Schraubitod, drüdte die Bruft an die 
Mündung des Rohres und entzündete 
das Pulver. Er erlitt in der Herz» 
gegend furdtbare Verlegungen, die 
nach furzer Zeit feinen Zob berbei- 
fübrten. 

Trebitfh. Diefer Tage ftarb 
bier der Sparfaffenbeamte Franz 
Prhal, der feit demfahr 1270 in der 
biefigen ftäbtiihen Sparlaffe ange» 
ftellt war. Er unterfählug dieſer 
Zeit Gelder in der Höhe von 70,000 
bis 90,000 Kronen. Der hieſige 
Stadtarzt conſtatirte einen Schlagan⸗ 
fall, doch iſt in der Bevölkerung U⸗ 
gemein die Anſicht verbreitet, daß ſich 
Prhal vergiftet habe. Vor ſeinem 
Tode ließ er ein Schreiben zurüd, in 
melden er felbit eingeftand, 70,000 
Kronen unterfihlagen zu haben. 

. $uzxzemburg. 


EhHternad. Die Herren Rras 
genberg und Speller, Stagiare am 
Gymnafium in ch, ſind zu 
Ze 3. Klaffe dafelbR eunannt 
mor x 





Die Mode 

In diefem Winter merden zum 
Hutfhmud viel ungefräufelte Strauß: 
federn bermenbet. Dieje Federn wer⸗ 
den zu breien oder pieren zujammen- 
gebunden, Iinfsfeitig oder born am 
Hut befeitigt, um von hier aus in ber 
bon derMode diktirten Linie nad rüd- 
märt3 überzufallen; fie werben aus: 
ſchließlich zur Tagestoilette getragen. 
Wenn dieſe Modelaune ſich kaum 
großer Beliebtheit und Dauer erfreuen 
wird, ſo wird dies um ſo mehr für 
eine andere, die uns der Winter auf 
dem Gebiete des Federnſchmuckes 
bringt, der Fall ſein, weil ſie jedes 
ſchönheitsliebende Auge erfreuen muß 
und überaus kleidſam iſt. Federn 
von größter Ueppigkeit und Länge, 
welche durch ihre Farbenpracht über: 
raſchen, legen ſich in ununterbrochener, 


* 
Jãckchenbleid mit ſiebentheiligem Mie⸗ 
derrock. 


weicher Linie um die Hüte, um links⸗ 
oder rechtsſeitig, je nach der Laune 
der Trägerin, über den Rand herab— 
zufallen. Sehr gangbar ſind Federn 
von 34 — 1 Yard Länge; aber aud) 
foldhe, die 114 Yard und dariiber mei: 
fen, werben verarbeitet. Ganz neu ilt 
die lange Feder mit dem „bout boa”, 
d. bh. jene, die in ein son meiches, 
rund gearbeitetes Ende ausläuft. Be: 
porzugt werben die „plumes degra» 
des“, das find folche, die vom An> 
Tag gegen da3 Ende zu heller werben. 
Neben diejen, den foftbarften der foft- 
baren, :fehen. wir viel abfchattirte Fe⸗ 
dern; die Hauptfarbenzufammenitel> 
lungen find folgende: Hellblausbraun, 
Altrofa-braun; Lila, Roja, Gelb und 
Grau, Weiß und Grau. 

Grau fpielt diefen Winter an 
SHüten, Kleivern und Mänteln sine fo 
marlante Rolle, wie. dies jeit langem 
Yfner Farbe beihieden mar — es 

8 bier -befonder3 auf die grauen 
Hüte Hingewiefen werben. 3 hängt 
von dem . Teint und der SHaarfarbe 
der Trägerin ab, ob Mausgrau oder 
Maulmurfgrau, ein mehr bräunlicher 
Ton, zu bevorzugen if. E3 märe 
Talfh, zu befürchten, dak ein derarti⸗ 
ger Hut nicht Heibfam iſt; zu dunk⸗ 
lem Haar leidet er vorzüglich, wenn 
die Geſichtsfarbe lebhaft iſt, weil 
Grau ein ruhiger, vermittelnder Ton 
iſt; helles Haar hebt er und läßt es 
vortheilhaft hervortreten. 

Der kleine Hut ſcheint langſam zu 
verſchwinden. Zur Tagestoilette wer⸗ 
den mittelgroße, am Abend ſehr gro⸗ 


ße Formen gewählt. Weiche Filzhüte 


und gepreßte Sammethüte ſind ton⸗ 
angebend. Sehr viel werden wieder 
rückwärts ſtark herabgeneigte Krem⸗ 
pen getragen, die ſich allerdings nie 
feſt an den Hinterkopf anlegen, ſon⸗ 
dern durch einen Bügel mit reichem 
Tüll⸗ oder Schleifenſchmuck von die⸗ 
ſem ferngehalten werden. 


2. 
Koftüm mit anſchließendem Paletot 
in neuer Schniltform. 


Ungemein wichtig iſt die Form des 
Aermels. Es muß immer wieder er⸗ 
wähnt werden, daß er an jedem Klei⸗ 
dungsſtück, welches Anſpruch auf Ele⸗ 
ganz macht, halb⸗ oder dreiviertellang 
gearbeitet wird. Die Buffe am Ober: 
arm hält fich in befcheidenen Grenzen. 
— Für den ftrengen Winter bereitet 
man pelzgefütterte, Iange Handichuhe 
vor, in grauen und braunen Tönen. 
Nah langjähriger Vernachläſſigung 
ſehen wir an der eleganten Dame 
auch wieder den rothen, ſogenannten 
„dogskin“-Handihuh auftauchen, mil 
„gelajhten“ Nähten, 


vr 
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Pelzjaden merben diefen Winter 
mehr ald im vergangenen in Bolero» 
form angefertigt; fehr häufig werben 
die Bolero durch eine meiße ober 
hellfarbene, handgeftidte Weite berei- 
hert. Eine ganz reigende Neuheit, 
für marme MWintertage berechnet, find 
die winzigen, ärmellojer® Boleros aus 
Pelz, mit vergrößertem Armlod, mel« 
che, um den Charakter des echten Tpa- 
niſchen Jäckchens recht Deutlich zu bo- 
fumentiren, ring herum burd) zier- 
liche Bällhenfranfe abgegrenzt erfchei- 
nen. Wehnlich diefem ädchen ift je 
ned mit Uermeltheilen in form einer 
vergrößerten Epaulette, die faſt bis 
zum Ellenbogen herabreicht, wo dann 
der Taillenärmel hervorſieht, der in 
dieſem Falle, abweichend von der All⸗ 
——— ziemlich reich drapirt ſein 
muß. 

Das erſte unſerer Bilder zeigt ein 
Jäckchenkleid mit Mieverrod, Daß 
Kleid aus weinrother Serge wirkt in 
ſeiner knapp anliegenden, einfachen 
Form recht jugendlich. Ein in Bo— 
genform aufgeſetzter Tuchſtreifen, der 
in gleichmäßigen Abſtänden in zmel 
Säumchen geiteppt ift, imitirt an bem 
etwa 4 Yard meiten Mieberrod einen 
Volantanfag. Oben tft der Rod bi8 
zur Hüfte in feine Bijenfäumdhen’ ge 
jteppt und jchließt mit einem weichen 
Setvenbandbgürtel ad. Zum guten 
Sit des hohen Mievers ift e8 erfor: 
derlich, die Nähte und hinterenSchlitz⸗ 
ränder mit Filchbein zu fteifen. Das 
furze, mit Lleinen Seidentnöpfen ge: 
Ihmüdte Bolerofädhen öffnet fi 
born leiht abgerundet über einem 
Spitenjabot, das auf bem gleichen, 
den Schluß der Yyuttertatlle dedenden 
Einſatz arrangirt ift; der nad) hinten 
überauhafende Stehlragen beſteht 
ebenfalls aus Spitze. An der Paſſe 
des Jäckchens ſchließt der Streifenbe⸗ 
ſatz einee leichte Seidenſtickerei ein. 
Er ſchmückt auch den unteren Rand 
und bilbet die 114 Boll breiten Xer- 
melbünbchen. Diefen fügen fi als 
Abſchluß 34 Yard meite Spibendos 
lants3 an. Für fühlere Tage können 
die Puffärmel durch einzutnöpfende 
Unterärmel, die hier mit ber Spiten> 
garnitur übereinjtimmend zu mählen 
find, verlängert werben. — Das Ro» 
ſtüm wird durch eine hermelingefüt- 
terte, mit breiten Enden herabfallende 
Stuntsboa vervollftändigt. — Der 
Filzhut mit dunfelbegogener Unter: 
feite ift mit vollen Straußfebern 
nebit Schmudagraffe garnitt. 

Dunffer getönter Sammet ift an 
dem im zmeiten Bilde bargejtellten 
olivefarbenen Tuchtoftim für Umlege; 
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3. 
Taillenkleid mit Säumchen und Blen—⸗ 
den=Garnitur, 


fragen wid PBafpel, fomie für bie 
fnopfgefhmüdten Patten und ben 
mit einer Goldichnalle zu jchließen- 
den Gürtel verwendet. Die jehmalen, 
eriten Vordertheile des feidengefütter- 
ten Paletot3 find oben paffenartig 
verbreitert, unten mit einem Schoß» 
theil verbunden und an ber gefchmeif- 
ten Naht mit Bafpel verjehen. Diefer 
endet unter Sammetpatten, bie unten 
den Tafchenfhlig deden, oben und an 
den Auffhlägen denfeulenärmeln nur 
zum Schmud dienen. An ben oben 
gejhmweiften Rücdentheilen find unten 
Falten eingelegt. Der breitheili 
Rod tft etwa 415 Yard meit, mit ei» 
nem utterrod verfehen und hinten 
am Schli in zmei gegeneinander ge⸗ 
fehrte alten geordnet. Seine ber 
fürzten, born abgerundeten Seitens 
bahnen find mie in gleicher Form ger 
fohnittene Blenden gepafpelt und der 
ſchmalen Vorderbahn aufgefteppt. Die 
hier angebrachten Patten wiederholen 
fih an dem unten mit einem Sam» 
meitheil, vorn mit Pafpel begrenzten 
Bolero der Taille. Er ift auf ber 
Syulter mit Sammetepauletten ges 
ziert und der hinten glatten, vorn zu 
fhließenden Taille aufgearbeitet, Yhre 
gereihten Worbertheile fügen fi) ber 
unten gepafpelten Balle an, beren fpis 
gen Ausjchnitt ein Umlegefragen bes 
grenzt und ein Lab nebft Stehtragen 
aus Guipüre fült, Gleihe Mans 
jchetten mit Pafpel zieren die unten 
in Säumden genähten Keulenärmel, 
— Un dem Eleinen, faltig brapirten 
Sammettoque find vorn bräunliche 
gpeberpofen unter einer Sammetfdjleis 
fe befeftigt, die von einer hellen 
Schildpattfchnalle gehalten wird, 
Eine Pelzgarnitur au8 Stunt, 
mit Hermeline und Schwänzchen⸗ 
f[hmud dient zur Berbollftändigung 
des dritten Kleidves aus mobefarbenem 
Kaſchmir. Etwa 34 Zoll breite, in 
der Mitte aufgefteppte Kafchmirbien- 
den umziehen nach hinten etwas auf» 
fteigend dreimal-den Rod. In fchmale 
Säumden gefteppte, „gleichfarbige 
Seide füllt die balbmondförmigen 
Zwiſchenräume der unteren Blenden. 
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— habe 1 ein offene Hand 


Sommtagpon, Chicago, Sonntag, Den 18; November 1906. 


Ein mit der Rodgarnitur überein 
fiimmend aus Blenden und Säums 
henfeide zufammengefehter Srägen 
Thließt bie vorn bis zum Gürtel ver= 
längerte PBaffe ein. Diefe ift über 
den Schluß ber yuttertaille nach 
lint3 zu Hafen und gleich dem Steh- 
Tragen au meißer, geftictter Seide 
bergeftellt. Gtwa 3, Zoll breite Sei- 
denpliffees begrenzen bie blendenge⸗ 
Ihmüdten Bündchen ber etma 34 Yd. 
weiten Baufhärmel. Der gefaltete 
Seidengürtel iſt der Futtertaille feſt 
aufgearbeitet. 


Der Parvenũ. 


„Brunhilde, was ſchauſt Du Dir 
ſo lang das Bild „Die Dorfſtraß'“ 
an?... Man mwirb glauben, bie Ge- 
gend ift Dir befannt!” 


Söhfte Inftanz. 


Bürgermeifter: „Du, Wad- 
ter, und ift ein Verbrecher fignalifirt 
worden, der unter falfhen Namen 
im Gemeinbemwirthöhaus übernachten 
wird, Da mußt du dich ohne Uni- 
form ind Wirthshaus fegen, daß du 
ihn abfangen fannft.” 

Ind MWirthahaus? — Ya meißt, 
da mußt erft meine Alte fragen, ob 
ih darf!“ 

— Romanpbrafe, Tante Eus 
lalta nahm vor'm Schlafengehen ihr 
künſtliches Gebiß aus dem Mund. 
Als ſie merkte, daß die kleinen Nef— 
fen und Nichten darüber lachten, ver⸗ 
zog ſie ſich zähneknirſchend in ihr 
Schlafgemach. 


„Enfant terrible“. 
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„Papa, Papa! Schau nur ben 
prachtvollen Hut im Schaufeniter! 
Nicht wahr, den Faufft bu mir?“ 

„Er tft allerdings fehr fehön, aber 
ich mill heute nicht? mehr eintaufen.” 

„Auch dann nicht, Papadhen, wenn 
ih der Mama fagen würde, daß bu, 
trog bes ärztlichen WVerbotes, zimei 
Gigarren geraucht haft?“ 


Auf ber Hodhzeitsreife, 


ein Eifenbahnzufammenftoß erfolgte 
— mie herrlich wär’ e8, fo miteinan- 
der zu fterben! (Na einer Meile.) 
Nicht wahr, Du bift doch in einer 
Bebendperficherung?* 


Bettler-Monoleg, 
WA 
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ſchon lange!” 


„Mil, Kakao, Kaffee, 
find ſchon die richtige Ueberföchin.“ 


Butreffend. 


Sport3mann: „Da fat man 
Immer, Unglüd im Spiel, Glüd in 
ber Liebe. Nun aber habe ich gejtern 
2000 Mark verfpielt und heute ift 
mir meine Frau durdhgebrannt.“ 

Hreund: „Na, fiehit Du, das 
‚It eben das Glüd.“ 


— Ein guter Kerl. Tempe 


tenzler: Sind Sie auh ein Alto:. 


holfeind® Nein — ih fchau, daß 
ih mit aller Welt in Frieden aus: 
fomme! 


Zweideutig. 


Alte Jungfer (bei der Aus— 
wahl don Möbeln ſehr ſchwer zu be— 
friebigen): „Auch diefe Sachen im 
modernen Stil gefallen mir nicht, fie 
find fein Milieu für mich.“ 

Verläufer: „Wie märe e3 mit 
biefen altdeutfchen Sachen?“ 


—— - 


— Der Apotheker zu Hau— 
ſe. Junge Frau: Hier habe ich ein 
Packet Briefe mit guten Rathſchlägen 
bon meiner lieben Mama; mo bewah- 
re ich fie mohl am beiten auf? Mann; 
Gib fie mir, ich werke fie fofort in 
ben Giftichranf legen. 


" Individuelle Zärtlichkeit. 


Bräutigam (feine Braut Lieb» 
fofend): „Mei’ Gold, mei’ Brillant: 
che, mei’ Gelbichräntche, mei’ MWerth- 
papierde — — !" 


Betradbtung Student 
(Ihmer bezecht vor einer Hausthür): 
Donnermetter, jchon wieder ein fal- 
ſches Schlüſſelloch! Da hab’n mir 
nun einheitliche Briefmarken, Mün— 
zen, Uniformen, aber an einen ein— 
heitlichen Reichshausſchlüſſel hat noch 
Niemand gedacht. 


Abge blitzt. 


Herr: (zu einer Daime, bie 
fürzlich eine große Erbſchaft machie): 
„D, Yräulein Emilie, ich liebe Sie 

Dame. „Was Sie nicht, fagen, 
Ich habe aber doch erf! borige 


\ / MN 
—2 
I 


NINA 


alles Taffen Sie überfocdhen! Ya, ich merf’3, Sie 


Ein Bantoffelpelb. 


„Bitte eine Mah Bier!“ 

„Warten ©’ noch ein paar Minu- 
ten, e8 wird friſch angezapft.” 

„Da fomme ich lieber wieder, fonft 
benft meine Frau, ich hätte bdermeil 
in der Wirthfchaft gejeflen.“ 


— Gewohnheit. Er: Was, 
Du ziehit dem Aal lebendig die Haut 
ab? Das ift doch eine furchtbare 
Thierquälerei!' Sie: D nein, bie 
Ihiere find da3 ja gar nicht anders 
gewöhnt! 


Ein Knallprotz. 


„Wenn mich mein Hausherr jetzt 
nicht bald ſteigert — zieh ich aus!“ 


— Beim Optiker. „Geben 
Sie mir eine Brille, und zwar Num— 
mer achtzehn hat der Doktor geſagt.“ 
„Nummer achtzehn habe ich gerade 
nicht auf Lager.“ „Bitte, dann geben 
Sie mir vielleicht zwei Brillen Num- 
mer neun.” 


Unverbeſſerlich. 
at 


„Einkehr fol ih bei mir halten, 
hat der Herr Pfarrer gefagt .. . 
Sa, bin denn it’ a Wirth?!” 


Am Hodjzeitätag. 


„Morig, ich möcht' doch unferen 
Schiwiegerfohn fragen, ob er unfere 
Rofa auch wirklich liebt!“ 

Barktier: „Jh bit!’ di — das 
wird ber Beut’ g’reb’ mwiffen in ber 
Aufregung!” 


Mirtb: „Sie Unna, mer hat 
denn ben Gladfrug gehabt, da find 
ja eine Maffe Fliegen ’neing’fperrt?” 

Kellnerin: „Dis hat a’wik 
wieder der Herr Gendarmeriecomman= 
bant to’ aus Gewohneitl” 


Be wet 


— 


„sh möcht’ ja gern Waſſer trinken, ſehr gern ... wenn's ſo ſchmeden 


thät, wie Bier!“ 


— Verſuchung. Handlungs⸗ ‚ —— Gutparirt „Ih freue 
ja jehr, daß Du mir öfters verfprichft, 


reifender (der joeben vom Chef jelbit 
binausbefördert wurde): Wie janft 
mih der Mann behandelte! Ob ich 
nicht no um die Hand jeiner Tod 
ter anhalten fol? 
Oaunerbumor „Nah 
Khrem Aeußern find Sie die in die- 
ſem Steckbrief geſuchte Perſönlich— 
keit.“ „Aber, Herr Gendarm, wer 
wird denn den Menſchen nach ſeinem 
Aeußern beurtheilen?“ 


nutzt?“ 


mich 
mich zu beirathen, ließer Vetter. Wann 


wird denn ba3 nun aber?“ — „Ah 
werde Dir. doch nicht fo jchnell bie 


| Freude verberben!” 


— MWenigftend etwa. .: 


„Hat die Redaktion von Deiner Ein- 


fendung Gebrauch gemacht?“ B.: 
„Nur theilweiſe!“ A.: „Immerhin 
etwas! Was hat ſie denn davon be— 
B.: „Die Briefmarke!“ 


Wohlmeinender Rath. 


Bauer (zu einer Malerin, die ſeine Wieſe 


malt): „Hätten S' do' 


g'wartet, bis 's Heu iſ' ... dös bringen S' vielleicht eher z'ſamm'!“ 


— Merkmal. Frau (zu ihrem 
Mann): „Du biſt, wie alle anderen 
Männer, keine Bohne werth!“ Mann: 
„Ja, das merke ich an meinem Kaf— 
fee!“ 

— EinalterSoldat. Aug 
führer: Sind Sie verrüdt, warum 
halten Sie auf freiem Felde? Kofo- 
motipführer (auf eine CompagnieSol: 


— Durchſchaut. Er: „Mie 
war's geſtern im Concert?“ — Sie: 
„Famos, wir haben auch tülchtig ge— 
klatſcht.“ — Er: Natürlich in den 
Pauſen!“ 
Uebertroffen. „Geſtern 
habe ich einen Taſchenſpieler geſehen, 
der hat eine Mark in ein Blumen— 
ſträußchen derwandelt.“ „Das iſt noch 


daten zeigend, die in der Nähe exer- gar nichts! Meine Frau hat mir ein 
zirt): Entſchuldigen Sie den Irr- Zehnmarkſtück herausgelodt und es 


ihum, es wurde‘ da gerade „Stiflge: 
ſtanden“ commandirt. 


in einen großen, modernen 'Hut vet+ 
wandelt.” 


Im Delikateſſenladen. 


Parvenüsgattin: „Schiden Sie alſo drei Duhend Auftern für 
Sonntag; (leiſe) und die Gebrauchsanweiſung nicht vergeſſen!“ 


— Summariſch. Familienva⸗ 
ter (ein Bittfchreiben an einen vermö- 
genden Verwandten abſchließend): 
Wir bitten um Ihr ſerneres Wohl⸗ 
wollen und Ihr ferneres altes Ge— 
wand.“ 

— Ubgerundete Bildung. 
Bauer: Wie i fag’, Herr Pfarrer, mei 
Bue bat jeht 10,000 Mark verftudirt. 
Pfarrer: Nun, dafür wird fih aud 
fein Gefihtötreis ermeitert haben. 
Bauer: Noi, noi, bloß jei Bäuchle. 


— Ein unglüdlider Du 
ter. „Zehn Jahr hab’ ich gebraucht, 
6i3 fich meine Frau das Klavierſpie⸗ 
len endlich abgemwöhnt hat." — „Nun, 
und jegt —?“ „— ipielen meine drei 
Töchter!“ 

— Immer Sporismann 
Leutnant: Kamerad, offen geſagt, 
finden Sie nicht, daß Fräulein Huls 
da ausgezeichnet fpielt?" Leutnant 
(Kavallerift): „Bervundere, wie fie alle 
Hinderniffe auf dem Klanier nimmi!" 


Mißtrauiſch. 
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Richter (ber fich beim Alpenwirth eine Forelle 


ferpiren läßt) 


„Sie, verzehrt man da nicht am Enbeein „corpus belicti“ 2!“ 


— Renommage „Du hattelt 
alfo in Deiner erjten Gaftrolle Er: 
folg?“ „Sroßartigen! Das Bublitum 
wollte durchaus biß zur nächften Auf- 
Meng figen bleiben.“ 

— Abgemwintt Freier (zum 
Bater feiner Angebeteten): 
Mann, der einmal Yhre Lochter zur 
Yrau befommt, dürfte der Glüdlichite 
aller Sterblichen fein! — Da haben 
Sie rei, und ben bürfen — Sie 
[don heute beneiden! a 


Der | mal, der Partiemaa 


— Rafernendofblätide — 
Unteroffizier (al einem Soldaten - 
beim Zurnen ein Pfennig aus ber 
Zafche fällt): „Ich verbitie mir jede 
— 38 Sehen S 
— Bosha in ie 
der Baı ydler Greus 
Ki fährt ja jegt auf Dm 
muß er doc) in feinem Geſchäft einen 
aiemlidh bedeutenden Peg Bar a? 
B.: Gewiß, id) hörte, er I 
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6 8 te5 Depart Zmeiter our, Dearbor tr, Seit 


2x2% Yurb 
Bettlafen, aus ſchwer. Sheet 
ing acmact, 
für Sotel- und 
Sausballgebraud 


Dard 
gebleichte_ Petllafen, pofitiv 
der heite Bargaitt 
au State 


Quadrille ſeidengeſtreifte Or— 
gandie, in den neueſten Far— 
bentloinbinationen, ſir Abend— 
gebranch; ſchvie eine volle 
Auswahl von einfachen Far— 
bhen in Woven Check Effekten, 


immer für 3560 15€ 


verfanff, morgen, DD.. 


2% 


X 2% 


. Evie md. Aucauard 
Mufter, die. menelten Sch 


' 
J 
| 
I 
! 
{ 

Drap.. De | 

pfungen in Overſhot gewebt. | 
| 


Zoll 


Seideneffelten, ſehr paſſend 
für Abendgebrauch und Ge— 
ſellſchaftstleider, 
JZwoory, Cream, Blau, Roſe, 
Neieda, Lilac, Cardinal und 
ſchwars: Andere 
5c, nur für c 
Montag, per Parb..... 


in weiß, 


berlangen 
‘ 


Echter franzöfiider Laion, 45 
Zoll breit, durchſichtig und 
sart,»ein jchöner Stoff, mins 
Deiten® 50c Wertb; 

Montag, Yard 


50,000 Yards feine Kleider-Kattune, einfchlienlic) | 
folche mohlbefannte Sabrifate wie: Merrimae Shirt: | 
ing Brite, Waihington Hlfarbige Kleider - 
tune, Benbody filberarane, ameritaniihe Shirting | 
Brints, Amarant e Nleider- Prints, Franklin ne 
digo blaue Merri — Tartan Plaids, Peabody Klei— | 

‚leider Prints, in fämmtlichen 


der Prints, Darito 


Farben und Yanntlid) in einer großen Par- 


tie, Montag, Auswahl, Die Nard 


ee — — 


ſchweres 
Stitel 
2Stück 


zu 


aelochtent 
Gemüſen 


943öll. Jelly Kuchenpfannen.............. Ze 
03611. ſchwere pieced Colanders 
battern 


Hunter 


Importirte Pearline Lawn, 38 
breit, 
weiße Stoff bes Nabres, 
dere berlangen 35c, 
morgen, Yard 


27:3öW,. twilled Gretoime, 
Gomforter Ueberzug ıı. 
perie, in allen be— 
Steht. Sarben, Pd 


500 Dutzend 
gebleichte Kiſſen-Slips, einige 
leicht beſchmutzt 
Jarbihfleckig, Gr. 42 bei 36 
Zoll, 45 
2. umd 54 Dei 36 
Zoll, Auswahl 


Roaſting⸗Pfannen mit 
Stahlhlech, 


Tranchir⸗Set, 
Cherry ftained Griff 

Univerſal Food Chopper, zum Zerſchneiden 
und Zerhacken aller 

Fleiſch, 


AH 


EAN 


dl. 


feine gebleichte 


3:301L, 


Naht, 


extra ſchwere 


39e 


Str 


der beliebteſte 


An 


für 
Oru—⸗ 
Mae 


New Norf Mills 


und einige 


et 36 3. 50 Dei 56 


Kat 


471 


npvpellent Dedel 


Self Bahıina, 19c 


Dieſer 
verziertem 
Sitz bezogen m. 


SZorten von rohem nm. 
Früchten und 
Montag 
zu 


Mehlſiebe 


Crumb-Pfannen und Scrapers, 


ckelplattirt 


Dovber Eierſchläger, eueiter berheilerter..Te 
Stählerne Küchenmeſſer, Haärtholzgriff. . . Zc 
Meſſer und Gabeln mit Kolobolggriffen. 3c 


Iheelöffel, aus Stabi gemacht, 
verzinnt, zu. 


Brick Loaf, Brotpfannen, aus 

Slotted Miſch-Löffel, ſchwarz 

Buffalo Gier-Boaders, mit : 
zu gleicher Zei 


Univerfal Brotmifcher, fnetet und mifcht Teia in 3 
Prannfuchen-Wender, aus jchwerem Stahlblech, Eicbenbolzariii, zu 
5-Quart Granite Enamel Einmadtefiel...... 
1-Quart Sranite email. Theelannen......... 


Corn: Boppers, Ianaer Griff...zeneceonsenennee 
6-Tafien Blod Zinn Muffinpfannen......... 


10-zöll. ausgezackte tubed Kuchenpfannen 


HEINEMANN’S 


zwei große 


Möbel - Zäden, 


989-991 Milwaukee Ave. 


457-459 Lincoln Ave. 
a Spezieller NRänu 

Bi mungsverfanf 
von... .vo»,e 


Heia· 


Oefen. 


Peninſular dop⸗ 
pelte Baſe Bur⸗ 
ner: Heigöfen, -— 
pradtpoller Ent: 
mwurf, bolleMicel 
Reflecting Top 
und Bafig, 
intenſiver Heiz⸗ 
Jen. * breiter 
Feuerp in bol 
ler Bee. on 
a ur t o matifchen 
Dedel. Ein ver: 
fefter Heigofen ır, 
fehr fparlam im 
Verbrauch der 
Seiamaterialten, 
Spe ziell 


N » 
522.50 
Bollftändige Seim:-Ausftatter. 


Pariſer Kutſcher. 
Zu den Dingen, die von Zeit zu 
Seit ohne nennensmwerthen Erfolg mit 
dem Wort Frage verbunden werben, 
gehört aud das Trinkgeld; feine Geg- 
ner werfen ihm u. U. vor, daß e8 den 
Charafter verderbe und den Empfän- 
ger zu menfchenunmwürbiger $triecherei 
verleite. Eine glänzende Ausnahme 
bilden in diefer Beziehung die Drofch- 
fenkuticher. Auch in Paris, dad auf 
viele Naturen iwie ein laues, eniner- 
‚venbes  Capua wirkt, haben fie fich 
‘eine troßige Urmwüchfigteit bewahrt. 
Mährend der oberpriefterliche Ober: 
‚Ieliner eines feinen Hotels Iargen Gü- 
ten gegenüber aus feinem Herzen eine 


" / Mördergrube macht und bie Nichtadh- 


E 


fi 


ä ; Ber Zug feines iD „u Sommer: 


' tung hinter froftig unnahbarer Höf- 
lichkeit verbirgt, forbert der Kutfcher 
mit unwirſchem Geknurr Nadaahlun 
und ergeht fich, wenn viefe verweig 
wird, in Betrachtung über Leute, die 
trotz Bügelfalte und Glacehandſchuhen 
nur ſchäbige Geizkragen ſind. Hohes 
Selbſtbewußtſein iſt ein herborſtechen⸗ 


w 


15:9. 
2-Quart Granite 


Ar. S ummwendbare Waffel- 


een ee 
’. sei 


ehr %; 


ſchwer 


ans Stahl, 
ſchwer berzinnt.......... BR 
Granite 


zul. u Enamel 
Geſchirrſchüſſeln ........ 2Ae 


ri Enamel 
Oatietllocher,. „22€ 


Tiſchlöffel, 


doppelte 


eiſen, Holzgriff. ........Isc 


4:Dt. Granite Enamel tie— 


fe RBudding-Rfannen.:.. Se 


DViejes Shöne Golden 
Muſiknotenge— 
ſtell, ſchön polirt, 34 


Oak 
Minuten........200 
Zoll hoch, 19 
Wäre billig 
Montag 
5e, nur 


zu 


breit, 3 Shelves, — 


89€ 


Pin de 


mil 


Mil 


—— —— 8 


825 und 835 Damen⸗Suits zu 11.75 


— — — — — 


TS. 


Di * * DT oe” — 7 
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Ein Suit-Bargein, bei weitem der beſte, der dieſes Jahr inñ Chicago offerirt wurde, veranlaßt durch unſ. Baargeld⸗Einkauf von 


Wbitefide, Farrell & Co.’s (20 Sram 


) ganzes Heberfhuh-Pager 


Keine grone Partie, aber jeltene Bargains, in ber That, füt Huge Damen. Zhr findet Euits in den nenen Bloufe, Bony, Eton 
und eng⸗ an ſchlie ßenden Facons, aus feinen importirten Broadcloths,. reinwollenen Cheviots, Cravenette Suitings, Chevron 
Cloths und hochfeine Novitäten Die Jackets ſind alle ſatin- und taffeta⸗gefüttert; die Skirts ſind in den allerneueſten Fa⸗ 


cons gem. Jeder Suit iſt ftriit man-tailored und in der beitmünlihen Weiie — Obale ich 
iedene Facons vorhanden. Schs daupn f 


163 Suits 


‚in der Partie. find Dad 24 veric 
um Eud) eine dee zu reben, in der That eine großartige 
ein Suit in der "artie einen Gent weniger al& 525 werth, 
mrogen zu einem reife, weniger als 42 des Werthes de 


Neichhaltigkeit um davon zu wählen, a, 
viele bis zu 330 u. 835 werth; — Auswahi 
s billigſten Suits in der Partie; nur 


nur 
nd bier abgebildet 
nicht 


11.75 


15.00 feine Rerfey Winter Coais für Damen zu 9.98 


Hezöllige Goats fiir Damen, aus Superior Finiſh Kerſey Cloth gemacht. in ſchwarz und Caſtor, doppeltuöpfig, loſer Rücken, 


Sammetkragen, neuer voller Aermel, tucted am 
wo Ihr au bingeht, jold vrachtv 
an 


ein pezieller Montag „KXeader 


| Damen-Slipper 


Nicht eher al bi wir eine große Anzahl von Damenſchuhen aus dieſem rieſigen Lager verfaufi hatten, fonnten wir 
Raum finden, um die Slippers zum Verkauf gelanger zu laffen—fie ftammen aus denjelben berühmten Fabriten 
—e3 find diefeiben hochfeinen modernen Slippers mie €3 Die Schuhe find—Elipper3, welche angefertigt murben, 
um bi3 $6 verfauft zu werden. Ihr findet darunter jet: gewünschte Sorte von eleganten Party Slippers in Kid 
und PButentleder, Strap Sandalen, elegante D’Drfan Slippers, Kid Yuliets ‚weiche Beaver Yuliets, bei Hand ge= 
hätelte Zephyr Slippers—kurz, jede Yacon und Sorte, die in einem Schuh-Lager erfter Klafje zu finden find.— 
Bedenti: Alle Größen. Werth bis zu $6.00. Auswahl zu den erftaunlich 
niedrigen Preifen von 


Die Damen: Schuhe 


Andia Stuhl aus fancy 


ſchwe 


rem Mattenſtoff, ein 
*1 Werth überall. Am 


29c 


ndgelenf, 


Außentaſchen, Körber ſatin⸗gefüttert; 
of gemamie moderne Gonts wie dieie Zoiten überall 315.00; 


ganz 


nn LT LE ET 44 sera 


bon dem Miller Eo.’S (97 bi3 99 Euclid 
Avenue, Gleveland, Ohio,) Lager 


Diefes ſchöne Parlor-Suit, drei Stücke, Mahagony Finiſh, 
die Geſtelle hochfein polirt, loſe Kiſſen, bezogen mit be— 


fter Qualität Seide = PWüfh; gut #25.00 
werth, jehr fpeziell, zu nur 
Diefer große Arm-Schaufelftuhl, Gol- 


* EEE | ar ; 
IN I 


— 


Dieſer ſolid eichene 
Dreſſer, Golden Fi— 
nijh, volle Größe 
Baje, mit 3 großen 
Schubladen, 18%X20 
zöl. franz. Spiegel. 
Gute *810 Werthe.— 


Montag 5 69 
+ 


zu nur 


Boll 


82. 


14.95 


den Dat Finifh, ho= 
he Nücdlehne und 
breite Arme, extra 
gut gemacht, 2.50 
ift der -getwöhnliche 
Preis, jpe= 2 

ziell zu 95c 

Diefer feine folid ei- 

chene Piano-Stuhl, 

Gold. Finifh, 15301. 

runder verftellbarer 

Sitz, 4 Peine, mit 

Mejjing Klauenfügen und Glastugeln, 


jeder andere Laden verlangt $2 19 
dafür, morgen zu nur c 


9, 98c und 1.59 


bringen eine ebenfo große Menge von Käufern herbei vie an dem allererften 
Morgen des Verfaufes—es jcheint als ob jede Frau in Chicago von diefem 
Verfaufe gehört hätte und Jin ebenfalls die tinvergieichlihen Spar-Gelegenheiten zu Nute machen wollte— old’ 
berühmte Namen wie Yofter, Banifter, Marziuff, Ford, Coufins, Miller, Dorothy Dodd, Cioß, Grover u. f. w., 
befinden jich an jedem Paar Cchuhe; dies bedeutet Fi: die Frau, welche Kenntniß für feines Schuhzeug befikt, 
mehr, as wir darüber zu jagen im Stande find—]9 riefig war das Lager, dak nad) viertügigen riefigen Verkäu- 
fen ‚shr jeßt zioch jeden neuen Herbit-Leift, jede modifche Zehen-Facon, jede gewünfchte Sorte von Abſätzen, jede 
aemwünfchte Dice der Sohlen, jede beliebige Lederforte finden könnt, in jeder Größe, von 1 Lig 9 und jede Breite 
von \AA bis EE, jowie jpezielle Partien von Scjuben für die College- und Hochjchui = Dame, die Schuhe, 
welche im ganzen Lande für $3 bis zu $6 verfauft werden, Auswahl 


a 1.95 und 2.48 
ühe Miller do.’s games Pager von Mädhen- und Rinder-Schuhen 


jedes Paar tit in folcher Güte, wie Tie Ttets bei der Miller Co. zu finden ift, jedes Baar entiveder mit handgedrehten od. hanb- 
welted Sohlen, in jeder neuen Herbitfacon und Breite; Schube, welche im Retail für 3.00 verkauft 
werden jollten, Mustwahl von Miller Eo.'S ganzem Yager von Mädchen und Kinder-Schuben, zu 


Y5c & 1.59 
Dankfagungstag-Küchen-Artikel linjer Möbel-Laden offerirte nie zubor beffere Werthe 


Dies bedeutet, Daß Jhr Euch darauf verlaffen fönnt, die beiten Möbel-Bargains zu erhalten, die jemals offerirt murben. Lefet nachitehende tem: 
hübſche 
Bambus, 


EZ 
BIN 


Warben, beite Qualit 
le, darumter auch 
Finiſh, 
Dieſer feine viertel— werth, zu nur 
geſägte Golden Oak 
Porzellan = Schranf, 
gebogene -Glas:En= 
den, veritellbare Zivi: 
fhenbretter, oben ge: 
fchliffener  framzöf. 
Spiegel. Neder an: 
dere Laden derStadt 
verlangts15 für den— 
ſelbenSchrant. Sehr 
ſpeziell Montag, ſo 
lange der Vorrath 


reicht, 7 95 


zu nur 


Diejes ftarke eijerne 


| garantirt Na= _ 
tional Fabric F) 
Sprungfedern; 5 
58 iſt immer 
der Preis; ſpe— 
ziell für Mon-F 
tag, ſo lange ſie 


= 4.69 


den, 


tagen, wenn er nad) Kunden ausfpä- | ein Nicen des Kopfes oder eine Beine= | unterfte Stufe nehmen die Leiter der 
hend durch die heißen, menfchenleeren | gung des Peitjchenftils anträgt, ent: 


Straßen trottet, mildert fih das 
Selbjtbewußtfein zu günnerhafter Zus | 
borfommenheit. Aber nichts gleicht der | 
Jouveränen Verachtung, mit der er im 
Boi3 de Boulogne, wenn ein plößlicher 
Regenauß über fonntägliche Toiletten 
niedergeht, die ihm nicht paſſenden 
Angebote ausschlägt; als Antwort hat 
er dann nur ein furzes, hHöbnifches 
Lachen, er würdiat die Damen feines 
Blides, Die, ängftli nach dem Him- 
mel jpähend und die Rüde hoch auf: 
raffend, unter dem zmeifelhaften 
Schuß eines träufelnden Baumes har- 
ren. ‘jede Verlegung feines Gelbitge- 
fühls entflammt in ihm die Rachfucht 
eines Torfiichen Banditen; menn ein 
Straßenbahnmwagen ihn überholt und 
feine Drofchfe dabei um ein Haar an: 
gerempelt hätte, fommt e3 vor, daß er 
fein Ro in verzmeifelten Galopp 
peitjcht, um neben dem Mafchintiten 
zu bleiben umd ihn mit einer Fluth 
von Schimpfworten und ilbelriechen- 
den Rebeblumen zu überfhhütten. Den 
unerfahrenen Fußaäanger, der im Ge- 
mühl der Wagen den Kopf verliert 
und feinem rauhen Warnungsruf nicht 
glei) auf die Gefahr Hin, von einem 
Omnibus zermalmt zu werben, Tolae 
gibt, den Gefchäftsboten, ver Hinter ei- 
nem ladirten Blechfajten ftrampelnd 
fi mühfam durch die Gefährte win: 
det, betrachtet er al3 boshafte perfün= 
liche Feinde und rüffelt fie demgemäß 
ab. Won homerifcher Yungentraft und 
in ihrer Art Haffifch find die MWechfel- 
reden zweier Kutfcher, die fich in bie 
Räder aefahren find; fie erheben Tich 
bon berber Satire bis zu -dröhnendem 
:Batho3. Nicht gereizt, zeigt fich ber 
Kutſcher meiſt als ſteptiſcher Philo— 
ſoph. Sein Beruf macht ihn zum treff⸗ 
lichen Menſchenkenner. Namentlich für 
echte und falſche Eleganz hat er einen 
ſcharfen Blick; er unterſcheidet ſofort 
den Raſtaquouèrè, mag auch ſein Zy— 
linder neu aufgebügelt, das Knopfloch 
mit einer Blume geſchmückt und die 
Buſennadel ein garantirt durchaus 
naturgetreuer Similidiamant ſein, ſo⸗ 
fort von den Klubherren in unauffül⸗ 
ligem Promenadenanzug. Eine Ab» 
weiſung ſeiner Dienſte, die er durch 


S 


taufcht ihn nicht, er weiß, mie trüge- 
rifch Die Hoffnungen find. 

N der Unterbaltung mit Kamera- 
den, dieer auf dem Drojchtenitande 
trifft, aibt er, eine Zigarette mwidelnd, 
mit majeftätifcher Gelaffenheit fein 
Urtheil iiber die Ereignijje des Tages 
ab; Tebhatter wird er in dem Kleinen, 
nad Abfintd und DIabaf riechenden 
Bachustempel: „Nu rendezpou3 des 
cocherö", dem einzigen Tempel, den er 
mit feinem Befuche beehrt; dort ergeht 
er fich oft in ruuhen Späßen .und 
Thlägt einen beleibten Kollegen freund- 
Ihaftlich auf den Bauch. Sm allgemei- 
meinen unduldfent, ift er jeher dulb- 
fan im Bunte der Moral; einer feibe- 
ralheinden Halbiveltlerin und ihrem 
Opfer in den Wagen helfend, ſchwingt 
er ſich zu geſchäftiger Galanterie auf, 
die freilich zuweilen eines ironiſchen 
Anſtrichs nicht entbehrt. Die Zahl der 
jährlih in Drofchten aufgefundenen 
Korfeits und Strumpfbänder erflären 


den Manoel an Moralinfäure in der 


&hemifchen Zufammenfegung des Aut- 
fcher3. Die Originalität ſeines Weſens 
behauptet fi nur dadurch in der ni- 
vellirenden Großitadt, daß die Provinz 
wie ber Wiffenfchaft, Kunft und Bolt- 
tik. fo au dem Kutjchergemerbe ftet3 
neues, fräftiges Provinzialblut zu— 
führt, am meijten Kutfcher liefert die 
arbeitfame pfennigfuchfende Aupergne. 
Sie betreiben ihre Studien in einer 
Schule für Drofchlenktutfcher, legen 
ein theoretifches und, ein praftifches 
Eramen cb und erhalten dann, wenn 
auch ihr vorwurfsfreier Lebenswandel 
amilich beſcheinigt iſt, „ihre Papiere“. 
u den Gegenſtänden der Prüfung ge— 
ört auch die Sorge für das Pferd; 
leider beſtätigen viele Kutſcher den al⸗ 
ten Spruch, daß Paris die Hölle der 
Pferde ſei. Oft ſieht man Roſſelenker 
mit zweckloſer Brutalität auf ihre vier⸗ 
beinigen Arbeitsgenoſſen loshauen, um 
dann nach einigen verzweifelten Ga⸗ 
loppſprüngen des Thieres das Tempo 
durch barbariſches Zerren und Rucken 


am Gebiß zu mäßigen. Die pe 


und namentlich die englifchen K 
unterfcheinen jich hierin vortheil 
‚von ihten franzöfiichen Kollegen. 


Gepäckdroſchken ein; fie find manchmal 
fo elende und fchmubige Wrads mie 
ihr Gefährte und die mageren Pferde- 
geipeniter davor. Die Weberleitung zu 
den in Privetdieniten angeitellten Kut— 
fchern bilden die joaenannten „Cochers 
de Remife”, die Miethwagen ohne 
Nummer führen. Sie befiten nicht 
mehr die urfprünaliche Derbheit des 
eigentlichen Drofchkenkutfchere, die 
FZipilifation hat auf fie abgefärbt, Tie 
unterfcheiden fich von ihrem nummes 
tirten Kollegen wie ein fulturbeledter 
Tanzbär von dem charaktervoll brum— 
menden und zähnefletſchenden Herrn 
der freien Wildniß. Ihr Beruf zwingt 
ihnen eine heuchleriſche Maske auf, 
denn ſie müſſen die erhabene Würde 
eines wohlbeſtallten Privatkutſchers 
vortäuſchen, der ſeit Jahren in ein und 
derſelben Familie den Hafer ſtiehlt 
und ſo allmählich zu einem wichtigen 
Beſtandtheil des Hauſes geworden iſt. 

Eine ſchwer zu enträthſelnde Sphinx 
iſt der Omnibuskutſcher. Von Mor— 
gens früh bis ſpät in die Nacht fährt 
er Tag um Tag, Jahr um Jahr die— 
ſelbe Strecke, in Sommer roth vor 
itze und ſchweißglänzend, im Winter 
lau vor Kälte und hinter einen Wall 
zottiger Decken verſchanzt. Seine Au— 
gen ſind vom hohen Bock ſtarr auf 
das Dreigeſpann geheftet; ſein nicht 
fröhliches, nicht verdroſſenes Geſicht 
verräth ſo wenig eine Empfindung, 
wie der ſchwarze, niedrige, harte, mit 
einem verblichenen Silberband umge— 
bene Wachstuchhut, der tief in die 
Stirn gepreßt iſt. Nur wenn er in der 
vorbeitreibenden Menge eine ärmlich 
gekleidete Frau erſieht, die ein Kind 
mit freudiger Haft auf ihn aufmerf- 
fam macht, zieht etwas wie ein Lächeln 
über feine Züge und er macht eine vage 


‚Beveaung mit dem Peitfchenftiel, als 


wolle er falutiren. Einen ftarfen Ge- 
enjat zu _feinem unerfchütterlichen 
* und feinem lanafam dahin- 
raffelnden, unförmlichen Kaften bildet 
ber. Automobilfübrer und fein unges 
duldig vorwärtsſchnaubendes Gefährt. 
Er iſt ohne Zweifel der König aller 
Kutſcher. Er iſt ſchmuck in feinem 
uhern der Schnurrbart iſt kech em⸗ 
ezwirbelt, die Kappe kokett aufge⸗ 


— 


— — — — — — — — — ln 


ſetzt, er bringt die knappe, kleidſame 
Uniform trefflich zur Geltung, er 
ſcheint mehr einem Vergnügen zu 
fröhnen, als eine Arbeit zu verrichten. 
Gute Automobilführer, die den ver— 
widelten Mechanismus des Automo— 
bils kennen und lieben, die Vorſicht 
und Schnelligkeitsdrang vereinen, ſind 
noch nicht allzu häufig und deshalb der 
Stolz ihres darob beneideten Herrn. 
Das gemeinſame Sportintereſſe, das 
gemeinſame Lachen über eine Kuh, die 
mit entſetzten Sprung über den 
Chauſſeegraben flüchtet, das Bewußt⸗ 
ſein gemeinſchaftlich überſtandener Ge— 
fahr, wenn eine plötzliche Biegung 
glücklich genommen iſt, erzeugt zwi— 
ſchen Herrn und Diener eine größere 
Annäherung, als dies ſonſt der Fall 
iſt, manchmal eine gewiſſe Kamerad— 
ſchaftlichkeit. Befehle werden in ſanf— 
tem Ton, zuweilen mit flehenden Thrä— 
nen in der Stimme ertheilt, wenn der 
krampfhaft lächelnde Inſaſſe des Au— 
tomobils das Tempo für zu blitzartig 
hält, ſich aber keine Blöße in den Au— 
gen des Chauffeurs geben möchte. Wie 
es heißt, handhaben ſchon einzelne An— 
gehörige gelehrter und künſtleriſcher 
Berufe ſtaͤrt Feder und Pinſel jetzt das 
Steuer des Automobils und betrach— 
ten ihre ehemaligen Kollegen mit mit— 
leidiger Herablaſſung. 
——— 


Auf den Preis fommt’3 niht an! 


Aus den Oftmarfen wird der „Oſt⸗ 
deutichen Korr.” aejchrieben: Der be- 
wußte Martin Biedermann (Inhaber 
ber polniihen Güterfchlächterfirma 
Drwenzti und Langer) in Pofen, der 
ji unlängft rügınte, 100,000 Morgen 
bon Deutfchen erworben, aber nicht ei- 
nen Morgen an Deutjche verfauft zu 
haben, erfegt mit jeiner Berfon allein 
für das Polenthum eine Anfievelungs- 
Kommifjicn. Wie mitgetheilt wird, be- 
findet er jich neuerdings faft unausge- 
jet auf Reifen, die fi von Ober- 
Tchlefien vis an die Dftfee erftzeden, 
um Alles aufzulaufen, mad an Grund 
und Boden irgen» zu erlangen ift. Er 
bat in ven legten Wochen in Weſipreu⸗ 
Ben verfdiedene Kreiſe bereift umb ift 


deutſche 


J 
- 
v 


Guts« ynd Rittergut: 


8 * 
F 9 2 
* 


Diefe etferne Bettſtelle, ſchwere und 
maſſive Chills und Pfoſten, in allen 


Vernis 
volld 88.00 c 


Seiten können herabgeklappt werden, 
macht ein Bett von voller Größe; — 


DAR: 


Kr Fi 
at 


— 
Blanket⸗Erſparniſſe 
welche ſparſam veranlagten Käufern ſicherlich willlommen ſein 
werden — urtheilt nach dieſen wenigen Beiſpielen: 


Hochfeine Muſter-Blankets, von einer der bekannteſten öſt 


lichen Fabriken, zu phänomenalen Erſparniſſen. 


Die 


Partie beſteht aus weißen, braunen und grauen ſtrikt 
reinwollenen Bett Blankets, garantirt nicht zu ſchrum⸗ 
pfen, langer, fluffp Nap, fancy blane und rofa Borders, 
mit hübihen Thread whipped Kanten; eine genaue Jn- 
fpizirung diefer Blanfet3 wird den Vemeis liefern, baf 


jie völlig 6.98 werth jind; Montag offeriren 
wir fie zum jeniationell niedr. Preis von, Pr. 
bei 
auf beiden Seiten gemuitert, 
geiteppt oder utfied, gefüllt 
mit feiner weiber 


Comforters, 72 


Watte 


Schwergefließte einfache baum— 
Bett:Blanfet3, 
undg van, fanch blaue ud 
roja Borten, für Cots ıı. ein 
ichläf. Pettitellen; folanae 10 
Kiiten borbalten, 


wol. 


Extra große 12:4 mweihe twolle- 
Tintived twilled Bett-Blantets 
— volles Gewicht, weich u. 

fühlen ſich 

fanch 


warm, 


reine Wolle, 


blaue und rofa Borten, geben 
nicht ein und find garantirt 
aufriedenitellend; 


firt für 
Montag, 


3.98 


Extra ihmwere aefliehte Baums 
wollene Bett⸗Blankets, in loh⸗ 
farb., mittelgroß, fanch blaue 
Borten, anberömo für 7de 


verfauft, Monta, - 
ber ee A 


Extra feine Mualttät StItoline 
überzogene‘ Comforters, aes 
filft mit Ragen bon reiner 
weiber Canitarh Watte, mitt- 

ge lere und dunlle Farben; — 


üußerft billig 1 +39 


raue 


Mit Sanımmolle aefüllte Konı- 
forterd in verſchiedenen Be 
gliaen und Facond; einige 
find mit Gilfelet überaogen, 
andere mit Sillolined und 
frannöltiden GCambricd; au Er« 
!varniffen bon einem ®rittel, 
bon 7.98 herunter a 


84 Boll, 


in weiß 


an Wie 
aeltreifte | 


fves. maw 
. 


2.48 


Vorzellan, Hlaswaaren für Dankfagungsiag 


Rerlodend niedrige Preiie find ein weiterer Grund, marım Ahr Borzel- 


Porzel⸗ 


lan Dinner:Set3, ausgezadt. Rand, 


beadedb und aeprebter Rand, 


ſehr hübſchen Roſen 
Laubwerldelorationen, 


derte Knöpfe und Griffe. 


mit 


und grũnem 
aoldgerän: 


gold: & 


inner:!ined, regulär für 18.00 ver» \ 


fauft; Montag 
fhend niedrigen Breife, 
per Set, zu 


au dem überrn- 


Einfahb weiße E. CE. Miſch-Schuſſeln. 
öl 14c; € 


12-3öU. 18c; 10:3öU. 
9:300. 9e; 830. 

Patrlor-2ampen, mi 
foften anderöiwo 
Preife von 


reichem 
ät engl. Email— 
Martins MWie Teller zu.......... 


+ Dinner-Zeler zu........ .... 
Suppen c zu 

; Sauce) 

Klappbett, beide Eins. Auttern 


—- böllig 29c werth, au 


Brealfaft-XTeller Altezescnsennnnen.. LOL 


VE Allaoooonosnsncese 
fer All...... 


Große Berfection »Stüd Waiferflafhen, fanch 


...... 


®lobe oder Schirm, vergold, Untergeftell, 18 8. hoch: 
1.50; morgen zu dem ungewöhnlich niedrigen 79€ 


Perlblaues englifhes Dinnergefchirr, jedes Stüd ift fimer bergiert mit 
* Gold. Die Vreiſe fir Montag find ungefähr bie Säfte beifen, 
wa3 wir regelmäßig dafür berlangen. 


Iheetafjen u. Untertaifen, Baar..14c 


8:30. Balerd..cuneonenoceesu--aRdE 
8:30. Platten 3..000onousncens..Ldt 
10-30U. Blatten....... Me 
Schüffeln mit Deckel. 

2Quart Jugs zu.... .2 
Pidle»-Schüffeln au......···...··· 
Eauce-Shüffeln au 

Zuckerſchüſſeln zu...... —— —— 9 


Imit. geſchliff. Glas 12c 


Zabnitocherbalter aus dünnem deutihem Porzellan, nette Blumen“ 


Verzierungen, aold-deiorirt; Montag zu. * 
Sellerie-Trays, Imitation geſchliff. Glas, fanch Facon, völlig 15c 


werth: Montag, 


Jelly-Stands mit Fuß. Imitation geſchliff. Glas 


15c Wertbe; morgen zu 


bübfhe Mufter, 


8:3öll. Imitation aeldhliff. Glas-Chüffeln, 3 neue Facons, 


fpeziell au 


4:zÖUl. Imitation neichliff. Gla3 Mefler-Halter, foiten fonit immer 4c 


150; Montag zu . 
Sanch Smitation aeicliff. 
foülfel; Montaa nur.. 
Fanch Imitation aeiahlıff. 


das Set 


ian- und Glaswnaren für den Dantſagungstag hier laufen ſolltet — das 
Lager iſt ſehr vollſtändig. 
100⸗Stück Royal Auſtrian 


Weihnachts · Feſhente. 


Wäbrend es wahr iſt, daß ein Geſchent 
das Weihnachtsfeſt ebenſo ſymboliſiren mag 


wie ein anderes, 
Mufif-Initrumente 


fo liegt doh in einem 
in diefer 


Verbindung 


eine befondere Weihe, die fi ftarf an die 
Liebe zum Helm endet. 

Ihr lönnt es leicht au einer glücklichen 
Weihnachten machen für die ganze Familie 
init einem unferer pradtvollen Bianos, zır 


$2W0 und aufwärts, 


Juſide Player Pianos 


$450.00 u. aufiw, 


Sprehmaichinen, in Victor, 


Edifon u. Zonophunes.... 


Regina Muſikdoſen 


Violinen, Mandolinen etc... 


10.00 u. aufw. 
10.00 u. aufw. 
5.00 u. aufıw. 


Da» und Streih-Fnitrumente etc. ieder Art 
Alles zu einem mäßigen Preis und Ihr 
habt die Wahl: Baar oder monatliche Abs 


zahlung. 


Nachdem Ihr das Inſtrument probirt habt 
und findet daß es nicht genau ſo iſt mie 
angegeben, könnt Ihr es auf unſere Koſten 
zurückſchicken, und alle uns bezahlten Gelder 
werden ſofort zurückerſtattet. 


Unſere Garantie umfaßt jede3 bon uns’ 


berlaufte Inftrument. 
Unfer 154-feitiger 


Mufilaliider Fübrer 


ober Buch don 32 „Dear Old Congs3“ frei 


auf Verlangen. 
Unfer Laden offen 


—XX 


ſiher zum Verkauf animirend. Vielfach 
wurde er mit einigem Erſtaunen em— 

angen. Ran wolle ja gar nicht ver- 
aufen, Worauf er troden erwiderte, 


man folle jich das doch erft noch über- 
dabei förmlich von Gut zu Gut gejah- leg 
zen; 3 


Auf der? Preis fomme es ihm 


Samitag 


Abend Bis 


— Bopdbieläti muß geben und bie 
Ochſen dürfen lommem. 

— BVopbielsti gebt, Bülow foll ge- 
ben müfjen — Ungit-Jann Einem mwer> 
den, wenn man. an al. biefe Memoi- 
zen denkt, bie.aus Dielen Abaängen 


hervorgehen wer den 





